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Die Lage in Halien. 
Es kommi in verſchiedenen Teilen 
des Landes zu ernſten 
Krawallen. 


Soldaten wurden gewalttaätig. 


—— 


Werfen Brandbomben in Trieſt, um 
Ermordung eines Kameraden zu 
rãchen. — Dieſes hat weitere ernſte 
Ausſchreitungen zur Folge. — Berg- 
werke werden geweltſam beicht. — 
Bewohner von WMietstaſernen be: 
anſpruchen das Beſitzrecht. 


Nom, 25. Sept. Italiens indu— 
ſtrieller Wirrwarr wurde heute durch 
veteinzelte Ausbrüche von Gewalt- 
tatigkeiten In verſchiedenen Teilen des 
Landes verſchlimmert. Die Berichte 
über bie Sielimanahme ber Arbeiter: | 
ſchaft hezüglich der Rückgabe ber | 
beſetzten Fabriken an die Eigentümer 
lauten noch immer widerſprechend. 
Aus nichtamtlichen Meldungen über 
die Abſtimmungen in den beſetzten 
Induſtrieanlagen ſcheint jedoch her— 
vorzugehen, daß die Arbeiter ihrer 
freiwilligen Abſchließung von ber 
Außenwelt und der Schwierigkeiten, 
mit denen ſie bei der Sicherung von 
Nahrungsmitteln zu kämpfen haben, 
müde werden. Man glaubt aus den 
Ereigniſſen der Woche darauf ſchlie- 
ben zu können, daß in Bälde wieder 
ein normaler Induſtriebetrieb in Aus⸗ 
fiht fteht, in Erwartung der Ans | 
nahme der von der Regierung ber= 
Iprochenen Arbeiterlontrolvorlage. 

Turin ift nach wie vor das Eturm- 
zentrum, Gelegentlich der dort ftatt- 
gehabten Kramalle, die durch Angriffe | 
der Arbeiter auf die Polizei verur= | 
ſacht wurden, find zum Minbeften 
neun Perfonen getötet und an bie 
zwanzig Perfonen verwundet morben. | 

Aus den dortigen Vorgängen | 
fcheint herborzugehen, dak die Arbei- 
ter, welche pie Fabriken befebt halten, | 
mit Weffen mohlveifehen find und 
fogar über Mafchinengewehre ver= 
fügen. 

Soldaten, die ob ber auf fie in 
Turin und anbermärt3 gemachten 
Angriffe in Erbitterung geraten find, 
haben heute Brandbomben nah dem 
Gebäude der Arbeiterfammer in) 
Irieft geworfen. Die direkte Urfache | 
für biefe Bombenmwürfe bildete bie | 
Ermordung eine Carabinieris durch | 
Arbeiter. Die Folge diefes Vorfalls | 
war, daß fich fofort ein Pöbelhaufe | 
zufammenrottete und furze Zeit [pü= 
ter die Anlagen der Zeitung Prole⸗ 
tario“, einem Organ der Sozialiſten, 
zum Teil demolierte. Die Anhänger 
der „Mächte des Geſetzes“ machten 
auch einen Ueberfall auf 
Dampfer in Irieft und erbitterten | 
die Mannichaft des Schiffes ganz be- 
fonders dadurch, daß fie ein großes 
Bild des ruſſiſchen Bolſchewiſten— 
führers Nikolai Lenin über Bord 
warfen. 

Die Matroſen verfügten einen 
Generalſtreik, der ſo wirkſam iſt, daß 
Trieſt heute Abend, wie gemeldet 
wurde, von der See aus jedem Ver- 
kehr abgeſchnitten iſt. | 

Sn Laufe ded heutigen DQages | 
dauerten meitere Beſchlagnahmungen 
von „kapitaliſtiſchem Eigentum“ an, 
wennſchon nicht in ſo großem Um⸗ 
fange wie in der verfloſſenen Woche. 
In Porto San Stefano ſollen die 
Grubenarbeiter ſich gewaltſam in den 
Belib des Marganer Bergmwerts ges 
febt haben. Das Bureauperjonal 
und da3 techniiche Perjonal verlier | 
daraufhin fofort das Bergwerk. Jr 
Mietzkafernen in dem Viertel Borgo | 
St. Lorenzo in Neapel hikten Bes | 
wohner von Mietstafernen, um ber 
Ermiflion zu entgehen, rote Fahnen. 
Cie beaniprudten da3 Beſitzrecht, 
ebenſo wie es die Arbeiter mit Bezug 
auf die beſetzten Fabriken tun. 

Wettflug begimit. 
Gif Ballons beteiligen fih an Dem 


| ſtorben. 


geweſen. 





Jakob Schiff geſtorben. 
er bekannte Bankier und Finauzmann 
in New Dorf aus dem Leben ge— 
ſchieden. 
New York, 25. Sept. Der Bankier 
und Finanzmann Jakob HenrySchiff 
iſt heute abend um halb 8 Uhr ge— 


D 
> 


Schiff jtarb in feiner Wohnung an 
der Fünften Avenue an Adernver— 
talfuna, an der er jchen Tängere 
Zeit laboriert hatte. Bettlägerig 
war er jedoch erſt ſeit Donnerstag 
Am Sterbebeit weilten 
jeine Gutiin, feine Iochter, Frau 
Felir M. Warburg md fein Sohn 
Morton 2. Schiff. An näheren An 
gehörigen binterläßt er jonit nur 
noh zwei in Frankfurt am Main 
anjälfige Brüder, 

Der Berjtorbene wurde im Jahre 
1847 in Franifurt am Main ges 
boren, genof feine Erziehung in fei= 
ner Waterjtadt, Fanı im Sabre 
1865 nad) den BVereiniaten Staaten 
und ließ fih m New Morf nieber. 
Er bat fi im Laufe der Jahre nicht 
nur dur feine aefchäftlihen Er=- 
folge, fondern auch durch fein philans 
thropifches Wirken einen Namen ge= 
macht, \ 

Er mar Mitinhaber des 
hauſes Kuhn, Loeb K Co., 


Bank: 
gehörte 


Telegrahh Company, der Wells 
Fargo Expreß Company und vieler 


anderen Unternehmungen. 


einer der Direktoren der New York 
Foundation. Er gründete das jü- 
diiche theoloaifhe Seminar und da3 
Semitifhe Mufeum an der Umiverfi- 
tät Harbard, und ihm hat auch ba? | 
Nurjes Settlement in New Nor! 
feine Erijtenz zu verdanfen. 
2ias wird Elihu Root tun? 

Nerv Norf, 25. Eeptember. Turd)! 
einen dichten Nebel bei Sandy! 
Soof wurde heute die Anfımft von) 
Elibu Root verzögert, der ich auf) 
der Hetmreije von Europa auf dem 
Dampier „Rotterdam“ befindet. 
Der Tampfer pajjierte in der Mit- 
tagsſtunde den Ambroſe Leucht— 
turm, konnte jedoch infolge des Ne— 
bels dieQuarantäneſtation nicht vor 
Einbruch der Dunkelheit erreichen. 
Zu ſpäter Stunde wurde angekün— 
digt, der Dampfer würde Sonntag 
morgen in Hoboken landen. 

In politiſchen Kreiſen ergeht man 
ſich in allerhand Mutmaßungen da— 
rüber, ob und wie ſich Root an der 
republikaniſchen Kampagne bot 
ligen wird, weil Harding gegen die! 
Völkerliga iſt. 

Root war während ſeines Auf— 
enthalts in Europa einer der Ent⸗ 
werfer des Kodex für den permanen- 


ter den Beſtimmungen des Völker— 
ligaabkommens. Während er in 
Europa weilte, weigerte er ſich 
ſtandhaft, eine Meinung über die 
politiſche Lage in den Vereinigten 
Staaten zu äußern. 

Underwood redet für Cor. 


New Norf, 25. September. GSena: | 
tor Underiwood von Alabama, der| 
Führer der Demokraten im Bundes: | 
fenat, wird, ivie heute im demofra= 
ttihen Hauptquartier angefündigt | 
wurde, am 1. Oktober in Baltimore ı 
und am 2. Oktober in Eliton, Mo., | 


fanbidatur des Gouverneurs Cor Re 
den Halten. 


Foreit Bart ſtark gewachſen. 


Mafhinaton, 25. Sept. Wie das 
Bundeszenfugamt befannt gab, hat 


Foreſt Park, Ill., der jüngſten vous⸗ 
| 


zähluna zufolge 10,768 Einwohner. 
E3 jft diefes eine Zunahme um 4,174 
oder 63.3 Prozent feit 1910. 
Grhält Bertrauensvotum. 
Millerands Regierung wird vom frait- 


zditihen Parlament Rertrauensvotum 
erteilt, 


Paris, 25. Sept. Die Deputier- 


tenfammer gab heute nach einer De- 
im 


\ 


im Intereſſe der Präſidentſchafts- Das 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920. 


Milleraud ſpricht. 
Frankreich wird darüber wachen, daß 
keinem der neuen Länder'ein Leid ge— 
ſchieht. 

Paris, 25. Sept. Wie Präfident 
Millerand heute der Deputiertentam: 
mer in einer Rebe mitteilte, mirb 
eines der Ziele Frankreichs fein, auf 
die volle Erfüllung der Bedingungen 
des Vertrags von Verfailles zu fehen 
und darauf zu achten, daß feines der 
neuen Länder gejhäbigt wird. 
‚„Srantreich hat fich für immerdar 
für ein republifanifches Regime er- 
tHärt,“ jagte Millerand, „Das all: 
gemeine Stimmrecht ift der Meifter, 
aber e& tut auch eine freie Exekutive: 
gewalt unter parlamentarifcher Ston: 
trolle mit einem unabhängigen Ric: 
terfollegium not. Eine Verwirrung 
der Macht ift der Urfprung aller 
Ipranmmet. ie werben nad) eiqnem 
Gutdünken die geeignete Stunde 
wählen, um dem Präfidenten grü- 
Bere Machtbefugniſſe zuzugeftehen. 

Che das gefhieht, muß in boller 
Uebereinftimmung mit den Alliierten 
die völlige Durchführung dB Der: 
trag bon Verfailles durchgejet 
werben. Unfere Diplomatie tirb 
in biefer Hinficht ihr Möglichites 
tun, zu gleicher Zeit jedoch forgfältig 


zuzufügen.” 
Millerand lobte das franzoſiſche 
Heer und die franzöſiſche Marine und 


gelohnt. 
„Es muß eine Verkürzung der mi— 
litäriſchen Dienſtzeit verfügt wer— 
den“, ſagte Millerand mit dem Hin— 
zufügen, daß eine ſparſame aͤber 
gleichzeitig vom militärifchen Stand: | 
punft tüchtige Qandesverteidigung ges 
Ihaffen werden müffe. „Die So=!| 
zialilten Haben da3 Recht, ihre An: | 
fihten zum Ausdrud zu bringen“, | 
fagte er, „aber feinem bon uns Steht! 
das Recht zu, fich gemaltfam den an— 
beren aufzubrängen. Freiheit inner- 
bald der Gefege wird aud) fünftighin | 
die Barole Frankreichs bleiben.“ 
MacSwincey fcHhr Ihwal, 
Engliiche Zeitungen haben Beröffent- 

Iichung der Nachrichten über jein Be- 

finden eingeitellt. 

London, 25. Sept. „Lordmayor 
MacSwineh iſt ſehr ſchwach,“ heit 
es in dem heute abend veröffentlich— 
ten Bulletin der Sinn Feiner. 
hieſige Hauptquartier 


Das ber 
Sinn Feiner wurde heute abend zu 
früher Stunde gejchloffen und wird, | 
ipie angefündigt worden, am Sonn: 
tag nicht geöfinet jein. Diefes wird 
bahin ausgelegt, daß die Angehöri— 
gen und Freunde MacSmwineys fei- 
nen Zuftend nicht für bireft beforg: | 


einen iten internationalen Gerichtshof um-| Miserregend halten. | 


Während vor vierzehn Tagen bie | 
Zeitungen energiih in langen Xrti: | 
keln dagegen proteftierten, daß bie 
Regierung den irifchen Führer im 
Gefängnis feithielt, weigern ficdy jebt | 
die Redakteure felbit die täglichen! 
Bulletins über fein Befinden zu ver- | 
öffentlichen. 

Die Behörden haben die Wacht-⸗ 
mannſchaften im Brixtoner Gefäng- 
nis verftartt, da ſie feilens der An— 
hänger MacSwineys Rundgebungen | 
befürchten, fall3 die Nachricht bon | 


Ivieler Hunderter von Perſonen 


Banditenjagd. 


Zwei Burihen nad) aufregender Hat 
im Schleifenviertel feftgenommen. 


Eine Banditenjagd, bei der die 
blauen Bohnen flogen, fpiclte fi) 
geitern nachmittag vor den Mugen 
im 
Schleifenviertel ab. Die Burfjchen 
wurden Shlieglid von den Mannen 
der Ktraftiwwagenabteilung der Poli- 
zei geitellt, unzingelt und verhaftet. 
Das Duett befindet fich jet im Detet- 
tipebureau in Haft; e3 foll im Laufe 
de3 Tages drei leberfälle verübt 
haben, Die Namen der Gefangenen 
werden nod) nicht befannt gegeben 
werden, da nod) weitere Mitglieder 
der Bande angehören ımd man die- 
fer gerne babhaft werden will. 

‚wer Deteftives der Abteilung, 
Touby und Doyle, bummelten ae 
tern nadhmittag durch das Schlei- 
fenviertel, al3 fie in der Nähe der 
Nandolph und Franklin Str. die 
zivet Burfche in einem I. NR. Hadett, 
Nr. 348 ©, Samlin Ave, gehöri- 
gen Sraftivagen, den diefer kurz 
zubor als geitohlen gemeldet hatte, 
bemerften. Sie riefen den Serlen 
zu, zu balten, doch dieje fuhren 


- AUmerifas Sandel, 


Einfuhrhandel nimmt im größeren Maße 
als der Ausiuhrhandel zu. 

Wafhington, 25. Sept. Der Ein 
fuhrhandel der Vereinigten Staaten 
mächtt bebeutenb jchneller als ber 
Ausfuhrhandel. Aus detaillierten 
Angaben des Handelsdepariements, 
die heute veröffentlicht wurden, geht 
hervor, daß der Wert der während 
der erſten acht Monate dieſes Jahres 
eingeführten Waren den Wert der 
Geſamteinfuhr des Jahres 1919 um 
nahezu 83100,000,000 überſtieg, wo— 
bei mit Bezug auf Einfuhr im Jahre 
1919 ein neuer hoher Retord geſchaf⸗ 
fen worden war. 

Andererſeits blieb der Wert der 
Ausfuhr in den erſten acht Monaten 
dieſes Jahres um $2,437,171,869 
gegen den Wert der im Jahre 1919 
exportierten Waren zurück und über— 
ſtieg den Wert der während der erſten 
acht Monate des vorigen Jahres ex⸗ 
portierten Waren um nur $211,= 
000,000. Der Gefamtwert der Aus 
fuhr während ber erften acht Monate 
dieſes Jahres belief fih auf $5,- 
453,254,121. 

Der Gefamtiwert der in ben erften 
cht Monaten diefes Jahres einges 


mit arößerer Sefchwindigfeit weiter | führten Waren belief Ti auf $4,- 
darauf achten, dat nie au nur das | Die Beamten fprangen in den Poli |000,627,445 gegen $2,261,550,440 
zum Direktorium der National City | Geringfte gefchteht, um den neuge- jäeifraftwagen und nahmen die Ver= | während des gleichen Zeitraums bed 
Bank of New York, der Central | borenen oder den durch unferen Sieg |folaung auf, den an Kreuzungen 
Iruft Company, der Weftern Union | wiedergeborenen Ländern einlinrecht |itehenden Poliziiten zurufend, fich 


an der Jagd zu beteiligen. 
Das fliehende Auto fuhr in die 


Jahres 1919. Der Wert der Aus— 
fuhr während der verfloſſenen acht 
Monate überſtieg den der Einfuhr 
um $1,483,000,000 und dieſe Sum— 


Late Straße und wandte fi dann |me ift die Hanbelzbilang zugunften 
Er war der Begründer des Montes | erklärte, Die Kolonieen hätten Fran: | öftlid. Us 88 an die N. MWelld der Vereinigten Staaten. Die Hans 
fiore Siechenheims und war auch reich bie auf fie verwandte Fürforge | Etraße kam, fhien ein Weiterkom— 


rıen unmöglich zu fein, die beiden 
Banditen und vier Kerle, welche fich 
in dem Gefährt verborgen gehalten 
hatten, fprangen heraus und zer: 
jtreuter fi in alle vier Himinel3- 
tihtungen. Einer von ihnen wurde 
bon dem inziwifchen ausgeftiegenen 
Beamten fofort gefaßt, mährend 
e:nem anderen erit je Schüſſe 
naboejandt werden mußten, alö er 
dur ein Gähchen zu entfliehen ver= 
fuhte. Sergeant Doyle war es, der 
von feinem Cchieheifen Gebraud) 
machte. Der Bandit hob dann feine 
Sande hoch und ergal fich auf Gnade 
und Ungnade. Die ınderen Halun= 
fen waren inzmwifchen entlommen. 

In ihrem unter dem Namen „Ihe 
Harven Tea Store”. befannten Kaffee 
und Teeladen, Nr. 3839 Metern 
Ane., murbe geitern abend Frau E. 
M,. laufen von fehd bewaffneten 
Banditen, melde in einem Sraft- 
wagen borgefahren famen, überfallen 
und um $150 beraubt. 

Vermutlich die aleihen Halunfen 
tauchten furz darauf in dem Delifat- 
effenladen von B. Bed, Nr. 3684 


Frau des VBelibers, melche fich aur 
Mehr fegen wollte, nieder und plün- 
derten dann die Ladenkaſſe. Sie er— 
beuteten dort nur $5. 


— 


Sraftwagenopfer. 


Vejahrter Mann wurde überfahren und 
tötlich verlett. 

Bei dem Verfudh, an der Sanga= 
mon Straße den MWafhington Bipd. 
au kreuzen, wurde aeitern abend der 
65jährige Willis Goodell, Nr. 933 
Weſt Randolph Straße, von einem 
Kraftwagen überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er im Eaſtern 


ſeinem angeblich bevorſtehenden Ab- Emergench Hoſpital kurz nach ſeiner 


leben in Umlauf geſetzt werden ſollte. Einlieferung ſiarb. Der Autolenker 


3 Gefängnis wird zur Zeit unun=| 
terbrochen von vierzig Poliziſten be— 
wacht. 

Amerika ſoll helfen. 


Wiederaufbau der durch Poliziſten 
demolierten iriſchen Städte durch 


Dublin, 25. September. 
Griffiths, der amtierende Präſident 


einer Kabeldepeſche an den in den 


John S. Kendell, Nr. 1927 N. Kim— 
ball Ave., wurde in Haft genommen, 
aber nach kurzem Verhör wieder ent— 
laſſen gegen das Verſprechen, ſich am 
Montag zum Inqueſt einzufinden, 
denn nach der übereinſtimmenden 


— Ausſage mehrerer Augenzeugen hatte 
die amerikaniſchen Staaten angeregt. |er den Unfall beim beiten Willen 
Arthur | nicht verhüten Fönnen. 

|_ AS der fünfjährige Norman 
ber Nepublit Srland, vergleiht in | Hafterfurther, Nr. 7723 ©. 


Ada 
Straße, ih ein Stüd Eis don einem 


Ver. Staaten weilenden Präfidenten | Eiömagen nehmen mollte, glitt ein 


Camon de Valera Irland mit dem |großer Ciöblod von dem Gefährt 


bermüfteten Belgien und fchlägt vor, 
ameritanifche Staaten follten ver— 
müftete Orte Irlands adoptieren. 


jährligien Wettflug der Armee» umd | Hatte Anſchlufſe an Inter] „Da bon englifchen Städten jett 
Marineflieger. pelfationen bezüglich der inneren und  vermüfiete Ctädie in Frankreich und 
Birmingham, Ala., 25. Scptem-|auswärtigen Politit der Regierung |in Belgien twiederaufgebaut werben“, 
ber. Eli mädtige Gasballons, die! mit 507 aegen 80 Stimmen ein Derz | yeigt es im ber Depeiche, „made ic; 
fir den nationalen Vallonwettilug|trauennotum für Die Regierung ab. |den Verfcjlag, daß etliche der ameri= 


angemeldet worden, ſtiegen heute 
95 Meilen die Stunde auf und be- 
fanden ji heute abend auf dem 
cr 2 ınrN. rd Ar lid ‚m Nich⸗ 
Flug in nordnordweſtlicher Rich 
tung, ſodaß ſie am Sonntag nior- 


aen bet Sonneranfgang iiber Memel. 
gen be ang ; 


phis. Tenn, ſein dürjten. 

Es handelt ſich bei dieſem Fluge 
nicht nur unad 
Wellflug der Arme⸗- vnd Maxrine— 
!ieger, fondern aud; um armen Mor 
kereitungstiug zum das der im 
Iomienden Monat beginnende Bal- 
ion - MWaeitiltei;en, Jen Die zylieger, 
ie in diefem Kertliiezen am beiten 
abſchneiden dei zur Beteiligung 
om internauonalen Beit Legen zu · 
zel Aſen verden. 

Mas; der Anficyt der ır. 
her Sahvoritännien To 
alle: cm Momzig morgen 
Cegend der arcfien Som erreiber, 
yılıdar jie Sonmirg über de Made 


r . 


tereologt⸗ 
die 


urſchat ven St. Teuis schlagen] 
z Heike any Zae: 


> ad nnd t 


ee ah 14 
en jährlichen Ballen.« 


Mena Hifsriih geworden 


Premierminifter Qengues verlag 
ter aufßerordentlichen Situng des 
Parlaments verfügte. 


Wilion gratuliert. 
Mafhington, 25. Sept. Präfident 
ion fi 


| ſiſchen Alexandre 
|Miberant, die folgende Glückwunſch— 


Republik, 

ſeiner Erwählung: 
Darf ich Ihnen nicht die herz⸗ 
lichſien hlüdwünſche anlaßlich Ihrer 
| Srmähluug zum Srüfidenten der 
taugzoſtſchen Republit und zu Ihrer 
Uebernahme der VPflichien dieſes er⸗ 
lauchten Amis zuſammen mit den 
| Deiter: Wünichen für eine erfolgreiche 
Amis fubdrung übermitteln ch bin 
| feit dadon ilberzeua!. daß das heiz⸗ 
Itihe Eindernehmen zwiſchen den 


Vereinigien Staalen und Frankreich, 


ihrer ſreundſchaftlichen Leilung un⸗ 
aTgägt ſoridautrn wird.” 


s 
” 


— —— — 


andte dem Präſidenten der 


des 


kaniſchen Staaten je eine der ver— 


sacmittag bei einer Windſtärke von dann einen Erlaß, der die Vertagung wüſteten Städte Irlands adoptie— 


ren.“ 
Griffiths hatte hierbei in erſter 
Linie die Städte im Sinn, in denen 
in den lehten Tagen die Poliziſten 
für die Etmordung von Kameraden 
Vergeliung geübt haben. Im Laufe 
| heutigen Qages fander feine 
|meiteren derartigen Racheakle ſiatt, 
Inber e2 find allerlei amtiiche und 
nichiamtlihe Untierfuchungen im 
Gange, die joweit no) leine Reſul— 
Itate gezeitint haben. Die Sinn Fei- 
Iners erhielten die Meifung, keine In— 
jauejte abzuhalten, ung Werzten und 
Vertretern der Sinn einer, bie 
folde Unterfuchungen vornehmen, 
Inirh feiten? der Regierung mit ſchwe— 
ten Girafen gedreht. 
Tas Fohnbans des 


I 


wurde aeftern abend demoltiert und 
lauf die WViiwe des Lordmayors 
wurde geſchoſſen. Laut den Anga 
ben von Augenzeugen wurde der An 


EB 
iR, unter | Lordinonors MacEurtain von Cork] aeführten Stacheldrahtverhaue wer: 


und traf den Knaben derart, daß er 
fofort getötet wurde. 


—.— — 
Billigere Kohlen. 


So vrophezeit Direktor de8 Verbands 
der Kohlenhändler. 


MWafbinaten, 25. Scpt. Wie heute 
George H. Euihina, der Direktor 
bes Merbands der Snarod-fohlen- 
händler prophezeite, mwird Kohle in 
Bälde zu den Lebensnotwendigkeiten 
gehören, deren Preiſe fallen. In den 
öſtlichen Staaten ſind die Kohlen— 
preife im Veslauf einet Dlonat? um 
zwei Dollar? die Tonne gefallen und 
wie Cujbing verfichert, ift ein weiterer 
Preisrüdgana im ganzen Lande in 
Bälde ;u erivarten. 

Gary auf der St. 


„Rote“ planen angcehblih Bombenatten: 
tate auf dortige Fabriken. 


Gary, Ynd., 25. Sept. Anfolge 
eines „Zip3“, demzufolge die „Roten“ 
mit der Abficht umaingen, die hie- 
figen Stahlwerte in die Luft zu 
ſprengen, ſind die Wachtmannſchaf— 
ien in dieſen Anlagen verdoppelt 
worden und die um die Anlagen auf— 


den Verſtärkungen erfahren. Der 
Information zufolge, welche den Be— 
amien in den hieſigen Stahlfabriken 
zuging, ſollten die Roten ſich dieſe 


Milwaukee Ave., auf, ſchlugen die 


| 


| 
! 
I 
I 


| 


| 
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belabilanz zugunfien der Ver. Staus 
ten in den erften aht Monaten be3 
Jahres 1919 belief ſich auf über 
$3,000.000,000, 

Unabh, Gouvernceursfandidat, 
Harrifon Parker von Chicago hat feine 
Petition in Springfield unterbreitet. 


Springfield, IU., 25. Sept. Gar: 
rifon Parker von Chicago hat feine 
Petition als unabhängiger Goubver- 
neursfandbidat unterbreitet. Sie trägt 
1500 Unterfchriften. Barker hatte 
fi) urfprünglid um die republifa= 
niſche Gouverneursnomination be— 
worben, war jedoch im Anfang der 
Vorwahlenkampagne aus dem Ren— 
nen ausgeſchieden. 


Berkauf der Denver nuud Rio 
Grande Bahn verfügt. 


Denver, Eolo., zö. Sept. Bunbes- 
richter Walter H. Sandborn- unter- 
zeichnete heute im Yundesaericht einen 
DVertaufsbefehl für die Denver und 
Rio Grande Bahn. Der Verkaufs: 
antrag war bon der „Equitable Truft 
Company“ von New Mork geitellt 
morden, und ein Unfuchen der Attio- 
näre um einen Aufichub des Verkaufs 
it abjchlägig befchteden worden. Der 
Berfaufsbefehl mu$, um in Kraft zu 
treten, noch die Unterfchrift des Rich- 
terd Robert E. Lewis erhalten, der 
zur Zeit nicht in der Stadt ift. 

Sett it er niht zu finden, 


203 Angeles, Kal., 25.Sept. Bun- 
beemarfchälle fuchten heute abeıd 
nah Kapitän William Barrett, um 
ihn auf einen Haftbefehl hin feitzu- 
nehmen, in melchem er befchulbigt 
wird, Frau Kohn D. Spredels jr. 
in London, Schmudjahen im Werte 
bon $125,000 entwendet zu haben. 

Der Haftbefehl murbe heute zu 
fpäter Stunde auf Anfuchen der bri- 
tiſchen Botſchaft ausgeficht. Kapitän 
Barrett war fürzlich von den hiefigen 
Behörden freigelaffen worden, nad 
dem fein Anmalt mit einem Haben 
Eorpus-Berfahren gedroht hatte. Er 
mar auf die Nachricht Hin feftgenom- 
men morben, daß in London ein 
Haftbefehl gegen ihn erlaffen worden 
fe. Mührend feiner Haft ftellte 
PVarrett in Abrede, Frau Epredel3 
beitoblen zur haben md erflärte auch) 
die Behauptung, er habe feine Gat- 
tin, eine aeborene Alice Drerel aus 
Philadelphia, bösmwillig im Stich ges 
loffen- für eine bösmillige Erfin- 
dung. 

Polens FFricdensbedingungen. 


London, 25. Sept. Wie aud Ber- 


Sonntagpos 


Intereſſante Aufſchlüſſe. 


Kampagne-Unterſuchungskomite er— 
fährt über Aukäufe von Zei— 
tungen und Anzeige— 
Agentur. 


Goldonkel Baruch. 


Bernard Baruch hat im Intereſſe der 
Völkerliga und der Demokraten an 
die 8100,000 hergegeben. — Demo— 
kraten kaufen die Zeitung „Stars 
and Stripes“ und Republikaner eine 
Anzeigen-Agentur. — Beide Seiten 
verſichern, daß ſie keine politiſchen 
Ziele verfolgten. — Sonderkomite 
wird Unterſuchung bezüglich der an— 
geblichen Cox'ſchen Note anſtellen. — 
Bericht des Komites wird erft nad 
der Wahl ausgenrbeitet. 


Mafhington, 25. Cept. Durd 
Zeugenausfagen gelegentlich der heu- 
tigen, legten Situng des Senatäau3- 
[huffes, der die Kampagneausgaben 
unterfucht, wurde ermittelt, daß her: 
borragende Demokraten den Antauf 
einer Goldatenzeitung finanziell un- 
terftüßt hatten, während herborra= 
gende Republitaner ihre finanzielle 
Unterftügung dem Antauf einer An- 
zeigeagentur zugemwenbet haben. G3 
wurde jeboch in Abrede geitellt, daf 
die Zeitung oder die Agentur zu po= 
Iitifhen Zmeden gebraucht murbe, 
oder gebraucht werden, 

Das Komite verhörte Richard 9. 
Walbo bezüglich der von J. L. Hef— 
fernan gemachten Ausſage, Waldo 
babe als Vertreter der „Duponts“ 
berfucht, die Kontrolle über die Zei- 
tung „Star and Gtripes“ zu er- 
langen. 

MWaldo aab an, Heffernan habe ihm 
perfichert, Bernard Baruh hätte 
$7000 und Uderbaufetretär Meredith 
$2500 zum Anfauf der Zeitung bei- 
gejteuert und W. D. Jamiefon, der 
Sinanzdireftor der Demokraten, habe 
Baruch und Meredith für die ge= 
nannten Beträge „eingefhäht“. 

Früher am Tage hatte Frau €. 
M. Parks, die Sekretärin Jamiefonz, 
engegeben, fie hätte fich di 
über die Zeitung durch Kauf gefichert 
und ‘amiejon habe ihr zu diejem 
Amel $4000 vorgeftredt, während fie 
fih anderweitig noch $34,000 lieh. 
Bon wen fie diefes Geld achorgt 
hate, darüber verweigert jte jede 
Auskunft. 

T. Coleman Dupont, der Vertre: 
ter des Staats Deleivare am republi= 
tanifchen Nationalfomite, gab an, er 
und William Bonce Thompfon, der 
Borfiber des Komites für Mittel und 
Mege dez republitaniichen National- 
auschuffes, hätten fich eine Anzeigen- 
agentur gekauft, die Anzeigen in 
fremdſprachigen Zeitungen plaziert. 


Er jtellte e3 jedoch in Abrebe, daß es | 


ihnen bei diefem Ankauf darum zu 
tun gemwejen fei, diefe Zeitungen zu 
uniten von Harding und Coolidge 
zu beeinflujfen. Wie Dupont ver: 
ficherte, erfolgte der Antauf im In— 
tereffe einer Amerifanifierungstam= 
pagne. Er ftellte e8 ferner in Ab: 
rede, je einen Abgefandten mit dem 
Ankauf von „Stars and Stripes“ be- 
traut zu haben. 

Während des Tages vernahm das 
Komite auch weiteres über die Stollet- 
tionen für den republifanifchen Kam- 
pagnefonds in Pennfylvanien und die 
diesbezügliden Ausfagen wurden 
bon W. 9. Follmell gemacht, mäh- 
rend Kohn 9. Granton, gleichfalls 
sin Republikaner, Ausfagen über die 
Geldfammlungen für die Republita- 
ner in Kentudy made. 

Guy Mafon von Wafkington, ein 
Vertreter der Liga zur Erzmingung 
des Friedens, faate aus, dah er dabei 
geholfen hatte, die Beifteuer im Be— 
trage bon 947,500 von Bernard 
Baruch zu fihern und auch verfucht 


fin gemeldet wird, haben die PWoien | Hätte, $24,000 von Henry Ford zu 


gelegentlich der FFriedenstonferenz in! 
Riga in erjter Linie die Bedingung 
geftellt, dab die Ruffen fich hinter | 


eine vom General Pilfubati zu be- 
ftimmenbeLinie zurüdzuziehen haben, 
Yerner follen die Feindfeligfeiten un- 
berzüglih eingeftelt merben und 
Rußland darf fich weder in interne 
Ungelegenheiten Polen? einmifchen 
noch bezüglich der Stärke des polni= 
Then Heeres irgendmelche Beflim- 
mungen treffen. 
— 


Gepreltt, 


Zmei Gaumer aus South Chicago, 
die fih al3 Beamte eines polnischen 
Verbandes auggaben, madten Sohn 
Kikeih, Nr. 3136 Madinam Xbe., 
weiß, der Verband habe $32,000 für 
arıne Familien gefammelt und er, 
Kifeich, Tei dazu auserfehen, das 
Geld zu verteilen, wofür er $500 er- 
halten merbe. 
Bürafchaft ftellen. 

Un 92. Eir. 
Une. gab Stifeich 


Er müjfe aber 8500 |und Matrizen an Zeitungen; $5000 


und Commercial|und $ST000 an die Zeitung „Stars 
ihnen das Geld and Stripes.“ 


ud erhieli einen Kajten, ber angeb- | 


lich die $32,000 enthielt. Als die 


befommen, jedoch bei den bieshezüg- 
lichen Bemühungen feinen Erfolg ge- 
habt habe. 

E. E. Britton, der Privatſekretär 
des Marineſekretärs Daniels, ſagte 
aus, daß Daniels ſeine Reiſekoſten 
zur demokratiſchen Nationalkonven— 
tion in San Francisco perſönlich be— 
zahlt habe. In Verbindung mit 
den angeblichen Beiſteuern Bernard 
Baruchs machte das Komite darauf 
aufmerkſam, daß laut den Ausſagen, 
die vor dem Komite gemacht worden, 
Baruch insgeſamt über 8100,000 her⸗ 
gegeben oder verſprochen hatte. Er 
gab 847,500 an die Liga zur Er— 
zwingung des Friedens, welche die 
Natifizierung de3 Völkerligaabkom— 
mens anjtrebt, verfprach $25,000 für 
die Verfilmung von „Uncle Sam of 
Freedom Ridge“, und fpäter nod 
weitere $12,500 für venfelben Zmed; 
$12,500 für die fojtenfreie DBer- 
fendung von „Uncle Sam pf Free: 
dom Nidge* al3 Roman in Platten 


an da? demofratiiche Nutionalfomite 


Das Komite brachte heute feine 
hiejigen Sikungen zum Abjchluß 


—— — — — — 
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und kühleres Wetter. 


we: 2 k 
— —* 
ve 

ve 


J 


— 
* 
> 


* 
* 
— 


Fost Office of Chiea-r. I. 
Dy order nt *** Prasilent, 
X. 8. Rurisenn: 


Poastmaster-Nanernl. 


NT CAR) — 
teten 


TE 


gu Eee 


5 Bent: 


halten, um dort eine auf Miffeuri 
beziigliche Angelegenheit zu unter— 
ſuchen. 

In der Zwiſchenzeit wird am 7. 
Oklober ein aus den Senatoren 
Pomerene und Edge beſtehender 
Unterausſchuß ſich nach Dayton be— 
geben, um die Behauptung zu unter— 
fuchen, daß die „Dayton All Metal 
Products Company“ eine Note des 
Gouverneurs Cox im Betrage von 
*5000 im Jahre 1018 eingelöſt hat. 
Dieſes bildete, der Behauptung von 
George B. Lodwood, dem Redakteur 
tes „National Republican”, zufolge 
eine Beifteuer zu der damaligen 
Cox'ſchen Gouverneurskampagne. 

Mit Ausnahme der Sitzung in St. 
Louis ſind keine weiteren Arrange— 
ments getroffen worden, obſchon das 
Komite beabſichtigt, die Vorwahlen 
in verſchiedenen Staaten zu unter— 
ſuchen und ſich auch, wenn die Um— 
ftände es rechtfertigen ſollten, mit 
den Ausgaben der Präſidentſchafts— 
und der Kongrebfampagne zu bes 
ſchäftigen. 

Wie Senator Kenyon erklärte, 
wird das Komite erſt nach der Wahl 
mit der Ausarbeitung ſeines Berichts 
beginnen. Vorſchläge mit Bezug auf 
Geſetze zur Verhütung der Korrup— 
tion bei der Aufbringung von Kam— 
pagnefonds werden, wie Senator 
Kenyon ſagie, dem Komite erſt in 
deſſen Sitzung im Dezember unter— 
breitet werden. 


— —— — — 


Angebliche Unholde. 


Sollen fi an zwei Krankenpflegerinen 
vergriffen Haben. 

In der Rogers Part-Wache befin- 
den ſich der 28jährige William 
Bouillion, Nr. 1332 Marrianna 
Straße, und der 32jährige Herbert 
Allardick, Nr. 3205 N. Paulina 
Straße, in Haft. Sie wurden an 
einer abgelegenen Stelle an Kedzie 
und Kenilworth Ave. angeblich da— 
bei überraſcht, als ſie ſich an zwei 
Krankenpflegerinnen, welche ſie in 
Bouillions Kraftwagen dorthin ge— 
lockt hatien, vergreifen wollten. Die 
zahlreichen Opfer der jüngſt in jener 
Gegend verübten Altentate auf 
Frauen werden erſucht werden, ſich 
die Beiden anzuſehen. Die beiden 
Krankenpflegerinnen, Ruth Duiers 
und Helen Gunſelman, werden im 
Fraueyhort an ber Hudſon Ave. in 
Zeugenhaft gehalten. 


te — —— 
Riegel vorgeſchoben. 


32. Yahrgang. — Wir. 39. 


Cox wilet. 


Stellt Angriffe gegen die Deutjdj- 
Amerifaner in Ausjidt. 


u 
' 


Sit foweit 8000 Meilen gereiſt. 


Kündigt an, er würde Führer der 
Deutſch-Amerikaner beſchuldigen, ſ. 
ſeien im Intereſſe Deutſchlands für 
Harding. — Der Weſten iſt, wie er 
behauptet, zu Gunſten der Völkerliga. 


Cheyenne, Wyo., 25. Sept. Gele— 
gentlich der lehten Kampagnerede, bdie 
Gouverneur Cox heute Abend in der 
Gegend der Rocky Mountains und 
der Küſte des Stillen Ozeans hier 
hielt, behauptete er, „der große Wes 
ften ift für die Völlerliga und will 
nicht Die Seele Amerikas für eın Po⸗ 
litifche3 Linfengericht vertaufen.“ 

Zu diefer Anficht ift er, feiner 
Berficherung zufolge, durch die Aufs 
nahme gefommen, die feine Stellung 
nahıne in 200 Städten und Drifchaf- 
ten fer Beginn feiner Redetou: am 
2. September gefunden hat. Soweit 
hat er auf diefer Reife etwa 8000 
Meilen zurüdgelegt und wird morgen 
abend die Neife nach dem Nlitteimes 
ften und Diten antreten, ivo er in 
ebenfo energifcher Weife bi5 zum 
MWahltage feine Kampagne Tortzu> 
jegen gebentt. 

Cor jpradh heute in Cheyenne 
und Laramie, WHoming, Torwie !. 
Brighton und Greeley, Colorado, 
Auf Zwifchenfragen bezüglich bed 
Soldatenbonus ermiberte Cor, feiner 
Anfiht nah fei e3 beffer, Land im 
Welten urbar zu machen und jedem 
Veteranen eine Farm und Heimjtätte 
anzubieten. 

Bezüglich feiner Stellungnahme zu 
ber Trage eines Mandat3 für Armes 
nien befragt, erwiberte Cor: „Die 
demofratifche Kenvention ftimmte ges 
gen ein Mandat für Armenien und 
ich ftehe auf diefer Platform.” 

Er deutete ferner an, daß er in 
allernäcitergeit die Behauptung aufs 
zuftellen gedächte, daß die Führer ber 
ı Deutfchamerifaner und beren Breffe 


Harding unterftügen in ber Hoffe 


nung, mildere Friedensbebingungen 


für Deutfchland durch die Ausfchals 


tung der Liga erlangen zu Tünnen. 


Gouverneur Eor wat heitte mot& 
ge: bereit3 um 6 Uhr in Denver auf. 


Verhindert ‘die Ansftohung der Frau |den Beinen, um tuberkulöfen Soldas 


Neumann aus dein „Gajtern Star”. 


Kreisrichter Ruh gewährte ac» 


ten, die fi in dem Fifimmond Ho4 
jpital befinden, einen Befuh abzus 


itern einen vorläufigen Einhaltsbe-| ftatten. 


—* 


fehl, der es der Frau Vivian Scott, 
3614 Grand Ave., und 
Beamten und Mitgliedern des Or— 
dens „Eaſtern Star“ verbietet, 
über Frau Catherine Neumann zu 
Gericht zu ſißzen und ſie aus dem 
Orden auszuſtoßen. 


„Wenn ein Strohvotum unter den 


anderen Soldaten in den Hoſpitälern vorge— 


nommen würde, ſo würden ſie mit 


überwältigender Mehrheit für die 
Liga ſtimmen“, ſagte Cox. „Es ſteht 
außer aller Frage, wie fi der große 
| Weften mit Bezug auf diefe hochwiche 


rar Scott sit die höcdhtte Peamz|tige Frage ftellt. 


Yrau Neumann, die im Haufe Nr. 
547 NR. Euclid Une. wohnt, war ihre 
AUmtsporgängerin. Zmifchen beiben 
ilt ein heftiger Streit entbrannt über 
tie Werfünung über $15,000, die an= 
geblih zum Beiten ermerb3unfähiaer 
Kriegsveteranen gefammelt, aber im 
MWiderfpruch mit diefer Beltimmung 
bon Frau Neumann und anderen Be- 
amten in einen Irujtfonds : umge: 
wandelt wurden. 

Frau Neumann hat fürzlih Frau 
Scott mwegen Ehrenfränfung auf 
850,000 Schadenerfa verklagt. 

— 11:9. — 


Das Wetter. 


Für Sonntag iſt Shöned, warmes Wet: 
ter in Ausſicht geſtellt. 
Waſhington, 25. Sept. Die Bun— 


tin des Ordens im Staate Illinois, 


„Der Kriegsidealismus mag in ei⸗ 
lichen Teilen der Welt und auch in 
etlichen Teilen Amerikas nachgelaſſen 
haben, aber die Bevölkerung des We— 
ſtens hat nicht ſo ſchnell vergeſſen, 
worum es ſich in dem Kriege handelte. 
Sie weiß, daß das Verſprechen, das 
beim Ausmarſch der Jungens gegeben 
wurde, dahin lautete, daß der Krieg 
geführt würde, um den Kriegen ein 
Ende zu machen. Sie weiß, daß der 
Krieg vorbei und der einzige Grund 
dafür, daß der Friede ſoweit noch 
nicht ratifiziert wurde, der iſt, daß 
eine Bande von Verſchwörern im 
Senat Himmel und Hölle in Bewe—⸗ 


gung gefegt bat, um ben Friedend= 


bertrag aus parteipolitifhen Grün- 
den zu Schanden zu machen.” 

Cor zitierte den Erpräfidenten 
Iaft und den Bericht der American 


besweiterivarte ftellt für Sonntag | Yar-Afociation dahin, daß durch; Ar. 


‚und Montag folgende Witterung in! ziger 


Ausſicht: 

Illinois: Schönes, anhaltend war— 
mes Wetter am Sonntag; während 
der Sonntag nacht oder am Montag 
wird die Witterung veränderlich; 
kühler am Montag. 

Indiana: Teilweiſe trübes 
Wetter am Sonntag; kühler in der 


Sonntag nacht; am Montag ſchönes 


Nieder und Ober Michigan: Teil- 
weiſe trübes Wetter am Sonntag; 
veränderliches und kühleres Wetter 
in der Sonntag nacht; am Montag 
ſchönes und kühleres Wetter; friſcher 
Süd- und Südoſtwind. 

| MWisconfin: Veränderlihes Wetter 
am Sonntag, möglichermeife -örtliche 
Regenfchauer; ftühler im meftlichen 
Zeil; am Montag teilmeife trübes 
und fühleres Wetter. 

Soma: Veränderliches und fühleres 
Metter am Sonntag; aller Wahr: 
Tcheinlichkeit nad Regenfchauer im 
öitlihen Teil; am Montag jchönes 
Metter, 

Für Chicago lautet die Wetter- 
prophezeiung mie folgt: 

Schönes, anhaltend marmez Wet: 
ter am Sonntag, dag mährend der 
Nacht oder am Montag veränderlich 
wird; kühler am Montag; gemäßig- 
ter veränderlicher Wind. 


Nachitebend der Temperaturftand nad; 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern Nachmittag 3 Uhr an: 


10 keine Oberregierung geſchaf⸗ 


jfen und daß durch den Xrtilel Nies 


mand da3 Recht erhalten mürbe, 
amerifanifhe Truppen für einen 
Krieg zu verwenden, 

Sn feiner Nede am 
Mbend forderte Cor den 
Sarding auf, fih darüber zu 
äußern, ob er nicht einen „geheim« 
nisvollen Brief“ an Senator Kohn: 
jon von Kalifornien gefchrieben 
bebe, in dem er „das direfte Ber 
iprehen“ gemacht haben foll, er 
würde im alle feiner Erwählung 
die Völferliga auf den Schutthau- 
fen werden. — 

— at 


Die Kleiderhändler. 


heutigen 


Erivöhlten Andreas Burkhardt, Gin- 
eintati, zum Bräjidenten, 


Andreas Burkhardt aus Cincins 
nati wurde in der Schlußfitung des 
Konbents der Kleiderhändler im Hos 
tel Sherman zum Präſidenten 
Nationalverbandes erwählt, nachdem 
ber Konvent in einem Beſchluß für 
beffere Bezahlung der Lehrer einges 
treten mar. Here Burkhardt mar 
Vizepräfident des Verbandes. Er ift 
Chef der Firmen Burkhardt Brotherd 
end Frank U. Leininger Eo. in Eins 
cinnati und gehört dem Verwaltungs» 
rat einer dortigen Bank. an, Außer 
ihm murben erwäihlt: Anjelm Fran- 
fel, Des Moines; Col Chloß, Ins 
dianapolis; Fred Voyland, Topela; 
W. W. Ked, Keading, Pa; 9. WR, 


' 


Senator _ 


—* 


| 
| 
| 


1 


3 Uhr nadın......00| 
———— 
5 Ubr nadın...... 6 
6 Ur abends... IJ 
7 Uhr abends...... 80 


von Uniformierten ausge⸗- Fabriken als „ihr nächſtes Ziel“ 
auserkoren haben 


4 Uhr nachm. 


King, Seattle; Davis Halle, Mem: 
12 Ubr mitteruaht 83| phis, Vizepräfibenten, und A. ©, Uns 


nad Lem Fehler, cha nörtilh ron| @ a ; ⸗griff 4 
Terms, eigen Leſet die — A bendpofl (ip ® Ne morgend. 82 perion, South Chicago, Schagmei fter. 3 


ꝛ Gauner weg waren, entdeckte Kikeich, 
führt. 


und wird am 18. Oktober in Sti. 
daß der Kaſten nur Schmußt enthielti. 


Der Temperaturſtand. 
Louis eine eintägige Sitzung es. 
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zu jedem Heim jolte man Mufik vorfinden, 
Bas; ;ia7 3 aan wien OD wir zur Kirche, 
1 Theater, Pilnif, Beerdi— 
x gung oder zur Hochzeit 
gehen, immer jpielt Mu: 
jif die wichtigfte Rolle, 
©o Sollte es auch zu 
Hauſe ſein. Muſik macht 
das Heim glücklich und 
- hält die Kamilie zufans- 
4 men. 
ji 2 Mit unferem leichten 
Abjchlagzahlungs » Plan 
fann und follte jedes Heim jich diefes wundervollen Kom: 
fortS erfreuen. 
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GC⁊bransen Trade Mari 


Sucht Euer Player jetzt aus. Nur die beſten Fabrikate. 


— 


und Autopianos, alle zu liberalen Bediugungen verkauft. 


Preiſe 495, , 8090, 550 ud SO00 
REICHARTBPIANOCO. 


1311 MILWAUKEE AVE, 


Offen Donnerstag und Samötag abend, 


h 
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ia der Präſidentſchaftswahlmänner ha— 

Aoch kein Ergebnis. ben die republifanifchen Faktions— 
i ee .  Iftreitigfeiten bereit? ernfte Fragen 
Ctimmenzählung erhöht Neibereien | Aufaciporfen. Eine steuer 
zwifchen republifanifchen Faftionen. | Einigung, die man für leicht hielt, 
iheint ausgefchloffen zu fein, und Die 

Zwiit immer erbitterter. | nationale republifanifhe Bartei- 
leitung, die, wie man meint, eigent- 
Bie nationale republ. Barteiteitung | ic) dafür forgen follte, dab Harding 
fümmert fid; um nichts. — Harding | „aefeblich qualifizierte” Wahlmänner 
mag Feine „oeietlich qualifizierten“ |tır SUimois hat, fcheint fich die Fin— 
Wahlmänner in Illinois haben. ger nicht verbrennen zu wollen. Der 
republifanifhe Staatsfonvent ver= 


Ceit einer Woche ift man im —9* 


zeau der ſtädtiſchen Wahlbehörde da— 
mit beſchäftigt, die bei der Vorwahl 
dom 15. September abgegebenen 
Stimmen zuſammenzuzählen, aber 
inmer noch nicht kann auch nur mit 
der enifernteſten Beſtimmtheit geſagt 
werden, welche Kandidaten der bei— 
den konteſtierenden republikaniſchen 
Faktionen die ſiegreichen ſind. Als 
die Angeſtellten der Wahlbehörde ge- 
ttern ihre Bücher zuflappten, hatten | 
die Stimmen von 1764 aus den 
210 Bezirken der Stadt Chicago 
—— und im ganzen 17 Wards er—⸗ 
edigt, nämlich die erſte bis fünf— 
jehnte, einſchließlich, die einund— 
zwanzigſte und die einunddreißigſte. 

Kanzleivorſteher James F. Sulli— 
van von der Wahlbehörde erwartet, 


tagte ſich vor kurzem, ohne etwas 
in dieſer Hinſicht getan zu haben. 
Das Oberſtaatsgericht hat die Nomi— 
nation der republikaniſchen Präſi— 
dentſchafts-Wahlmänner mit dem 
Vorwahlengeſetz von 1919 für ver— 
faſſungswidrig erklärt. 

Die Thompſon-Gruppe ſchlug 


dann vor, daß die auf dem Staats— 


fondent vom 10. Mais aufgeſtellten 
Wahlmänner von der „alten“ und 
der „neuen“ Parteileitung „geſehzlich 
ratifiziert“ würden. Aber da liegt 
der Stein des Anſtoßes. 

Thompſon, Small und Staats— 
vorſißzender Frank L. Smith kon— 
trollieren die „neue“ Parteileitung, 
und Gouverneur Lowden, Senator 
MeCormick, Brundage und andere 
die „alte“. Die „Thompſoniten“ 


daß die Zählung der in Chicago und | verlangen, dab die „alte“ Parteilei- 
Coot County abgegebenen Stimmen tung ihre Wahlmänner autheiße, 


bis fpäteftens Mittwoch erledigt fein |waS diefer aber nicht einfällt. Cie 


mwird. E3 ift möglich, dat die Wahl: 
bebörbe, die bisher forgjam über das 
Ergebnid der Zählung aefchmwiegen 
bat, dann meniaitens bekannt geben 
wird, wer die Nomination für Gou= 
Yerneur, Bunderfenator und bie üb 
rigen mwichtigerenlemter erhalten hat. | 
Mit der Zählung der für Kongreß⸗ 
und Steaaisgeſetzgebungskandidaten 


hat vielmehr vor, ſich ſelbſt wieder 
zur dominierenden Parteileitung 
zu machen und die „neue“, Die] 
Thompſonſche, kalt zu ſtellen. | 
Frant 8, Smith ratlos. 
Gegenwärtig weiß niemand, was 


r Staatskonvent tun wird, wenn 


e 
r am nächſten Dienstag wieder in 
Springfield zuſammentritt. Frank 


d 
e 


abgegebenen Stimmen wird jedenfalls 
am Donnerstag begonnen werden 
können, ſodaß die Wahlbehörde ihre 
Wahl⸗Proklamation, — vorausge— 
ſetzt, daß keine ſtörenden Zwiſchen— 
fälle vorkommen —, am darauffol— 
genden Montag erlaſſen dürfte. 


L. Smith, der rechtmäßige Vorſitzer 
der „alten“ ſowohl wie der „neuen“ 
Parteileitung ift, gab geſtern be— 
kannt, er ſei dreimal bei der natio— 
nalen republikaniſchen Parteileitung 
vorſtellig geworden und habe ſie 
auf den Ernſt der Lage aufmerkſam 
Prüfungen begonnen. zu machen verſucht; er habe darauf 
Von ſämtlichen Unregelmäßig- hingewieſen, daß die Lowden-Fak— 
keiten, die im Verlauf der Zählung |tion die aufgeitellten Wahlmänner 
entdeckt und von der Waohlbehörde nicht anerkenne; er habe ſich erboten, 
geprüft wurden, waren nur ſehr wes| die beiden jtaatlichen Parteileitun- 
nige ernſten Charakters, wie Sulli⸗ gen zuſammenzuberufen, damit ſie 
van erklärte. Bisher braucht wahr— 
ſcheinlich nur ein Fall, nämlich der 
‚in der 2. Ward, den Großgeſchwo— 
zenen unterbreitet zu werben. Bei 
geringfügigen Fehlern zeigten fi Die|tung habe feinen Finger aerührt, 
beiden republifanifchen Fattionen ent-|und er, Frant 2. Smith, weile eben- 
gegenfommend und zu Wuägleichen | falls 
bereit, damit an Zeit aefpart werde. iund der Staatlichen Parteileitung. 
Small oder Oglesby? So mag e3 aeiheben, dab am 2. 
Mer die meiften Stimmen immer: | November auch Feine Kandidaten 
halb und außerhalb von Coof Counz | für Wahlmänner auf dem Stimm- 
ty auf fih vereinigte, Small oder | zettel jtchen! 
Dolesby, Smith oder MeRKinien, da⸗ Prohibitioniſten verlaſſen. 
rüber läßt ſich heute gerade ſo wenig] ” Die nationale Prohibitionspartei, 
ſagen, wie am Tage nach der Vor⸗ die ſcheinbar mit ihrer Lehre einſam 
wahl. Beide Parteien beanſpruch⸗ ind allein daiteht, gibt von ihrem 
ten alferbings im Laufe ber Woche Sauptauartier aus bekannt, fie habe 
ben Eieg für ihre Kandidaten, aber |inre Unterhandlungen mit den Ne- 
feine Partei Hat bies bisher mit amls | „upfifanern ımd Denofraten abge- 
Vihen Zahlen nahmeifen Fönnen,ıprocen amd werde ihr einenes 
“Jondern nur teilmeife mit unoffis 
jiellen, die aus verfchiedenen Quellen 
efammelt wurden. Nur eins jchetit: 
fich als ficher ergeben zu Haben, daß 
nämlich Grundbuchführer Joſeph F. 
Haas ſeinen Thompſonſchen Gegner 
eſchlagen hat. 
zeſch — — Zwiſt. 
Inzwiſchen ſcheint die Kluft zwi⸗ 
ſchen den beiden Faltionen der Te, | dem Vorichlag die nötige Beachtung, 
blilaniſchen Faltion weiter anftatt nie die Rrobibitioniften erklären. 
enger zu * was MR zone |Sarding habe außerdem zugegeben, 
Umftänden recht üble Folgen nach Zrauerei-Aktien zu befiten 
ſich ziehen kann. 


Sollte eine der Seinen au 
2 . FR — D ee 9 h 
beiben Saktionen gegen die zu erionr- emolratiime Scraußgeber 


tende Proflamation der jtäbtifchen m tifche ( 
Wahlbehörde (für Coot County) ober kandidat James Hamilton 
die des Siaatsſekretärs Emmerſon wird am 30. September in 
(für den Staat) gerichtlich sborgehen 
mollen, wozu fie innerhalb von zehn 
Zägen nad Erlaß der Proflamation 
sin Mecht hat, dann Fünnte, tie viel- 
inch befürchtet wird, der Etreit ber= 
art Ianaz bingezogen iwerden, bat 
verrät am Tage der Haupt- Francis M. Carby und James J 
pay‘, ben: 2. November, offiziell noch O'Toole haben im Intereffe 
ein ernuktsianiiher Kandidat zum! Mandidatır des 
Rrderneut oder Bundesfenator nos | Koumtyrichterfandidaten: fyrancis X 
miert in. 
Srälisenti&sitswahlmänner. lu 
Kuh binfihilih der Noımimation'Str., eröffnel 


I 


ten, da ſonſt womöglid gar Feine 
Namen auf dem Stimmzettel ftän- 
den, Mber die nationale Parteilei- 


\ichaftsfandidat Watfins hatte Sich 
bereit erklärt, das prohibitioniftiiche 
Votum Harding oder Cor zufom- 
mei zu Jafien, falls einer der beiden 
fih zur „Irocdenheit“ befennen und 
beriprecdhen wolle, gegen eine NRevi- 
jfion der Prohibitionsgefege aufzu- 
treten. 


—2* 


geber des Staates im 
Hotel eine Anſprache halten. 


gelangen. 


ſich auf Wahlmänner einigen könn- 
denhaften Kampf einer Nation, und 


| ‚Zidet“ im Felde haben. Rräfident-| 


Keiner der Beiden jchenfte | 


Der demofratifche Gouverneur3- 
Lewis 
einer 
Sitzung der demokratiſchen Heraus— 
Sherman 
Kam— 
pagnepläne werden zur Beſprechung 


Alderman George M. Best) 

der n 
dernofratifchen) Wahrer 
|Suid) ein Haudtauartier im ro- 
inmois Club, 26 North Dearborn 


Fi 


— 
« 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Sehtember 1920." 
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: Die deutihe Bühne. 


Goethes „Enmont” zur Eröffnung der Spielzeit 1920-1921 im 


* Buſh Temp 


teteleieieeieiieheteet 

Den Befuchern des deutfchen Thea— 
ters ijt geftern abend Goethes „Eg- 
mont“ ald erfte Gabe ber neuen 
Spielzeit dargeboten worden. Es) 
wird ihnen, die in einer gährenden, 
Neues norbereitenden und pvollbrin- 
genden Zeit leben, wohl zum Bemwußt- 
jein gefommen fein, daß diefe Wahl 
bes Direltord Geidemann eine be= 
deutfame war. Denn aus Sturm und 
Drang geboren, ftellt das vor 133 
Sabren vollendete Drama fich in bie 
heutige Welt faft wie ein Teil von 
ihr. Der Kampf des Freiheitspranges 
wider die Iprannei, bie Forderung 
der perfönlichen und ber Gewiljend- 
freiheit, — wohl niemals haben dieſe 
Grundideen des „Egmont“ ſtärker 
ihr Haupt erhoben, als in der Ge— 
genwart. Daß der Dichter bei der 
Konzeption ſeines Werkes den Frei— 
heitskampf der amerikaniſchen Kolo— 
nieen Englands mit glühender Seele 
verfolgte und mit aus ihm ſchöpfte, 
macht das Drama amerikaniſchenZu— 
hörern um ſo wertvoller. 


„Egmont“ iſt das Jugendwerk des 
aufſteigenden Genius Goethe; das 
ſtürmiſche Herz und die große Seele 
des 26-jährigen Dichters ſtrahlen aus 
ihm. Um jene Zeit hatte Rouſſeau 
der Welt verkündet, daß dem Drange 
des natürlichen Gefühls freie, offene 
Ausſprache gewährt werden müſſe, 
und eine ſolche freie Offenbarung 
deſſen, was die Seele des Dichters 
bewegte, iſt „Egmont“; zugleich ein 
Ausfluß von Stimmungen, die ihn 
bei dem Bruch mit der Geliebten 


(ili Schönemann) faſt bis zur Un— 


erträglichkeit quälten. 

Ein Freiheitsdrama iſt „Egmont“ 
auch in dem Sinne, daß es gewiſſer— 
maßen die Unabhängigkeitserklärung 
Goethes ais Dichter darſtellt. Frei 
von den ſtarren Regeln, die ſeit den 
Tagen der alten Griechen ſich wie 
Feſſeln auf die Kunſt des ſüdlichen 
Europa gelegt hatten, legt „Egmont“ 
ein ftaries Beienntni3 ch für eine 
nordifge, nationale, germanifche 
Aunft, denn von Ghafefpeare hatte 
Goethe gelernt, daf ein gemaltiges 
Mert auch in ungebundener Form 
gefhaffen werden kann. „Egmont“ tft 
cuf die Gefete der menjchlichen Na- 
tıtr aufgebaut, ein Vorläufer des mo- 
dernen Dramas, ein Panorama des 
Leben, in der- auch romantifche, nur 
bem freien Gefühl aehorchende Liebe 
richt fehlt. 

Das boriviegende tragifche Mo= 
ment in dem Drama ift der aller- 
dinz3 nur fcheindare Sieg der falten 
Iprannei über bie Freiheit, dann 
auch der Fall des Gelben infolge fei- 
ne& allzu groben Gelbjtvertrauen?. 
(soethe hat in fpüteren Sahren aud 
viel von dem „dämonijchen” Element 
im „Eamont” gejprocdyen, dem „un- 
entrinnbaren Schickſel“, das ohne 
Rückſicht auf unſeren Willen und 
unſere Wünſche über uns waltet. Es 
ſind geheimnisvoll waltende Natur— 


träfte, die zwar oft dem Schlechten 


den Sieg über das Gute verleihen, 
aber dennoch letzten Endes das 
erſtere einem höheren Geſchick weichen 
laſſen. Dieſer Endtriumph über die 
zeitweilige Herrſchaft des Unmorali— 
ſchen und Unvernünftigen iſt in der 
Schlußſzene angedeutet. 

Der Genius des Dichters hat im 
„Egmont“ ein ganzes Volk auf die 
Zühne geſtellt und ſich dabei ſo ge— 
treu wie möglich an die geſchichtlichen 
Vorgänge gehalten, eines der ent- 
ſcheidenden Geſchehniſſe in der Welt— 
geſchichte dargeſtellt. Er zeigt, wie 
der Bürgergeiſt der Niederländer das 
einzige Bollwerk bildete gegen die 
Unterdrückung, er führt Menſchen 
von Fleiſch und Blut vor, den hel— 


gibt Einblicke in das Weſen der 
Staatskunſt. 


Egmont, der Held des Goetheſchen 


Dramas, in der Geſchichte ein gereif⸗ 
die Verantwortung von ſich ter Mann und Femilienvater, ſtellt 


ſunde, ſtarke und tapfere, noch 
jugendlic - ftürmifche Freiheitsvor⸗ 
lämpfer dar. Lebensfroh und) 
ritterlich, miſcht er ſich, obwohl 
Ariftofrat und von großem | 
tum, zmwanglo® unter das Volk, 
um bdeifen Wünſche und An— 
ſchauungen zu erkunden. Er iſt in 
hohem Maße ein Weltkind und allzu 
frei bon jeder Einſchreä kung, in er— 
fter Reihe Gefühlsmenih und melt- 
wet. entfernt von jeder Verechnung. 


Sm Klärchen, einer der Phanta= | 
fie bed Digierd entiprurgenen Ge: 
itelt, ifi das reine Naturfind ver- 
törpert, daS ."*haltslos feier Lie— 
be aad Leidenſchaft mit ſchraukenlo— 
ſer Hingebung folgt. Klärchen iſt 
eine jener ſterken Naturen, die bei 
aller Begrenztheit durch Impuls und 
Temperament undLebenswillen ſtark 
ſind. Ein Gefühlsmenſch in anderem 


le-Theater. 
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Jugendiverf begonnen, ift e8 in der 
Reife des Dichters vollendet worden. 
Die in der Handlung gefchilderten 
Vorgänge find in der Hauptfache ge= 
Ihichtlich, nur find fie, wie die Büh- 
nenbarftellung es erforderte, zeitlich 
zufammengezogen. Die bichterifche 
preiheit hat Goethe fich bei der Aus: 
geftaltung der Perfönlichkeit feines 
Helden, defjen übergroßes Vertrauen 
er betont, und bei ber Erfindung 
Klärchens zunutze gemacht. 
* * * 


Die Eröffnung der Spielzeit durch 
das Goetheſche Drama „Egmont“ 
war ein glücklicher Gedanke der Büh— 
nenleitung, und der Erfolg entſprach 
völlig den Erwartungen. Trotz der 
faſt hochſommerlichen Hitze war das 
Haus ausverkauft, und die Zuhörer— 
ſchaft folgte dem Gang des Trauer— 
ſpiels mit unermüdetem Intereſſe. 

Die Aufführung bot ein einheitlich 
geſchloſſenes Bild und zeugte von der 
Regiekunſt Direktor Seidemanns, die 
dem Publikum durch ſeine frühere 
Tätigteit in beſter Erinnerung iſt. 
Einige Mängel in der Ausftattung 
liegen jich bei fpäteren Auführungen 
vielleicht verbeffern, indem beifpiels- 
mweife die Balaftjzenen durch eine rei- 
here Ausjtattung viel gewinnen wüt- 
ben. Auch die Beleuchtungstechnit 
junftionierte nicht immer zur voll- 
jtändigen Zufriedenheit. Gonft aber 
fonn die Aufführung geradezu als 
muftergiltig bezeichnet werben. 

dr. Elje Janffen ift ein ideales 
Klärhen, auf das die Chicagoer 
deutjche Bühne mit vollitem Rechte 
ftolz fein fan. Ihr fympathifches, 
bingebendes MWefen fcheint das Ur, 
bild jenes Klärdhens zu fein, welches 
Goethe bei der Schaffung des 
Zrauerfpiel® vorgefchwebt habe 
mag. m füßen Spiele der Liebe 
wie im Augenblide des Ernſtes weiß 
lie bie rechten Töne zu treffen und 
reißt die Zuhörer mit fi) hin. Das 
Bublitum wußte ihre Glangzleiftung 
zu Ihäten und lohnte fie mit reichem 
Qeifal und zivei prächtigen Blumen 
fträußen. 

Herr Mar Jürgens jtellt einen 
wahr wirkenden Egmont dar, der 
das freiheitliche Denten und Han 
deln des großen Niederländers ver- 
förpert. Herr $ürgens wird in ber 
Gußeren Aufmachung der gefchicht- 
lichen IZatfache geregt, daß Egmont 
fein Züngling, fondern ein Mann im 
reifen Alter war, und jpielt aud) dieje 
Rolle vollendet durdh. Herr Frik 
Kidaifh, eine Fer neu erworbenen 
Kräfte, gab einen recht qutien Dra= 
nien und führte jich pielverfprechend 
bei feinem Publifum ein, das ihn gern 
in Hauptrollen begrüßen wird. Frau 
Louife Brüdner fpielte die majeftä- 


— — — 
* : 


— ein 
Vickorin Phonograph 
Sresich 45.5 


— — 
2 a ud wi 


$ 


4 


* 
* 


020 
R 


7 


+ 


ER) 
— 


+ 
J 
* 

+ 


—* 


* 


* 


+ 


% 


Wunderbare Werte im neuen, wenig 
benusten, umgebauten und Ehopiworu 
Phonotaphen 
603öll. Cabinet, 3325 Größe, jetzt 808. 
473011, Gabinet, $235 Größhe, ſeßt $60, 
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Freie Ablieferung nach irgend einem 
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Dämpfer aufgefest. 
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%. Inden Armour äußert ji über den 
Preisabbau. 


In den letzten Tagen wurde den 
Leſern der „Abendpoſt“ von berufener 
und unberufener Seite die erfreuliche 
Kunde übermittelt, daß in faſt ſämt— 
lichen hervorragenden Induſtrien des 
Landes ein eifriges und augenſchein— 
lich auch aufrichtiges Beſtreben ſich 
zeige, den dringend erwünſchten 
Preisabbau möglichſt ſchmerzlos zu 
bewerkſtelligen. Ueberall, ſo hörte 
man, fielen die Preiſe wichtiger Ver— 
brauchsartikel. Wenn der kleine Mann 
auch wenig von einem Preisſturz be— 
merkte, ſo berechtigte doch die mit 
froher Zuverſicht in die Lande ge— 
ſchmetterte Ankündigung, daß die 
Sache in Angriff genommen ſei, zu 
den ſchönſten Hoffnungen. Heute 
nun kommt Herr J. Ogden Armour, 
der ſachkundige Präſident der Firma 

| Armour & Eo., zu Wort. 

Er äußerte ji} zurSade mie folat: 
„Der Preizabdau, mit dem jeßt auch 
ibie Automobil-, Tertil- und Metall: 
induftrie beginnt, hat in der Schladt- 
Induftrie fchon unmittelbar nach Be: 
endigqung des Strieges eingejeht, und 
ds lebende Vieh tft heute billiger, als 
es jemal3 mährend ber -Iehten brei 

Sahre war. 

„Daß dDiefer Preistiefftand Tich 
aber nicht in den Preifen wiederſpie— 


22022022 


eriten acht Monate des Jahres Baus 
ten im Werte von $1,225,000,000 


geplant, vergeben wurden aber nur 


aus den gleichen vortrwähnten Grüns 


ben Bauten im Gefamtiwerte bon | f 


$500,000,000, 

Und troß ber Arbeitäflaue haben 
bier in Chicago die Streits fein 
Ende. „Je weniger Arbeit, deſto 
mehr Streiks“, ſcheint das Motto 
der Bauhandwerker zu ſein. Die 
Mehrzahl der hieſigen Streiks wird 
auf jurisdiktionelle Streitfragen 
zurückgeführt. So ruht z. B. die 
Arbeit am Vau der neuen Crerar 
BVibliothek, weil die Klempner und 
die „Ornamental Iron Workers“ ſich 
nicht darüber einigen können, wer von 
ihnen die Geſimſe anbringen ſoll. 


Geſundheitsbericht. 


Zahl der von anſteckenden Krankheiten 
Befallenen wie der Geſtorbenen 
etwas angewachſen. 

Tauſende von Gallonen Milch und 
Rahm mußten im Laufe der legten 
Monate vom Nahrungsmittelbureau 
des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes 
kondemniert werden, wie aus dem 
letztwöchigen Bericht zu erſehen iſt, 
ein Zeichen dafür, daß Milchhänd— 
ler und Farmer ihrem Produkt im— 
mer noch nicht die nötige Aufmerk— 
ſamkeit zuwenden. Geſundheitskom— 
miſſär Dr. Robertſon erklärt aller— 
dings, daß die Zuſtände ſich im all— 
gemeinen gebeſſert hätten, trotzdem 
aber noch draſtiſche Maßnahmen er—⸗ 
griffen werden müßten. Während 
bes Monats Juli wurden 733 Acht: 
Gallonen-Kannen, oder zufammen 
5864 Gallonen Mild und Rahm 
!ondemniert, und im Monat Auguft 
209 Acht-Gallonen=ftannen, oder zus 
fammen 1672 Gallonen. 1672 Mild- 
proben wurden im lebten Monat 
hemifch unterfudht, und es jtellte fich 
heraus, dab 8.2 Prozent unter nor= 
mal waren, 230,962 Pfund Nah: 
rungsmittel mußten Tondemniert 
werden, weil ſie ungenießbar waren. 
Von 20901 Grocer- und Fleiſcher— 
läden, die beſucht wurden, waren 132 
nicht is dem vorgeſchriebenen rein— 
lihen Zuftande, und ed mußte gegen 
fie vorgegangen werden. Das Nah: 
rungsmittelbureau ſah ſich gezwun— 
gen, 194 Klagen wegen Ueber ihteis 
tungen ftädtijcher Ordinanzen anzus 
ftrengen, gegen 5° im Yuguft borigen 
Jahres, und 111 im ufi biefes Jah— 
red. Man kann mit ziemlicher Si- 
herheit annehmen, daß in ben ber- 
fohiebenen Läden anftelle der fon= 
demmnierten Artikel andere im Nreife 
erhöht wurden. Ein meiterer Grund 
für die hohen Lebengmittelnreife! 

Die allgemeine Gefundheitälage 
war in der voriger Wocde nicht jo 
genftig mie mähıend der porhergehen- 
den Wochen. Der Gefundheitätom: 
miffär warnt die VBevölferung, bor= 
fihtig zu fein, da bies die Zeit ber 
Erfältungen fei. Die Zahl der To> 
besfälfe jtieg von 497 in der vorvori⸗ 
gen Woche auf 538 in der borigen 
Moce, und die der anftedenden 


gelt, die im Kleinhandel für Fleiich | Krankheiten von 870 auf 1054. 


tifche Negentin vecht zufriedenftellend, | geforbert werben, findet feine Erklä— 
wobei fie von Herrn James Brückner |rung in dem riefigen Preisjturz auf 
als Machiavell Froftig unterftügt |vem Gebiete ter Nebenprobutte. So= 
wurde. wohl Häute wie auch Wolle, die bei 

Herzog Alba wurde von Herrn Berechnung der Fleiſchpreiſe eine 
Joſe Danner recht überzeugend und große Rolle ſpielen, müſſen, im Ver— 
lebenswahr dargeſtellt. Die beiden hältnis zu den Preiſen, wie ſie vor 
Offiziere Silva und Gomez (die Her- Jahresfriſt gezahlt wurden, mit ko— 
ren Hauſſig und Brackenbuſch) ließen loſſalem Verluſt verkauft werden. 
es an ſpaniſcher Steifheit nicht feh- Deſſenungeachtet iſt der Preis für 
len. Frau Johanna Eiſemann ſpielte Fleiſch im Großhandel dem Normal— 


Klärchens Mutter recht natürlich und 
mit etwas humoriſtiſcher Wirkung. 

Brackenburg, der weiche und frau— 
enhafte Rivale Egmonts, lag bei 
Herrn Willy Schubert in guten Hän— 
den. 

Die Volksſzenen ſorgten für die 
heitere Seite des Spieles. Beſonders 
der Schneider Netter des Herrn Yaul 
Gehring mußte die Lachmusteln des 
Nublitums wiederholt zu reizen. Au) 
der Coejt des Herrn Mar Haniich ift 
in feiner bürgerlichen Bedäbigteit zu 
erwähnen. 

Der Schreiber Vanfen, der etivas 
Mephiitopheliiches an Tich hat, wurde 
bon Herrn Kurt Benifch richtig erfaßt 
und fand bei der Zubörerjchaft gro= 
ben Anklang. Herr Walter Bonn, 


in ber jugendlichen Rolle des Ferdi: 
nend, Herzog Alba Sohn, vorteil: 
haft ein und verfpricht in arößeren 
Hollen ebenfalls reht Tüchtiges zu 
leiſten. 

Alles in allem war es eine gelun— 
gene Erſtaufführung und wurde vom 
Publikum verſtändnisvoll und bei— 
fällig aufgenommen. A.L. 


— —— — — 
Guter Fang. 


Nicolai Lenins angeblicher Sekretär 
hier dingfeſt gemacht. 


Bundesbeamte und ſtädtiſche De— 
tektives verhafteten geſtern nachmittag 
im Hauſe 2919 W. Diviſion Straße 
cinen gewiſſen Witiy Schechman, der 
angeblich vor dem Jahre 1915 der 
Sekretär des ruſſiſchen Premier— 
miniſters Nicolai Lenin war und, 
wie man mutmaßt, als Abgeſandter 
der dritten Internationale nach Chi— 


preiſe vor dem Kriege näher, als die 
heutigen Preiſe irgend welcher an— 
deren Produkte. 

„Auf eine weitere Herabſetzung der 
Großhandelpreiſe für Fleiſch ſind 


vorerſt keine Ausſichten vorhanden, 


doch berechtigt die anſcheinend glän— 
zende Maisernte, die ſelbſtverſtänd— 
lich die Produktion bedeutend billiger 
geſtalten würde, zu der Hoffnung, 
daß möglicherweiſe die Preiſe im 
nächſien Jahr noch etwas herabgeſetzt 
werden koönnen. 

„So erſtrebenswert das Ziel, zu 
den Normalpreiſen zurückzukehren, 
auch iſt, ſo ſollte doch berückſichtigt 
werden, daß der Produzent ſchon 
ſchwere Verluſte erlitten hat und daß, 
wenn man der Produktion nicht den 


En > Au: * RLebensfod Hi ß 
er 4 D 113 eine neue Ara xte fich | Lebenäfaden unterbinden will, man 
fi in dem Werte als der fernge, | denfa 3 eine neue Seat, führte Tich 


dDiefe Verluite nicht no mehr an: 
häufen darf.” 
— ne — 
Beherzigenswerte Warnung. 


John S. Donlin macht aus feinem Her: 
zen feine Mördergrube, 

Sr einem an jede ber der „American 
| fyederation of Labor“ angeglieberten 
Gewerkſchaften gerichteten Schreisen 
erklärt Sohn 9. Donlin, der Präli- 
dent der Baugewerkſchaftsabteilung 
der Federation in Waſhington, ohne 
\ein Blatt por den Mund zu nehmen, 
|daß die inneren Zmiltigfeiten in Ges 
werkſchaftskreiſen über die Gerecht— 
ſame der einzelnen Gewerkſchaften 
und beſonders über die angeblichen 
Vorrechte, gewiſſe Arbeiten aus— 
ſchließlich verrichten zu dürfen, auf— 
hören müßten, da andernfalls das 
Gewerkſchaftsweſen zu Grunde ge— 
richtet und überall im Lande die ſo— 


Sinne als Egmont, der Starke, iſt cago gekommen iſt, um ſich an einem genannte offene Werkſtatt eingeführt 
ihr unglücklicher Anbeter Beacken- angeblich in Jefferſon Woods bei werden würde. 


Hoffnungsloſigkeit ſeinerLiebe macht 
ſihn apathiſch. An Willensſtärke 
mangelt es auch der Margarete, der 
im Uebrigen klugen und gütigen Re— 
gentin. Mut, Klugheit, Tatt und 
Einficht miteinander verbindend, bil- 
det Dranien eine Traftvolle Ergän- 
sung zu Eymont3 Charakterzügen, 
und aud dem Herzog Mlba, dem ei- 
fernen, harten, verfchloffenen und 
newilienlofen Henker, dem falten 
ber beſtehenden Ordnung 
läßt ſich eine gewiſſe Größe nicht 
abſprechen. 

Gorihe hat das Werk im Laufe 
von zwölf Jahren geſchrieben; als 


‚burg, empfinbiem und vbon ausge⸗ Chicago im Mai abgehaltenen Kon⸗ 
prägtem Ehrgefühl, doch weich. Die vent der Kommuniſtiſchen Akbeiter- verſtändigen gemäß wird während 


Der Anſicht der hieſigen Sach— 


partei zu beteiligen. 
in jenem Hauſe an der Diviſion Str. tätigkeit in der Stadt faſt ganz zum 
größere Mengen radikaler Literatur, Stillſtand kommen. Im Jahre 1916 
fowie Dokumente der vorerwähnten gab es hier 82,000 Bauhandwerler; 
Partei und der Schlüſſel zur Ge— |ieht ift ihre Zahl auf 45,000 zufam= 
heimfchrift gefunden, deren fich die | mengefhrumpft, und von biefen liegt 
Roten im fchriftlichen Verkehr mit |die Hälfte auf der Bärenhaut. Man 
einander angeblich Bedienen. In den |befürdhtet aber, daß in meiteren vier 
Defik diefes Schlüffels zu gelangen, | Wochen faum zehn Prozent der Leute 
hatten die Beamten bed Bunde? |Beichäftigung Haben werben. 
geheimbienftes big dahin die größten, | Die ungeheuren Koften, bie jebt 
aber frudtlofen Anftrengungen ge> | mit jevem Bau verfnüpft find, Haben 
macht. e3 zuftande gebradt, daß geplante 
ö —* 3 —* a 
4%; # \oorerft nicht aufgeführt werben. 
Lefet. die „Abendpol”.| mitteren Weiten waren während 
x 


Auch murden der nächjten vier Wochen die Bau: | 


—J 


Lungenfhmintfugtsfälle, Die an er= 
fter Stelle ftehen, fielen von 207 in 
der borborigen Woche auf 188. Die 
meiften Todesfälle, nämlich 68, wa— 
ren auf Herzirantheiten zurüdzus 
führen. Der ausführlihe Bericht 
darüber lautet: 2. 
Eryt, Cop. 
1920 1919 
497 604 


9.5 9.8 


95, 
Sept. 
1920 
Geſamtzahl der Todesfälle 
Jährl. Sterblichkeitsrate auf 
je 1000 der Vevölferung...10.3 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maferı ., 
Scharlachfieber 
Leuchhuſften 
Diphtheritis 
Influenza J 
J 54 
Herzleiden .. ........*...*... 67 
ee 27 
A 


— 


(SH S@Du-oHrmom 


Gehirnfieber 
Ainderlähmung 
Lungenentzündung 22 8 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 

(bei Kindern unter 2Nabren) 65 54 
Chwahgeburten und Untälle 38 35 
Schlaftrankheit 1 0 

Nah dem Wlter: 


1 bi3 2 Sabre ; 2 
2 biö8 5 FJabte „...o....0.+ 20 3 
5 bis 10 Sabre 15 
10 u NE 23 
20 30 Jahre 
30 40 Sabre 
40 bis 50 FJahre ( 
50 BIS 60 SabEE „.orcrrru.s. 61 
60 bis 70 5 
70 bis . 
| lleber SO Jahre 


( 
bis 2 
bis 
bis 


n 
265 


Folgenſchwerer Abſturz. 

Fünf Perſonen in England beim Voſturz 
eines Flug-Omuibuſſes umgekommen. 

London, 25. Sept. Vier Paſſa— 
giere, darunter drei Frauen ſowie 
der Pilot wurden auf der Stelle ge— 
tötet, als in der Nähe von Hyes, in 
Middleſex heute ein Flug-Omnibus, 
der für die Beförderung von zehn 
Paſſagieren eingerichtet war, ab— 
ſtürzte. Ein kleines Mädchen, das 
ſich ebenfalls in dem Luftſchiff be— 
fand, entging dem Tode, brach je— 
doch beide Beine. Das Luftfciff, 
das der Eentral Wircraft Companı) 
gehörte, ftürzte aus einer Höhe bon 
1000 Fuß ab, als der Motor ver- 
fagte, und bobrte fich tief in das 
Erdreich hinein, fodah die Leichen 


— — 


Bulgarifcher Blultee 


Iſt eine wundervolle Medizin 
Zur Verhütung von Influenza und 
Lungenentzündung, weil es von jedem 
Familienmitglied vom Baby bis zur 
Großmutter gebraucht werden kann. Er 
ſollte immer in jedem Heim ſein. Um 
eine Erkältung zu vertreiben, nehmt ihn 
dampfend heiß beim Schlafengehen. Er 
wirkt wie mit Zauberkraft. Er erhält 
das Blut reich und rein. Er heilt Ver— 
ſtopfung, Leber⸗, Nieren-⸗-Darm⸗ und 
Magenleiden. Geht zu Eurem Apothe— 
ker uünd verlangt Von Schlick's Bulgari— 
ſchen Bluttee, kleine Apotheler⸗Größe. 
Wenn er Eurem Apotheker ausgegangen 
iſt, ſolltet Ihr ihn ſofort haben. Wir 
ſenden ihn Euch ſchnell unter Poſtver— 
ſicherung, portofrei, unſer großes fünf 
Monate Familien-Paket für 31.25, oder 
83. 16 für 8 Palete — oder 35.25 für 
6 Palete. Adreſſiert Marvel Producis 
Co. alleinige Fabrikanten von Bulga⸗ 
riſchem Bluitee, 824 Marvbel Building, 
ıttöburab. Ba 


—— 


| 


6 oft müden Augen mwachien ließ. Die 


| 
I 
| 
| 
| 


5:1 Heute follen wir ein Klein wenig ben 
* Schleier vom Myſterium der Zelle 
lüften dürfen; die Reihe der hellgel— 
ben, blanken Mikroſkope, deren aus— 


bröfnungs-Verkauf von feinem Grundheſiß 
Gekauft zu cinem Vargain⸗Preiß — hr habt den Vorteil 


Kleine Vorſtadt-Farmen — 100x400 Fuß 
Nur 8300 — 345 Anzahlung — 55 monatlich 


Gelegenheit für eine ausgezeichnete Hühnerfarm oder Ge— 
müſegarten. — Wundervolle tiefe, reiche, ſchwarze Erde, — 
außerordentlich fruchtbar. 


— 


| an der Chicago, Burlingten & Quincy Eiſenbahn; nur 3 BlodS von ber 
Station; 5V Minuten von Chicago; 7V Züge täglid). 


Entihliegt Euch, Euer eigenes Hein zu bejiten, zieht Euer 
eigened Genrüje, habt Eure eigenen Hühner und Eier. Ihr 
fönnt gegen Bar verfaufen und befommt qute Breife firr alles, 
was Ihr nicht jelber gebraucht. 


E3 it der einzige Weg, den Fangen gieriger Hausbefißer 
und hamjternder Händler zu entgehen. 


Und beachtet — Ihr fünnt nie wieder jolch gutes, reiches 
Land wie diejes jo nahe von Chicago und fo billig Faufen. 

Alle ftimmen darin überein, daß die BaumaterialBreije 
fallen, Ihr werdet Hunderte na) Grund und Boden rennen 
jehen, auf dem jie bauen wollen; dann wird jofort der Preis 


für Grunditüde Steigen. 


Seid klug — kauft Euer Grundſtück jetzt: 


baut 


Schneidet untenſtehenden 
heute, ausgefüllt mit vollem 


ſpäter. 


Koupon aus und ſendet ihn 
Namen und Adreſſe, und wir 


verſehen Euch mit allen Einzelheiten. 


Frederick Brodt, 


106 N. La Ealle Straße, 


Zimmer 40, Chicago. 


Bitte fenden Cie mir ohne LVerpfliddtung volle Ausfunft über Ihre 


Lisle Eubdivifion. 


Name 
| Adreſſe 
| —————— 


——————————— ——— ———— — —— ——— —⏑ — —— —————— — — ⸗— vor sounds 


! 
der Verunglüdten buchftäblih aus: 


) wir da, mas finden wir, melches 
gegraben werden mußten. Unter den 


| Licht, welche Sonne,- wie viel Glanz, 
Umgelommenen befand fih Wri.jes blendet uns fchier! Eine filberne 
‚slolda, Zrafford, die berühmiejte| Märchenhöhle tut fi ung auf, mit 
Luftichifferin Englands, Sie hatte! kleinen Winkeln, luftigen Erfern, 


„den Flug als Paffagier mitgemacht. | bämmrigen Hintergründen. Und an 


— — ben Wänden frei im Raume angeords 


net ftehen von Zeit zu Zeit Kleine, 
goldiggrüne Seſſelchen; Glorophyll 
e | wollen wir fie nennen. Wohl der 
Unſer Arbeitsraum liegt der Ruheſitz zartgliedriger Elfen? Be— 
Sonne zu, haut gegen das Grün | Wahre nein, das ift Die Werkſtätte der 
des botanifhen Gartens, den eine) zu — 7* gelhehit; it 
fürforaliche £ Erfah „| tleine „es Laboratortum 1 
fürjorglihe Hand zur Erlabung der! e3, ba8 da ber Zelle, ber Pflanze die 
Uebungen beginnen, wit find a —— en 
Zerglieder »es Pf ibes. — 1er MIED Die 1 
Sergliebern hed Dflangenleibes | Sonnenlicht ftedende Energie benütt, 
jum aus anotganifchen Gtoffen föjt- 
| liche organische zu bauen. Abends, 
Gene m — — ihr Tages 
eglügelte Optif wir eben da3 legte, , Werk beendet haben und müde find, 
5 2 Stäubhen abfugen, jom die Sonne au zur Rube gegangen 
und da3 ermöglichen. ift, begeben fie lich ins Innere der 
Mit dem fcharfen Anftrumente, | Heinen Höhle zur Raſt; doch der erſte 
das unfere Rafiermeffer darfiellen, Strahl ber Ahorgenjonne ſieht ſie 
haben wir bald bie nötigen Schnitte wieder an der Arbeit. 
burch den Stengel einer Zradescan:) Sorgjam jpähen wir den Wänden 
tia, der oft gequälten Werjucz- entlang; fieh da ein glängenver 
pflanze junger Botanifer, gemacht; | Strang, ba iwieber, bort fehe ich noch 
Objektträger, Waffertropfen und einen, bort aud; aus jeder Ede, 
Dedalas find bereitgeftellt. Num don allen Seiten führen folde feine 
noch das Dfular richtig beleuchtet, jo Stränge nah ber Mitte unjerer 
daß des Lichtes voller Strahl unfe: | Höhle, verziveigen fich, verbinden fich 
ren Gtengelquerfchnitt durchfliehen in wohlerwogener Weiſe und um— 
tann, dann beginnen wir. Jeber ſchließen das Geheimnis der Zeile, 
ſchraubt, ſucht und ſchielt, biegt, | den Herrſcher im Reiche der Silber— 
guckt und zeichnet ſchon emfig. Ab höhle, den Herrn der Chlorophyll⸗ 
und zu fliegen Worie des Profeſſoren lörnchen, eine ſchimmernde Kugel. 
durh den Raum: Matk, Rinde, Es iſt der Zelllkern, deſſen urgewal—⸗ 
Kambium, Gefäße, Zellkern, Proto- tige, rätſelhaft ſeltſam Macht dem 
plasma hören wir abgeriſſen; lauter Wenſchen ſchon viel zu denken gege— 
Ausdrücke, denen wir nun durch un- ben hat. Er beherrſcht das Feld, er 
fere Beobachtungen Inhalt geben fühlt es, wenn es an der Zeit iſt, die 
ſollen. Schon ein erſter Blick verſetzt Zahl der Zellen zu vermehren. Dann 
unjer Augen in Entzüden, läßt un- |ift er opfermütig für fein Ziel, ja er 
fere Seelen jhiwingen. Wenn nad; | gebt ganz in ihm auf, er teilt fich in 
furzem Drehen erft unidarf, ver⸗ gzwei Hälften. Mit wunderbarer 
ſchwommen, dann allmählich ſchär- Berechnung ſorgſam abwägend, da— 
fer, umriſſener werden ſich die erſten mit ja keine der beiden Tochterzellen 
Teile des Querſchnittes in organiſche zur kurz lommen, wird faſt Molekul 
Gebilde auflöſen, Formen annehmen, um Molekul geteilt, nach rechts aus— 
deren Schönheit ihreägleichen jucht, |gelhieden, nad links geſtellt. Und 
deren fonnige Helle und zarter Glaft bald bieten fich ziwei fertige fleine 
uns anfpricht, fclägt das Herz ra» Zellen unferen Bliden bar; deren 
fcher in naiver Entdederfreude; wenn | Yelinhalt, daS Protoplasma, in 
dann ein guter Zufall eine eigen |Iungfrifcer Bewegung begriffen iit 
fhöne Stelle una in ven Sehraum|vnd in reißendem Gtrome ben 
rüdt, gleitet unfer Vlid in ruhiger, Wänden entlang gleitet, das hohe 
Freude über die Form ber jungen |Tieb der Natur fingend. 
Zelle. | Sinnend folge ich dem Borgange, 
Nod ein winzige Drehen an der|die Zeit enteilt, jchon bämmert «3, 
Mikrometerfhraudbe und in allerjmeine Augenfchmerzen. Gute Nacht, 
Schärfe fünnen wir mit Muße ins |fleine Zellen, gute Nacht, tleine Sil- 
Zellinnere ſchauen Was aber fehen | berhöhle, 


Die Zelle, 


Bon Hand Euter, 


* 
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33.59 Initial beitidte, 

hehlaeſãaumte nahtloſe 
VettLaken 


2,000 hohlaefäumte, 
Initial beitickte Kifien- 
Bollttämdiued Sortiment vım nie 


Vezüge 
RER —J Pr — Bun: 45x36, irgend ei itial, 
Hal, weil asCleicht, 81XPO Größe -— % Tegel? WARE? Dex. IM | RR I RE — * —* * — * — 
nur Gm ichen “ b De * F 2 Bo 5 en x a CR —— —8* I . u . ’ 
Kunden; jedes. > 


den; jeder zu 
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89% kaumwellene ? 81.39 baumwoll. ——* Bu und 92 — — 
2 4 * 
& 5 — * 
Challis Watte Shirting⸗ Percales - Dbeetine 
Von Hanıcı. Volte seimmitien — * Durchſchnittlich 3 Pfund i Von ganzen Bolls geſchnitten — 3 51.00 Wert. 
»eritiche und Blumen. * Nolic, öffner fih zu ei⸗ wert 59 Ets. die PYard, 81 Zoll breit; gute, 
mufter, 0 Yardd an 2 nem grohen KLafen, nur 20 Pards an einen ſchwere dauerhafte Qua— 
einen Knnden; die Yard xs84 Größe; 2. Ri otten aunden; »ie Pard ve: ss dität; 12 VdS. an einen 
an 1 Nunden, siell zu % Kunden; Yard 
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Das Recht — die Quantitäten zu beſchränken. — Der Verkauf —— um 8:30 Uhr Montag morgen. — Seid frühzeitig sur Hand, 
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oc elſenbeinweißes Rleider bye Canton 
und Waiſting Voile Flanell 


u a! Extra fchtverer ungebleichter Can 
Zoll breit ton Flaneil — an einer ä 
Sreite Selvage, 10 C % Seite gefließt,mit Tivilf 


er $ Nüdieite: 31 Zoll breit, 
Yd3.-Grenze; Yard, > Yard zu 
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34 und 56 Joll br 20 Unzen die Yard. einig 3 
ſchon er Kite Trab J a Pe lcher. Handtücher Elsth 
sicher und Madinaws in der Armee, aber im Zidils — 
ieeben für viele andere Stwede gebraudt, wie Damen: Langes Zerrh, farbige Etreifen, 5 bei Mn Er mit weißen 
Coats, Slirts, Männerüberzieher und Anzuge. Beſon— tabe un farbigen u — 
ders für Blankets vertvendet, Können in nabh F ir— in voſe Bien, Babenber iveziell morgen zu bem 
gend eine dunlle Farbe umgefärbt werden; $1 98 „ der und Gold; fpesiell, C 
15 D55 an 1 Siunden; wert bis S7.50; Pard, . % das Etüd.zu 
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sat Jahrestagberkanf-Senſation! 


men 9 MUT Damen und Mädchen Werte aufwärts bis 565, zu 819.95 


Werte big zu $10.00 Die aufergewöhnlichite Offerte des Jahres ! Ein Spar-Ereignis, das alle anderen weit übertrifft. Wundervolle SparzGelegenheiten für die Chicagoer Damen offeriert. 
Große Hüte, Heine Hüte, 857.50 Mänt el zu tweniger als der Hälfte ihres Mertez | Zu weniger als Grophandels -Rreijen, als den Fabriffojten — ja, jelbjt zu meniger als den Ntojten der Stoffe bei der 
für Damen oder Miffes, in Yard. Dies ijt unjere Offerte. Dies ift der vierte grobe jährliche Mantel-Berkauf in unjerem Vargain-Bajement. Taufende waren überrajicht, wie diel_Geld fie an den 
den nenejten Moden. anderen drei erfparten. Diejelben tommen wieder in diefem Jahr. Sie werden das Vajement überfüllen. Sommt zeitig—um 8:30—und Ihr habt die erite Auswahl. 
Stoffe ſi L Sn — . R > 2 ; — 
Stoffe ſind Lyons Velour Plüſch Wollener Velour Kerſey Chinchilla Farben: Navy, Pekin, Burgundy, Taupe, Rein— 


Kombinationen mit Brocades — den — ereub nun eine Tan 
— ie — at F IN . . s S ’ & = Mu te efühe fin Seal, ren Loney dle Coney 
und Metall-Sarnierungen, Bolivia Cryſtal Cord Pom-pon Goldtone | dbeer, Mahagoni, Kopenhagen, Tan, Scal Braun, 


jemient Jahrestagverfauf von 10,000 Yards nener Drekfeide 
zu etwa halben regul. Preije 


$2.25 reinfeidene Georgette Grepe 
und Seiden-Roplin, 40:3Öllig, in ma- 
rineblau, weiß, fleifchfarbig und an- 
deren Staple-Farben, zum Nahrestag- 
Preiſe, Yard, 

53.00 reinjeid. Chiffon 
Taffeta 

Neinjeidene Satin Superb, 36 Zoll 

breit, in marineblau, cal, Golden, 


ſchwarz, weiß uſw. Dahrestag- Preis, 
die Yard, 


55.00 reinjeidene Charnteufe, 


Eine wundervolle Qualität für hüb— 
iche Ntleider ufiw.; in jeder gewünſch— 
ten Farbe, einihlichlih marinchlau 
und ſchwarz; — Jahrestag-Preis die 
Yard zu 


Plifh, Sealine und Self, fowohl mit einfahen wie mit 
Silvertone Broadcloth Polo Cloth Novelty Miihungen | Schwarz, Taford und Grün etc. I fanch Seidefulteritoffen. 


Große Cape, Shawl und Gonvertisle Kragen:Effekte. Größen : für Miffes, 14 bi 18; für Tamen, 36 bis 46. 
Seht heute die State and Yan Buren Straße-Eden Schaufenfter, 


bis zu 
s10.00 


Sale, here er * 


Frout Schluß 


KRorſet 


Mittlere und niedrige Büſte, langes Skirt, 
ſchwere Stoffe, gut geſteift, ungewöhnliche 


Vier 
Werte, 


543.00 Werte, 1.9 
zu nur 


Veeeleleieleiieiegelsielejgeisteleigeileggeiejeteieleieieleieljeieieinn 


Gontings uud wollene Sleiderftoffe 
zum halben Breis 


1,000 Yards 54-3011. reinwoll. Coating und Kleiderftoffe, 
Werte bis zu $7 die Yard; Jahrestagpreis, Yard, 


Die Partie umfaßt fchwere Be- 
lours, Bolo Cloth, Tricotines, Poiret 
Twill, feine Qualität franzöſiſche Ser⸗ W ® 


ges u. f. w. Alle find 54 Zoll breit, in 
den beliebten Yarben u. f. w. 
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Mercerized Eiich- 
Decken 


VPermanenter Finiſh, ſor— 


tierte Muſter, 
6427, 81.883 * 8 
12x72, 


ie? jedes, 


a J Keinen — 
iſh ——— 


Nabtl 


* 
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51.75 Eajel- 698 türkifche Bades 
Servietten Handtücher 


Leinen Finiſh, 193öll. ge Gebleicht; jort. Größen und 


— in Dutzend⸗ . Sualität; einige ba= 
Partien verpackt; ben leichte Fehler; C 


6 für nur . morgen, jedes, 


Hohlgeſäumte 43.50 Bett- : BettsKalen Öanzleinen Weit 83.00 aanzleinen 
Kifjenbezüae Comforters ante: Kalte aa “) 19 Craſh Toweling Tafeldamaſt 


— 
ver, 
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acl le Sixt 0, ex rtı a 


imere Shaliät, 
it lange Si0 bı 
balteıt, morger 
das Stück zu. 


Suse 


RT Er x > ) RER j 
Leinen Fintih, 45X36 Größe 3 2784 Größe vor dem Ma: fäumte; 72 bei 90 Gröge — nur 16 Zoll breit 64 Zoll breit, affortierte Mufter, 


vor dem Eäumen— hen, Silfoline- Bo fi : Sebleicht, wert 39c, nur 6 Yards an 
= : eden Kund yer — ⸗ 

nur 1 Dutz. an Je— * Neberzug, reine = an jeden unden verfauft ſpe 

San» DZ4 21 


einen fiunden — 
ven, Stück “ Wattefüllur as l — —4 
* * * ug, x zie l das Sti ck au 
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12 Ybs. an Jeden, % fpesiell, die Yard 
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— = 535, 000 Verkauf ? des beri berühmten Rice S Stir „Monacch” Mufter Winteruntegeg (Damen — 


8 9 9 8 Für Männer, Damen und Kinder — zu weniger als 50e am Dollar 


36 bis 88 Bade-Roben, 800 von den echten Beacon 
Es iſt nicht nötig, die berühmte „Monarch“ Marke zu beſchreiben, ſie iſt überall da bekannt, wo gutes Unterzeug verkauft wird. Perfektes Paſſen. Standard Größen. Gute Qualitäten. J und anderen Blanket Cloths — weiter Zuſchnitt, pracht- 
Aus U. S. Armee O. s81.30 1751 56 und 85.50 feine Merino Union-Srits für Ta- | 82.50 fhwere Winterfeibchen und Tiahte für Da-| $2.50 jMwere fliehgefütterte und baum- voll gemadjt und ſehr hübich beiest. Gin vollitändiges 

=, Sieh anal | U und S1.75 jdiwere baummwollene | 


men; Telt gerivnt, mittlere umd [divere 82, 70: men, Gerippt und glatt, Merino und $1. 74 wolene Union-Suits fir Temen. 51.24 Sortiment von Größen, Muftern und Falfons. Hum: 
ı und jliehgefüterte flache und gerippte Un» || Ninter-Zorte, Montag zu wolleg 


Rn — ollegemiſcht, zu derte von Muſtern, 
Weiter Schnitt mit terhemden und Hoſen für Män- 800 | 57 und 57.50 feine Merino und wolfene Union. 


85.50 und $6 ichiwere Merino und 897) te 
großem Convertible ner, weiß, Ecru und natural, 
Kragen, Muff Ta— | 


: - | $1.50 und $ 
ichen und 2 requlären und 51.75 fdnwere Fließgefütterte 


Er — baumwollene Leibche | 
Taschen, mit Slap — | | für Damen * chen und Zricot· 8 c 
— das —— ro | 


Suit® für Damen; Spring Needle Rib — 83. 38 a ei ‚0 en Beten u 3 fü Besten: und 15 Union-Snitz, für Männer; fein oder breit 82.7 600 $6 bis $15 wollene Mufter Swenter Cont3 

2 * — 3- r | j Scwere Winte e Feine Baun gerippt; morgen zu ie ür .. 

mis Seide cintaßt, au wolle-und Marino; weiß u, naturfarbig, $1.15 gerippt; morge für Damen und Miſſes, zu — 
J 85 ſeine Merind_ Union: Suits für Samen, mitt: 


5 siegte x u. sn a 
lere umd fchiocre Sorte; feines Spring 82,75 und $3 ihtwere Wulle oder Merino Leinen !/ 2 22.0) ’ * * Eine ſenſationelle Offerte. Nur die feinſten woll. Garne 
eedle Aib; reguläre und Ertragrößen. In ud "Beintieider für Tamen. Geridpt umd gi. 3 66082.50 und 33.00 wollene Scarfs | wurden für dieje hübichen Garment3 benugt. Biele populäre 
> $2.50 jenen Winterhemden und einffeip — zlatt; weib, natur⸗ imd lohfarbig; für Mänuer, weit, weich, feine woll. Ree-⸗ “An Turedo, Elipover, Nipple und Turplice Modelle, in allen 
m ) v d wi {eide fit a0 . lt rt x NHey | n 8 “fan 
Des > Preiſes. Sri öß ERDE — — — — Männer, Be \ v —* glatt. ‚he = — und 83 Winter Union-Suits für Damen. oh fers m hübſche n einfachen garden | EG, \ sarben und Größen. 
bis ya 89. 98 * nabtlos. feiner Melon. — en — J efuttert. pen at 1 je — Combed Baumwolle und fließ— $1. 30 reihe Heather Mi ſchunge n, —— * 82 Coveral Schürzen. Jahrestag-Spezialität, 12 völlig 
— e ig telſcwer, doppe Ue. salıırlardig, ı gefüttert; au te An | — A E Bee * —2 x en. 
Jahre, 3 serfe und Zehen; verieit fhiwarz und fertig, 2Ie, ecrut, peeler md kobfarbin, ® 8 a uaiutsrane Merins Mnien- | leichte Seconds, | Ay neue Kallons. Bollitändiges Sortiment Grö- $1 49 
s — ” . > 52 * 8 en, Muſter Farbe Sowei 2 * 
Zu bon obigen St und $1.25 fliehnefütterte Leischen und Bein. 30 banmwoltene Union. euits für Binder: Suits für Knaben. Weiter Tuck Rib, zu 81 99 hen. Ruſter und Farben. Soweit 1.200 reichen. 
Madinaws pajiende | leider für Tamen; idiwerer Tioff, weit gerivpt; ı ſchwere Sorte, gerivot, einſache Vaumwolle md 2.75 


| ne er — ee 4 E42 2 — 
a res l 1 ‚75 Merino Union-Snits rür Kinder; fein ge: | 82 und $2.25 Rinter Inion- ‚Suite für Kinabe en und : 750 ZTaffetafeide Unterröde, ivert 8,00 bis $6.00. — ; 
Kappen; 62. 19 2 ne — malt A — re⸗ Snefüittert: in weiß, ceru Ind grau, 68e | Irippt, icwere Winierforte; in natur: 81 1.88 Madden, Schwer md miitelmähig, gerivpt, Yauın & ffetaf ' bi3 $6.00. — 
— E * — 13 * = 
zu s1.00 Leibhen 6 _fpesiell morgen u BOÖl | 


tc5 Merino, Weiß, Ecru, naturfarbig, 8 0 * nen Effekten, in allen Faſſons und Farben — 
fürr Kinder: ſchwere Baumwolle und 82.75 fahr gi r — Mi 31.00. baummwolfene Austen. Govers für Tamen,. |; Recler oder lobfarbig, 1. 0 , — 13 : F Ö 3 49 
— Teinsele Münze | | fliedgefüttert; weiß, Ber und gran, — — — Bein Bun her Äänner: | Tu Rib, flichgefüttert; Turze Aermel; weiß; 43e — breite Flounces, wundervolle Qualifäten, 
ü re Baumwolle ehg r lc nanlie Frtr nr : * m 
—“ | reguläre und Ertragrößen, zu R 
ner:Wejien, ange: | $3.50 ihwere Merino unb wollenemiichte Winter, | Oder gerippt, weiß, naturs oder lobfarbia, $1. 30 e * — 


82.00 ſchwere baumwollene Union-Suits für Da-1 ED 1,60 * 
Re en In wei fade Baumwolle I 00 52.50 Damen-Hauskleider. 
brochen von An= | | fihwere Hemden und Beinkleider für Männer, nerinut  ——— — — — 82.25 fliehaefitterte UnionSuits für Damen. Nein | men; fein gerivpt, rein weiß, einfahe Baumwolle 
sügen, Größen 33 1 Pirate. —83.50 Winteridwere UnionSnits für || 8590 ihwere Dierino und werienenm? +“ inion 


i Alle Größen; au wolle und fliehaefüittert, alatt fliehgefüttert, gerim | Aus Hochfeiner Taffeta gemacht, große Aust wahl bon ſchö⸗ 
und Beintleider —E— re ; 


Faſt unglaublicher 


' weiß, feiner Rip, niedr,Hals, TeineNermel, $1 35|er weiches, warmes Fliehfutter; regus 81 Breis für feine Qualität Waren, 12 Fajlon3 in Bercale, 

Männer, gerippt vuder alatt, at- Snits für Männer; 55.00 Imwere air ‘= itie | Anöchellänge; reguläre und Exrtragrößen, läre und Ertragrößen; au Chambray und Gingham — reguläre und ertra 1 

bis 38 — 69e | itlieht, Mid Peumwolte und Me— | fütterte — * f. Män- | “s 2 Größen, zu . 

4 83 ring, —S3.50 ihwere Winter Union ner; oder ) ichwere alatte 1 8 8 J i 2 i 

| wert Dr Snits für Tamen, Baumwolle, | Merino Leibchen und Beinflcis r | „Besen s ım enden RB: 52.50 Tlannelette Nachtffeider für Damen, drei hübfche 

a Madi- | flichgefüttert und Merino, | der für Tamen — in Bud: A Faſſons, aus V. St. Negierungs Ucherihur bla 

2 —* w itin⸗Farbe: ſpe ziell zu 8 E | 8350, $4.00 Xericcto Männerhemden. Weiche! 82.50 Selecto Männerhemden: gebügelte ſteife itreiftem Flanelt 8 8 8 ſch u und weiß 

naws_ bu n 1b. ”« — 88.50 und 510 ſchwere Winter Union-Suits für Te — — SE oNogligee, franz, Manfcetten und bandgebiiael: | tragen und weidhe franz. Negligee: Man: sl. 30 geitreifte an gemacht, feinjte Tualitüt. — 1 59 

rn eg = Auläre Mäı zu —— ae ee iſcht und reine —— —— — * für s — * ger IH ter fteifer Kragen Gemacht aus bedructem und ſchetten: feines Kereale; hübſche Mufier. Schwere Stoffe, alle Größen, ſpeziell, 

* a. s Wolle; tile nd rer io — Ihwere % e e und nat a | veb Madras. E 5 Mindras z 2 or * z h * ⸗ 

nd Muff Rodets, GBGIca vᷣber wo = srinpt, au 54. 50 ir Knaben md Mädchen sy 30 | —— Madras, Corded Madras $1. $5.00 und 6.00 Beriecto Männerhemden, Yeiche $1.50 Kinder Flannelette Gowns, 98 

ii 811 98 2 ——— Eesti J und feinem Percale: das Stück zu franz. Negligee-Manſchetten und gebügelter — rofa ımd blau geftreiit, c $4.00 feidene Envelope Ghemijeg 

eziell, 2 * u 82.50, 83.50 Männerhemden, ragen angenäbt. | stragen: feiner corded ımd geivebter Mad: 92. 47 82.50 Par alette Bloomerd für Tamen — Misfterpartien und Ueberfchußlager ein» 
dnicker Hoſen für Knaben, ſchweres Gewicht, ſtarke 51.75 und 52.00 Tamenitrümpfe, reine fabenfeide; Ihwere Sualität; feiner Gauge; femi-falb- | Selecto und Perfecto Maxlen. Umleges und |ra3: exflufive Mufter; zu 

md dauerbafte Stoffe voller Standard $ ioned naktlofes Bein; Ihmaler Anöchel; baummwollener Garter:Top, Doppelte Sohle; hoch geſpleißte ol a 

und dar üafIe < c, Stand ⸗ 1.95 | 


bon feiner Qualität Benetian Twill und Tas geſchloſſen. 750 in der Partie. Wunder⸗ 
ſch d weit I d Ert 5 fehlerhaft genannt tlei u ‚vointed“ ragen. NuS feinem Bercale umd | 52.50 ihwaszie Sateen Männerhenten, ichwerer, teen, bolle Gr., qut gemadt, alle Straken: volles 
Serie; fhwarz und weiß; reguläre und Ertragrößen; fehlerhaft genannt wegen Heiner Un— 98 
Schnitt, Größen 7 bis 17 Jahre, regelmäßigfeiten im Gewebe; da3 Faar zu C 


Madrad Cloth3 nemaht, büble änsender f ser Cateen; boller lie: Schattierungen, maby, griin feniati re ern — 2.59 

| IN Streifen uno innen: inesieit su DL 58 ee ve DEE Kae ae — . 

36:3811. acbleichter B 31⸗3ll. Outing ase Riſſenbezüge Sateen⸗Futter, 31.59 Tafel⸗Damaſt 
Shaker Pe * Flanell Reſter, vardbreitss Zoll breit — prächtige 


Beh * — 42x36 Größe vor dem Ma— 
Auf beiden — iten —9 —4 In roſa und blauen Strei— 


+ 
% a3 5 * Mrd 9 
ya “8 7 Barbs, verſchie⸗ Muſter zur Auswahl vor— 
% Dr, eg A . ängen 1 bis )c 3 
yutte Cualität, &* fen, auf beiden ci: , Ken, voll gebleidht, $ dene Cxalitöten und a 
Ms.⸗Grenze — * ten aeflicht — C gute Qual., 6 an je- C Farben rt bis c handen; merceriſierter Fin— 
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CAR? 
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49€ Percales, Fa⸗ 45€ Outina * 496 twilled Shaker 5 1.25 bedruckte 
brikreſter Flanell * Flanell CTuſſah Seide 
Helle und dunkle Fafions— % _ Extra ichiwere Cual., Strei- x Voll gebleiht — Tivilled & 36 Zoll breit — Seide und 
36 Boll breit, einige » fen und Ched3, 27 » unit langem geflich- J Baumwolle gemiſcht, 
haben leichte Druck— 250 * Doll breit; 20 ”.29e . ten Nap — die 5 in netten Mujtern, 69e 
fchler, 20 Yd. Gr., . Grenze; Yard, ; Yard zu x Yard zu 
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— 
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Ban Een — $1.00 die Pard — die * 
ae Yard, » Ipezichl zu den Stunden, jeder, Yard zu t1d; Yard, 
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** ——— — 
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% U. ©. Regierungs-Ueberſchuß 


211,S. Armee Offiziers $ 


Uniform marineblane N Seolenftoffe 


54 Zoff breit; 18 Unzen zur Yard, Gelanft von der U. S. Navn, 


©. 


Sie feiniten Wollenitgffe auf dem heutinen Markt; reautäre SIO und 
Nenierunnd:ticherihuß 


f 6 x n . * * — 7 
11 = SR = B 312 Werte, in Broadeloth-Finiih. mit einem Wearforever Gewebe, für $4.95 
7 — Uniformen. Anzüge, Ueberzieher, Damen-Suites. Skirts, Cloals und 
E03 — A Auto⸗Roben. Unfer Preis ift 
r 2 u * 4 — ** —R ——* re N 
Ein fpezieller Einkauf. Schuhe für Damen zum Knöpfen und — ee 


S chreibmaterial Schnüren, hohe und niedrige Abſätze, Goodyear welted Sohlen — in 
—ña— braunem Kid, grauem Kid, Patentleder, ſchwarzem Kid, Gunmetal p 
er Galf und zweifarbigen Novelty Schuhen, alle Größen und Weiten, Jahrestag— Kerkanf Di (5 ardinen 
Kun f C r t 0 un res W Schuhe für Knaben, in Knöpf- und Blucher Schnür-Faſſon, Gun— VA 
arpet S 


—— Blanket Spezialitäten ® 
$18 reinwollene Wlaid]| Naſhua Wool Nap Blan— 1000 einzelne Bettgröße 84.00 Wolle finiſh baum— 


Blankets, in roſa, blau —2 Plaid und einfach grau, baumwoll. Sheet Blankets — woilene Bett Blankets — 64 
lohfarbig, auch einfach weiße ſehen aus und fühlen ſich an 50 Dr 72, grau, Ian oder |dei 76 Gröje — in grau, 


oder graue farbige 13 gs Wolle, 66 bei 87. 98 weiß,. 6 Paar an $1 9 lohfarbi g oder in 62 os 
Porders, Paar, 150; Raat, | Xeden; Raar, « if Saar 


weiß, Paar, 


* Bu 


i in imönen 
Schachteln. 
24 Bogen. 
24 Kuverte. 
— Werte 
Est bis 31.25. 
clauft von der U, E, Nabb, 38,127 Chad» 
t gutes Weibes Tihreibpapier, —— 
vn und Gentlemen's Vond Papier, fern 
ionen von etlen und Kuverten 
St eln (in der Navy belannt al3 „be 
"); eine große Auswahl, wie 4. 2. 


„Grancs" White & Wuddiis. Ambaiiador 
Sinnen. Marathon Linen, Srloradale Linen, 
»radford Linen, Lactiede Linen, Public 
Service Bond, Craftsman Linen, Ar— 
dena, Letter Creſt. „Over There“. Laurel 
Yinen, Griterion Linen, Axchuleta Fabric. 
Winiriatun, Rennel Latın, MeGrcaor Linen, 
Klorai Kabric. Supreme, Linen, 

vabranae Pinen, Kauft jett für 

G uren jebſgen und zulünftigen 

Vedarf: Auswahl, Schachte! 


—— —— —ïe 
Leinen Envelopes 
12,499 Xafcte bochfeine weiße Linen | 
md Kamwı Studerte in regulären Pridat- 
Größen, 25 Küberte im Palet — 5e 
Merte biß 200; fvesiell, PRatet...... 


vavier 
metal und Vici Kid, alle Größen 9 bis 52. 


Miſſes⸗ — 84. 
zum Sinöpfen und Ednürch, Gunmetal Calf, a ae SSR; 500 Paar 54 00 Spiten Net⸗Gardinen 

Wypatentleder, ſolide Lederſohlen, alle Größen, 8 bis 2, 82.88 das Paar zu 
810 Wert, 9 bei 10 Fuß Größe 


= 1,500 Paar Männer, Damen und Kinder Silz Berpafit diefe Gelegenheit nicht, um Euren Bedarf an Gardinen zu deden, Jhe 
s50 Paa e > 25 Werte, mit Filz. Sohlen, ß 
Dieſe Squares ſind dieſelben wie Con— r $2.50 Stippers, $1.25 Werte, mit Zila-<ob 69e 


werdet von den Muftern nicht enttänfcht fein, denn es jind alle eriter Klaffe und 

B cht 5 2 3 in allen Größen, zu Bw wre 
goleum NRugs, find aber ohne Borten gemad)t. Schube für Babies, zu $1.29 ä die feinften Gewebe. — —— 
— re gr er oe & . ’ [f 850 Vaare Oxfords und Pumps für Ta $1 00 —— * — 30 Stücke taded Voiles und Marquiſettes, 39 | 
Speifezimmer, Verandas ujiv. zu verivenden grobe Yarberauswahl, Größ. 2—8 men, Werte bi3 au $8; fveziell zu v * u Tor {a E 
find. Leichte Unregelmäßigfeiten im Cnts I_______ — — — — 


wert 50c und 5öc, Yard zu 
mwurf ermöglichen dieſen überrafchenden 


CHAR i BÄRSA NG „Bnöltiges Drayern Terrn Gistt, ivendbar. in pradıt 
6 6° DACH N "nn. s ollen Fı erſte ie 
und 88 ——— 1a BE: die Pard au — 98c 
B a BEL EN: Mae  SGöltine farbige Lverdrapern: neblümtes_Madras. 
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ner - sche \ 


In Knöpf- oder Schnürfaſſon, 


— 


UNI 


** ** *** et WR eleleteleteieteteteinteteteiene 
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Gewebe; regulärer 81.50 Wert; vorzügliche Far—⸗ 81 
ben; die Yard zu 


; 8 Benrudtes Trapverh Roile, meißer Grund: mit büb«- 
An neh al: ; nt he fhen farbigen Yorten; die Hülfte bis Zweidrittef 35C 
Bedenkt nur, Männer ! Echte Goodyear Welt Schuhe, Trade Mark Brands — Die N au — 
darunter, Arbeits- und Dreß-Schuhe, glaſiertes Kid, mattes Calf und ruſſiſches J RE RAN. en Zee Ze er "ie 
Grain, engliſche Schnür-, Blucher- und Knöpf-Faſſons, breite und ſchmale Zehen— — 666 Ma — Koss Sen ae 
Reiften; wenn toir jie fauften, um auf reg. Wege zu verfaufen, würden fie Euch von 34 44 36 A het u Fabritlängen bon joe 19e 
56 bis $10 foften. Cine bemerkenswerte Gelegenheit, um Dollar zu fparen. 


— 
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YDard3 und weniger; Yard zu 
Zablet®, 11,448 bite & Wndoff3 bod- 
feine weihe Leinen Echreib-Tabletten, regus 
lär von 15€ bis 25c berlauft; fehr Ipes 9c 
ziell, daS Stud zu.............. 


Neue Männer: Schuhabteilung, Bargain-Baſement, nördlich. 50 Stucke 36451lige Dravery Cretonnes. eine große 
Auswähl von Farben und Muſtern; wert 
bon 60c bis 75c; die Dard zu 


ei 
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Erſcheint ſjeden Sonntag. 
WB der einselnen Nummer ......... —— 77]— 
NB Güus geliefert ben Monat aesunuenenannee were. 2d Gentd 
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Vielleicht kommt es noch dazu. Denn die Iren 
ſind gar zu eigenſinnige, fanatiſche Anhänger 
des Grundſatzes der Selbſtbeſtimmung und daher 
nach britiſcher Auffaſſung Feinde des Welt— 
friedens. Eine Handvoll Engländer hält ein 
paar hundert Millionen Indier unter der Knute, 


und in Irland wollen ihnen ein paar Millionen 
verſchrobener Patrioten auf der Naſe herum— 
tanzen? Das geht nicht an. Eher ſoll die 
grüne Inſel in eine Wüſtenei verwandelt wer— 
den. Man iſt auf dem beſten Wege dazu, dieſen 
Gedanken in die Tat umzuſetzen. 
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GES muf billiger werden! 


Illinois Seitdem Henry Ford angefündigt hat, daß 


er jeine Automobile wieder zum'alten Friedens— 
preife zu verfaufen beabjichtigt und die Aınerican 
Woolen Mills ji) zu einer Herabſetzung des 
Breifes ihrer Waren um 20% entidylojien haben, 
madht ji) beim Faufenden Bublifum mehr denn 
je das Beitreben geltend, eine Preisverringerung 
aud) auf anderen Gebieten durchzufegen. Bisher 
ijt die Boyfottierung profitwucheriſcher Geſchäfte 
durdy das Publikum gewöhnlich wie das Horn- 
berger Schießen verlaufen. Man braudte die 
Waren eben und hatte fein Recht, zu vermuten, 
dab ihre Preife fi) rafcy verringern würden. 
Darım faufte man, weilen man bedurfte, und 
zahlte, wenn aud) zähnefnirschhend, was die 
Profitmacer verlangten, 

Set ilt die Sachlage aber auf einmal eine 
ganz andere. Die Preisherabfegung in gewijjen 
GSeihäftsziveigen hat dem Publifum den Yemeis 
dafür erbradjt, daiz die Gerüchte von den über- 
mäßigen Profiten auf ficherer Iinterlage be- 
rubten, zugleidy aber audsdie Gewißheit, daB 
c3 die Händler zur Serabfegung der Preife-zwin- 
gen fann, wenn es ji) bis zum Eintritt diejes 
Zeitpunftes aller nicht unbedingt notwendigen 
Käufe enthält. Denn ohne Umjaß nütt den 
Händlern aud) der fetteite Profit nit. Sobald 
fie jehen, daß das Rublifun warten fanıı, wer- 
den fie ih unfraglicy lieber mit einem geringe- 
ren Nußen begnügen, als überhaupt auf den 
Verfauf ihrer Waren verzichten. 


Enterod as Second Class Matter May Srd, 1896 at ihe Post 
St Üblcago, Illinois, under Aet of March Srd, 1870. 


32, Jahrgang Nr. 39, 
—— ——— — — — 
John Bulls Verhalten in Irland. 


Der Engländer betrachtet ſich als einen „Gentle— 
man.“ Die Art und Weiſe, wie er ſich in Irland 
aufführt, iſt jdoch keineswegs “gentlemanlike.“ 
Wie wußten doch die engliſchen Blätter, allen 
voran die alte Klatſchtante „Times“ in London, 
fo herrlich auf die Kriegsverbrechen der „Hunnen“ 
in Belgien und Nordfrankreich und auf die 
armeniſchen Greuel der Türken zu ſchimpfen! 
Wie war es doch erbaulich, der ſittlichen Ent— 
rüſtung der britiſchen Phariſäer zu lauſchen und 
mitanzuſehen, wie ſie die Augen verdrehten ob 
der blutrünſtigen Geſchichten grauſiger Mori— 
taten der deutſchen Barbaren, die ihnen die 
phantaſiebegabten Belgier, je nachdem die Um— 
ſtände es zu erfordern ſchienen, zuflüſterten oder 
zuſchrien! Der Zweck heiligt eben die Mittel 
bei John Bull. Unter den intelligenten * 

ländern hat es auch während des Krieges ſicher 
= nidjt viele gegeben, weldie die beigiiäien Münd- | Deitſicige Geihäftsleute find ſich über dieſe 
- kaufiaden für bare Münze nahmen. Aber fie | yeränderte Gejdäftslagne völlig Klar und treffen 
waren zu bprafiiid veranlagt, um nicht ein-|ihre Mafnahmen danadı. Die es nicht tun, wer. 
äufehen, dab e3 weniger Opfer erfordere, den den den Schaden davon haben. Aud) die Zurder- 
Zeumund des Gegners totzujchlagen, als diefen Ipefulanten glaubten den Yuder dauernd zu 
ſelbft. einem hohen Preiſe verkaufen zu können, bis 


— ſie von dem plötzlichen Preisrutſch überraſcht 
In England treibt man Realpolitil. Man wurden. Die Zeit des Abbaus iit da, und das 
pfeift auf die Moralität der Mittel, folange man | Publifum wird von jegt an nicht mehr die un- 


nur den gewünſchten Zweck erreicht. Der Durd)- verſchämten und durch nichts gerechtfertigten 
ſchnittsmenſch könnte ſie ob dieſer Wurſtigkeit Kriegspreiſe zahlen. Ein Gang durch die Ge— 
über die öffentliche Meinung der Welt bewun- ihäftshäufer wird diefe Behauptung beitätigen. 


- = 2 nern | Die Maffen der Käufer drängen sich naturgemäß 
dern. Aus diefer Sfrupellojigfeit heraus erflärk| yorthin, wo namhafte Preisherabfekungen er- 
fi der englifhe Verleumdungsicldzug gegen} folgt find, und laſſen die Geichäfte, in denen 


den Gegner während des Krieges. War man|man die jdöne Zeit des Kriegsgewinns noch 
unter fi) Engländern, dann lachte man natür- | fünjtlid verlängern möchte, unbeadhtet. Die 
rn i a a FR großen Waren- und PVerjandhäufer veritehen 
Ih über die Welt und ihre Dummheit; denn |‘ „ 


E ji) einigermaßen auf den Bulsichlag des Faufen- 
man mußte nur zu — daß England, wenn don Publikums. Daher die ungewoͤhnlich vielen 
es an Stelle Deutſchlands geweſen wäre, genau Ausverkäufe vorhandener Beſtände. Die Vor— 


wie dieſes gehandelt haben würde, ebenſo brutal, räte werden verkauft, weil man beſorgt, daß 
wenn man will, und ebenſo rückſichtslos. Man | fie päter nod) billiger werden abgegeben werden 
bat da3 jeither audy) zugegeben. Man würde he * 

nur erfolgreicher geweſen ſein, weil England bei Das Geſchäft, bei dem man borläufig noch) 
allem, was e8 au) unternimmt, jtet3 aufs Ganze | Mmenigiten bon einer Preisverminderung 
gebt und feinen Amwandlungen von Gefühls- merkt, dürfte das Hotel- und Reitaurantgeichäft 


dae· 


dufelei zugänglich ift. Sein Verhalten in Irland | Te. 
iit der beite Berveis dafür. Das Martyrium des 
Bürgermeiiters MacSwincy fann den jovialen 
Lloyd George nicht dazu bringen, aud) nur um 
ein Heines Tipfelhen von der Rolitik, die er ſich 
vorgeſchrieben hat, abzuweichen. Human läßt 
ſich ſein Verhalten jedenfalls nicht nennen. Die 
Vreife der gejamten Welt hätte wahrjcheinlich 
einen wilden Cancan getanzt, wäre ein folder 
Sungeritreif in einem Gefangenenlager in 
Deutichland vorgefommen und die deutihe Re— 
gierung hätte ji) geweigert, den Gefangenen 
ihre Freiheit zu geben. Sohn Yull kann es 
ungeitraft tun. Denn was,der „Herr“ tut, das 
iit mwohlgetan. Draußen in der Gefindeitube, 


Deren Preije find, jeit die Großhandels- 


preife für Nahrungsmittel in Werte ftiegen, 
jtetig hinaufgefhraubt worden; jekt find Iegtere 
bereit3 zum Zeil jehr erheblich zurüdgegangen; 
aber von einer Verbilligung ihrer Friegszeitlichen 
Preije wollen die Suhaber der öffentlichen Mb: 
fütterungsanjtalten offenbar no nichts wiſſen. 
Sie mitfjen aljo jet größeren Nukßen aus ihrem 
Seichäfte ziehen als felbit während des Strieges, 
und fie warten offenbar auf einen Anitoß von 
außen, um jid) der allgemeinen Preisbewegung 
nad unten anzubequemen. 
hätte man am. erjten einen ®reisrüdgang er- 
warten dürfen. 
augenblidlich billiger als zu anderen Sahres- 


Gerade bei ihnen 


Tennt Gemüje und Objt find 


da flüftert man vieleicht hier und da etwas |deiten, der Yuder ijt ungefähr auf die Hälfte 


reipeftwidrig; aber jteht man ihm von An— 
gefiht zu Angefiht gegenüber, jo find die 
deboteften Verbeugungen und eine hoffnung» 
freudige Micne am Plage. Denn man Fanı 
nit willen: vielleiht fallt am Ende bei Ge- 
legenheit doc einmal ein Brojamen für einen ab. 

Inzwischen geht der Sirawall in Irland immer 
Iuftig weiter. 
allem auf die engliihen Rolizijten abgejehen zu 
baben. Dah fie diefen nicht aründ jind, wird 
ihnen fein freiheitslichbender Menich verdenken. 
Denn ivie würde es wohl uns Amerifanern ge- 


Die Sinn Feiner fcheinen e$ vor | N 


Medhiel der Verhältnijfe anzupafien. 


ſeines Höchſtpreiſes geſunken, Fleiſch iſt eben- 
falls, wenn auch nur wenig, im Preiſe gefallen. 
Spielt alles dies bei der Berechnung der Speiſen 
keine Rolle? Damals, als die Preiſe auf den 
Speiſekarten ſtiegen, begründete man es mit der 
Teuerung der Nahrungsmittel, und nun, da die 
Rreife diejer fallen, tut man fo, al3 fc gar 


ichts geichehen. Wie ftets, fo werden aud) in 
diejen Falle die Hotelierd und Reitaurateure 
am beiten fahren, die weit genug in die Zu- 
kunft Schauen Fönnen, um fid) rechtzeitig dem 
Wem von 


fallen, toenn wir in unfereın eigenen Lande in ihnen jeine Stammfundichaft Lieb ijt, richte fich 


unferen Bewegungen von der britiihen Solda- 
tesfa beihränft wiırden? Auch wir haben aller: 


dings ber britiihen Bulldogge jhon häufig|Der nette 


fchweifivedelnd gegenübergeitanden, wo es ſich 
geziemt hätte, ihr die Zähne zu zeigen. Haben 
wir es getan, ſo war es aber ſchließlich unſer 
eigener Wille, und dann drückt uns ſeit unſerer 
Unabhängigkeitserklärung und der feierlichen | 
Zoßfagung von England der Schuh doc) nicht | 

. ganz jo hart wie die Söhne der grünen Sniel. 
Bloß gerade hart genug, um mit ihnen jumpathi- | 
fieren zu Fönnen, wenn fie ihren englischen | 
Tyrannen eins auswiſchen. 

Daß den Engländern ob der Hartnäckigkeit, 
mit der die Iren ſich ihrer Herrſchaft wider— 
ſetzen, bisweilen die Galle überläuft, wird ihnen 
der, welcher ſich in ihre Lage verſetzt, nicht allzu 

ſehr verargen. Wenn dem Engländer etwas 
- unangenehm ilt, jo ift es, fih Yächerlich zu 
” maden. Und das gerade haben fie in den Iekten 
» Sahren in Srland reichlich bejorgt. Sie, die 
» Herren der Welt, haben ein Stieffind in der 
' Bamilie, da3 ihnen zum “enfant terrible” ge- 
worden ilt, da ſie nicht meiitern Fönnen, jo 
—. viele Rohritöde und Beitichen ste aud auf Seinem 
Rüden zerihlagen. Und die Welt lacht fid) chief 
* barüber. Das ijt demütigend für die ftolzen 
- Briten, und man fann ji) unjchwer in ihre 
Wut bineinverjegen. 

Den Engländern läuft das Gefühl nicht Teicht 
mit dem Verjtande davon, wie den Deutichen oder 
gar den Völkern des Südend. E3 muß darım 
ſchlimm um ihre Sadje in Irland beitellt fein, 
wenn jie im Kampfe die Herrichaft über ihr 
Temperament verlieren. Sie gelten gemeinhin 
als Bhlegmatifer. Wenn aus einem Rhlegmatifer 
ein Cholerifer wird, dann muß ihm irgend etwas 
ftark an die Nieren gegangen fein. Nur fo fann 
man fi) erflären, dal; die Engländer aus Nadhe 
für die Ermordung einiger ihrer Schergen gleich 
sine ganze DOrtichaft zeritören. Da wäre e8 
bodh viel einfadher, die gefamte Bermohnerihaft 
Selands einfach in großen Lagern zu Fonzentrie. 
ren und e8 dort mit ihnen fo zu madyen, mie 
man e3 feiner Zeit im füdafrifanifchen Kriege 
mit den Yurenfrauen und »findern gemacht hat. 
Dann wäre endlich einmal die irische Frage ge— 
Löft und Hohn Bull könnte wieder ruhig fcjlafen. 


danach! 


Präfident von Frank: 
reich. 
Als Präſident Wilſon in ſeinem bekann— 


ten Schreiben an Senator Hitcheock erklärte, daß 


das militariſtiſche Element in Frankreich, das 
während der Friedensverhandlungen in Paris 
ſich im Hintergrunde gehalten habe, ſich neuer— 
dings wieder mehr und mehr vordränge, da er— 
hob ſich in der franzöſiſchen Tagespreſſe ein 
Wutgeheul. Man hatte in Paris ſo oft von 
der Dankesſchuld gehört, zu deren Abtragung 
die Vereinigten Staaten an Frankreich verpflich— 
tet ſeien. Selbſt aus dem Munde eines ameri— 
kaniſchen Profeſſors der Geſchichte und der 
mußte die Sache doch am beſten wiſſen, beſſer 
auch als das franzöſiſche Volk ſelbſt. So hatte 
man ſich an die geſchichtliche Lüge gewöhnt, daß 
die Hinüberſendung von ein paar Tauſend 
franzöſiſcher Soldaten während unſeres Unab— 
hängigkeitskrieges durch den damaligen König 
von Frankreich nicht von dieſem befohlen wurde, 
um ſeinen eigenen Krieg gegen England zu ge— 
winnen, ſondern dem opferwilligen Wunſch der 
franzöſiſchen Bevölkerung, die zwar überhaupt 
keinen Wunſch zu äußern hatte, entſprungen 
war, die amerikaniſchen Kolonien von dem Joch 
des britiſchen Königtums zu befreien. 

Wenn jetzt dieſer ſelbe Geſchichtsprofeſſor 
als Präſident der Vereinigten Staaten dem 
friedliebenden franzöſiſchen Volk militariſtiſche 
Gelüſte andichtete, ſo war dies nichts als kraſ— 
ſer Undank. Man warf ihm Gehäſſigkeit ge— 
gen die Schweſterrepublik vor, man wollte in 
ſeinem Schreiben ſogar den Beweis von geiſtiger 
Störung erkennen können — und gab damit 
ſelbſt einen Beweis von dem ſprichwörtlichen 
franzöſiſchen Zartgefühl. Eine Zeitung brachte 
ein Bild, auf dem Präſident Wilſon ein kran— 
kes, verwundetes Mädchen — Frankreich — 
wegen ſeines Militarismus tadelte, dagegen 
milde, gütige Worte an einen bis an die Zähne 
bewaffneten, ſtrammen, natürlich brutalen deut— 
ſchen Soldaten richtete, der die Wehrloſe be— 
drohte, — ein Bild der verfolgten und belei— 
digten Unſchuld. 


Eommeiper, Mrragy, Vonrr,40. Seprember 1920. 


Aber gerade die Giftigfeit der Wutaus- 
brüdye der von der Regierung infpirierten Pa- 
rifer Zeitungen bewies, daß der Hicb aefeflen 
hatte. Die Nuslandspolitif Franfreihs ift vor 
dem großen Kriege von den „militariftifchen 
Element“ bejtimmt worden, daS audy mit die 
HSauptichuld an der Meltfataftrophe tränt, — 
was Präf. Rilfon in dem Screiben hätte er- 
mwähnen fönnen, — und fie wird aud) jet voll- 
ftandig don dem „militariftiihen Element“ be- 
berrijht. Ihe Biel beiteht in der Bereitigung 
der militärifhen Bormadhtitellung, die Franf- 
reich durch den Krieg auf dem europäischen Feit- 
land gewonnen bat, und die nur fo Tange gac- 
fihert erjcheint, al3 Dentihland in feiner jeki- 
gen bilflofen Lage erhalten wird. 

An der Spike diefes militoriftifchen Ele. 
ments jtand früher Clemenccau, der „Tieger”. 
Als dieſer als Premierminiſter zurüdtrat, da 
wußte er, was er tat, als er zu ſeinem Nachfol—⸗ 
ger den Mann vorſchlug, der jetzt die Geſchicke 
Frankreichs als Präſident leitet, — Alexandre 
Millerand. Als Gouverneur des Deutſchland 
fortgenommenen Elſaß hatte er bewieſen, daß 
er die Pläne ſeines Meiſters in rückſichtsloſeſter 
Weiſe durchzuführen verſtand. Als Chef des Ka— 
binetts, in deſſen Händen infolge der Erkran— 
kung des bisherigen Präſidenten Deschanel die 
Erledigung der Regierungsgeſchäfte bereits ſeit 
Monaten ruhte, hat er ſeinen Meiſter über— 
trumpft. Was dieſer zwar zu tun wäünſchte, 
aber nicht zu tun wagte, hat Millerand getan, 
als er General Foch die Ermächtigung zur Be— 
ſetzung von Frankfurt am Main und anderen 
deutſchen Städten erteilte und damit einen gro— 
ben Bruch des Friedensvertrages von Verſailles 
beging. Seine ganze Amtsdauer iſt gefüllt 
mit kriegeriſchen Unternehmungen und immer 
neuen Intrigen, die eine Wiederherſtellung des 
Friedenszuſtandes in Europa verhindern. So 
trieb er die Polen zu ihrem wahnwitzigen Ein— 
fall in Rußland, ſo hintertrieb er die beabſich— 
tigte Friedenskonferenz in London und ſo er— 
kannte er den General Wrangel als Oberhaupt 
der „Regierung von Ganzrußland“ an, unbe— 
kümmert darum, ob es dadurch zu einem of— 
fenen Bruch mit England kam. In Ungarn 
arbeitet er ganz augenſcheinlich auf die Wieder— 
herſtellung der Monarchie hin, die ihm nicht nur 
als Werkzeug zur Vernichtung des Bolſchewis— 
mus dienen, ſondern, wenn möglich, auch über 
Oeſterreich ausgedehnt werden ſoll, um deſſen 
Trennung von Deutſchland dauernd zu beſie— 
geln: Erſt kürzlich hat der jetzige Diktator von 
Ungarn, Admiral Horty, die Militärkommiſtio— 
nen in Budapeſt um die Erlaubnis erſucht, eine 
Armee von 125,000 Mann zu unterhalten, wäh— 
rend der Friedensvertrag von Neuilly nur eine 
Armee von 35,000 Mann geſtattet, und als 
Grund iſt die rote Gefahr in dem kleinen, ver— 
hungerten Oeſterreich angegeben. 

Das iſt der Mann, von deſſen Entſcheidun— 
gen die Politik Frankreichs und damit großen— 
teils die weitere Geſtaltung der europäiſchen 
Verhältniſſe abhängt. Das iſt der Leiter des 
Landes, zu deſſen Schutz die Vereinigten Staa— 
ten ſich durch ein Bündnis verpflichten ſollen! 
Ein Mann, der bei der Durchführung ſeiner 
ehrgeizigen Pläne vor nichts zurückſchrickt, dem 
Völferfrieden und Völferglüd nichts aelten, riid- 
fihtslos und araufam in der Wahl feiner Mit- 
tel, ohne politifche Gefinnumgstreue, eine ftäns- 
dige Gefahr für den Frieden der Welt! 

Urfprünglid ein radifaler Soztalijt, der 
feine politifche Laufbahı als erites fozialiftiiches 
Mitglied eines franzöfiihen Kabinett3 begann, 
verdanft er feinen mweiteren Aufitieg der Be- 
fampfung der Arbeiterbewegung in ranfreid). 
Die Eozialiften haben gegen ferne Wahl zum 
Präſidenten geſtimmt. Erjt die Zulunft wird 
lehren, ob er der Führer oder nur das Werf- 
zeug des militaristiihen Elements ift, Ddeijen 
Endziel in der Miederheritellung der Monardjie 
in Sranfreich beitcht. 


Einen hohen geihichtlihen Wert beiitien die 
Sammlungen des Krieasardivs der Umiverji- 
tatsbibliothef zu Nena, iiber die im „Runftwan- 
derer” berichtet wird. Danadı bejitt diejes Ar- 
iv an Dokumenten, die ji auf den Weltkrieg 
und die Revolution beziehen, 12,600 Bücher de3 
ine und Muslandes, 700 Zeitichriften in voll- 
tandigen Neihen, 400 in Einzelmnummern, 
außerdem 75 Nevolutionszeitihriften. Die 
Kriegszeitungen find mit 525  vollitändigen 
Reihen abgeſchloſſen. Die Abteilung der Tert- 
Hiafate und Maueranihläge umfast 10,000 
Stüd, darunter 500 auf die Revolution bezüg- 
fihe. Die Bilderabteilung enthält 1000 Bild- 
»lafate, davon etwa 300 Nevolutionsplafate, 
400 Bilder, 2000 Anfichtefarten, 650 Photo— 
araphien, ferner die wichtigiten Stidfe de3 deut- 
ihen ımd ausländischen Notgeldes. Das Kriegs- 
ardiv befindet fih in einem Flügel der Imiver- 
jıtat3 - Bibliothek von Nena, die für dieſen Zweck 
umgebaut wurde Ein fyitematiiher Katalog 
ift auögearbeitet, mit der Anlegung eines Schlag- 
wortfataloge® für die Zeitungsausichnitt- 
Sammlung ift begommen. Da bierfiir aber 2500 
Mappen zu bearbeiten find, dürfte die Fertig- 
itellung dieies Katalog3 längere Zeit in Mir 
fpruch nehmen. 

* . 

Jagd anf Defertenre. Das Sriensdeparte- 
ment bat die Abjicht, eine jid) über das ganze 
Zand-hin eritredende Jagd auf diejenigen zu ver- 
anitalten, die jich um die NRegijtration drücdten 
und fidh der Dienjtpflicht entzogen. Die Stellung 
dieſer iſt weſentlich verſchieden. Diejenigen, die 
ſich um die Regiſtration drückten — man nennt 
ſie in Engliſch „Draft Dodgers“ — haben ſich 
einen Bruch eines Zivilgeſetzes zuſchulden kom— 
men laſſen und unterſtehen den Zivilgerichten. 
Aber diejenigen, die regiſtrierten, die dann aber, 
als die Aushebung erfolgte, ſich nicht ſtellten, 
und ſich ſo der Dienſtpflicht entzogen, die „Draft 
Deſerters“, haben ſich eines Vergehens gegen die 
Militärgeſetze ſchuldig gemacht, denen ſie mit dem 
Augenblick, da ſie regiſtrierten, unterſtanden, und 
werden von einem Kriegsgericht abgeurteilt wer— 
den. Die Zahl dieſer Deſerteure wird vom 
Kriegsdepartement auf ungefähr 100,000 Mann 
veranſchlagt. Und das Departement hat die 
Abjicht, das Land von Kite zu Kite nad) ihıen 
zu durdjuchen und fie zur Strafe zu bringen. — 
Diefe Verfolgung der Pienjtpflicht-Dejerteure 
fommt jpät; mande werden denfen, fie fonımt 
zu jpät. Allein wenn fie aud) jpät einfekt, Jo 
fann fie doch nur eine heilfame Wirfumg haben, 
und vor allen Lingen ilt fie ein Aft der Ge. 
rechtigfeit denen gegenüber, die dem Geieke 
Yolge Ieijteten und fi) zur Regiitration jtellten 
und fpäter in die Seldlager zogen, al3 die Aus- 
hebung erfolgt war. Wenn mirflic” 100,000 
Amerikaner fi der Dienjtpflicht-durd) die Flucht 
entzogen, jo follten die Namen diefer befannt 
gemacht werden, denn jpätere Generationen joll- 
* —— die —— derer kennen, die in 

en Krieg zogen, als derer, die ſich ihm dur 
die Flucht entzogen are; u 


rt | 


ſürner und Spren. 


er rt + 


„Die Nadwelt flicdht dem Mimen Feine 
Kränze,“ 

Die darf die Mitwelt nicht verargen; 

Auf dak der Mimen Kunft eud) hell er= 


glänze, 
Müßt ihr nicht mit dem Beifall largen. 
Chicago iſt eine der wenigen ame— 
rikaniſchen Städte, welche wahre 
deutſche Bühnenkunſt in ihren 
Mauern beherbergt. Dieſen Vorzug 
ſollte das deutſche Publikum unſerer 
Stadt gebührend zu ſchätzen wiſſen. 
* 


Indem wir das deutſche Theater 
fördern, heben wir unſer eigenes 
Kunſtverſtändnis, machen wir unſer 
eigenes Leben lebenswerter. In ei— 
nem Lande, das Jahr für Jahr trüb— 
ſeliger wird, haben wir dieſe Anre— 
gung ſehr nötig. 

* 


Bei einer deutſchſprechenden Be— 
völkerung von mehr als einer halben 
Million ſollte das einzige deutſche 
Theater in Chicago täglch ausver— 
kauft ſein. An den Künſtlern ſoll 
es nicht fehlen, den Beſuch der Kunſt— 
ſtätte zu einem hohen Genuß zu ma— 
chen. Es kommt nur auf das Chica— 
goer Deutſchtum ſelbſt an. 

* 


Beſucht und fördert das deutſche 
Theaier! Ihr erfüllt damit eine 
Pflicht gegen das Deutſchtum und 
gegen euch ſelbſt. 


Wie er ſich Alimente vorſtellt. 


James M. Dolan in New HYork hat 
einen neuartigen Begriff über das 
Nährgeld. Als ſeiner Frau die Schei— 
dung bewilligt wurde, erſuchte er den 
Richier, das Nährgeld mit 822 wö— 
chentlich zu bemeſſen. 

„Aus welchem Grunde?“ fragte der 
Richter. 

„Ich werde ihr eine Stellung in mei— 
nem Laden geben und ihr 822 wöchent— 
lich bezahlen.“ 

Der Hadi blieb aber bei der altmodi- 
fchen Auffafiung und bewilligte Frau 
Dolan $30 wöchentlich ohne Arbeitsleis 
ftung. 


Gin» und Ausfälle. 


Nicht nur unter den Pflanzen, auc 
unter den Menjchen gibt e3 immergrine 
Gewächſe. 

* 

Man redet jich jelbjt vieles ein, was 

man keinem anderen glauben würde. 


Es iſt ſchlimm, daß Laſter und Krank— 
heiten anſteckend ſind, Tugenden und 
Geſundheit aber nicht. 

* 


Durch ſein ewiges Witzeln hat man— 
cher ſchon mehr ſich lächerlich als andere 
lachen gemacht. 


Leute von Geſchmack erfennt man an 
den Moden, die fie — nicht mitmachen. 


Aus deutichen Tanichblättern. 
„Ser Artikel X de3 BVölferbumditas 
tut3.... das aroße „X“, das Milfon 
un3 für ein „U“ vormacdjen wollte.“ 
(New Vorler Staat3ztg.) 
„Die wäre e3, wenn ein neues Yun: 
deamendement und zur Abwechslung 
einmal eiwa3 bringen, anitatt 
nehmen würde....“ 
(New Porfer Herold.) 
„nenem Einbrecher, dejlen Beute aus 
Prandbriefen der Republit Polen bes 
itand, unfer inniaftes Beileid. Hat Foits 
bare Zeit und Arbeit verichivender!“ 
(Weftlihe Poſt.) 
„grauen Fleideten jich, um jich felbit 
zu gefallen, erklärt eine Beitgenoffin. 
Sie mag redht haben. Wielleicht entklei= 
den fie jich zu demfelben Zived, meint 
ein Spötter.“ 
(Eincinnatier Freie Preſſe.) 
„In Sowjet-Rußland wurden viele 
Beamte wegen „Graftens“ erſchoſſen. 
Ein Beweis für Rückſtändigkeit der Bol— 
ſchewiki.“ 
Mew Vorker Staatsztg.) 
Die öſterreichiſchen Erzherzöge ma— 
chen ſich auch in der Verbannung überall 
mißliebig. 
ihnen weniger Federleſens als früher.“ 
(Süd California Deutſche Zi9) 


„Wenn politifche Neden auch nicht viel 
bezweden — manden haben fie doc) 
Thon von Schlaflofigfeit geheilt.” 

(Zt. Paul Tägl. Vollsztg.) 


Modedichter. 


Er, der al3 großer Tichter galt, 
Bar einit gar jeher in Mode, 
Gr fchrich und fchrieb und wurde alt, 
Und jtarb vor jeinenm Tode. 

Bauer. 


Aus einem Seichäftsbrief. 


„. . . In Ihrem Allerwerteſten vom 


15. d. Mon. befindet ſich ein dunkler 
Punkt, den ich mündlich noch näher be= 
rühren werde....” 

* 


An der Börfe, 


„zannmern Cie do nicht fol Was 
aeht Sie das Los von der Türfei 
au?“ 

— ‚Nebbich, fehr viel, ich Hab’ doc 
Türlenloje |!” 

— 


Der Getaufte. 


Ein Kommis des Bankiers Poppelauer 
hat ſich taufen laſſen. Am nächſten Tage 
legt er ſeinem Chef das Konzept eines 
Geſchäftsbriefes vor. Poppelauer lieſt, 
findet Fehler über Fehler und zerreißt 
da3 Manuffript mit den Worten: 

. „Bierundawanzia Stunden e Goi, und 
Ion e Chammer!” 


Das Rönlein. 
Von Adolf Böttger. 
IH hör’ ein Böglein locken, 
Tas wirbt jo jüh, das wirbt fo laut 


Beim Tuft des Blumengloden 
Um Die gelichte Braut. 


Und aus dem blauen Flicher 
Zingt ohne Rajt und ohne Ruh! 
Millionen Licbeslicher 

Die holde Braut ihm zu. 


Ich hör’ ein Teifes Klagen, 
So liebesbang, ſo ſeelenvoll — 
Was mag die Stimme fragen, 
Die in dem Wind verſchollꝰ 


=—-+ 1 —— 


— Erkannt. — „Menih, du bift 
ja ganz zerfragt!" — „Meiht, un- 
‚ängft fomm’ ich fpät nad) Haus — 
mein Hund erfennt mich nicht und 
Ipringt mir ins Gefidht...."— „Hör’ 
'mal, reunderl — von dem Hund 
tät’ ich mich fcheiben Iaffen!* 


Aber man macht jet mit | 


m m nn 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Deutichland, 


Liht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Ron Otto Marz. 
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Die sberfchlefiiche Net. 
Kattowig, d. 27. Aug. 1920. 

Ber meinen wiederholten Reifen | 
durch Schleſien warf ſich mir immer 
wieder die Frage auf: „Wie kann 
den Menſchen geholfen werden, auf 
daß ſie deutſch bleiben?“ Denn 
deutſch zu bleiben, das iſt der 
Wunſch der Mehrheit der Schleſier. 
Ich habe dort oben an der polni— 
ſchen Grenze ſo viel geſehen und er— 
lebt, was dieſem Wunſche der 
völkerung nach deutſcher Reichszuge— 
hörigkeit Ausdruck verlieh, daß ich 
Tag und Nacht darüber ſann, auf 
welche Weiſe ich meine ſchwachen 
Kräfte in den Dienſt der guten 
Sache ſtellen könnte. 

Von hoher Seite war ich ange— 
gangen worden, eine Artikelſerie in 
deutſchen Zeitungen über meine 
oberſchleſiſchen Erlebniſſe erſcheinen 
zu laſſen, aber ich verwarf die An— 
regung, da ich mir wenig praktiſchen 
Erfolg von ihr verſprach. Denn was 
hilft es, wenn die Deutſchen im 
Frankfurt a. M., in München oder 
Leipzig, wie es jetzt in Tarnowitz, 
in Moslowitz oder Kattowitz aus— 
ſieht. Sie würden die Artikel leſen, 
vielleicht würden ſie ſich auch über 
die jfandalöfen Zujtände ereifern, 
aber helfen förnmten fie aud nicht, 
denn der Schandfrieden von Ber: 
faille3 macht es Deutſchland unmög— 
lich, im Abſtimmungsgebiet mitWaf— 
ſengewaltOrdnung zu ſchaffen, denn 
die Aufrechterhaltung der Ordnung, 
deutlicher geſagt die Unterdrückung 
der Deutſchen, obliegt im Abſtim— 
mungsgebiet den nimmerſatten Erb— 
feinden Deutſchlands, den Franzo— 
ſen. Dann wurde ich gebeten, eine 
Reiſe nach jenen Teilen Deutſchlands 
zu unternehmen, die bereits polniſch 
geworden ſind, Poſen u. ſ. w., um 
den Unterſchied zwiſchen 
mals deutſchen und der jetzigen pol— 
niſchen Regierungsmanier den beim 
Reich Verbliebenen und den Ameri— 
kanern zu ſchildern. Auch das lehnte 
ich ab, denn Deutſche, wie Ameri— 
kaner kennen das edle Polenvolk 
aus eigener Anſchauung zur Ge— 
nüge. Ich habe zu viele „edle“ 
Polen aus meiner Tätigkeit als Ihr 
Kriminalgerichtsberichterſtatter 
Gedächtnis, um die kriminelle Ver— 
anlagung dieſer „unterdrückten“ 
Nation“ würdigen und verſtehen zu 
können, und die Stadtratsverhand— 
lungen Chicagos, ſeligen Angeden— 
kens, geben ja auch genügende Auf⸗ 
klärung über den völkiſchen Fana- 
tismus, den Polen entwickeln kön— 
nen, wenn ſie ſich einbilden ein Volk, 
wie das amerikaniſche dupiert zu 
haben. Siehe die Verbrennung der 
deutſchen Schulbücher in Chicago 
und anderswo. Alſo aus der Reiſe 
nach Polen wurde nichts. 

Freilichtbühne. 

Endlich ſtand es bei mir feſt: Du 
kannſt Oberſchleſien nur durch Ober— 
ſchleſiens eigener Mitwirkung «hel— 
fen, deutſch zu bleiben. Rüttle ſie 
auf, laſſe deutſche Dichter zu ihnen 
ſprechen! Wozu warſt Du deutſcher 
Schauſpieler? Hat Schiller ſeinen 
„Wilhelm Tell” nur für die Schwei- 
zer geihrieben? Sind die Worte: 


Po: 


rn 


„Ans Vaterland, an Teuere jchlie} 
dih an, 

Das halte feit mit deinem ganzen 
Serzen!“ 


nicht für jeden Deutjchen gejchrie: 
ben? Der Gedanfe verließ mid 
von Stund ab nicht mehr. Ober: 
jchlefiens herrlide Waldungen lod- 
ten mächtig, dort mußte der Tell auf 
der Freilihtbühne, umrahmt vom 
deutſchen Tannen-⸗ Buchen- vder 
Eichenwald, mächtig auf die Herzen 
der Oberfchlefier wirken. Mancher 
nad) Bolen liebäugelnde „Rudenz“ 
würde dur Stauffacher, durd) 
Attinabaujens Reden mod) furz bor 
der Abitimmung fein deutjches Herz 
wieder finden und „fühlen lernen, 
welhen Stamms er ift“. Mit die- 
fem Plane trat ih am Schlufje mei: 
ner legten Breslauer Reife vor die, 
ausfhlaagebenden Behörden in Ber: | 
Iin und Breslau. Meine dee fand! 
begeijterte Mufnahme. Alles wurde) 
mir glatt bewilligt. Durch Tange Mb- 
wejenheit von Deutjchland mit hieji- 
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des Palais des Prinzen 
von Preußen beginnen. 

Am 28. Juli erfolgte die Ab— 
fahrt von Berlin direkt ſiach Katto— 
witz — und in Tarnowitz ſpielten 
wir am 8. Auguſt auf der Waldwieſe 
bei Nakto zum erſten Male und 
zwar vor nicht weniger als 5000 
Zuſchauern, die um die Waldbühne 
herumgelagert, einen prächtigen 
Rahmen für unſer Spiel abgaben. 

Die Wirkung. 

Nie habe ich ein aufmerkſameres 
Auditorium geſeben. Der rauſchende 
Tannenwald bildete den Hinter— 
grund zu unſerer Bühne. Ein Gong 
ertönte und alles war ruhig wie in 
der Kirche. Der Fiſcherknabe ſang 
mit hellem Sopran ſein Lied und 
Baumgarten ſtürzte aus dem Wal— 
desdickicht auf die Bühne, dann kam 
unſer hünenhafter Tell, der ihn vor 
der: Verfolgern rettet und kaum iſt 
diefer mit Baumgarten von der 
Szene abgetreten, jo Fommen auf 
wilden NRojien die Yandenberaischen 
Reiter )e3 waren ibrer 10, alles ge- 
diente Kavalleriiten) geritjtet und 
beivaifnet bi3 an die Zähne unter 
Surrab und HSufjah auf die Szene 
gepericht. „Den Mörder acht heraus, 
den ihr verborgen.” — Fallt in ihre 
Hütten — ihre Herder,“ ruft der 
Anführer und derBaldboden dröhnt 
ven Seitampfe der Hufe ibrer 
Roſſe. Der Stier Ruodi ruft aus: 

„Sereditigfeit des Sinunels! 

„Bann wird der Netter 

fommendiefen 2Zande!“ 


Tas war das erite Zeichen zu fpon- 
tanem Beifall. Man muß e3 mit 
erlebt haben, welch lautes Eco die 
Szene des Dreimännerſchwur 
(Stauffacher, Melchthal, Walter 
Fürſt) bei unſeren Zuſchauern er— 
weckte. Bei Stauffachers Worten: 
„Er iſt auf ſeinem Gipfel, wollen 


wir erwarten bis das Aeußerſte?“, 


unterbrachen mutige Männer den 

Dialog und riefen: „Nicht mehr 

warten!“ Und dann erſt die Rütli— 

Szene unter freiem Himmel! Jedes 

Wort dieſer Szene packte die Zu— 

ſchauer. 

„Wir haben dieſen Boden uns er— 
ſchaffen, 

„Durch unſerer Hände Fleiß, 

„Unſer iſt durch tauſendjährigen 
Beſitz 

„Der Boden — und der 
Herrenknecht, 

„Soll kommen dürfen und uns fetten 
ſchmieden 

„Und Schmach antun auf unſerer 
eigenen Erde? 

„Iſt keine Hilfe gegen ſolchendrang?“ 

Bei dieſer Stelle raſte das Publi— 

kum und am Schluſſe von Stauffa— 

chers gewaltiger Rede bei der Stelle: 

„Wir ſtehen für unſer Land, wir 

ſtehen für unſere Weiber, unſere Kin— 

der!“, die der Chor nachſpricht, fielen 

faſt ſämtliche Männer der Zuſchauer— 


fremde 


maſſe mit lauterStimme in den Cho-— 


rus ein und wiederholten die Worte. 
Dasſelbe ereignete ſich bei den Stel— 
we; 


„Bir wollen fein ein einzig Bolt von 

Brüdern,“ 

„sn feiner Not uns trennen und 
Gefahr.“ 

Und: 


„Wir wollen frei fein wie die Büter 
waren, 
„Und uns nicht fürchten vor der 
Macht der Menſchen.“ 
Jedes Wort unſeres herrlichen 
Tell“ iſt für die jetzigen Verhältniſſe 
in Oberſchleſien wie geſchaffen. 
Außer in Tarnowitz ſpielten wir 
noch in Pleß, im Park des Fürſten 
von Pleß, in deſſen Schloß ich zwei 
Nächte ſchlief, in Rybeik, in Lublinitz. 
in Roſenberg; geplant waren noch 
Vorſtellungen in Nicolai, Kattowitz, 
Moslsowitz, Gleiwitz, Toſt und Op— 
peln. Dieſe Vorſtellungen mußten 


fallen. Ueber das Treiben der Polen 
in jenen Tagen werde ich weiter un— 
ten berichten. Unſere Tournee war 
von herrlichſtem Wetter begünſtigt. 
Ja einmal war der gute Himmels— 
vater unſer trefflicher Inſpizient in 
höchſteigener Perſon. Wir ſpielten in 
Lublinitz. Der erſte Akt hatte gerade 
begonnen, als bei den Worten des 


aber der Polenaufftände wegen au3s | 


Denn troß aller gegenjeitigen 
Verficherung leben in Oberfchlafien 
gar biele, die aus dem einen ober ant= 
deren Grunde ihr Deutichtum ver: 
aelien haben. Es wird verſichert, daß 
bei den bevorſtehenden Abſtimmungen 
65% der Bevölkerung für das Ver— 
bleiben Oberſchlefiens beim deutſchen 
Reich ſtimmen werden. Ich glaube, 
hätte man in Oberſchleſien zur ſelben 
Zeit abſtimmen laſſen, wie in Weſt— 
preußen — das Reſultat wäre da— 
mals dasſelbe geweſen wie dort; nicht 
65% der Bevölkerung, nein, 954 hät— 
ten für Deutfchland geitimmt. Heute 
habe ich bange Zmeifel; wenn ich auch 
immer nod nit alauben fann, ba 
lich die Volköftimme für Polen ent- 
ſcheiden wird. 

Der polniſche Vorſtoß. 

Als wir in Kattowitz waren und 
Vorbereitungen für unſere Freilicht— 
aufführung trafen, erſuhren wir ſei— 
tens der dortigen Behörden das 
größtmögliche Entgegenkommen. Da, 
in der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt 
ging der Rummel los. Die Polen ha— 
ben dort ihr Hauptquartier im ſoge— 
nannten „Deutſchen Haus“ aufge— 
ſchlagen, während die Deutſchen das 
ihrige im Hentral Hotel“ haben. Die 
Deutichen haben fi im „Verein Hei- 
| matStreuer Dberichlefier” zufammen= 
| getan, find vortrefflih organiliert, 
unterſtehen der Breslauer Zentrale 
und jind in Kreiß- und Ortägruppen 
eingeteilt. 

Unttog zum Aufitande in Ober 
ſchleſien bot das durchaus ungerecht— 
| fertigte Verlangen der ntente, 
Truppendurchmärſche durch Ober— 
ſchleſien zur Verſtärkung der polni— 
| ſchen Front zuzulaſſen, zu einer Zeit, 
da Deutſchland in Paris offiziell 
hatte erklären laſſen, daß es neu⸗— 
— 

In der Nacht vom 17. bis 18. Au— 
guſt wurden wir plötzlich durch rol— 
lenden Kanonendonner aus dem 
Schlafe geweckt. Bald klopfte es an 
alle Hotelzimmertüren und der Ruf 
erſcholl: „Fenſter zuhalten“. Ich eilte 
ins Foyer unſeres Gaſthauſes, das 
dem Bahnhofe gegenüber liegt und 
fand es ſchon von ängſtlichen Gäſten, 
nur mit dem notwendigſten bekleidet 
überfüllt. Auf den Straßen knatter— 
ten unterdeß die Maſchinengewehre 
der Polen; vor unferem Hotel fällt 
ein Mann zu Boden. Eine polnische 
Kugel bat ihm den Kopf durdhichof- 
jen. Aus dem Deutfchen Haus, der 
| Hochburg der Polen, wird mit Mas 
Ihinengewehr aefhoffen, werben 
Handaranaten gejcjleudert, ed acht 
toll zu. Aber die Wut der Deutichen 
ift auch aufs höchite gefpannt; fie be= 
lagern die Polenburg und feuern hin 
ein. Woher fie Waffen haben, merk 
feiner. Aber fie haben fie. Treffer auf 
Treffer fallt in die Polenfejte und 
bald fchlagen die lichten Flammen 
zum Dade des Haufe heraus. Un 
Iterbe dauert dad Würgen und Töten 
!in ben anderen Straßen fort. Ein 
‚polnifcher Arzt, er war einer der tä- 
Itigiten Heber, Dr. Milebtt geheihen, 
wird ergriffen, erfchoifen und ins 
'Maffer geworfen. Von der deutichen 
Sicherheitämwehr fällt der Hauptmann 
Leiit in Erfüllung feiner Pflicht. 
 Milebtt wird mit allen militärifäjen 
‚Ehren, pon Franzofen und 
‚Bolen zur Ruhe geleitet. Der brave 
Leift muß ohne Geleit am nädjten 
Tage frühmorgens ſtill verſcharrt 
werden. 
Als wir in Ryhbnit ſpielten, zog 
zur ſelben Zeit ein Stoßtrupp Polen 
in die Stadt ein. Glücklicherweiſe war 
unſer Spiel bald zu Ende und als die 
Popolskis nach dem Spielplatz ka— 
men, konnten wir bald abziehen. 
| Sn Schlefien hätte e3 nie zu biefen 
unerbörten Ausfchreitungen auf bei= 
den Eeiten fommen fönnen, wenn bie 
Polen von den Frranzofen nicht offen= 
fihtlih unterftüßt mürden. Die 
| Franzofen fifhen dort, mie überall, 
(im Irüben. Die Schlefiihe Kohle 
| hat’3 ihnen angetan! 
| Die Laae ift verziveifelt und bie 
'onderen Ententebrüder haben nicht 
den Mut, dem elenden Heben der 
| Franzofen, die ich für die Wurzel all 
| bes Uebels halte, ein Paroli zu bie- 
ten. 

Faſt jedes Neſt Oberſchleſiens hat 
eine allüerte Beſatzung, in den mei— 
ſien Fällen beſteht dieſe aus Fran— 
zoſen, in zweiter Linie kommen die 
Italiener, während die Engländer 
nur Aufſichtspoſten haben. Die Fran⸗ 
zoſen unterſtehen in den meiſten Fäl— 
len engliſchen oder italieniſchen 
Kommandanten. Dieſen aber ſind in 
den meiſten Fällen die Hände gebun— 
den, da die Franzoſen tun, was ſie 
wollen. Farbige Truppen haben ſie 
in Oberſchleſien bisher noch nicht ver— 
wandt. In Pleß wohnte ich z. B. im 


Kavalierhaus des fürſtlichen Schloſ— 


| digg 
gen Theaterverhältnijfen nicht mehr) Rodi: „Der Sturm, ich mein’, wird | 1e3- Eine Nat ging bie Gefchichte 


jo vertraut wie ehedem (ich habe jie 
in vier Wochen aber wieder fo genen! 
fennen gelernt, da ih Erfahrung 
fiir den Reit meines Lebens befite) 
nahm ich lei) Haupt, der Ihnen 
wohl von feiner Chicagoer Tätigkeit 
befannt ift, zu meinem Mitdireftor 
und verivandelte mid) auf vier Wo- 
chen bom 
Theaterdireftor und Schaufpicler, 
Nah Furzen Verhandlungen mit 
ben Neihsminijterium des Inneren 
und dem Kultusminijtertum hatte 
ich e8 durchnefett, dab uns die che- 
maligen fal. Schaufpiele, jekigen 
Staatstheater, jamtlihe Koitüme 
und Requijiten für die Nufführun- 
gen Foitenlos zur Berfügung itell-!| 


Mas das > jeder hi .Nach dem Zuſchauer- 
ten. Was das bedeutet, kann jeder hinaustrugen. Nach Zuſch Sinn — De ae 


ermefjen, der die Pracht und Echt- 
heit der Kojtiime dicfer Bühnen 
fennt und dabei beritjichtiat. Inf 
wir 25 Soliſten Hatten und Koftü- 
mierung fiir 100 Statijten mit uns| 
führten. Infer Soloperfonal, das 
aus Mitgliedern criter Berliner 
Bühnen zufanımengeftellt war, war 
fchnell beifammen und bald Fonnten 


da fein, eh" wir's denfen,“ fich eiit 
[auted Donnern vernehmen ließ, ohne 
daß ein Negentropfen zur Erde fiel. 
Mir konnten fämtliche 5 Atte bei 
Tchönem Wetter zu Ende fpielen. 

Sie werden fragen, wie fonntet ihr 
ohne Dekorationen, ohne Annendelo- 
rationen fpielen? Nun, das war fedr 


fo daß man annehmen konnte, er trete 
aus feinem Schloffe und wolle einen 
Spaziergang machen. Er ftarb denn 
fpäter, umftanden von Knechten und 
Zandleuten in einem bingeftellten go— 
tifchen Armftuhl, den dann Diener 
unter feierlichem Geläute, da3 aus 
dem Walde erflang, mit der Leiche 


raum war die Bühne durch Guirlan- 
dengeminde, die fich um hohe Fichten- 
ftämme fehrwangen, verbunden. 
Kuliffen bildeten natürliche, und 
wenn foldhe nicht vorhanden waren, 
Laubhecken. 

Ich bekenne ofen, das Ganze war 
nichts anderes wie ein Propaganda, 
wenn auch ideellellr als die von den 


die Proben im prächtigen Garten Polen dort oben betrieben. 


ter hatte aber 
Journaliſten in einen einfach. Der alte Attinghauſen z. . und heimlich nachts 


| 
wurde von Zandleuten herauggeführt, | nur zufrieden fern. 


(jo eine Vorftellung gaben, 
| 


ie | feineswegs „Brogerman“ 
Ifich für deutſche Kunſt intereſſiere; 
| daher fein Kommen. An jenem Abent 


|ganz gut, da fam am näcdjlten Tage 
lein weiteres Bataillon Franzofen an 
Iund mit meinem fchönen Quartier 
|mwar’3 aus. Der Quartiermader be» 


fahl ganz einfad: „Heraus!“, und ic 


mußte „moven”. Der Schloßverwal⸗ 
ein Einjehen und 
|fchaffte mein Gepäd ganz Ieife, ftilfe 
in3 eigentliche 
Schloß, ic fonnte mit dem Taufe 


An Rofenbera, einer Kreishaupt> 
ftadt Dberfchlefiend, mo mir eben=- 
liegen 
Franzofen. Der Kreisfommandeur it 


ein englifcher Dberft, namens Code 
rel. AS wir abends im Hotel anı 
ı Schaufpielertifch faßen, fam er ber: 


ein, ftellte fih por und bat um die 


bürfen. Sofort befannte er, daß er 


fei, aber 


gab der „Schubert Männerchor” au? 
Berlin in Rofenberg ein Konzert. 
Bald fam eine Deputation, die un: 
einlud, dem fi) an das Sonzert anı= 


(Kartiokuna auf der 7. Seite.) 





— —ñ— — — 


Echte Matjes Häringe 


— ſowie — 


Neue Holländiſche Milchner Häringe 


ſind jetzt zu haben. 


= die beſte Süßigkeit für 
Honig zuno mn ar 
Neuer weißer Kleeblüten-Honig. 
d:Pfd. Kanne, $1.85 — 10:Pfd. Kanne, $3.50. 

Gervelajtwirrit, Salami, Landjägerwurft, foiwie andere feine Wurftforten für fals 
ten Mufjchnitt. Käfer: biejigen und importierten Emmenthaler, Limburger, im⸗ 
portierten Nogquefort, Handkäfe. Neue Dill-Gurfen, Rujliihen Kaviar, Sardel» 
len-Ringe, Anchovis in Oel, Antipaſta. 


Holzſchuhe — Spinnräder — Springerleformen. 
Puritan Malzextrakt und Hopfen, $1.50. 
Genug für 6 Gallonen. 


Weihnachtspakete nach der alten Heimat! 


Es iſt zu empfehlen, uns eure Beſtellungen rechtzeitig zu übergeben. 
Freude iſt deſto größer, wenn die Pakete vor dem Feſt ankommen. 
pünktliche Ausführung, vorzügliche Verpackung. 


Henry Schoellkopf Son 


309 und 311 West Randoſph Str. 


Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356. 


2 


3 Die 
Beſte Waare, 


| 


Englifche Bühne. 


Bladftone — Nohn- Drinks 
materg „Abraham Lincoln“ wird 
hier mit Frant Melyın in der Ti- 
telrolle und ver gefamten New or: 
fer Bejegung gegeben. Das GStüd 
beginnt mit der Nomination Lincolnd 
zum Präfidenten und enbet mit feis 
nem Tode. 

Unverändert bleibt der Spielplan 
folgender Bühnen: 

Studebafer — „The Burple 
Mast”. 

Princef. — „Ihe Hole in the 
Mal“. 

Auditorium. — „Aphrodite“. 

Central. — „Ihe Paſſion 


Flower”. 
| La GSalle — „Adam and Eva”. 
| Eolonial. — „Apple Bloſ— 
ſoms“. 

Woods. — „Buddies“. 


Cohans Grand. — „Honey 
Girl”, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ve: 26. Eeptember 1920. ' 


Enueidet Euer Haar felbit, wie 


Ahr es Fümmt! 


Lridyt wie ralieren! 


zZ 


Ihr 


Seir Gu 


auch ſchneiden. Der S 
tter ſchneidet es, während Ihr 


—W lang oder Ira, 


Raliermefier. 
ze fhneiden das Saar der Stinder 
Seit, Gelb 

ehüdelbant, 


Packung. 


Garantiert für Lebensaeit. 
%5.00 


Preis $2.00. Xebt $1.00 


Wenn hr, Ener Haar fünmen fönnt, önnt 
eif m 
e 
fämmt, seine Erfabrung nötig. Echneidet das 
Etugt e3 über den | 

ohren und binten am Pacen aurcht, Eo nots 
wendia und müßlih mie Gier Cicherheitd 
Tann entfernen Überflüffiges 
0 Evart 

und vberbüter Amfisierung der; Vorverfauf 35c, alt der Ka 
| Berfand mit vollen Anweiſun—⸗ 
gen ſür lofortigen Gehrauch. Schlichte Ver⸗ 


Ret18. Oftober in Schmliens Halie, 1800 3 


JFeſtausſchuß, der jetzt ſchon mit Bie— 
neneifer mit den Vorarbeiten beſchäf— 
tier iſt, ſich zur Hauptaufgabe machen. 
Er hat für erſtklaſſige Muſik, Unter— 
ha ung aller Art und vorzügliche Spei— 
fen und Getränlke geſorgt, glaubt alſo 
mit Recht, den Gaäſten, die ſich hoftent— 
lich in hellen Scharen einfinde wer— 
den, einige wirklich genußreiche Stun— 
den garantieren zu können. Eintritts— 
karten im Vorverkauf 30e, an der Kaſſe 
50 Cts. 
Die Eeltion 1 des Ungarländis 
hen Nationalıtäten Kram] 
kenunterſtützungs-Vereins 
feiert am Sonniag, dem 3. Oktober, in 
der Mozart-Halle, Nr, 1536 Elybourn 
Ave., ein großes Weinleſefeſt, zu dem 
alle Freunde und Gönner freundlichſt 
eingeladen ſind. Der Feſtausſchuß wird 
ſich die de Mühe geben, ihnen den 
Aufenthalt jo angenehm wie möglich zu 
machen. Er hat für vorzügliche Unter», 
haltung, MWeberrajchungen aller rt, |; 
ausgezeichnete Tanzmuſik und erſtklaſ⸗ 
fıge Speiſen und Getränke geſorgt. 
Anfang 3 Uhr nachmitags. Cintritiss | 
tarten einfchließlich Siriegdfteuer im; 
He Böc. | ig 
Die Luitigen Witwengeben am 


D 


4 
"4 


Undertones. 


Subway 


Männer von Ehicaas 


Herbit-Inzüae 829.79 


as größte HerbitStleider-Ereignis umfaßt taufende von Kleidung 
jtüden direft von den Schneiderwerfftätten. 
von berühinten Webercien, blaue nicht appretierte Worſted 
Worfteds ımd Caffimeres; dunkle Farbe; ebenfalls Plaids, Streifen und 
Einfach) und doppelbrüftig; Größen pajjend 
für alle Männer; wert bis $45, jeßt...........- — 


Ueberzieher 


Hier ſind Fabrikenden 
3, Tweeds, fancy 


Ay A 


829.75 
"er ) BE 


N. Halited Etr., einen großen Ball, zu 


Für Mufiffreunde, 


| Am 17. November wird die Spiel- 
zeit der Chicagoer Dper beginnen. 
Ale erjten Kräfte der porjährigen 
5 | Spielzeit, Rofa Raifa, Yvonne Gall, 

Umelita Galli-Curci, Mary Garden, 
Zitta Ruffo, Aleffandro Bonci, Ni: 


DETMER| 
P IANOS und 


Detmer Phone 


with the Golden Tones., 


— 


Powers'. — „Transplanting 
Jean“. 

Olympic. — „The Storm“. 

JIllinois. — Ed Wynn Car— 


nival. 


| 


Eort — „Wedding Bells“. 


Garrid. — „Ihe Paſſing 
Show“. 


| 


Schneidet dieſe Anzeige 
uns per Poſt mit 81.00. 
Adrefſiert: Sanitary Mig. Co., Dept. A.16, 
Detroit, Michigan. Agenten u 
ondi 


— nun 


Devoritchende Pergnügung 


3 


el, 


Heute und demnäadjit itattfindende 


aus und fchidt ſie dem alle 


find, 


| 


angenehm tie möglich zu machen. 
bat für ausgezeichnete Tanzmuf.f, mans 


Speifen und Getrönfe gejorgt 
alaubt deshalb, allen Teilnehmern ei» 
nen genufreichen Nachmittag 


Freunde und Gönner des bes 
Lieblen Vereins freundlichit eingeladen 
Der erfahrene Fejitausfchuß wird 
jich bemühen, ihnen den Aufenthalt ge 
r 


— —— —— — — 


Buſh Temple Theater. 
(Direltion Eerdemann.) 


Liberale Bedingungen, |cardo Martin und die anderen find 
168 N. Wabash Ave. |aufs neue verpflichtet worden; neu 
Liderty Bonds in Zaplung | hinzugelommen find etwa 20 ameri- 


genommen. de 4 3 2 
u kaniſche Künſtler für kleinere Par— 
ebrit: 1500 North Weſtern 9 i i : : 4 Heut achmitt l Egmont“ 
5 $ Weſtern Avenue tien. Gino Matrinuzzi hat die mu: | Heute nachmittag nochmals „Eg 


William Schuneman 


Abend garantieren zu Fönnen. Anfang 
3 Ihr nachmittags. Eintrittöfarten eins 
ſchließlich Kriegsſteuer 25c. 
Der Magdeburger Elıb ver- 
anitaltet an Tonnerdtag, dem 7. Ofto- 
er, in Echilleins Halle, N. W. Cde 
Willow und Halited Etr., eine m‘ 
Der Eihenftanmftranfenunterjtüungs- — ee 
anni Sul ; R coparty. Zu dieſe nte d 
Denn vn. «B Dante iu ber Tingael- |alt: Freunde und Gönner des beliebt’ 
halle. — Die 100. Verfammlung des | Rereins freundlichit eingeladen. Der 
Vereins „Gwig Treu”. — U. f. w. |Nergnügungsausfchuß wird ſich be— 
mühen, ‚nen den Aufenthalt jo anges 
nehm iwie mönlich zu machen. Er hat 


Feſtlichkeiten. 


Das Feſt der Fahnenweihe. 





Ach, weine nicht, daß ich geſtorben, 
oh bede ja nur ausgpelranit, 

mir mein Seilar.d bat erworben, 
Dos bab’ ih in dem xzod erlangt. 
Ah bin an einen Drt gebradt, 
Ta meine Ecel’ in <reuden lacht. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige * 
icht, 


Aevuon — 00T 
122 : ‚und am Übend „Die Tollarprinzejiin”. 
‚fitalifhe Oberleitung. Unter ven! er veingeit 
Zodesanzeige. ‚neuen Werten, melde aufgeführt) Goethes hiftorifches Trauerſpiel 
Freunden ımd Velannten die traurige Nacı- | iverden follen, werden Leoncavallos „Egmont x wird mit derſelben Be⸗ 
—— mein vielgeliebter Gatte und teurer | hinterlaffene Oper „König Debipus“, ſetzung wie bei der geſtrigen Erſlauf⸗ 
F Marinuzzis „Jacquerie“ u. „Aphro—⸗ —— in der heutigen um 254 Uhr 
am 23. Sept. im Alter von 27 Jahren ſelig 65 MIT a: . ’ ’ 3 ſ 
Be ae I — dite und Proloſtieffs „Die Liebe beginnenden Nachmittagsvorſtellung 
det ſtatt am Montag, den 27. Cept., nah. 2 | Dreier Apfelſinen genannt. 
Ubr, vom Tranerbaufe, 2654 €. Stceler Ave. 
nad) per evana.-lutb, Gnadenfirde, don da nad * * 
dem Concordia-Friedhof. Um fſlille Teilnahme e 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: | Im zweiten Konzert der am 15. 
Lillian, geb. Kosbab, Gattin. Raymond, Otſobß 3 
Söhnen. Henry ud Vinnie Schuneman, | Wiiober beginnenden. Spielzeit ei 
Eltern. Minnie, Bertha, Emma, Ida uno Chicagoer Symphonieorcheſters ge⸗ 
veſchwiſter; nebſt Verwandt d 2 | 
ze u chwiſter:en eniwandien und | una . —— Mn Tem" von 
Fugene Gooſens zum Vortrag. Im 
dritten Konzert wird das Chicagoers 
Leo Sowerby „Herbſt-Ouverture“ 
und ein ſymphoniſches Gedicht von 
—Baꝛx, „Der Garten Fands“ geſpielt 
werden. Gooſens und Bax ſind 
ac. | Engländer. — 
daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Arrthur Herder, Caruſo wird bei ſeinem hieſigen 
ı de3 beriterb, Eugene Herder, ant 25. |gy..s 2 — 4 
r er 1920 im Alter von 15 Jahren ſanft | Muftreten am ©. Dftober im Medi: 
im SHerrn entidiafen it. Lie Beerdigung fin r ı = Afritane—⸗ 
det ftatt vom Trauerbaufe, 5338 Emerald Ave.,| nahtempel Arien aus ber „Aritan: | 
Dienstag ni hmittan um 3 UG: nach dem Dat: | tin , aus „Boheme und au3 „Var⸗ 
woods Friedhof. Tief betrauert von 


Emilie Herder, Mutter. Frau Margaret Ba 
roll, Fharles, Fred, Harry, Helen und Eu— 
gene Herder jr. Geſchwiſter. Nebſt Verwand— 
ter und Belannten. 

Wegen Nährrrm bitte aufzurufen: Englewood 
245, fonmo 


MemorialPark) 


Der prädtine Nosih Shore Briebhof. 
Gto oint Road und Kearrifsn, eine 
Torte Meile nörblt ben Cyanfion. 
Familien » Grabpläge aut 
Abzahlungen. 

Schreldt oder telepheniert wegen Weiterer 
— betreffs unferer | 

® rledbof · O 
—8 et Yittustd, | 
Bing. Xelepdon: 
Tel: Gentrat 8880. @sanften 4208. 


tanillondido® 


tha“ fingen. | 
E * — — | 

Die Central Concert Affociation 
wird in der Occhefterhalle adht Kon: | 
zerte veranftalten, das erite am 
Ditober mit Renato Zanelli, Caro: | 
lina Lazari, Grace Wagner und‘ 


Frant La Forge al3 mitiwirfenden | 
Künftlern. 


* * * 


Die Konzerte unter der Direktion 

von Rachel Buſey Kinſolving begin⸗ 
nen am Sonntag nachmittag, d. 31. 
Oktober, im Auditorium mit einem 
Auftreten von Mary Garden und 
Charles Hackett. Dann folgen fünf 
Vormittagskonzerte im Blackſtone 
Hotel an Dienstagen. Das Flonza— 
ley⸗Quartett wird am 28. November 
und am 9. und 30. Januar im Black— 
ſtonetheater ſpielen. 


— 


Vandevilles und Burleöfen. 


im Majeftictheater fteht 
Harryatfon jr. mit feinem „Young 
Kid Battling Dugan“ an der Spihe 
des Programms. | 

Sophie Tuder ift die Hauptattrak⸗ 
tion in de PalaceMuſicHall. 

zu. \ „|. Das State- Tate Theater 
Bufh Temple Chealer.| stina: „Ihe Land of Grafonia“ zur | 
Sir. Conrad Scidvemann.— Tel, Euperior 4819. Aufführung. | 
— Die Long Tack Sam Company 
tritt im Great Northern! 

Hippodrome auf. 

„a Night with the Poets“ betitelt 
jih eine Szene in Mc Vider’s 
Iheater. 

Das Smperialtheater 
bringt „Bufinek before Pleafure“ | 
zur Aufführung. | 


„Sappy Rids“ wird im Victo 
riatbeater gegeben. 

Eine Repue mit William D’Elare 
und einer Truppe von Mädchen ift 
im Rialtotheater zu fehen. 

Burlesten bieten dad Eolum- 
bia, Haymarket und Star 
and Garder Theater. 


| 


Grabsteine 


Außergewöhnnach billige wWreife, 
krittailince Arbeit und ehrliche deutſche Bedie⸗ 
nung garantiert. 


Western Monument Works 


Joſ. Hoeller, Prop. 
1202 W. Madison Str. 
Ieleybon Monroe 3403, 
Diien tägliy bi3 8 — Conntend 10 Bis 5, 
fv2dolaflondismt 


Eovuntaa, den 26. September, Matinee 2:45: 


„SG MONT‘ 


Abends 8:15: 


„Zie Dollarprinzeifin‘‘ 
Montag, den 27, Eeptember, 8:15 abeud3t 


Sie Dollarprinzeifin‘‘ 


m 
Sf Voritellungen täglih. SE 


Großes Konzertund all 

veranstaltet don den Gefangvereimen 
Goethe Männerdior 
Freier Süngerbund 

Liedertafel Eintracht 

am Tonnerdtag, den 28. Tfitober 1920, in der 

ider Bart Halle, 2040 MW, North Ude, — 

Aniang %8 Uhr. Tidet3 50c die Terfon. 
ſep260124, 26 


Fünftes Rirchweihfeſt 


veranſtaltet vom 
Uncariſchen Schwaben-Verein von 
Chicago 
Sonntag, den 17. Ott. 1920. (Anſang 3 Uhr 
nachm.), in der Mozart Halle, 1536 Clybourn 
Ave. Eintritt ohne Sicket 55c, mit ZTidet 30c 
die Perſon. Tickets zahlbar an der Kaſſe.— 
Ambergs Orcheſter. fep12,260110,16,17 


Nordseite Turn-Halle 


S2ON. Clark Stras: 


C. APPEL 


Reianrant- -Dentide Kühe | 
Alle Sorten Getränfe 


nollafonmie 


| 


Zweites aroßes Weinleſefeſt 


— der — 


BanaterLiedertafel 


anı Samstag, den 2, Tftober 1920, in der 
Alt-Heideibera Halle (irüber Count5 Halle), 
1500-1502 Ccedgwid Etr. Anfang 8 Uhr abdE, 
Tider3 im Vorverlauf 30c, an der Kafie 50c, 

{p18,26 


Fahnenweihfest 


veranstaltet bom 


Eichenflamm Kranken:Anterft.: Verein 


aın Eanntag, den 26. Scptember 1920, in ber 
Mozart Halle, 1536 Clvbourn Ave, — Anfang 
2 Uhr nahm. — Großes Pronramm; gute 
Vorberfauf 35c, an der 

{v19,25,26 


Kirchweih⸗Feſt 


veranſtaltet vom 


Schuhplattler-Verein „Alpenrosn“ 

am Samstag, den 9. ECltober 19%, in Steiner | 
Kalle, 1538 N. Halited Etr. — Anfang 7 Ubr.| 
Tidets im Vorberlauf 30c, an der Kaffe 40c. 


Soziale Turnhalle 


1651 delmont Ave, und Banlina Etr, 
1 BloF meltli don Lincoln Ave. 


— Für guten — 


Eund n. erfiklaffige Getränke | 


forgt ftet# der Herberaßhater: 
Conrad Mueller 
Sdaplatoı 


Mufit, — Tideis im 
Sialfe Böc. 


Lakeland, Florid:, 


Sad aefuündeite und undergleıd» 
Iıde Klima während de3 ganzen Sahres; 
fait 300 Zub über dem Mieeresfpiegel, zu wei 
laufen, Yradbtvolle, bodhimwderne neue fehs 
Simmer Herrenrefidenz; Ian über die Caijon 
für $1000 vermietet werden; eigene elelte.Xicht- 
anlage, Waifer, feiner Raſen, eiferne Sence an 
Ktonlret; über 100 von 3 bis 5 Sabre alte 
Citrus Bäume; allle Eorten Aubengebände u, 
eine extra 5 Bim.Cottage: ertva Gottage; 18 
Ader, Hühner, Eier u, Mild:zarın zahlt aut; 
10 Ader mit Citrusbäumen bringt in einigen 
Sabren ein Vermögen; fämtl. Land an VI 
vbak PBoulevard gelegen; nur 10 Minuten 
Se : zum pra*to. City Lalcland; Toftete "is 


Bunco Party 
gentümer über $20.000; Berlaufspreis $12 


beranftaltet dom $12. 
= 38 600. Todesfall in Familie und hohes Aller 
Schweizer Männerchor (über 80) Werfanfägrund Argend ein (es 
in der Bereinshalle, Kincoln Turnhalle, Chefs | fhäftd- oder Profeflional Mann finder ruten 
field Ave, mb Diverfey Parlivan, Mittwor, Plag bier. Adreſſe: 
den 29, Ecvt. 1920. — Anfang punlt 8 llhe u. J. Raufman, “olelaud, Frla, 
abends, Tidets Böc, inlluf, Kriegöfteuer, {p12,10,26013 


| fein 


ı Did, f 


"URL EBENE nenenennsnann 


Hauſſig. 


wiederholt, und in der Abendvorſtel— 


lung gelangt die reizende Operette 
„Die Dollarprinzeſſin“ von Leo FallMo 


zur erſten Aufführung in dieſer 
Saiſon. Dieſelbe hat unter der Re— 
gie des Herrn Curt Beniſch, der ſelbſt— 
verftänblich auch eine der Hauptrol- 
Ion fpielt, ebenfo mie der neugemwonts 
nene jugendliche Liebhaber und Held, 
Herr Walter Bonn, ehemals amMil— 
waufeer Bapfttheater, eine forafältige 


Einftudierung erfahren, undiyreunnde | 


einer guten Operette Dürfen einer 
ausgezeichneten Wiedergabe ficher 
in. Für biefelbe gilt folgende 
Rollenbejegung: 


Jehn Couder, Präſident e 
BEER unsusaensen 
Alice, feine Tochter. ........ 
EEE 
Daify Grab, feine Nichte.. 
Fredy MWebrburg. .......... 
Dans Freiherr bon Schlid. 
Xää 
Tom, Couders Bruder Raul Gebring 
Miß Xhompfon, Wirtfchafterin Loutfe Brüdner 
James, Aammerdiener bei Couber 
One Karl Franlopfer 
Heintih Bend 


Die Operette fpielt teild in Nem 


ines 

...... .Curt Beniſch 

......Luch Weſten 
Walter Bann 


4 Schubert 
.. Angelo Lippich 
.....Martda Wurm 


Hort und teild im fanadifchen Yand- 
h 


auſe des Kohlentruſt-Millionärs. 
Sie bleibt auf dem Spielplane für 


die Abende des kommenden Montag, 
Donnerstag, Freitag und Samstag, 
ſowie für die Matinee des nächſten 
Sonntag. Die Tänze werden von 
den Damen: Beatrice Gardell, Volo 


om 


Ferdas, Thereſe Caſella, Hilda 
Church, Ruth Byron und Virginia 


Scott von der Balletſchule der Frau 
Marie Jung aufgeführt. 


Für Dienstag abend hat Direktor 
Seidemann Franz Beyerleins Mili— 
tärſchauſpiel, Zapfenſtreich“ angeſetzt, 
für welches der Direktor ſelbſt die 
Spielleitung übernommen hat. Ne— 
ben ihm werden als Mitwirkende in 
dieſem äußerſt intereſſanten Werke 
noch genannt Elſe Janſſen, Walter 
Bonn, James Brückner, Fritz Ki— 
daiſch, Joſe Danner, Max Juergens, 


Fredy Ambrogio, Fritz Sternau, 


Paul Gehring, Kurt Beniſch, Guſtab 
Max Haniſch, ſowie die 
Herren Marx, Brackenbuſch, Klein 
und Bend. „Zapfenſtreich“ beherrſcht 
den Spielplan noch am Mittwoch, 
ſowie am kommenden Sonntag und 
Montag abend und dann zum letzten 
Male am Donnerstag, dem 7. Ok— 
tober. 

Als meitere Auführungen fün- 
digt die Direktion für die erften Wo- 
ben an: W. Schmibtbonns aropes 
Schaufpiel „Der Graf von Glerhen“, 
ferner Arthur Echnitlers Einatter- 
ferie „Anatol“ und bie beiven Dpe- 
retten „Der Raftelbinder“ und „Bet- 
telſtudent“. 


— — — 


Hinterließ eine Million. 


Die Witwe des Erblaſſers zur Nachlaß⸗ 
verwalterin ernannt. 


Laut einer geſtern dem Nachlaß— 
gericht unterbreiteten Abſchätzung 
hat der Nachlaß des verſtorbenen 
Sekretärs der Keeley Brewing Co., 
Eugene M. Keeley, einen Pariwert 
von $1,836,7, aber einen wirflichen 
Wert von nur $915,000. 


Herr Keelen jtarb, ohne ein Te- 
itament zu binterlaffen, am 18. 
Nugujt im Alter von 48 Nahren. 
Erbberedhtiat find außer der Witwe 
Anne fein Bruder Thomas %. und 
feine beiden Schweitern frau Clara 
Dydon und Frau Kate MV. Zamlor. 
Die Witwe und der Bruder des Ber- 
blienen wurden geitern zu Ber: 
waltern des Nadjlajies ernannt. 

Wakeman Burr Henions Nach— 

laß im Werte von 3100,000 wird 
laut dem geſtern im Nachla richt 
eingereichten Teſtament zu chen 
Teilen an die Witwe und d "hm 
Henrh verteilt werden. 
Genry iſt jetzt 22 Jahre alt. Nu 
den Beſitz des Erbes wird er erſt 
nach vollendetem 30. Lebensjahre 
treten. Bis dahin wird das Vermö— 
gen von ſeiner Mutter verwaltet. 

Der Verſtorbene war der Präſi— 
dent der Firma Henion & Hubbell, 
219 N. Jefferſon Str. Er wohnte 
4839 Kenwood Ave. und ſtarb am 
3. Auguſt im Alter von 77 Jahren. 


— — — — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Ser Eichenſtaum Kranken— 
unterſtützungsverein feiert 
am heutigen Tomtag in der 
zart Halle, Nr. 1536 CElybourn 
Ave., da3 Feit dr Fahnenweihe. Die— 
jes zu einem glänzenden Erfolge zu gt» 
italten, wird jich der unter der Leitung 
de3 rührigen Prüfidenten Yerd. Lang 
ſtehenden Feſtausſchuß nach Kräften 
angelegen ſein laſſen. Er hat die 
deutſchen Kreiſen wohlbekannte Frau 
Anna Schweigler als „Pathin“ und 
Herrn Leopold Neumann als Feſtred— 
ner geivonnen und außerdem ei Pros 
gramm aufgeitellt, daS auch ben vers 
wöhntejten Anfprücden genügen jolltle. 
Das Feit wird mit einer Parade eitts 
geleitet. Alle Vereine, Die fich daran 
beteiligen, werden jreunblichjt erjucht, 
die Vereinss umd event. aud die ame— 
rifanijche Fahnen mitzubringen urd fich 
rechtzeitig in Sleiner3 Halle, Nr. 1638 
N. Halited Etr., einzufinden, von wo 
aus punft 2 Uhr der Abmarjch beginnt. 
-— Gintrittäfarten, die im Vorberfauf 
35c foiten, jind in Zleinerd Halle, 
beim Tiroler Friedl, 1536 Elybouen 
Anc., bei Ehriit Kraemer, 1637 Elys 
övurn Ave, 2. Schr, 836 W. Nord 
Ave, O. Cchmeigler, 716 Bladhatot 
Str., J. Kolleritich, 4430 Wentwort 
Ave., und bei allen Mitgliedern zu 
haben. An der Kaſſe koſten bbe. 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilliie 
Herr Ferd. Lang, 4124 N. Albany Ave. 
Tel. Monticello 9304. 

Den Berein Ewig Treu Fönnen 
fit; Männer und frauen bi zum 55. 
Lebensjahre bi? zum 26, Ceps 
tember frei und rhnme ärztliche 
Unterfuchungsgelühr anfchlieken. An 
heutigen Sonntag wird die Huns 
dertite Verfammlung abgehalten iver= 
den, in Had3 Halle, 1764 Larrabee 
Str., und e3 ift befchlofien worden, ein 
großes Familienfert damit zu verbins 
den. Um 2 Ahr nachmiitanz foll das 
rer mit einem großen Umzug von Had3 
Halle durd) \.e Nachbarjchaft eingeleitet 
werden, tvorauf Yunco und Karten ım 
ichöne Rreife geipielt wird. Die Mit- 
glieder und Freunde find erfucht, jich 
pinftliy um 2 Uhr zur Parade einzus 
finden. Aufitellung wird genommen an 
Menominee und Larrabee Eir. Zum 
Schluß gibt e3 geijtigegemüfliche Unter- 
haltung und Tanz. Nichtmitglieder zah: 
len nur 10c Eintritt, wer einelnmeldung 
zur Mitaliedichaft vorzeigt, fommt frei 
mein. Kür billige Epeifen und Ge— 
tränfe ift gejorgt. Anmeldungen nimmt 
U. Hoenig, 435 N. Wells Eir., Teles 
pbo* Main 3792, entgegen, 

Ser Damendijtritt 550 des 
Deutſchen Unterſtützungs— 
bundes veranſtaltet am heutigen 
Sonntag in Siebens Halle, Nr. 1459 
Clybourn Avenue, eine mit Agita— 
tionsverſammlung verbundene Bunco— 
Party. Zu dieſer Feſtlichkeit iſt jeder—⸗ 
mann freundlichſt eingeladen. Ein rüh— 
riger Vergnügungsausſchuß wird ſich 
bemühen, den Gäſten einige wirklich ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Er hat 
für Unterhaltung aller Art, ausgezeich— 
nete Preiſe und vorzügliche Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 3 Uhr nach— 
mittags. 

Der Schweizer Männerchor 
veranſtaltet am Mittwoch, dem 29. Sep— 
tember, in 
Sheffield Ave. und Diverſey Parkway 
eine Bunco Party, zu der alle Freunde 
und Gönner freundlichſt eingeladen ſind. 
Der Vergnügungsausſchuß wird ſich be— 
müben, ihner. den Aufenthalt jo ange— 
nehm tie möglich zu machen. Er bat für 
ſchöne Preiie, Unterhaltung aller Art 
und vorzüaliche Cpeifen und Getränfe 
geforgt. Anfang punkt 8 Uhr abende. 
Eintritt einfchlieijlich Ariensitener dc, 

Ser CSchubhplattlerverein 
Edelweiß veranftaliet am Cams: 
tag, dem 2. Oktober, in der Mozarts 
Halle, 1538 Elybouen Ave., fein 6. 
großes Münchener Oktoberfeit. Der 
Feſtausſchuß, der jetzt ſchon eifrig mit 

Vorbereitungen beſchäftigt iſt, wird 
weder Wühe noch Koſten ſcheuen, um 
den Gäſten, die ſich hoffentlich in hel— 
len Scharen einfinden werden, etwas 
2 zu bieten. Tas Reit 
foll, wenn das überhaupt möglich tft, 
al’ jeine Vorgänger noch übertreffer:. 
Er Bat zu diefem Bivede ein unges 
mwöhnlicdh intereffantes Programm a:.fs 
aeitellt. E3 gelangen der fo beliebte 
Blumentanz umd die beiten und neueiten 
Cchubplattfertänge zur Aufführung, 
ſowie Schlierſeer Bauerntheater-Platt⸗ 
ler, Achtertang ufiv. ZumTanze wird die 
unvergleichliche Vereinskapelle aufſpie— 
len. Außerdem find Ueberraſchungen al⸗ 
ler Ar? vorgeſehen. Vaß auch für vorzüg⸗ 
liche Speiſen und Getraänlke geſorgt wor⸗ 
den iſt, bedarf wohl kaum der Erwäh— 
nung. Anfang 7 Uhr. Eintrittskarten 
einſchließlich Kriegsſteuer, im Vorver⸗ 
kauf beim Wurz'n Sepp, Schuhplattler 
Frangz, Tyroler Friedl, Hans UÜbelacker, 
in Fleiners Halle und allen Mitglies 
dern zu haben, 30t; an der Kafie koiten 
fie 50. 

DieBanater Liedertafel 
beranitaltet am Samiitag, dem 2, 
[ ttober, ir ber Alt-Seidelberghalle, Nr. 
1500 Eedgwid Etrafe, ihr zweites 
großes Weinleſefeſt. Dieſes wird, der 
Ueberlieferung treu, nach heimiſcher Art 
gefeiert werden. Ihm zu einem glän⸗ 
zenden Erfolge zu verhelfen, wird der 


der Lincoln Turnhalle an 


für wertvolle Preiſe, mancherlei Ueber— 
raſchingen und ausgezeichnete Tanuz— 
muſik geſergt. Anfang 7 Uhr abends. 
Eintritt 256. 

Der Concordia Männerchor 
veranſtaltet am Samstag, dem 9. Okto— 
ber, zur Einweihung ſeines neuen Lo— 
kals, der Vorwärts Turnhalle an Rooſe 
velt Road und Weſtern Ave., dort eine 
mit Tanz verbundene Abendunterhal— 

tung, zu der alle Sänger, Freunde und 
Gönner freundlichſt eingeladen ſind. Der 
Vergnügungsausſchuß wird ſich be— 
mühen, ihnen einige vergnügte Stunden 
zu bereiten. Anfang 8 Uhr. Eintritt frei. 
Die Geſangsſtunden werden von jetzt ab 
regelmäßig jeden Mittwoch abend um 8 
Uhr in der Vorwärts Turnhalle abge— 
halten. Sänger und ſolche, die es zu 
—— wünſchen, ſind willkommen. 
J Der Orden der United 
League of America feiert am 
| Eamötag, dem 9. Cftober, in der Eos 
zialen Turnhalle an Belmont Ave, und 
| Baulina Etr., fein jilbernes Qubiläaum, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball, 
wozu alle feine Freunde und Gönner 
freundlichit eingeladen find. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Soumite 
wird fich bemühen, die Feitlichfeit zu eis 
nem glänzenden Erfolg zu geitalten. 
E3 hat ein Fohintereftantes Programm 
aufgeitellt, die Mitwirkung mehrerer 
hervorragender Enliiten und Gejangs 
vereine neivonnen und für ausgezeichs 
nete Mufif und tadelloje Epeijen und 
Getränfe geforgt. Anfang 8 Uhr. Eins 
trittöfarten einjchlichlih Kriegsiteuer 
im Vorverfauf 35c, an der Staffe 50c. 
Die Bereinigten Chicagoer 
Kreuthber XZandsleute verans 
italien am Eamötag, dem 9. Sftober, 
in der Mozartballe, Elpbourn Avenue, 
ein groges Wohltättafeitsfeit. Der Vers 
anigungsausichuß fcheut weder Mühe 
Inoch Kojten, um der Vefuchern den Aufs 
enthalt bei dert Felt jo gemütlich mie 
nur irgen. möglich zu machen. Für 
gute Mujif, Getränfe und Epeifen iit 
ibejtens gejorgt. Da der Reingewinn 
Iden Witiven, Raijen und allen VBedürf- 
Itigen der Gemeinde Sireuth bei Vleiberg 
in När.ıten zufließt, jo hofft der Feſt— 
ausſchuß zuverſichtlich, daß alle Freunde 
ſich mit Familien beteiligen werden. Der 
Feſtausſchuß beſteht aus den Herren 
Franz Ebner, Vorſitzer; Jakob Morgen— 
furt, Sekretär; Anton Uſchan, Johann 
Wiegele, Johann Weritz, Alexander Za— 
bach, Flo*ian Zabach, Joſef Stauder, 
Edaurd Spitaler und Johann Morgens 
Ifurt. Das Felt begimnt um 7 Uhr 
abend3, Eintrittsfarten find im Worz 
vez.auf zu 35 Cent3 beim Tiroler Sriedl, 
1536 Elybourn Ave, und bei Herrn 
MWiegele, 436 Eugenie Eir., Ede Hudion 
Ube., Sowie am Fejtabend zu 50 Cents 
an der Kafje zu baben. 

Ser Schubhbplattlerverein 
Alpenrof'n bält am Samstag, dem 
9. Oftober, in Fleiner3 Halle, 1638 N. 
ıHaljted Str., ein Kirchweihfejit mit Tanz 
ab. Der Zeitausichuß, der bereit3 tüdh- 
tig borgeerbeitet hat, wird alles aufbie- 
ten, um dem Feit zu einem glänzenden 
Erfolge zu verhelfen. Die rühmlich be- 
fannte Qereinsfapvelle wird die jchöniten 
IWalzer und Ländler zu Gehör bringen, 
nnd Ichneidige Diandln und Buam des 

Vereins Iverden Die 
plattlertänge aufführen, 


| 


Daß aud) für 


gute Getränfe und Sseifen geforgt fein | 


twird, bedarf wohl fauım befonderer Er: 
wähnung Anfang 7 Uhr abends. Eins 
teittöfarten im Vorberfauf für 300 zu 
haben beim Cchuhplattler Franzl, Tis 
rofer Friedl, in Fleiners Halle und bei 
Ialfen Mitgliedern. An der Kafie foiten 
fie 40 Cents. 

Der Eintracht Frauenver— 
ein veranitaltet am Eonntag, dem 10. 
Tfrober, in der Heinen Wider Part: 
halle, 2040—2046 W. North Ave, 
eine mit Tanz verbundenen Bınco: 
Parth, zu der alle Freunde und Gön- 
ner de3 beliebten Vereins freumdlichit 
eingeladen jind. Der Bergnügungs- 
ausihuß wird fich bemühen, ihnen den 
Aufentbalt jo angenehm tie möglich) 
zu machen. Er hat für begehrenswerte 
Preiſe, vorzügliche Tanzmuſik und erſt— 
tlaſſige Speiſen und Getränke geſorgt. 
Anfang 3 Uhr. Eintritt 35c, 

Der sreundihaft3itamm 
WU. ©. R. M.) veranitaltet am Eonn= 
tag, dem 10. Oftober, in Fleiner3 Halle, 
1638 N. Halited Etr., eine mit Ball 
verbundene große Bunco » Party, zu 
der alle Freunde und Gönner freunde 
lichjt eingeladen find. Der rührige 
Vergnünungsausichuß toird fi bemiüts 
ben, ihnen den Aufenthalt jo angenehm 
mie möglich zu machen. Gr bat für 
wertvolle Preije, aufgezeichnete Tanzes 
mufif, ‚mancherlet Weberrafchungen und 
tadelloje Epeifen und Getränfe geforgt. 
Anfang 3:30 Uhr. Eintrittsfarten de. 

‚Am 16. Sktober veranitaltet der Ga» 
liziſche Frauenausſchuß in 
der Heinen Wicker Park Halle zum Be— 
ſter des Stanislauer Kinderheims in 
Galizien einen Tanz, verbunden mit 
mancherlei Ueberraſchungen. Auch arbei⸗ 
tet ein reges Komite fleißig, um allen 
Teilnehmern einen geuußreichen Abend 
a bereiten. E3 mwird für alles aejorgt: 
ür gute Erfrifchungen und Getränfe 
un) flotte Mufit für die Tänzer, Ans 
fang 8 Uhr abends. Tidets 3öc, Leb- 
tere find bei allen Mitgliedern und der 


feſcheſten Schuh⸗ 


— 


eberſchuß-Lager von fünf Fabrikanten; Satin und Seide eingefaßt; 


U Ulſters und Ulſterettes; Motor-Röcke und Cheſterfields; 831 


Herbſt- Ueberröcke; zu dem ungewöhnlich niedrigen Preis von. . .. 
Regenröcke-Speialität, 


Y u 
57.95 
Non der Armee geprüft; ventiliert; mit 
Aermel-„Straps“; lohfarbig; ſchlicht 
oder mit Gürtel. 


22 2 


(‚5 


cherlei Ueberraſchungen und erſtklaſſige 


un. Männerhofen-Berkauf, 


und ; 


J 85.65 


Anzug » Stoffe — Worſteds — Mi— 


hungen und Novelties Größen 
* 
U 
HUB 


Tal @) 
Henry C.Lytton & Sons 


State und Jackſon—-an der Nordoſt-Ecke 


LE * € N graue X ey 
An s > i ß 


IR 


Sefretärin 


Frau Harıy) No, 3508 
Montrofe 


Uve., Telephon Rroing 834, | Mann 
zu haben. P 


Ser Deutjde 
ungsperetn 


Deu’schland——— 
Oesterreich 


Yelteite und zuverläiiigite Firma in Beförderung v. Liebeögaben 
3rjährige Speditions:Erjahrung mit der 


HAMBURG-AMERICA-LINIE 


die auch uniere europäiſchen PVertreter fint 


Untere Weihnächtskiſte 


Diefe find auf Lager in Hamburg zum jofortigen Verfand nah Ein- 
treffen Ihrer geihässten Aufträge. Preis fchließt alle Transportfoften 
bi3 zum Beitimmungsort, jowie Berjicherung gegen Kriegs:, See, Dieb» 
ſtahls-, Aufſtands-, Revolutionsgefahr u. ſ. w. ein. 


Weihnachten J. — 325.00 


a Bf. „GoldMedal“Ment | 1 Bid. beite Rofinen, Y% Bd. Apfeliinenichalen, 

0 Br. granufierter Zuder, 1 Eid. beite Mandeln, 14 Pib.6i ‘ 

5 Pd. „Megal” Mt. Schmals | 1 Bid. beite Korinten, = PR. Gitzanenihaien, 

5 fd. Nabob Kaiice, 1 3fD. beite Butter, + Bio. gemahlener Zimmer, 

1Pfd. echtes Eierpulver, 1VBfd. beſter Katlao, 6 Büchſen Premier gedün—⸗ 
(gleih 3 Dutz. Eier) 2 VPfd. beſte Citronen,. ſtete Milch. 


57%4 Pfund netto. 


Weihnachten II.525.00 
Schinken, 


1Pid. echtes Eierpulver, 
Mebt, (aleih 3 Duß. Eier) 
Roſinen, 1 Bid. fühe Schotolade, 
Zitronen, ı 12. Nüife, | 
Plaumen, 3 Pd. Anffer, 
Zucker, 


Unterſtütz-⸗4J— 
Vöhmermwaldiß 
veranjtaltet feine diesjährige Kirmes, | 
die, wie alle ihre Vorgängerinnen, in J 
echtem MWäldleritil abachalten werden! 
wird, anı Eamstaq, dem 16. Titober, 
in der Mozart Salle, 1536 Elybourn 
Ave. Der Vergnünungsausjhu rechnet 
auf um fo jtärferen Beluc), al3 er weder 
Mühe noch Koften geicheut bat, um der 
Feitlichkeit zu einem glänzenden Erfolge 
au verhelfen. An der groien Halle wird 
die Böhmerwäldler Gebirgsfapelle fleis 
Sig zum ITanze aufipielen, während in 
der Dorffchenfe zum fugelrunden Mirzi | 
ein Quartett aus der Stadt die neueiten 

Schlager und fomischen Vorträge lie | 
Goulajch und Sinödel, foivie Kaffee und | Wi 
EC chmierfuchen. Außerdem gelangt ein; ® 
ungewöhnlich feiner Tropfen zum Mus: | 
fern tod. Auf der Speifefarie ftehen | $ 
ihant. Anfang 7 Uhr abends. Eins | 
trit.Sfarten im Vorberfauf 30c, an der | Ri 
Kaſſe 50c. 2 

Der Deutſche Streund-/M 
fhaftsbundNr. 2 veranitalter am | I 
Sonntag, dem 17. SHtober, in der MB 
Wider Part Halle an Miliwaufce ud | FJ 
North Ave. zur Feier feines 18-jäh— 
rigen Bejtehens eine QVuncos und stars 
ten = Bariy. Der aus den Damen 
Helen Walz, Mathilde Stop und Sathie 
Krebſer beſtehende Vergnügungsaus— 
ſchuß rechnet auf um ſo zahlreicheren 
Befuch, als er weder Mühe noch Koften ı f 
fhheuen wird, um den Gäjten Den J 
Aufenthalt jo angenehm wie möglich zu | e 
machen. Er bat für wertvolle Preite, | 
Unterhaltung aller Urt, mancherlei | 
Ueberraſchungen und tadellofe Epeijen |i 
und Getränte gejorgt. Anfang 3 Uhr. 
Eintrittskarten, einſchließlich Kriegs— 
ſteuer 35e. 

Am Sonniag, dem 17. Oktober, be⸗ 
ginnend um 3 Uhr nachmittags, feiert | 
die United American Cocial 
and Aid Fociety in Fleiners 


4 
4 


| 


10 Erd, 
24 Bid, 
1 8fD. 
Y» Fid. 
1 Bid. 
5 Pid. 


2 Unzen Zimmet, 

2 Ungen Nellen, 

6 Büchſen gedünſtete Milch, 
1 Pid. Kornſtärke Pulver 
für Puddings. 
49 Pfund netto. 


BE Madit Eure Beftellung nach ter Kummer a 
2ofals: Bertreter 


KOELLING & 
KLAPPENBACH, 


206 

West Randolph 

Strasse, 
Chicago, 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co., 


147 4. Ave., N. Y., 
NEW YORK. 


a ei * 


Halle, 1638 N. Halſted Str., nahe North 


Das Foreign Exchange Department | 
Ave., ihr 6. mit Ball und geijtig-gemüts | W 2 


— ——— ee 5 
ST ATE Commercial 3 ANK | 

; andSavıngs 

nahe Weitern Chicago, Ill, 


Sömer auf das Herzlichite eingeladen | 5 
1935-37 Milwaukee Avß,, Avenue, 


find Das Somite kat fiir vorzügliche | ð 
offeriert Privat: und Gefchäftsleuten feine Dienfte 
in folgenden Angelegenheiten: 


| Mufif und andere Unterhaltung uuf das | 
ano geforg. und fan allen Bejuchern 

Traveler Ched3, Bar, Juteruat. Kreditbriefe | 
— Erbichaften, Solleftionen — 


einige recht vergrügte, genufreiche | 
Schiffsklarten nach und von Europa 


dem während der langen Winterabende 
dem Kegelſpiel und anderen Unterhal— 
tungen gehurdigt werden ſoll. Schon 
jetzt ſind die Damen und Herren (Jung 
imo Alt) eifrig daran, diefem Klub neue 
| Mitglieder zuzuführen. 

Der Ungariide Ehwabens 
berein wird, altem Brauche treu, 
auch in Diefem Kahre wieder jein bes 
Irühmtes Stirchtwerkfeit feiern und zwar 
am Eonntag, den 17, Dftober, in der 
Mozart Halle, 1536 Clybourn Ave. 
Heimatzgeiit wird das Fert Durchtuchen. 
Denn ganz fie in der alten, fchönen 
Heimat werden auch hier 12 prächtig 
gepußte SKirchiveibbuben mit ihren 
aleichfall3 im bänderreichen Eornntagds 
itaat prangenden Mädchen die Haupts 
rolle fpielen. Ba der rührige fyeits 
ausihur aber aud, fonit für _auöges 
zeichnete Unterhaltung, erſtklaſſige 
Zanzmufif und vorzüeliche Epeifen ımıd 
Getränke geforgt hat, alaubt er, allen 
Zeilnehmern einige wirklich genußreiche 
Etunden garantieren zu Fönnen. Aıts 
fang 3 Uhr nachmittags. Eintrittstars 
ten einjchlieglich Kriegsiteuer im Porz 
berfauf 300, an der Rajle 5öc. 


Die toohlbefannten Gejangbereine 
Goethe Männerdhor, Freier 
Sängerbund und Liedertafel 
Eintracht geben anı Tonnerdtag, 
dem 28. Oftober, in der Wider Part 
Halle an North Ave., nahe Milmanfee 
Ave. ‚ein gemeinjchaftliches Konzert, das 
ſich als köſt'icher Ohrenſchmaus erweiſen 
dürfte. Denn als Soliſtin iſt die rühm— 
ligſt beklannte Sängerin Frau Elia 
Harthen-Arndt gewonnen worden. nd 
da die drei Vereine unter der Leitu ; 
| ihres tüchtigen Dirigenten Heren Berndt 
über ei borzügliches Etimmaterial ver: 
fügen und mit rühmlichem Eifer gejibt 
baben, fo fan der Vefuch des SKonzert3 
allen Muſikliebhabern wärmſtens em— 
pfohlen werden. Umſomehr, da auch der 
Feſtausſchuß durch Aufſtellung eines 
äußerſt gediegenen Programms und 
ſeine ſonſtigen Vorkehrungen ſich be— 
müht, allen Gäſten einige wirklich ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Anfang 
um s Uhr abends. 


—— — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Stunden, wo deutſcher Frohſinn uad 
& 


deutfche Gemütlichteit walten, „eripres 
Bank Ches für alle Städte der Welt 


chen. Die Eintrittötarten fofter, eitts 
ſchließlich Kriegsſteuer, im Vorverkauf 

0 — 
und Bankanweiſungen 


35 Cenis, an der Kaſſe 50 Cents. Der 
unternehmende Verein hat für ſeine 

nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Siebenbürgen, 

Cʒechoſſowakei, Jugoſlavia, Rumänien und Polen 


Mitglieder und deren Freunde einen 
„A⸗hletic Club“ ins Leben gerufen, in 
Banknoten und ausländiſche 
Staatönnleihen immer an Hand, 


Heute Sonntag pormittag geöffnet von 10 bis 12 Uhr. 


Gleveland 

Ghicago 

91 
ı ©&t. Louis 

— 69 
Walhington 

Detroit 

Philadelphia 


Baſeball. 
Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 
AmericanLeague. 
Waſhington 5, New York 2; Bo— 
ſton 4, Philadelphia 2; St. Louis7, 
Detroit 5; Chicago 5, Cleveland —— 


| Eineinnati 


National League. — — 


Pittsburg 2, St. Louis 1; St. 
Louis 3, Pittsburg 1(zweitesSpiel); 
Philadelphia 6, Boſton 2; Boſton 10, 
Philadelphia 1; (zweites Spiel); 
Chicago 2, Cincinnati 0; Chicago 7, 
Cincinnati 1 (zweites Spiel); New 
VYort 8, Brooklyn 0. 


American xeague. 
ew. 


Chicaao 

St. Louis... 
Boſton 
Philadelphia 


— In Danville, Ill. iſt Edwart 
Step, der pormalige Polizeichef von 
Baris, XU., von der Untlage, bag 
Brohibitionsgefeg Übertreien au ha: 


Berl. Broa.ben. Freiseiorcchen marken. 
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Prächtiger kleiner Umhang aus Mink. 


Der Papierkorb iſt der Spuck— 
napf des Geiſtes 


Das Glück liegt im Gefühl und 
nicht im Geiſt. | 


| 


Eee eeleitefeieiegefeinteteteitefetetege 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


diebe und 


(Der Roman der erjten 


+ 


Bon Adolf Ge 


er ragen aus aefä 
hörnchenfell. 


Schön 


et — 
— 
x 
oe 


Holitik, 


bulgarifchen Sürften.) 


Mr 


Iber, Wien. 


* 
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Schwänze uud Pfoten find im diejem 


rbtem Eidj- 


Gin nener Gichhörnchenfragen, in eine zierlihe Schleife ge— 


Dieſer Maulwurfskragen 
mit drei „Capes, iſt begeh— 
Eu renswert. 
Pelz⸗ 
umhang verwen— 
det worden. 


Leicht 


von Politik. Ich habe hintereinander 
ſozialdemokratiſch, konſervativ, Zen— 
Itrum und überhaupt nicht gemählt,— 
| meine Steuern find dadurch nicht nie- 
driger geworden. Aber braucht man 
mich deshalb gleich zu entlaſſen? 
„Haben Sie verſtanden?“ hauchte 
| „Mein Vertrag läuft noch zehn 
| Monate,” faate ich fühl. „Sie wellen 
'alfo einen Prozeß mit mir anfan= 
gen?” 

| Das mollte er nicht. Befriedigt ging 
ich in mein Zimmer zurüd, 

Am Nachmittag ließ er mich mie- 
der zu Jich holen. 

„Kollege Ametjchger tritt morgen 
jeinen Urlaub an, Sie fünnen ihn 
vertreten, damit Sie mwenigftens das 
Geld nicht umfonit fchluden! Für die 
nachiten vierzehn Tage find Sie alfo 
|\Brieffaftenonfel! Sie finden in fei- 
jnem Zimmer alle Nachfchlageiwerte, 
\die Sie brauden. Sind Sie einper- 
ſtanden?“ 

Natürlich war ich einverſtanden. 
Es iſt mir egal, wen ich vertrete, ich 
bin ein pflichtgetreuer Menſch und 


J 
ü 





1 


\ber Gemaltige, „Sie find entlaffen!“ | 


‚ jedod) warm iit diejer Umhang ans 
Zobel. 


recht. Ich verſtehe tatſächlich nichts Angel. Wegen eines Paſſes nach Ar⸗ 


gentinien wenden Sie ſich an die 
Ortskrankenkaſſe. Man wird Ihnen 
dort ſchon das Nähere ſagen. Ihre 
Wette haben Sie gewonnen: Köln 
liegt an der Oder. Die Uniform ſteht 
Ihnen glänzend.“ 

Merkwürdig, wie viele Abonnenten 
wetteiten. Aber da ich höflich ſein 
ſollte, habe ich mir vorgenommen, je⸗ 
den ſeine Wette gewinnen zu laſſen. 
Aler Abonnent. Wann der letzie 
Selbſtmörder vom Domturm herun— 
erfprang? Ich weiß es nicht, denn ich 
bin erſt ſeit kurzem hier anſäſſig. 
Außerdem iſt es verboten. Wenn wie— 
der einer herunterſpringen will, wer— 
de ich Sie rechtzeitig benachrichtigen. 
Das Ei des Kolumbus wog 764 
Gramm. Nein, der Sohn Goethes 
‚hieß nicht Schiller. Geiwik fünnen Sie 
‚von Berlin nach Breslau über Ettaß- 
'kurg fahren, e3 ift aber ein fleiner 
Illmmweg. Gegen Kopfichmerzen emb⸗ 
fehle ich Ihnen Rhizinusöl, aber nicht 
mehr als einen Taſſenkopf, weil es 
die Nerven angreift. Auf Wieder— 
ſehen!“ 
| „Familienvater 


u 


740. Natürlich 


Der Todwarner. 


Bon Elje Arnheim. 


Wir Jaßen in der behaglichen Ede 
meines Zimmers um einen runden 
Tiſch ein harmoniſcher kleiner 
Kreis, der ſich gern bei mir zuſam— 
menfand. 

Es dämmerte... und dieſe Stunde 
des Uebergangs vom Licht zum Dun— 
kel leitete unſer Geſpräch unmerklich 
vom Wirklichen zum Unwirklichen 
und Myſtiſchen. 
| „Es ift eigentümlich" — ſagte je— 
mand — „daß man in der Dämmer- 
ftunde und in einem gemütlichen 
Raum beieinander fitend, bejonders 
gern bon überfinnlihen Dingen 
Ipricht. Wielleicht Kiegt eg mit daran, 
daß diejes Zwielicht das Gegenftänd- 
liche verhüllt, die Grenzen verwiſcht 
und Altvertrautes zu unheimlichen 
©;ufgeitalten wandelt.“ 

Wir beitätigten dies und fprachen 
bon Eleinen jputhaften Erfcheinungen, 
die wir hier oder da gehabt Hatten. 
„Da fällt mir eine Begebenheit ein, 
die ich dor einigen Kahren in ber 
Dämmerftunde erlebte und die mir 
feitdvem viel zu denfen gegeben hat,“ 
fagte Dr. R. 

„sh machte eine Fußmanderung 
über die Kurifche Nehrung — dort 
oben in Oftpreußen. An einem Spät- 
nachmittag fam ich in ein Kleines Fi- 
Icherborf, in dem ich die Nacht zu 
bleiben gedachte. Am nädhiten Tage 
mollte ich nad) dem 14 Kilometer ent= 
fernten Ditfeebad &. wandern und 
bon dort mit dem Salondampfer 
„Aphrodite” meiterfahren. In der 
Dämmerftunde ging ih noch einmal 
zum Strand hinunter und jegte mich 
auf den Rand eines Bootes, das an 
Land gezogen war. Niemand auber 
mir war dort unten, und doc hatte 
ih das Gefühl, als jtände jemand 
neben mir. ch Tprang vom Boot 
berab und manderte ein Stüd jee- 
entlang. Auch das half nihtd. Ich 
fühlle, daß jemand unfichtbar neben 
Imir beraing. 

Es fonnte nur eine GSinnes- 
Itäufchung fein, durch Uebermüdung 
| herborgerufen, und th Argerte mid, 
ı daß mir dies Unbehagen verurfachte. 
| Das Belle war es, umzufehren, in? 
| Bett zu gehen und auszufchlafen. 

Als ih den MWeq zum Dorfe ein- 
fchlug, jah ih, in einer Entfernung 
bon zwanzig Schritt etwa, in der 
Mitte des Wegs einen Pfahl ftehen, 
den ich vorher nicht bemerkt Hatte. 
Da ih furzfichtig bin, hielt id & 
eben für einen Pfahl, beim Näher- 
fommen erlannte ich jedoh einen 
Menichen, der, regunaslos auf einem 
Tled jtehend, mir entgegenfah. Er 
trug Filcherkleidung und hatte einen 
rötlihen Vollbartt. An der Hand 
hielt er ein einfaches Holzfreuz, mie 
ich e3 auf den Gräbern angefhwemm; 
ter Schiffbrüchiger gelehen hatte. Uli 
ih an ihm borüberging, mandte er 
den Kopf und fah mich an, — bod 
hatte ich das Gefühl, als fchaute er 
durch mi Hindurhd auf die Sa 
hinaus. — Nach ein paar Schritte 
fah ich mich no einmal um — ber 


| 


! 


tue meine Pflicht, auf melden Pejten |Tann man ausgebrannte Glühbirnen 
jman mich auch jtellen maa. Ich be- noch verwenden. Schwarz angeſtrichen 
tehre auch Neger, wenn es ſein muß. und dann an einem Eckſtein zerhauen, 

„Seien Sie vor allem recht höf- kann man die nächſte Sonnenfinſter— 
lich!“ belehrte mich Kollege 3wetſch- nis dadurch ausgezeichnet betrachten. 
ger, als er mir das Amt übergab. Lehrlinge haben kein Züchtigungs— 
„Unſere Abonnenten ſind ein Sau- recht. Fliegenpilze erkennt man da— 
pack. Fortwährend fühlen ſie ſich be— ran, daß man ſtirbt, wenn man fie 
leidigt. Dabei ſtellen ſie Fragen, die frißt. Laſſen Sie Ihren Sohn als 
den geübteſten Wärter einer Idioten-Kapitän in die Marine eintreten, das 
anſtalt zur Verzweiflung bringen iſt ein ſehr ausſichtsreicher Beruf. Be— 


* 
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Wien, Auguit 1920. Prinzen ſagte: „Wir haben ihn faſf — — 
Der junge italieniſche Hiſtoriler ohne Schuhe aufgeklaubt, und er hohem Grabe darüber aufgebrasht, 
E. C. Corti, deſſen Großonkel Luigi wäre nichts, hätte ihn nicht der Zar daß die Brauiwerbung beim tron⸗— 
Corti im Jahre 1878 Vertreter Ita- auf den Platz geſtellt, auf dem er ſich prinzlichen Paare ohne ſein Wiſſen 
liens auf dem Berliner Kongreß ge— | befindet.“ Umgekehrt hatte fich Iangebaknt worden war, und Fürft 
(teen mar, hat unter Benugung der |Ulerander von Battenberg feinerfeit5 | Bismard jeimerfeit3 machte dem | hert damals machie, indem er erflärte, | 
Inachgelafjenen Papiere des Prinzen |teichlich diefe Geqnerjchaft der ruffis | Prinzen jeht mit abfoluter Offen: |daß der Kaifer von Rukland bei 
‚Alerander von Battenberg, ſowie der ſchen Politif verdient. Er wollte ein |Herzigfeit den Standpunkt lat: „ZA |jeinem Ha gegen den Fürften im | 
‚großartigen Dotumentenfchäge des |unabhängiges Bulgarien und fand jals Neihätanzler“, ſagte er nad) | Falle per Verbindung desfeiben mit | 


u : a. . Für hin Aahresseit. Mann war verfchwunden. 
wunden, mit dem pafjenden Muff far die Jahreszet Iräumte ich, oder litt ih an Ges 
fihtshalluzinationen? 

Un MUeberfinnliches glaubte id 
nicht, viel eher fchob ich all diefes ver 
Dämmeruna und meiner Müpdigfeit 
zu. Im Gafthaus, das ich bemohnte, 
faßen die Fticher in der Schantitube, 
als ich heimfehrte. Mir fam der Ges 
danke, fie nad) dem fonderbaren 


| 


— ERRZIEFENEN TODE 


Kravatte aus Seehnndsfell, mit paſſendem Muff. 


——— [IRRE — — — — 


zum Yusdrud, die fein Sohn Her=! 


Ber Briefkalien. 


Von Karl Eitlinger in der „Zugend“, 


‚Wiener Staatsarhivs eine Biogra> ‚ein Gefallen an der Ehre, den zum |Goriis Bericht, „habe Sr. Majejtät einer preußiſchen Prinzeffin ſogar 
verpflichteten } eröffnet, daß Deutichland an Bulgaz | fähig wäre, fi) unter irgend einem 

Unfer Ins | Vorwande 
„Man muß die Zähne |ferejfe ift Friede mit Rußland, und |Deutfchlend zu entſchließen. Und 
„wenn man bon dazu gehört vor allen Dingen, daß nun will e8 der Zufall, daf gerade 


ipbie beö erjten Bulgarenfürften ge= | fummen 


-Joeben in dem Miener Verlage von |zeigen“, jagte er, 


| 


F 


ſchrieben, die, geſchmückt mit verſchie— 
denen guten Bildern und Fatfimileg, | 
2. DM. Seibel & Sohn erfchienen ift. 
Eine der intexejianteiten Kapitel 
darin iſt dem Heiratsprojekte zwiſchen 
Alexander von Battenberg und der 
Prinzeſſin Viktoria von Preußen ge— 
widmet, welches ſeinerzeit zu einer ſo 
gewaltigen politiſchen Affaire gewor— 
den war. 

Das Buch erzählt, daß es zunächſt 
die Königin Eliſabeth von Rumä— 
nien, Carmen Eylva, war, die ji 
Datum bemühte, den jungen und 
durch feine Erfolge im Kriege gegen 
Serbien jo rafch berühmt geworde— 
nen bulgarifchen Fürften zu berhei= 
raten. Sie mar feine Coufine und 
Trieb ihm einmal u. a.: „Ie carefie 
mon plan — um ed in Bulgarien 


ı 


Gehorjam 
ruffiichen Korporal in feinem Lande 
zu Spielen, 
einem NRuffen, jei es der erjte ober der 
Ichte, geachtet jein will.“ Bei dieſer 
Beihatfenheit der Dinge unterlag e3 
aber auch feinem Zweifel, daf, Firit 
Bismarck ih aus ganzer Kraft der 
DVerheiratung der Enkelin jeines Kai- 
jer3 an eine dem ruffiihen Hofe fo 
tief verhaßte Perſon miderjegen 
würde. Hatte er doch ſchon ſofort, 
al® Prinz Alerante: nad Bulgarien 
ferufen wurde, aus feiner Meinung 
über das Schwantende feiner Stel: 
lung fein Hehl gemaht. Denn auf 
die Trage, Die der junge Prinz an 
ihn dan.al3 richtet:, ob er den ange— 
betenen Thron annehmen jolle, aut: 


rien fein Anterefie hat. 


Rußland die Ueberzeugung gewinnt, 
daß mir im Orient feine niereijen 
'perlolgen. An dem Tage, dba eine 
preußiſche Prinzeſſin Fürſtin 
Bulgarien würde, 
mißtrauiſch werden und dieſer unſe— 
|ter Verfiherung feinen Glauben 
mehr ſchenken. Mithin würde dieſe 
Heirat unſere politiſchen Intereſſen 
|freuzen, und ich bin der Kanzler von 
145 Millionen Deutfchen, deren n= 


|tereffen ich nicht den Intereſſen eines 


einzelnen Deutichen opfern kann.“ 
|_ Noch eine Bemerkung fügte 
Kanzler hinzu: 

| 


der 


„Für Gie, Fürſt 
gron am ant⸗ ſagte er, „wäre es viel wichtiger, eine 
wortete Fürſt Bismarck betanntlich, Orthodore zu heiraten, und zwar 


zu einem Kriege gegen 


vor kurzer Zeit die Bismarck-Erinne- 


rungen des Freiherrn von Lucius er— 
ſchienen ſind, aus denen man erſieht, 


von wie Bismarck dieſer Gefahr auch für 
würde Rußland den Fall des Todes Kaifer Wil— 


helms J. vorzubeugen dachte. Er un— 
terbreitete ſeinem greiſen Monarchen 
nämlich den Entwurf eines Schrei— 
bens an ſeinen Sohn, in welchem 


Kaiſer Wilhelm dieſem im Intereſſe 


der preußiſchen Dynaſtie und der Er— 
haltung des friedlichen Verhältniſſes 
zu Rußland die Einwilligung in die 
Ehe der Prinzeſſin mit dem Prinzen 
von Battenberg verbot. Dieſes 
Schreiben ſollte ſogar, um es zum 
vollen feierlichen Staatsaktt zu ſtem— 


könnten. Nun, da in den dicken Bü- ſten Gruß an die Gnädigſte.“ Alſo 
Der Hauptſchriftleiter befahl mich chern ſteht alles, — viel Vergnügen!“ wirklich: die Leute fragen gar keine 
durch die bildhübſche Sekretärin in Ich ſetzte mich an ſeinen Schreib-, ſo dummen Sachen! Ich weiß gar 
ſein Zimmer. Dann ſchickte er ſie hin= |tifch, zündete mir eine Zigarre an, Inicht, ma3 Kollege Zmetichger gegen 
‚aus und blieb mit mir allein. Urnges | md las den Roman weiter, den ich|unfere Abonnenten hat! Gin Nörgler 
‚fehrt wäre e3 mir lieber gemefen. | angefangeıt hatte, während ich meine |fcheint er auch nach au fein! 
„sb möchte nur miljen,“ begann |rolitilchen Leitartikel jchrieb. E3 iftı „Veleidinte 408. ch rate Ahnen, 
‚er bielterfprechend, „woher Sie die \ein fehr langer Roman, und ich weiß nicht zu prozeifieren. Nehmen Sie ei: 
Frechheit nehmen, jich politifcher Res |jchon feit vierzehn Tagen, wie er auds Inn Shürbaten und basen Zie ibn 
‚Dakteur zu nennen! Sie haben ja von |acht, weil ich den Schluß zuerſt ge- Ihrer Gnädigen auf den Kopf. Aber 
‚PBolitit feine Ahnung! PVorgeftern |lefen habe, aber man muß; etwas für nicht faput hauen, fonft müffen Sie 
\fchrieben Eie, das Zentrum folte end- |Teinen Geift tun, fonft verblödet man !ihn bezahlen! Ziveitens: mehr wie 
‚ud mit feiner Propaganda für die kei dem Nedaktionzberuf. drei Väter brauchen Sie nicht anzu— 
Simultanfähule cufhören, da dieſe Um fech& Uhr brachte die Poft einen \geben. Größ Gott, ſchöne Sennerin!“ 
ı Schule unter ven heutigen Kohlenver- Zentner Briefe für mich. Lauter An-| „Hausfrau, VBeraftraße. Kameel- 
‚bältniffen ben Ruin der Klein= jfragen. Die Menden find furchtbar Ihuare befommen Sie bei jedem Dro- 
gewerbeinduſtrie bedeute, und geſtern neugierig, ſie wollen allen möglichen giſten. Ranzig gewordene Butter 
‚braten Sie einen Leitartikel gegen Blödſinn wiſſen, und das nennen ſie macht man wieder genießbar, indem 
den Finanzminiſter Müller VIüwe- dann „Bildungsdrang“. man ſie ſeinem Mann aufs Brot 
‚gen feiner angeblich bolfchewiftifchen | Ich las die Briefe, — es war nichts ſtreicht. Berichten Sie über den Er— 
‚Haltung in der Frage derFrühdruſch- dabei, was ich in den dicken Büchern folg! Sie ſehen blühend aus.“ 
prämie! Dabei iſt dieſer Müller VII hätte nachſchlagen müſſen. Lauter „Geograph 3. V. Nein, der Wen— 
erſtens überhaupt nicht Miniſter, und Dinge, die ich längſt wußte. Ich 


delſtein iſt nicht ſchiffbar.“ 


Mann mit dem rötlichen Vollbart zu 
fragen — und ich trat ein. Mit dem 
Wirt, der aus einer anderen Gegend 

ſtammend, nicht ſo wortkarg und zu— 
rückhaltend war, wie es die Leute dort 
oben Fremden gegenüber ſind, knüpfte 
ich ein Geſpräch an und kam ſchließ— 
lich auch zu der Begegnung mit dem 
Fiſcher. Ich hatte ſehr laut ge— 
ſprochen und bemerkte nun, daß die 

Männer verſtummten und mich ernſt 
anſahen. 
| „Haben Sie ihn getroffen — Herr?“ 
fragte einer von ihnen. 

„Isa — unten am Strand.“ Und 
ich befchrieb ihn noch einmal genau. 

Die Männer nidien. „Das ilt er 
— der „Todwarner“. Wem er id 
zeigt, droht Unglüf auf der See. 
Keiner von uns, dem er begeanet, 
fährt dann heraus.” 

Sch lachte über den Aberglauben 
der Leute, ließ mir aber doch allerlei 


baß der Prinz fich nicht viel Hoff- eine orthodore Millionärin. Das 
nung machen bürfe, lange in dem |piirde Khre Stellung in Bulgarien 


aushalten zu fönnen, müljen Sie |! ı in 1 
jungen Lande zu berrjchen. Srüber |feitigen; denn im Orient regieren 


bald heiraten, und ich weiß auch eine : 
o 


Inzwiſchen hatte 


Frau für Sie. Ich ſchicke Ihnen ihre 
Photos, die aber ihre friſchen roten 
Backen und ihre Korallenlippen nicht 
zeigen. Sie hat dazu, was die ſchönſte 
Eigenſchaft in meinen Augen iſt, ein 
tapferes Herz und abſolute Wahr— 
haftigkeit. Alles iſt ſo geſund an 
ihr! Ihre Heiterkeit und ihr Lachen, 
das wie ein Waſſerfall iſt, Hat mich 
dieſen Winter oft erquickt.“ Mit 
dieſem von der Königin entworfenen 
Portrair war die Prinzeſſin Pauline 
von Waldeck und Pyrmont gemeint. 
aber der Batten⸗ 
berger gelegentlich eines Beſuches in 
Berlin bei der deutſchen Kronprin— 
zeſſin, der ſpäteren Kaiſerin Vikto— 
ria, an die er ſich ebenfalls mit ſeinen 
Heiratswünſchen gewendet hatite, 
eine andere junge Dame kennen ge— 
lernt, die ſofort ſein Herz gewann, 
und dies war die erſt ſiebzehnjährige 
Tochte⸗ der Kronprinzeſſin ſelbſt, die 
gleich ihr Viktoria hieß. Da ſie zu 
jung und die Stellung Alexanders 
in Bulgarien zu unſicher war, konnte 
noch nicht an eine öffentliche Wer— 
bung gedacht werden, beſonders da 
der erbitterte Haß, den Zar Alexan— 
der III. von Rußland gegen den 
Prinzen empfand, bereits wiederholt 
und in geradezu leidenſchaftlicher 
Weiſe zum Ausdruck gekommen war. 
Dies ging ſo weit, daß der ruſſiſche 
Miniſier des Aeußern Giers der Zu- 
ſtimmung des Zaten gewiß war, als 
er einmal rund und brutal von dem 


| 


5 


fpäter werde das Fürftentum 
doch ein Entfchädiaungsobjett bilden, 
„und dann werden Gie”, fügte er 
hinzu, „am Kamin fibend, fich Ihrer 
ftürmifchen Jugend erinnern. Alſo 
nehmen Sie an, wenn Sie wollen, e3 
wird eine Schöne Erinnerung für Sie 
ein....“ Und da fich feitbem, wie 


grjagt, die Stimmung des Zaren 


immer bdraftifcher und in Yänajt nicht | 


mehr mißzuverſtehender Weiſe kund— 
gegeben hatte, war es für die beiden 
Liebenden klar, daß ſie das ganze 
Gewicht des Reichskanzlers gegen ſich 
haben würden. 

Um ſo leidenſchaftlicher nahm ſich 


heißt ſchmieren, und dazu gehört 


Geld.“ 


das Heiratsprojekt waren. Um ſo 
leidenſchaftlicher hielt aber die Kron— 
prinzeſſin an demſelben feſt. Als 
Alexander im Jahre 1885 unter all—⸗ 
gemeiner Begeiſterung die Vereini⸗ 
gung Oſtrumeliens mit Bulgarien 
vollzog, ſchrieb ihm die Kronprinzeſ— 





ſin, die damals mit ihrer Tochter in ein paar Zeilen, die er in deſſen Ge— 





Es iſt zu erwähnen, daß gleich Kro 
dem großen Kanzler und dem alten Friedrich III. auf den Thron. 
Kaiſer auch die Prinzen Wilhelm, nun ſchildert das Buch u. a. eine ihres Gemahls nicht beruhigen wollie, nun, das wiſſen Sie ja ſelbſt Sie 
der gegenwärtige unglückſelige Kaiſer Szene, 
Wilhelm II., und ſein Bruder, Prinz ſchen Kraft 
Heinrich, auf das Entſchiedenſte gegen nicht wiederzufinden iſt. 


| 


und bem Gtaatsminijterium zur | Volkspartei an, nämlich damals, ala 


pen, bon Bismard gegengezeichnet | zweitens gehörte er der Sreifinnigen | 


| 


Kenntnis gebracht werden. Mittler er noch lebte. Sie ruinieren mir dad 
mweile jtarb aber Kaifer Wilhelm 1. | Blatt. — Sie find entlafjen!“ 
am 9. März 1888 und der tobfranfe) ch mar wütend, denn er 5 


: : et atte 
nprinz folgte ihm als Kaijer 


wie fie mit diefer bramati= |prang er in großer Erregung vom 
mohl in der Gejhichte Ruhebett auf, riß den Verband vom 
Fzrau und | Halfe, Konnte aber nur da3 Wort 
Iohter beitürmten den todfranfen | „Alleinlafjen“ berborbringen — die 
Kailer, fein Kind doch nicht unglüd- | Raiferin mußte dad immer ver- 
lich zu machen, und da er wegen be? | lalfen. 


| 
ſtark fortgeichrittenen Kehltopfireb-| Doc) aber gab fie den Kampf nod 
jes nicht mehr |prechen fonnte, teilte nicht auf, und in der Tat beivog fie 
‚den jdon dem Tode ins Antlik 


er am 31. März 1838 dem zum Bor= | 
'b/idenden Kaifer, in feinem Zejta- 


trage erfchienenen Reichskanzler durch 
‚mente feinem Sohn und Nachfolger 


rer re „ Teltfame Gefchichten von diefem Claus 
„Heidenröächen 86. Sie haben Ihre Helerfen erzählen, ber vor hundert 


An + Dr | . 
iMette alänzend gemonnen: Die Jahren auf der See umfam und feit- 


ſch 


wettet, 


rieb alſo: 


„F. G. Sommerſtr. Sie haben ge— | 


— —— —— —— 
Und als ſie ſich trotz wiederholter Zeichen 


an welchem Tage Karl der 
Große geboren wurde. So weit ich 
mich erinnern kann, war es ein herr— 
licher Frühlingstag. Die Lerchen 
zwitſcherten, die Veilchen knoſpeten, 


haben die Wetie glänzend gewonnen.“ 


Dann fiel mir ein, daß dies viel— 


leicht nicht höflich genug fei, und ich 


fügte noch hinzu: „Uebrigens ſehen 
Sie in letzter Zeit ſo ſchlecht aus, Sie 


ſollten einmal an die Riviera gehen.“ 


| „Zaufendfhönden 54. Mie man 
R 


Machen Sie doch einmal Spiegeleier. 


Das ſchmeckt ausgezeichnet. Drei bis 


ihrer nun die Kronprinzeſſin ſelbſt Venedig weilte, einen 28 Seiten lan- genwart auf einen Zettel hinſchrieb, die Vermählung der Prinzeſſin mit vier Stück reichen für ein mittelgro— 


und die greife Mutter derfelben, die |gen Brief. Darin yieß ed u. a., tie | mit, daß Wlerander von Battenberg 
Königin Viktoria von England an. |fi: beide ftolz auf ihn feien, und Vidy |diefer Tage nah Perlin fommen |gen, 


Und demgemäß fand Wlerander, als 
er jich endlihd im Verein mit ber 
jungen Brinzeffin der Kronprinzei= 
fin anvertraute, bei berfelben jotie 
auch bei ihrem Gemahl, dem Kron— 
prinzen, dem fpäteren Kaiſer Fried— 
rich, die denkbar herzlichite Auf 
nahme. a, der Kronprinz erklärte 
unter Betonung der Schwierigkeiten, 
die jebt der Verbindung entgegen- 
ftünben, daß er feinerfeit3 al3 Katfer 
tem Prinzen feine Tochter geben 
werde; und man fann fich denten, 
mie alüdlich da3 junge Baar darüber 
war. 

ALS nun aber der Prinz im Xahre 
1884 bei Kaifer Wilhelm I. in 
Aubdienz erfehien, zeigte jich diefer in 


I(Wiktoria) werde daponlaufen, Fich 
als Mann anziehen und mit ihm 
in den Krieg ziehen. „Beide“, jchrieb 
die Kronprinzejfin meiter, „haben 
wir fo fchredliche Anaft, daß bie 
Nufien auf Di ein Attentat aus 
üben ftonnten! Bidy trägt Deine 
|Perlen und Deinen erften Brief in 
einem QTafchentuch eingenäht auf der 
Bruft.“ Na, auch ald Ulerander zur 
Abdankung genötigt wurde, hielt ſie 
an der Idee dieſes Herzensbundes 
ihrer Tochter feſt, und Bismarck ſei— 
nerſeits ſah voraus, daß ſie mit der 
Durchſetzung ihres Willens nur bis 
zum Ableben des alten Kaiſers war— 
tete. Welche Sorge ihn barob er- 
füllte, da® fam in einer Neußerung 


Al 


Alexander von Battenberg aufzutra— 
Doch blieb dieſer ſein letztwilli— 
werde, um ſich mit der Prinzeſſin zu ger Wunſch unerfüllt; was da mit 
verloben. Der Kanzler wiederholte hinein ſpielte, iſt nicht bekannt. Aber 
ſeine Gründe gegen die Heirat und Alexander von Battenberg erklärte 
drohte für den Fall der Ablehnung ſchließlich, daß er nicht wolle, daß 
ſeines Rates mit ſeiner Demiſſion. Fürſt Bismarck ſeinetwegen zurück— 
Der Kaiſer ſchrieb auf einen Zettel: trete und man ihn und die Prinzeſſin 
„Was tun?“? Bismarcks Antwort einſt als vom Auslande gekaufte 
lautete: „Abtelegraphieren“, worauf Zertrümmerer des Deutſchen Reiches 
Kaiſer Friedrich ein Telegramm in brandmarkte. So entſagte er der 


ſolchem Sinne abſaßte. In dieſem Prinzeſſin für immer, legte den Für- diplomatiſchen Kreiſen noch nichts Konkurrenzblätter am Platze brach— 
wie man darüber verlautet. Wenn ich was nä- ten Auszüge aus meinen Antworten. 
weiß, nachher die Künſtlerin Loiſin- heres hören ſollte, werde ich es Ihnen 
ger, die ausgezeichnete Schauſpielerin ſchriftlich mitieilen. Sie werden im— 


| 


dile fängt man am beſten mit ver und half mir perſönlich in den Ueber: 


Augenblicke trat die Kaiſerin in das ſtentitel ab und ehelichte, 
Krankenzimmer, und nun ſpielte ſich 
die Szene ab, wie ſie grauſamer 
kaum gedacht werden kann. Tränen⸗ 
den Auges ſagte ſie dem Kaiſer, er 
könne doch nicht zugeben, daß der 
kalten Staatsraiſon wegen das Herz 
ſeiner Tochter gebrochen werde. Und 


des Darmſtädter Hoftheaters, die 
ihm auch weit über ſeine Lebenszeit 
hinaus die treue und ihn im wahren 
Sinne des Wortes vergötternde Ge— 
mahlin blieb. 


(Bes Kind. Handkuß.“ 

Wozu, frage ich, brauchte nur Kol— 

lege Zwetſchger die dicken Bücher? Er 

iſt ein Pedant, ich habe es ſchon im— 

mer vermutet. 
„Tante Klara. 


finden. Bis jetzt iſt noch nichts da⸗ 
rüber bekannt. Ich glaube auch nicht, 
daß einer kommt. Wenigſtens hat in 


| 


| 
| 


| 


mer jünger.“ 
„Sergeant F. R. Tinte machen Sie 
amt beiten unsichtbar, indem Sie fie 


zum Fenſter hinausſchütten. Kroko— 


habarberpudding ſiedet? Hm, muß 
es gerade Rhabarberpudding jein? | 


mand totſticht, dann holen Sie einen 

Schutzmann. Sie haben Ihre Weite 
Wann der nächſte gewonnen: Prioritätsobügation iſt 
Komet kommt, werden Sie rechtzeitig ein Fremdwort. 
in unſerem geſchätzten Blatte vermerkt 


„Glocke“ iſt von Heine. Die Brief— 
martenſprache war ſchon bei den al— 
tenAegyptern imBrauch. Bitterwaſ— 
ſer eignet ſich nicht zur Limonade— 
bereitnug. Ein Gedicht auf den Ge— 
burtstag Ihrer Großmutter kann ich 
Ihnen nicht machen. Wenden Sie ſich 
an den Haupiſchriftleiter! Süßer En— 
gel.“ 

Ha, das mit dem Hauptiſchriftlei— 
ter, das fit! Eigentlich könnte id) 
ihm noch mehr Leute auf den Hale 
ichiden! 

„von R.R. Das Iehte Kalb mit 
fünf Beinen war vor zehn Kahren 
'nuögeftellt. Menden Sie fi an den 
Hauptichriftleiter!” 

„Hänschen G. Die Krinoline tft 
fein Hinrichtungsinſtrument. Cie 
verwechfeln Sie offenbar mit der 
Eifernen Kunagfrtau. Wenn Sie !e- 


| 
| 


| 





Gie find mir fo) 

ſympathiſch!“ 
— — Ich ſchuftete wie ein Ochs. 
Aber alles, was wahr iſt, ich hatte 
Talent zum Briefkaſtenonkel. Alle 


I 
f 


| 


| 
| 


Mit zwei Ausrufungzzeichen dahin- 
ter, ma3 fonjt nur bei den michtigfien 
Nachrichten gefchieht. Und der ent: 
züdte Hauptföhriftleiter zeiate fich 
nobel wie nod) nie: er gab mir Urlaub 
bi3 zum Wblauf meines Vertrags, 


| 
| 


| 
| 
| ma 


| 


Arbeit felbit 
Zeit ihre gebührende Anerlennung. 


dem die Bewohner der Kurifchen 
Nehrung vor dem Tode warnt. 

Am andern Tage machte ih mid 
neugeitärtt auf den Weg nad E. 

Mit Belannten, die ich zufällig 
traf, verlebte ich einen netten Nadh= 
mittag und ging dann um die Däm= 
merftunde zum Anlegeplaß hinunter. 
Die „Aphrodite“ Schaufelte Schon bunt 
bewimpelt und auf ihre Reifenden 
rtend an der Spitze des Steges. 
Ich war einer der Letzten, die einſtei— 
gen wollten. Bor mir ging ein äl- 
teres Ehepaar die Stegtteppe hinun- 
ter. 

Plöglih fah ih den rothärtigen 
Tilcher vor der Kleinen Rollbrüde des 
Shiffes ftehen — fah — mie da3 
alte Ehepaar mitten dur ihn hin- 
dureh Tchritt, als wäre er ein Luft: 
gebilde — und — ich weiß nicht, mas 
mid; dazu bemeate — ich fehrte um, 
gina zur Bahn und fuhr mit dem 
Zuge ieiter. 

Um nächften Morgen la3 ich in ber 
Zeitung, daß die „Aphrodite auf 
See dur Keffelerplojion in Brand 
geraten war und au nicht ein ein 
ziger der Mitfahrenden gerettet mer- 
den fonnte.“ 


äieher. Und fah mir auß dem Seriter 
nach, ob ich auch gut unten angefoıns 


men fei. 


Co findet jede toirflich gebiegene 


in unjerer materielleg 





Der ee Wert in 
Korſetten iſt dieſen Herbſt das 


So Camille 


—— — —— 


ronl⸗Schnür⸗ Korſett 


Trotzdem die „La Camille“ 
Korſette in Faſſon, Paſſen 
und Ausführung andere 
Front-Schnür- Norſette 
überragen, merden fie zu 
einen jehr niedrigen Preis 
berfauft. 

Die Bequemlichkeit de3 „La 
Gamtile” Tommt ſeinem 
arshen Wert und verbeijer- 
ten Etil aleich durch feine 
drei ausſchließlich ihm eige— 
nen Vorzüge: 

„Ventils“ Rücken 
nimmi den Druck aufsRück— 
gral fort und geſtattet Ven— 
tilation. Die „Ventilo“⸗ 
Froutſchützer erhöhen die 

Nachgiebigkeit und vermei⸗ 
ben das Einjchneiden in’ 
Fleiſe . Die Lor⸗It 
Schließen ſind die verfekte— 
ſten Korſett-Befeſtiger. Ge— 
hen nicht von ſelbſt auf. 
Dieſe Vorzüge machen das 

Korſett leicht zweimal ſoviel 

wert und doch iſt der 

Preis ſehr niedrig. 

Seht die Herbſtfaſ— 

ſons in den Ausla— 

sen der forgfältig ausgefuchten Händler. 


Modell 2433, entworfen für Forpulente Figuren, welche 
Teine langen Linien haben. Yus Coutil 55 9 
© 
Katalog auf Verlangen. 


gemacht. Noja und weiß. Hat tiefen 
Birite-Gore und ijt Hinten elajtiih..... 

INTERNATIONAL CORSET COMPANY 
AURORA, ILLINOIS 


Hebt dieje Anzeige auf. 


Ich made künſtliche Jähne. ne. die jeit ühen, 


— eue 
Methoden. 
Ich garantiere zu- 
friedenſtellende Re— 
ſultate oder keine 
Bezahlung in den 
ſchwierigſten 

Füllen bon 


Slachen Gaumen und — Platten, | 
IH made Gnmmis-Platten, Metalis-:PBlatten, teilweiie Platten, 
Haben Sie cine 


Sufriedenftellende untere Platte? 


Sch garantiere eine zufricdenstellende untere Platte für alle Fälle. 


Ehe Ihr Euch Platten maden Iaft, holt Eudy meinen Nat und Preis ein, 
Unterfjucjung frei. Stunden von 10 bis 6; Abends nad) Uebers 
einfunft. Central 6975. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


Ich tue die Urbeit. Keine Aijistenten. Aus J koſtenfrei mit Platten. 
Zimmer 402, 35 S. Dearborn Str. Gegenüber der Firft National Bant, 


fp12,14,26,28 


Mein viele 
Zellen Suction 


Vatent | 


ift eingereicht. 


— * — — — — —— 


poſtpakete nach Europe. 


Vir haben ein fpezielles Batet hergerigbtet für Verſendung, mittels Palet⸗ 
poſt nach Europa. Es iſt verpadt in einer Ylcbülle, dicht verfiegelt, in einer 
Holzliſte mit Eiſenbändern, Bruttogewicht eif Pfund. 
VPaket Nr. 1 — 83.70 Paket Nr. 3 — 35.25 
Enthält 814 Pfund unierſuchtes Enthält 6% Bid. geräuch. Butts, 
Schmalz. 123 Mund Schmalz. 
Paket Ir. 2 — 34.25 Batet Nr. 4 — 80.25 
Enthält 614 Pfund Sped, Gnthätt 6 und Ecmmerwurft, 
133 Pfund Schmalz. 212 Mund Schmalz. 
Paket Ar. S — $3.00 
Enthält 6 Bjund gefocjtes Corned Beef. 
Mir offerieren ebenfalls ipezielle Balele, die in Muslin und Deden eins || 
geividelt jind, zum VBerfand nad Europa. 
Fafet Air. 5 — 83.90 
Enthält 10 Pfund Eped. 
Enlet Air. 7 — 37.25 | 
| 
| | 
| 


Bafet Sir. 6 — 55.50 
Enthält 10 Pfund Schinken. 

Paket Ar. 9 — 53.75 
Enthält 10 Pfnud Sommerwurſi. Enthält 10 Pfund Pienie Ham. 

Zu den obigen Preiſen müſſen Paletpoſt-Porto von $1.32 und Regiſtrierungsloſten von 
10c beigefügt werden, ivenm wir die Beforgimg der Uebernittlung des Ralets übernehmen 
follen, Wir raten, eins aur Auslage in Ahrem Laden zu bejtellen; bejtelft bei Patctnummer., 

Den Kunden, melde Ston bei uns haben, toird ihr Konto damit belaftet; Hunden i0s 


doc, iwcihe fein Konto bei uns befigen, müffen Geldann veifung und Adreffe des Empfünts- 
ger3 mir ihrer Beitillung eir Ididen — und wir beſorgen alles Uebrige. 


OSCAR MAYER & CO. 


yhun: 1241—53 Codgwid Str., Chicago. 


? 8500. 
euren 8500 1A41—55 Ceogt | 
s 22ibtonmı” 


| 


Dffen jeden ben! bi8 9 Uhr, Eonniag 
bis 12 Uhr mittags, 


Sietroins und Braisnelas 


von 335 an bis! 

8375, in allen 
Holzarten wie 
Mahagoni, Nubs 
baum od, Eichen, 
tetß in großer 
Ausivabl auf La» 
ger, Gegen Bar 
oder auf Alzah- 
lung. 60 Tage 
wird für Yar ges 
rechnet. 

Eine große Aus⸗ 
wahl in Schall⸗ 
platten in deut⸗ 
ſcher, ungariſcher, 
ſerbiſcher, Iroati⸗ 
ſcher, ſchweze⸗ 
riſcher Evprache, 

wie auch in ilas 

lienif® Overn 

ind den neue ten Orcheſter⸗ u. — iden, 

Foftaufträge für W afchinen und Echall» 
platten iverden pünituw au 

Sri eingetroffe: 

Schweizer Madelır, wel. don Geichwifier 
Srobeder; Alpenieben, gef. don Papa Gros 
beder, $1. — Bon nen Bergen muß ich 
igeiden, gef. mit Fodler don I, Aofı und 
GE. Bunderle; Liederm aria, ac. nit Jod⸗ 
ler von J. Soft und GE, Wımderle, si. — 
Schön iſt „bie Jugend, Get ang; D anne 
Gefang, 81. — 


mir den Frü hlings raum 
Meiflicd, Tonifh, $1. 


Bir verfenden In’tdichte 
Sinp:eriehel nad allen Teilen 
des Laudes. 


4 Gallonen 8 5.00 
6.42 
8.34 
9.67 
15.00 
25.00 





söllige weiche Aupferröhren in 

Coils, der Fuß er R 30c 
szöllige weiche Aupferröhren in 
—* der Fuß = — PEN 40c 
Verbindungen von Röhren mit Kci- $1 
feln ohne Köten, Etüd 

Unfere Kcfrel find aud 20-Unzen Talt q&% 
walztem Kupfer gemadıt und find Iuftdicht. 

Chidt Ched vder Geldanweifung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Sunim, 


3222 W. 26. Str., Chicago, Ill. 


Brompie Wedienuna garantiert, 
Referenzen: Qund umd Wradftrect?, 


ↄgeſi ührt. 


Lachlied, Lomiſch; 
Auf, auf mein Herz mit Freuden, Gef ang; 
Lobe den Herrn, Gefang, si, DD Tan 
nenbaum, wie grün find deine Alütter, 
gel, b. Helene Gerbardt ı. War Rod, si. 
Berlanst unfern freien Katalva von Mia. 
fSinen und Eiallvlatien; dericlbe wird 
auf Wunſch monatlich —— zugeſandt. 


A.SCHLESINGER 


644 North Avenue 
Ghicass, RU. — Telephon Lincoin 859, 


{p12,15,18,23,26,20012,7 


Bargeld ir &uı 


alics Gebik, Gold-Aronen, Brüdcnarbeit, 
in5londife® 


Leber den Glauben an Sımmel 
und Hölle, 

wie er entitanden fein mag, mus für 
eine Bearünbung er bat, und od es] Mir Haufen fie in irgend einem Suftande 
eine eivige Berbammnis gibt, wird ws * —————— — „und Droab- 

Perl, . t n rT rin ce 
ig 2 43.* —* —* | seit Ne — — Bat „Se Bieora 
06 “, im ılın nme, 325 ie Ben. r.. Ede Ran. 
Sheffield Mde., Tproden. Cinteilt! a TREND GUN, NBENBR. 
15 Senik Yu mid Eonrtag bie | ” 
Srzeria Frau Aırja Pdpfel 
beuticde Tinlikiicner vortragen. 


einige Pefel die „Abendpon“. 


der Polizei verboten werden? 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920. 


Ey 72 71 
2 SE ! 


“y: r 8); Fr. 9. Fröhlich — 
Zur gefälligen Beachtung. Löwenſtein en: Nobt. Rehfuß (418 
— Jerm nrumpf (D—2 
Die Schriftleitung ſieht ſich genötigt, ———— —53 
fortan von der Verteilung von Prämien | (5—3); Jacob Boreſch (4—2); S 
für richtige Nätielöfungen abzuiehen, | Herd. Seidel (5—3); Arno Maurer (d 
da ihr von der Bojtbehörde mitgeteilt 3); Sr, U. Walter (5—2); CE. Muhly 
wurde, dat cd nad) den Vunbesgefegen]| (4— 3); Marie Echubert (5—3); ©, 
unſtatthaft iſt. Michael (5—3); Etumper (3—3). 
63 heiit in der betreffenden Zufchrift: ee 25 


Anzeigen, Notizen ujw., Die fi auf 
Wöchentliche Briefliſte. 


— N 
En 


M. 


— 
— 


> 


Sptterien, Gcewinnziehungen, „raffles“, 
Wettbewerbe, Kartenpartien bezichen, 
bei denen eine Eintrittögebühr verlangt 
wird, oder Mitteilungen über andere 
Unternehmungen, bei denen durchs Los 
oder durdı Zufall PBreife zuerteilt wer 
den, Dürfen ausnahmslos nicyt durch die 
Poſt veriandt werden. 

Die Namen der Giniender richtiner 
Nätielldjungen werden nah wie vor 
veröffentlicht werden. Die Einſendun— 
gen müflen bis Freitag morgen in den 
Händen der Schriftleitung fein. 


Zum Hadzdenken. 


Votto: „wer Xölunga Wlbe ılt deö 
reife wert. 
Und birgt die Freude in ſich ſelbſt.“ 


Rätſel (6676). 
(Eingeſandt von S. Stumper.) 
Eine Stadt in ſonnigem Land, 


> 
MWeltmasst einjt, doch der Glanz ent: | 
ſchwand. 


Chicago, den 25. September 1920. 
Nachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 

Voſtamt lagernden, für Empfänger mu dert— 

ſchen Namen beitimmien Briefe aus dem Aus— 

lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Tas 

nen dont obenftchenden Datırım an geredet 

abgeholt werden, fo, werden fie nah dem lirs 
fprungslaude aurückçeſandt. 

Ihalter ift täglich, mit Ausnad me des Sonn—⸗ 

iags, bis vV Ubr abends geöffnet 

458 Vichler Franz und Familie 

469 David Helen Maten Untonie 

475 Erdntan Emily 535 Mader IT DO 

476 Feldman © 542 Musner Yarbara 

473 Foerſterx Carl 550 Ortner Franl 

479 Forſt L 563 Volzin Rudolf 

487 Safier Karoline 574 Chlan D 

408 Seh Mi 575 Ehvarg 8 

409 Peter Hola 582 Eimon ® 

515 Klein Julius 589 Solinger A 

516 Kleiman N 605 * deiller Mrs 

517 Koch Henry 606 Werner Karl 

527 Lunde Theodore 607 Winer M 

— — 8 2 ⸗ ⸗ ) — 


Borfennolterungen. 


Chicago, den 25. Sept. 1920. 
Kadritehend Die Yiotierungen an der 
Getreidebörfe, vor. Beginn der Börsen 

jtanden bi u.a \1 Uhr vormittags: 


Weizen — „verm, Schluß gellern 
Dezember ...... 2.25% 
Mais ⸗ 
Scpt 
Ted onoonnnnnnnn. 0 


535 


Einen Männernamen nad, 
viele, 


Hajt du ihn, bijt fait am Biele. 


fo heilen 


AS Kopf den Kopf eines Türken, | 
Ganz aleich, ob’'3 ein Bafcha oder Hamal, 
Du haft einen Mufifanten allzumal. 
Berjeh:Rätiel (6677). 
(Eingefandt von Zul. Michalfe.) 
Tas Wort hat der Zeichen jechs, 
Der Käger braucht e3 viel, 
Menn er ziebt in den Wald hinaus. 
Setzeſt du die Zeichen um, 
Wird gleich ein Vogel draus. 


1.25% 
72 
4% 
57% 
Ottober 
Etmals— 
DItober ooosnsernes. 


— 
Dftober .. 


24.40 
19.87 


16.70 


Produkten- Börfe. 
Gleichklang-Rätiel (6678). | 


(Eingejandt von 9. Kornrumpf.) Woenbesiit 

Au mir zählt jeder, derein käuflich' Gut,. Der Butterpreis behauptete lete 

Cei’3 in Kontor, in Werfitatt oder | Woche mit nur unbebeutenden 
gaben, Schwankungen einen fejten Preis von 

9 an 44 q ei | 

Arch anderswo eriteht. Hinwieder tut, | 159 Gent® für befte Qualität, Nur 


Wer auf mich geht, acheim dies, um zur | 
geh ſdaden ” jein verhältnismäßig geringer Teil 


D 


aß ſein Geheimnis nicht ans 
bracht. 


Scherzfrage (6679). 
(Eingeſandt von C. W. Schwar;z.) 
Warum müßte das Rätſelfragen von 


Licht ge- gradiert. Die Hitze der letzten Tage 
beeinträchtigte die Qualität in ho— 
hem Grade. — Außergewöhnlich ſtark 
war die Zufuhr in Geflügel, na— 
mentlich Hühnern, und die Folge 
war ein unbedeutendes Fallen der 
Preiſe für Enten und junge Hühner. 
Der Gemüſemarkt mwurbe reich be= 
ichidt, und ein bemerfensmwertes Sin— 
fen der Preife für Tomaten, Eüß- 
forn und ** iſt zu konſtatie— 
ren. Die Zufuhr von Obſt war groß 
und die Nachfrage eine ftarte. Der 
Preis für Pfirfiche ift merklich her- 
abgegangen. 


te folgenden BVreife gelten für ven Groß. 
handel. Beim Einlauf Heinerer Duantitäten 
find die Yreiie etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
| Butter. 
| 


Duadrat:Rätiel (6680). 
(Eingefandt von BaulineLinne.) 


159 


0.59 
0.56%, 
—(,50 


(Hotierungen don sahne & Lolo, 

Eoutb Water Eitruß EC.) 
|„Ereamerh“, crıra, ? 
„„Firſts“, das Pfund 
| „Scconds“, das Pfund....... 


Käſe. 


| (Notierungen bon der Küfcbörfe.) 
„Cheddurs”, das Bfı 0,251: —0,20% 
Naymılale, „wind“, das vn. 0.260. 205 1 
„Daijics“, dus Pfund. 
Longhorns“, das Pfund. 
"Doug America“, das Bo... 
„Brid”, das Biumd. 
Schweizer, rund, das „gun. 
dv, (Bo), das Pfund. 
BE er, 2:Pfund: —— 
DU. 1-Bfund: Ctüde.. 


Gier 


(Notierungen don Wahııe & Low, 
Eonthb Yuter Straße.) 
Extras“, Car. das Zubend.. 
Gemiſchte Maren, Kilten eitts 
gelwleljen, Das Bud... 0.50%: —0. 
(Eier für Grocerd "ungefähr Sc böber) 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel Gebend.) 
| (Notierungen don Icpfen &_Murmann, 226 
| Weſt South Water Straße.) 
(Die Preiſe gelten nur für ſfünf Lauenliſten 
oder nicht, einzelne Lattenliiten 34 bis 
Kent das fund Höher.) 
Hühner, 4 Pfund und mebr.. 0.35% 
dv., 3% Piund und mcehr.. 0.32% 
do,, Lleıncre, das PBfund.... 0.272 
„Spring Chidens“, das Sn 0.29 
Hähne, das Ylımd..... 023% 
Zrutpühner, das Mund. 0.43 
Gänſe, das Pfund.. 0.24 —0.25 
Enten, das Rum).. ... 0.30 °—0.32 
Indian Runner Enten, "fund 0.23 
PBerlyihner, das Dubend. 7.00 
Alte Zauden, lebend, 4 
„Sauubs“, Ichend, 
do,, zugeritet, Dugend..... 5.00 — :00 
Kleine miagere, weniger, 
(Zur Notia für Geflügelfender! — Nur gute 
fleifhige Tiere find bier verfäuflic.) 


Kälber (aeichlacitet.) 


(Notierungen bon Scofen & Murmann, 
Weſt South Nsater Etrale.) 
50— 60 2, Gewidt, fd. 0.20 
60— Tu Kid. Sewidt, BD. 0.22 
70— 80 Kid. Gewicht, RTid. 0.24 
90—12) Bid. Gelviht, Bd. 0.25 
Riudfleiſch (zugerichtet.) 
rund Pfund 
Rounds, Wr. 1, 300; Nr. 2,. 240: 
Plates, Nr. 1, 120: Rr. 2, 10606; 
Rippen, Nr. 1, 566; ir. 2, BUe: 
Loins, Ar. 1, 5006; Ax. .: Nr. 3, 23c 
Chudd, Nr. 1, 200; Nr. 2, 160; Nr. 3, 11c 
* — 
Friſches 5* 
Aepfel, das Fab. . 1.50 
dv., Dliinois der. . 0.50 
Solzäpfel, der Bufdel.. ‚21.0 
Biriten, der Buſhel.. . 0.50 
Pflaumen, Michigar t, 2: 70 
1.1 " 
UL, 
0. 


Belt 
15 Pfund 


45 


Die Buchitaben richtig geftellt ergeben: 
Von 1—2 Frauenname. 

Don 1—3 Viblifcher Berg. 

Non 1—4 Himmelsförper. 

Non 2—3 Stojename, 

— Federvieh. 

Bon 3—4 Frauenname. 


0.274, 
0.27% —0.23 
. 0.27 — 0.28 
0.2514 
042 —u.4 
0.27 —0.28 
0.26 
0.2612 


Non 2 


Bijitenfarten-Rätjel (6681). 
(Eingefandt von V. 9. Zangfeldt.) 
EEE ——— 


Br 


159 


0.54 
VEIT TESSORAS 


THORN 
Eee 
Melde Stellung befleidet diefer Herr | 
im Gijenbahnbeirieb? 


25 


| 
löfungen zu den Rätjeln in 
voriger Nummer. 


Auf 


Nätfel (6670). 
Auf Bank. 
Silbenrätſel (6671). 
Hermann, Augsburg, Roſalac, Domi— 


Qusend 
no, Iynx. — Harding, Cor. 


„Subend... 


=.) 


Rätfel (6672). 
| Araber, Rabe, 


Nedited-Rätiel (6673). 
Rilfon und feine 14 Punkte. 


226 


—0.21 
—0.23 
Bifitenfarten-Rätiel (6674). 0:28 
Konzertjängerin. 


Bus 
3, 14c 
ir. 3, 7 
Iir. 3, 18c 


Rätiel (6675). 
Bhiladelphia. 


1. Rätjel — Bein, 
Rätſel — Scholle. 
3. Rätſel — Friſch gewagt iſt 
gewonnen. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
% 8%. Schiele (43); €. Staifer (5 
—1); Fr. Pauline Linne (5-3); Fr. 
K. Weiaand (4—3); Fr. Eliie Sterzer 
(5—3); Fr. Dttilie Node (53); €. 
W. Schwarz (5—3); Fr. Bertha | Jaus 
5—3); M. Hocdaürtel (4—2); Fr. 
Emilie Noch) (5—2); Unna Binnom (4 
—2): Fritz Joch (5—2): Mid. Roi. 
Kubnlohe (8-3); U. 9. Lanafeldt I 
—3); Raul Krauß (65—3); P. E. 
König 5-3); 8.9. Rocäler — — 
J A. es): Ana. 8. Maier ———— ——— 2 
5—1); F. Joggerſt (5—3): Kuling |Rramı, die Stifte 2 
Michalte (5-3); 2. N. Arabmüller (5 | Keierfine, Rurbcnd Bündel. 33 
3); 9. Hand ( (5-3); 9. E. Güntiche | efier, dic stifte —0.75 
152 ; Ir. Saura Meier (5--8); Be en. —— 
Hilda Gruber (3—1); U. Etiller (3 Rüben, der Cal. ..... 0.60 
—3): Selma Rletti ig (4—3): Fr. Ver: Chnitlbobnen, die Mille, —0.50 
tha Bort (5—2); Sr. V. Lämmlein (5 Sellerie, Wilctgant, Di dic  stilte. 1.00 
—3); Mar Yaumanı (53); Afe | Sanarh, der a 1:00 
Gruber (—1): Hy. Amicus (53) ; Epinut, 0.60 
Ix. Maxiha Varkau (5-3): Fraui — ———— —2 
Beorge (A—3); Avquit Fiebi 4 0.08 
5); Chas. Wagner (4—2); Erik Ms 
ner (5-3); ir. Efife Sralter (88); 
t. Har⸗ol ine Schinidiborer 588); 
— 


Nr. 


y 
Berlin. 


halb —8.00 


—2. 
—12,.75 
—32.00 
—2,00 
2,50 
—1.00 
—1.75 
-200.00 


— 


Bulbel.. 
afirione, der Büſhel. — 
La Ncintraubeit, der Korb. 

Melonen, die Stifte 25 
Waffermelo ien, Carladung. .175.00 


Südirüchte. 


California, $t.ite.. 7.00 
Galif., die Kifte.... 4.50 
. > 2 2* 4 * 
Friſches Gemüſe. 
Blattſalat, große ne 0.30 
Slumenlobl, 2 Dupend. —1.25 
Einmadgurien, Dir „gufbel .. —3.00 
Karotten, 100 Bindel.. 1.5U 
Knohlauch, das Rund. 0,12% 


Apfelſinen, 
Zitronen, 


—R.n0 


—5.00 


+ 0.75 
. 0.75 


T 
030 


Buſhel. 
die Kifte.... 
die Aſt⸗ 


Grüne Bieichetn, das Bündel 
Grüne Erbfen, Calif... die Riite 9.00 


Startyiieln. 


(8, Etartl& Eampann, 192 N. Clarf Etr.) 
(Die Breife ne.ten nur bei Abnahme bon 
Waaa« —— 

Weſtliche, 100 Pfund.. 1.75 —1.20 
New erich, 100 Bm)... 1.00 —2.00 


-10.00 
un. Teudel (5 3): Anna 

4--2, 5; Fr. Chat. Gert (4—3); Pr. 
IB. Echadi (63); Fr. F. v. Plonnie⸗ 


Der Abholungs⸗ 


Demjenigen, der ftet3 eifrig ijt bedacht, | wurde inteffen ala erittlajjige Ware 


ft} 


 |Betreive, Mehlund Heu. 


(Parpreife.) 
Beinen— 


Bujust 
erfhiftung-- 
Weigen..... 219,000; 
Hafer — 
A ARE 
Nr. 2, - 
Ar. 3, 
Gerite-- 
Malz on... 
Roggeu— 
Vieyi— 
Brübjohr, Etandard. ......13.25 
Binick, HAll.oosonosesenen..42.00 
Aoggen. — ———— 1-0 
Mais . —— AUD 
dv. bel — 


Alete per 
Sen. 


(Berfaut auf den »Beleilen.) 
Zimvihy, Nr, Lereeoaner...51.00 
>». RE Bersiamusscreidt 
DW, 
Stlecdeu .. ae 
Südweſtliches .......22. 00 
Nordweſtliches ............. 
Strob— 
Roggen ............. 
S 
Weizen 
Kleeſamen, ver 100 Pfund... ..22.00 
Timothyſamen, per 100 Pfd... 6.50 


Schlachtvieh. 


Rinder Ger 100 Pfund— 
Beſte Ochſen T, 
Gute bis ausgel,. Ochfen. „15.00 
— bis gute Ochſen 10. 00 
Gule b. ansgeſ. Zährlinge 13.50 
Felte Kühe ünd Aruder... 7.00 
Gute bis ausgeſ. Kälber.. 6.00 

Schmeine Ger vb Bund) — 

—A 1 

Schwere Fleiſcherware 

Leichte Fleiſcherware. 

MitelbGewicht 

Genifhte Badware...... 

Ferlei, 60 — 420 Plumd.... 
ne. per 100 Bund 

Lammer, weſtliche 

DV, Native . 

Ewes 

Gute bis veſe Weieis. 

Böde .... 


-33.00 
-29.00 

26.00 
-31.00 
-34.00 
-20,.00 

20.00 


15.00 
15.00 
-15.00 
-27.00 
—7.50 
3.27 


..... 


14.00 


-18.25 
-17.75 
-15.25 
-18.00 
-14.50 
-13,.00 


-17.40 
-17.25 
-17.65 
-16,80 
-10,10 
17.25 


-13.60 
-12.6U 
6.00 


3 u # e R, 
GmmnHenn: Buder, 100 %fd.14.50 
Oct, Harz, Alkohol. 


(Rreife vom Raint, Sil and Barnifhp Club, 
900 xuelt 18. Etrabe.) 
Carbon, Hcadligyl, 178 Sch. 8 
ded Crown Gaſoline .. 
Winteröl, dunlel .. 
Leinſamenöl, roh, bis sah. 
do., gelocht, bis 4 Faß.. 
Zerpenin, im Faß, Gallone.. 
Denalur, Allohol, Gallone.. 
Reines Bleiweib, — Las Bi. 
Bülflern cz... 
. 00 vᷣſuñd.. 
25 Pfund. 
> 121, 2iund.. * 
New Sorler Gyps, San. .... 
Crira Qual, Gilders’ a yüing, 
| _In *älfern, 100 ge 
* vweß 
orange farben — 
Aklienbörfe. 
J. M 
Nachſtehend die geſtrigen Ver— 
käufe an der hieſigen Attienbörſe: 
Atien. 
Verläuſe. 
Armour Leather ...2260 
do., Vorzugsallien. 10 
Urmour, Borzugsalt..255 
Gudaby Gontp, ......100 
Commonw'lth Ediſon. 60 
Continental Motor ..100 
Diamond Math zu... 80 
Goddaux ERGRE ..... 25 
Hart, CH. & Diarr..100 
Hupp Motors —..... 26 
Inland Gteel ... 
Sal Dun. & . 
Lindlfap Ligbt .......400 
Montgomerh Ward..1115 
Mithell Motet ......100 
Midweit Utilities .... 45 
National Leather „...250 
Orpheum —— eo. 10 
Pick & Comp......... 25 
PManly-Nigaly . soo... 15 
Nublic Ee ice 58 
Leonles Gas ..600 
Quafer Dats, Hors.. * 
Neo Motor .......310 


| 
| 
| 


rc cs 


u 


... 


oaw Aikamc 
15 21% vmoctı 
ucioO Sccco 


12220* 


Niedr. un. 
151% 


Y3lg 


vo. 
15% 
DIE 
91% 
69 


Cear3-Nochbud ...285 
Ehdaw Zari ... ...1675 
Etewart-ISarner ....33410 
ei. Sad & Clec.....100 
Ewift SAnternat’l..... 90 
Srilt & EComd....... 210 
Ihompfon Comp, .... 30 
Zemtor Brod „At... 12 
Un. Carbide & Carb.2470 
United Vaverboard.. .200 
United Iron ee. .100 
Neftern Knitting ....145 

Wrigley Comp. P..... ..175 


BVonds. 
Verkäufe. 
RT ‚Ebic Citn AH uſt 58.. 


3000 Chic Rys. 
2000 So Side Eie ew. 


Ho k Nied Schluß 


62 
6 0 
60 


621% 
60 
60 


12% 
: 60 
4183.. 60 


Die Baummwullchörfe. 
An der Nerv Yorker Yaummvellbörfe wurben 
heute nachmittag 2:15 Tolnenbe Wreife ber 


acichnet: 
2:15 nadır. Boch Niedrig un 
geſtern 
$25.58 * .95 
22.00 20,55 
—— 0 —_ 


Deutſchland, wie es iſt. 


> 


Dftober — 
RER 


$25.90 


25. 
299% 


T 
.0: u 


(FSortiekung von der 4. Seite.) 


ſchließenden Veifammenſein beizu⸗ 
wohnen. Wir gingen in den Saal des 
Hotel Baginsky und die Sänger ſan— 
gen uns zulieb einige prächtige Lie- 
der, denen der engliſche Oberſt in 
Uniform am lauteſten applaudierte. 
Lägen die Franzofen nicht in Ober: | 
Ichlelien, beftünde die Befakung nur 
aus Ktaltenern und Enaländern, jo 
bangte mir nicht für da3 Austommen 
ber Wahl. 
Deutſche ohne Schub. 

Den Deutichen fteht in Oberfchle- 
fien überhaupt fein Cchuß zur Ver= | 
fügung. Die Eicherheitsiwehr, alles 
gediente Unteroffiziere, ift nur mit: 
Säbel und Rebolver bewaffnet, ma? 
vermag man mit folcher Ausrüftung | 
gegen Franzöfiihe Mafchinengemehre | 
oder polniiche Handaranaten auszu= 
richten? Die deutiche Bevölkerung | 
Dberichlefiens leidet unter einem un 
erträglichen Terror. Langfam aber 
Initematifch dehnt fich die polnische | 
| Bewegung bon Ort zu Ort aus. 
Blutige Gemalttaten bemwaffneter 
Rowdies, die fich zur fogenannten | 
polnifchen Bürgerwehr rechnen, find | 
on der Tageorbnung. Für ‘geben: 
und Eigentum beiteht überhaupt fei- 
Ine Sicherheit mehr. Denn alle Ge 


| mwalttaten vollziehen fih unter der | 


ſtillſchweigenden Duldung der Jnter: | | 


— Kommiſſion. 

Die Inſurgentenbanden, ich habe 
— Dutzende geſehen, die von tau— 
ſenden polniſcher Einwanderer und 
voll ausgerüſteten Soldaten der 
Hallerarmee unterſtützt werden, haben 
jetzt faſt alle Landorte beſetzt und 
üben haarſträubende Gewalttaäten 
aus. Meuchelmorde ſind an der Ta— 
|gesorbnuna. Don Mitgliedern bed 
|deutichen Bergarbeiterverbandes find 
iüber dreißig von diefen Banditen er- 
|morbet morden, Die Wälder Ober: 
ſchleſiens, und wer ſie geſehen, ver— 
gißt ſie nie, ſind angefüllt von Fa— 
milien deutſcher Vergarbeiter, die in 
ihrem Diciicht Schut ſuchen. Auf den 
Zechen werden die Bergarbeiter, die 


a 
| 


** | pen ift. Was aber entiteht, wenn bie 


—e 


STATE. VAN BÜREN 
Ladenjtunden von 9 vormittags bis 


& Tan Rss“ STREETS 


bh abends. 


cene Herbitjeive! Seht die Eriparnifiel 


4,000 Yards reinſeidene Georgette Crepe und Crepe | 
de Chine, 40 Zoll breit , ıjt in allen beliebten Herbſt— 
farben zu haben — die Yard zu 1.85, und, 1 22 | 
ſpeziell, 


8000 Yards extra Dualität Satin Meſſaline — voll 
yardbreit — iſt nur in ſchwarz zu haben — iſt mehr 
als das Doppelte des verlangten Preiſes wert — 
ſolange die Quantität vorhält verkaufen wir 1 48 
die Yard zu . 

Reinfeidene jatinfaced und echte Charmenie — in mia- 
rincblav, jehwarz, braun, weiß und taupe zu haben; 
die Mard offeriert zu 3.48 und 2.65, und 1 79 
ganz fpeziell zu ® 

Neinfeidener Satin, 36 und 40 Zoll breit ist in 
einem großen Eortiment von beliebten Herbitichatties 
rungen zu ba ıben; e3 find ausgezeichnete Werte, die 
Yard, zu 3.48, 2.65 und, ganz fpeziell, 1 65 

“. 


zu 
Berühmter Einkauf von Ramie 3 


Speziell vfferiert Während aumjeres - Grüffnunns - 


zu weniger als der Hälfte 
Mai Sloor — Etate Strabe Einger 


ipeziell, zu 


Novelty Georgette 
ein Sortiment 
Entwürfen — 
wir — 
ganz 


2 


Serges 
breit; die Yard 
ganz ſpeziell, 


die Yard, zu 


Verkaufs 


ng. 

Diefe Hüte find die Meberproduftion eine? der größten Fedrifanten im 
Lande. Wenn es uns erlaubt wäre, feinen Namen in diejer Anzeige 
zu veröffentlichen, jo witrde unfer Ankauf nicht eine Stunde vorhal- 
ten. Diefe Ramie Beaverhüte find die belichteiten der 
Herbitfaifon. Sie iverden in jeder gewünschten Farbe ae- 

zeigt, in dem weich gelräujelten Strempencffeit mit dem 

beliebten Welt Rand. Tie find in jeder Beziehinig tadel- 


er 2 
108. Andere Läden verlangen $7.50 bis $12 3 85 
dafür. Unfer Preis tit . 80 
Importierte engliſche Kappen aus feinſten Wollenſtoffen, 
viele Moden und Farben. Seidengefüttert, einige mit 
Knöpfen und Bändern in der ront, andere Hinten mit 


weichen Bändern qeiteppt, Leder-Schweilzbänder. 1. 05 
Keine Siappe weniger als 54 wert. Muswahl, ) 


Wir machten mit den Seiderttoffen genau 


wie Henry ord mit De 


Wir haben mit mehreren der größten Seide: Habrifen 


des 


52 bis 52,50 Seide, die Yard zu | 
40-zölliger Georgette Erepe, in weiß, Fleſh pink, pink, ) 


andere Schattierumgen und fAhwarz, 
Nur 


36-30lliger ganz feidener Kleider-Satin, autes | 
Stleider-Gewicht, nur in ſchwarz, 
en 0 3 VEREEER, | 

Bafement. 


36-30lliger Chiffon Taffeta, ſchwarz, 


36-3Ölliger Wafd-Satin, fleifchfarbia, 


84 bis $5 Seide, die Aard zu 


40: 40-;öll. Seide Crepe Mi Meteor, nene Herbit—catt. | 


40-zöllige reine Seide Kleider Charmenfe, nady, 


ſchwarz und gewünſchte Schattiernngen, 
36-3ölliger echtfarbiger Chiffon Kleider Taffeta, 


navy, braun, ſchwarz und alle wünſchenswer · 
ten Strafen- -Schattiernngen, die die Yard, 


| einfahren wollen, von ben Poladen | 
— einzufahren. Mit eigenen 
Augen habe ich geſehen, wie Straßen— 
bahnwagen und Eiſenbahnwagen von 
unreifen Burſchen unterſucht wur— 
den, die von Paſſagieren mitgeführte 
Lebensminel einfach auf den Bahn— 
damm warfen. Entwaffnungsverſuche 
werden von Seiten der Interalliier— 
ten Kommiſſion ſelten oder gar nicht 
unternommen. Myslowitz machte al⸗ 
| \lerding3 darin eing Ausnahme. Der 
| dortige Kreistommanveur, ein Ntalie= | 
* gab ftrengen Befehl, die Waffen ı 
| außzuliefern, Hausfudungen wurden | 
abgehalten, aber feine Waffen murs | 
den aefunden, fie waren verfchmuns | 
ben. Das fozialdemofratifhe Organ | 
Oberſchleſiens, das in Gleitwik er= | 
fcheint, Tchreibt, „daß der deutichen | 
Beoölferung heute tatfächlich feine | 
| andere Mahl mehr übrig bleibe, al? | A de 
zur Selbſthilfe zu greifen, da bon bet | oder —— zen. ehe fie an Wiederb 
| Snteralliierten Kommiffion mehr al? | 
; platonifche Berfüßerungen nicht au | 
erlangen feien. Die 160,000 Mit» 
alieder der deutichen Gemwerkichafter 
De fih nidt mehrlos von der 
polniſchen Minderheit, in der unreife 
Burſchen und landfremde Arbeiter 
dieFührung haben, vergewaltigen und | us —8 er eh 
abſchlachten laſſen. Nur mit Aufbie⸗ | . fhlefien ungertrenn- 
— — Kraft feien bie — ‚Lich zueinander gehören, daß aber 
Arbeitermaſſen bisher abgekalten ein Heiligtum, wie das der „Mutter 
worden, Gewalt gegen Gewalt zu Gottes von Czentochau“ dazu benukt 
—* en >. — * | wird, um Hak anftatt Liebe zu pre— 
in diejen Worten die Stimmuna Der | .: ng N: 
| annzen beuifeien Bevölterung Ober: | digen, ijt eine Niedertracht, die nur 


Ifanatifchen Köpfen. mie dem eines 
| fohlefieng wahrheitsgetreu wiederge— Korfan entſpringen kann. 


Nun iſt man in Oberſchleſien auf 
eine ganz neue Idee verfallen. Kor— 
fanty fühlt, daß er die beivaffneten 
Banden feiner Landsleute. niät 
mehr in der Hand hat, die Sicher: 
heitömehr ift chnmächtig, zum größ- 
ten Teil aub abgeichafft, und nun 
bat er e& burchgefegt, daß eine foges | 
nannte Bürgeriwehr, der Deutfche und 


Arher Avenue, etabliext. 


0 
* 
% 
ur 
% 


0 


% 
* 


7 


Trucks, Vaus, 
Piano, Milk, 
Panel, Expreß, 
Stake, Top Bodies, 
Caps und dergl. 


Beftügt auf unfere im langen Sahren a 
Mufträge aus guten Rat 
lurrenz Die 


ı fenne gerne und fogar emphatifh an 
|bah Oberiählefien burd 


Gemalt auch auf deutfcher Seite ent= 
 feffelt wird, ift umüberfehbar. Die 
| berantwortlichenfgührer der deutfähen | 
I Barteien find daher noch heute bes | 
|ftrebt, mit allen Mitteln eine jolche 
| Wendung der Dinge zu — 
und die Wiederherſtellung des Rechtes 
auf andere Weiſe herbeizuführen. 
Korfanty. 


Der Urheher in Oberſchleſien aber 
iſt der gewiſſenloſe polniſche Advokat 
Korfanty, er hat zum Meuchelmord, Deutſche und Polen zu gl leichen Tei- 
zum Aufſtand und zum Wallfahren len. Unſinn. Wer kann in Oberſchle— 
nach Czenſtochau aufgefordert, wo der ſien ſagen, was deutſch, was polniſch 
einfältigen Landbevölkerung vorge- iſt. Jeder dort geborene Deutſche 
predigt wurde, wie gut ſie es unter ſpricht polniſch und jeder Pole 
Polens Herrſchaft haben würden. Ich deutſch. Frägt dich aber gar ein Zivi— 
bin gewiß ber lebte, der dem voile lift auf deutfch- über dein politiſches 
feine Religion nehmen will, id) et- Glaubensbelenntnis aus und ſei es 


ſollen, zur Aufrechterhaltung der | 
Ordnung ing Sehen gerufen imird. | 


Heinicidene Chiffon Taffeta, 


Qualität in einer großen Auswahl von den belichten 
Herbitichattierungen, 3 


ſpez ziell, zu 


Reinwollene Plaid und karrierte Velours 


Landes die Vereinbarung getroffen, deren ganze 
Reſervelager von Seide in unſerem Baſement zu verkanfen, um den Profit des Mittelmannes auszu— 
ſchalten, deshalb können wir zu Preiſen verkaufen, die kein anderer Laden bieten kann. 


5,000 Yard3 reinfeidene Tricolette— 
der allerbeliebieite 
Herbſt 
Bluſen, Sweaters u.ſ. w., 
die $3.50 Qualität — 

die Nard zu 

25,000 Yards 40:3zÖllige8 Grepe Mo» 
rocco, der allerneuejte Herbit=stleiders 
ftoff, in marineblau, braun, jchtwarz; 
bie reguläre $5.00 Quas 
lität — die Nard offeriert 
zu 


10,000 Yards 
Taffeta 
weiſen leichte Fehler auf, die jedoch 
faum bemerkbar find, von 
9 vorm. 
Montag, 
' 3,200 Yard3 40-30ll. 
und Cportjatin in weiß, braun, blau 
| und fchwarz; die Corte, für die Xhr 
5.50 
| zahlt habt — die Nard 
offeriert zu 


iſt, 


eine wunderhübſche 


.25, 2.65 und, ganz 1 65 
®° 


Grepe und Grepe de Chines — 
bon jeher gejchmadvoll gedrudten 
in voller 40:zölliger Breite 


die Yard zu 1.98 und 1 39 


ſowie 


in bielen neuartigen Muftern — volle 55 Zoll 


offeriert zu 6.98, 6.50 und, 


4.98 


Ehiffon Finifh Coftume Sammet — ift 36 Zoll breit, 
in marineblau, purple, fchlvarz und braun; 
die 6.50 Qualität; 


es iſt 


ganz ſpeziell offeriert, 4 75 
* 


Veaver-HJüten für Männer 


un Fords 


De RENT 


Stoff für den 
eignet fich für Stleider, 


3.95 


3.98 
Nur Bafenent. 


reinfeidenes Chiffon 
volle 36 Zoll breit — 


bis 11 vorm., 
Yard, 


1.89 


Sciden Barsnet 


bis $7.50 be= 


51.00 


Nur Bafement. 


Auto Body and Wagon 
- Builders Co. 


— — 2 
Wir haben unſere Automobil-Werkſtätte im eigenen Hauſe, 32354 40 


Wir bauen neue Auto Bodies und reparieren 


In derſelben Werkſtätte beſſern wir 
auch Motore aller Art aus, reparieren 
wir Chaſſies und Fenders, machen wir 
alle Arten Grobfhmiedenrbeiten, und 
elle Bejtandteile anf dieſem Gebiete 
werden prompt und forgfältig aus« 
geführt. 


efammelten Stenntniffe behaupten wir, daß wir 
erialien und jolide und Ichnell ausführen, und daß wir jeder Kom 
Spibe bieten, und wir garantieren dafür, 


t wir freundlichft die geehrter Kunden, 


Sreundlides Entgegenlommen, 
dab fie exit hei und borfpreden 


erläufer das dreifehe Geld binausmerfen, 


Telephon: McKinley 3234. 


1811fon® 


| 
| 


‚au in der liebensmwürdigjten Yorm, 


ſo ſei doppelt auf deiner Hut, denn 
der freundliche Frager ift zumeift ein 
polnifcher Spikel. 

Nimmt e8 Wunder, menn unter 
ſolch ſcheußlichen Verhältniſſen den 
Schleſiern der Geduldsfaden reißt? 
Wenn ſie zur Selbſthilfe greifen. 
Der Deutſche weiß zu gut, daß in 
Europa nicht eher Friede einkehren 
wird, als bis der Franzoſe ſeine 
Schikane, ſeine Stänkereien, ſeine 
ewige Rachſucht einſtellen wird. Aus 
dieſem Bewußtſein heraus iſt auch 
der an ſich bedauerliche (nur deshalb 
bedauerlich, weil er Deutſchland wie— 
derum bor neue diplomatifche Ber: 
widlungen gebradht hat) Sturm auf 
das franzöſiſche Konſulat in Bres— 
lau zu würdigen. Wird Frankreich 
von ſeinen Ententebrübern nicht baltı 





Polen zu gleichen Teilen angehören ‚eine Belferen belehrt, fährt e3 fort, 


Igegen Deutfchland auf biäheriae 
ıMeife zu bösartig zu ıntriguieren, fo 
| bin ich ficher, daß in nicht zu langer 
Zeit das deutiche Volt wiederum auf: 
jtehen mird, um biefes unerträgliche 
Koch abzuſchütteln. 

Dtt 0 Marr. 


Leſet die „Abendpof“ - 





* 


ar 


! FW 


Geldbeförderungen |- 


Nach Dentſchland, Dentſch Orſterreich, Ungarn, 
Tſchecho · Slowoke, Ingoſladien, Volen, 
Anmänien nnd anderen Ländern per 
American Express Monsy Order, 
Drati, Kabs! oder Wirsless, 


Unfere 4 


Samburg und Eobienz garantieren den denkbar 
ſchnellſten und zuverläſſigſten Ueberweiſungsdienſt, 
und Geldempfangsbeſtätigungen laufen ſehr ſchnell 


ein. 


Yußerbein fteben wir in direlter Verbindung mit 
den beiten europüiichen Banken, zur Eröffnung bon 
zinstragenden Konten, und Depojitenbücder werden 
jeder gewünſchten Perſon zugeſtellt. 

Unſere Erfahrung, Kapitalkraft und großen Um— 
ſäize ermöglichen koulanteſte Bedienung zu niedrig— 
ſten Tagespreiſen. 

Wir offerieren deutſches und anderes ausländi— 
ſches Geld zu den niedrigſten Raten: 

Zur Begleichung von Rechnungen, überhaupt zu 
Geldbeförderungen innerhalb der Vereinigten Staa— 
ten und Canada empfehlen 
Money Order Dienſt, der viel Zeit und Mühe er— 


ſpart. 


Auskunft in Geldſachen jeder Art wird bereitwilligſt gratis und franco erteilt. 
Sprechen Sie vor in irgend einer Expreß-Office oder Zweigagentur, oder in 


unſerer lokalen Office: 


23 WEST MONROE STRASSE, CHICAGO. 
Oder ſchreiben Sie in Englifch oder Deutih an da 
Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


65 BROADWAY, NEW YORK. 


Welches? 


3 Prozent vder 
E‘ Prozent 


auf Eure Eriparnifie 


hr Fonnt 7% aus Euren 
abjoluter Sicherheit. 


196 N. Clark Str- 


dofon Seidel, 


en, in 644 Melroje Etr. 
(Sracecland 2430); Frau Marie 


nach allen Ländern 
prompt und billigit ausgeführt, 


Kreditbriefe, Travellers Cheks, Bepofiten- 
Iheine, aut für Jedes, neun und zwölf 
Slonate etc. 


Fort Dearborn Nationa! Bank 


Foreign Dept, 


76 W. Monroe Str. (Clark und Monroe) 
Dffen von 9 Uhr vorm. 5i8 2 Ubr nadın. — Samstags von 9 bi8 12 Ußr. 
Phone: Randolph 4301. 


Soties- und Rojenfranzverein von | 
. 2 bi3 3 ihr, Chrijtliher Mütter: | 

Ans Tathofifhen Bemeinden. ||verein o 
von 6 bis 8 Uhr. 
eine Predigt gehalten und der Se. | 
Igen erteilt. 
die Prozejjion jtatt, 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Am heutigen Sonntag achen die 
Sungfrauen der hl. Yamilie zum | 
Abendmahl und am nachmittag | 
halten jie ihre Konferenz ab. Aud) | 
die Mitglieder der Katholiichen | 
Damen „ Unterftügungsgejiellichaft | 
erhalten heute während der um 81 
Uhr beginnenden Mejje die Kom 
munion. 
ſich in der Vereinshalle die Mitglie- 
der des Kirchenvorſtands. Es ſoll 
die Abhaltung eines großen Kir— 
chenbaſars in der erſten Hälite des 
Monals Oktober beſprochen werden. 

St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 

Die Männer der hl. Familie die- 
ſer Gemeinde gehen heute zum Ti— 
fhe de3 Seren und balten um 3! 
Uhr nadhmittags ihre monatliche } 
Konferenz ab. Im 7 Uhr abends tit 
Andadyt und dabei wird der Segen 
erteilt. 

Morgen abend um S Lihr findet 
die regelmähjige Nerjammlung des 
St, Binzeng von St. Raul Vereins 
ſtatt. 

Im Athenaeum wird heute nach— 
mittags um 3 und abends um 8 
Uhr das Wandelbild „Zuring Cha: | 
dow5” gezeigt. Spiritualismus! | 
Was iſt cr? Mas bewirft er und 
mwo3 jind feine Folgen? Das alles 
wird dargeitellt in dem Aufichen 
erregenden Film. 

St. Boniſatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Sir.) | 

Das 40ſtündige Gebet wird heute | 
in dieſer Kirche in herkömmlicher 
Weiſe begengen. Die Gläubigen 
ſind zum häufigen Beſuche des in 
der Monſtranz verbo n unſicht— 
baren Seilands eingeladen, dem 
ſie dort ihre Wünſche und Bitten 
vortragen tõnnen. Zu einer groſß 


ar 
nem: 


Lapt uns Eud) zeigen, wie. 


Private Exchange Franklin 3210 
63 wird deutjch gejprodjen. 


fahrt zu „Unjerer lieben Frau im 
Buſch“ ſtatt, an der ich vorausſicht— 
ih wieder zahlreiche Katholiken be« 
teiligen werden, Züge verlaiien die 
| Saltejtelle, 314 


um 11:10, 11:40, 12:10 u, 12:40,| „uw 
Am Abend veriammeln | u n. 10, a 


> SM 


ton. | 


39. Sonntag. — 18. Sonntag nad) ür bie srrübmelie, 


, * Narr . 
prian und. Jultina; 


lius. 
mas und Damian; Sildetrude. 
zelsſlaus; Salomon; 
huel Erz.; Sraternus; Gudelia, 
Hieronymus; 

Aretas; Severus. 


gelfeſt; Theophilus. 


FIR 


Gefeltihaft Erholung. 


gentiges großes Wohltätigfeite- 
fongert. 

Wie bereits wiederholt berichtet, 
findet am beutigen Sonntag in 
der Norbjeite « Turnhalle ein bon 
ber Gejelihaft Erholung veran⸗ 
ftalteteg Wohltätigkeitstongert ftatt, 
dad auf das Chicagoer Deutf- 
tum eine ganz außerordentliche An— 
ziehungsfraft ausüben bürfte. Denn 
der Weberfchug ift teils. zum Beſten 
deutſcher Kriegswaiſen beſtimmt, 
teils wird er armen Thicagoer Frauen 
und Männern zu Gute kommen. Die 
Gefellihaft Erholung, eine Bereinis | 
aung von Damen deutjcher Herkunft, 
hat während ihres langjährigen Bes 
ftehen? — e3 Jind über 30 Jahre — 
kefanntlich unendlich viel zur Linde— 
rung der hier bei armen Deutfchen 
herrfchenden Not getan, fie hat wäh: 
rend des Srieged und namentlich feit 
dem Maffenftillftand alle Kräfte 
aufgeboten, um da3 Elend in der als 
ten Heimat zu lindern und bemüht 
ſich, durch die bevorſtehende Veran— 
taltung eine möglichſt große Summe 
für die von ihr verfolgten edlen 
Zwecke aufzubringen. Daß unter fol- 
hen Umftänden der Einladung zu 
dem Konzert bereitwilligft entjpro= 
chen werben wird, ijt felbjtverjtänd- 
lich. Man wird übrigens vollftändig 
auf feine Kojten fommen, denn e3 fte- 
ben aroße mufitalifche Genüffe in 
Yusfiht. E3 wurde nämlich die vor- 
zügliche Ballmann'ſche Kapelle enga= 
giert, und ihr trefflicher Leiter hat 
ein Brogramm aufgeitellt, das ben 
meitgejenditen Anforderungen ge= 
recht werden dürfte. E3 mirb nod 
'ıhöner werden als da3 bei dem ffon= 
zert im Medinatempel zu Gehör ge= 
brachte, das allgemein als vorzüglich 
anerfannt wurde. Außer dem Orches 


deutſchen Bureans in Verlin, Bremen, 


Lernt dieſes 
einfache 
Spar⸗ 
Syſtem 


(A) Deponiert 81 oder mehr bei 
der Central Truſt. 

(B) Zeichnet eine Unterſchrift-Karte 

(€) 


wir unferen Exprei 


für Euer Sparfonto. 
Empfangt ein Spar-Paßbuch 
— dann erjuht um die foften- 
freie Benußung einer „Home“ 
Bank und jpart regelmäßig. 


+ Epar:Ubteilung den ganzen 
Montags: Tag offen bis 8 Uhr abends. 


CENTRALTRUST 


COMPANY OF ILLINOIS 
125 West Monroe Street 


029 .Ion* 


— — — 


ter hat man noch die folgenden So— 
liſten verpflichtet: Den Geiger Frih 
Renk, den Celliſten Profeſſor Cerny, 
die Harfeniſtin Frtau Emma Wiestz⸗ 
Bichl und das LaSalle Opernquar— 
tett, das ſich aus der Sopraniſtin 
| Marie Cightalf, der Altiftin Dorothy 
Henke, dem Tenoriſten Alfred U. 
Kanberg und dem Baſſiſten Hugh 
Anderſon zuſammenſetzt. Außer ver— 
ſchiedenen Szenen aus der großen 
Oper wird es auch den Straußſchen 
Walzer „An der ſchönen blauen Do— 
nau“ ſingen. Auch der Zitherlehrer 
JTony Godetz und zwei ſeiner Schü— 


mit den Prieſtern und Kirchen ge— 
tan? Wer iſt für die Ermordung 
von Liebknecht und Roſa Luxem— 
burg in Wahrheit verantwortlich? 
Welche Wirkung hat die Blockade 
auf das deutſche Volk? Welche Be— 
dingungen zwingt der Friedensver— 
trag Deutſchland auf? Was ſind 
die gegenwärtigen ſozialen, politi— 
ſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände 
in Deutſchland?“ Alle dieſe Fra— 
gen wird der Redner in ſeinem 
„Was im neuen Deutſchland vor— 
geht“ betitelten Vortrage gründ— 
lich beſprechen. 


Erſparniſſen ziehen, mit 


Jlerinnen, Luiſe Curdts und Helene 
werden die „Traumbilder— 
Phantaſie“ ſpielen. 

Eintrittskarten zum Nreiſe von 81 
die Perſon ſind bei den Nachſtehen— 
den zu haben: Frau Ida Schrader, 


Scholer, Schatzmeiſterin, in 1920 N. 
Clart᷑ Str. (Lincoln 8743); Martin 
Ballmann, 1257 Foſter Une, (Edge: 
water 7218); Nordſeite Turnhalle, 
820 N. Clark Str.; Lincoln Turn— 
halle, Diverſey und Sheffield; Rud. 
Seifert, 80 W. Waſhington Str.; 
Schrumm-Schrumm Eo., 3801 und 
2008 Lincoln Xove.; Anbependent 
Mufic Shop, 231 W. North Une, 
| und anderen. 

bollftändige Programm aus 


ee 
Für Louis Sannes Bortrag. 


Aus Vertretern der Wohltätigfeit3- 
organifationen Chicagos hat fi ein 
Komite gebildet, um Herrn Louis 
Sanne, Präfidenten des Hamburger 
und Verireter de3 Deutfchen Roten 
Kreuzed in unferer Stadt einen 
Empfang zu bereiten, der feiner und 

Griter Teil, unferer Arbeit für da3 notleidende 

1. a) Marfh, Rotpourri, „Sricdensarüke", |Deutfchland würdig if. Am Mon: 
a — taq, dem 4. Ditober, abends 8 Uhr, 
in der Norbfeite Turnhalle 


off . . £ 
3. Eolo.Trie- toffint | eine Mafienverfammlung jtatt, zu 
a) „Harien Ecrenabe,* Trio für Sarfe, 
Sioline und Bioloncello..... —A Der Alle 
Frik Rent, Violine; Rrof, A, W, Cerny 
Nioloncello; Emma Weaft-Bichl, 5 
6) „Ertaie“ (Riegenlied) j 
Eolo Trio und Ballmanns Orcheſter. 
Herbert Peterd am Stlavier, 
. rend DO yera Quertett und vVallmanns 
Ordeiter: | 
a) Sexten auß der Cyer „Lucia di Qam- 
mermo Tonizetti 
5) An der fchönen blauen Tona,“ Ges 
Engslonzert, Walzer Etrauß 
Violinfoli von Fri Rent, Miolinvirtuofe: 
a) „Asiener Traum,“ PRaraphrafe iiber 
Isiener Lieder Win 
6) „Rondo eleannte* Weniawen 
Herbert Peters am Klavier. | 
. Großes Potvourri deutfher Nolfälieder, 
eingeri tet mM 


aus der per 


, und Gretel“ 2Sumyverdinck | findet 
ıberture aus „Wilhelm Tell” Roffini | 


Eintritt frei. Herr Saune wird über 
Sorte die Verhältniffe in Deutfchland [pre= 


8ag,lon* | 
— 


chen. 





Theoſophiſche Vortraäge. 
Der deutſche theoſophiſche Verein 
beginnt am heutigen Sonntag, 
abends 8 Uhr, wieder mit ſeinen 
ſonntäglichen, öffentlichen Vorträgen. 


erein von 3 bis 4 Uhr, Gemeinde 
Um 8 Uhr wird 5 


Zum Schluſſe findet 


Große Wallfahrt. 


Seute findet die große Rilger- 


dringend eingeladen find 


zZ NMiplla 
me: 


(> Sn 
> ells Straße, 


On. 


mie 


Diefe erfreuten fi in der Ießten 
| | ‚€ einer großen Zeilnahme, 
| Zweiter Teil — —— 2* — — — * * De 

Verne as a Das Baasa, teilung genügen, um das Lokal des 
| uch” .... Sttentag | Vereind heute 
0losBiolinen „.esesunssune: Langer zu füllen. Wer ſich 
| ‚Sarie und Ztreichotcheiter⸗Vealcutung. für religionsphiloſophiſche und pſy⸗ 
| 0 line Surte. ürcpes Cote, | hOLOgifche ‚Fragen intereffiert, wird 
| en in dieſen, in volkstümlicher Sprache 
Tore Gertander*, Maler dmiermez,| gung finden. Das Lokal des Ber: 
te halten au an Marihfield, , ode ditbe vi  _ leing befindet fih 953—963 Belmont 
s cx Fantaſie“, beſchreiben⸗ 
ee a = <; & 1% ) 
ee malmanıs Sepeiter. \Stod. Der Eintritt ift frei und 


Saiſon 
bis auf den letz— 
jmütterden,” Duett ‘für zwei |ten Plab 
8 
Mario.“ Meditation. Bach-Gounod 
itberiolo von Tonh Godeg, Lonife Curditz gehaltenen Vorträgen reiche Unrer| 
» Sodet Yither-Triv, 
plane Unve., Ede Sheffield Ape., im zmeiten 
Naywood, Elmhurſt und Whea- 
wen 


| fe don ihrem eriten Wall, f&lart | jedermann willkommen. 
Katholiſcher Kalender. n, Manmt alles don dem ganzen Ball. 
| Frühmorgens erllingen die Kirchenalocken 

e „die, ne das Mädchen erwacht. 

chlaſt jedoch bald wieder ein. Nun hört 
man in der Ferne die Klänge einer Mili— 
tärfapelle, welhe die Soldaten zumXarade, | 
ping Drinet. Pie Mufif Tommt näber und 


Morgen die Entiheidung. 
Db die Auführung „AUphrodite”, 
die feit einiger Zeit im Auditorium 
| Theater ftattfindet und fo viel Auf: 
s Nähen erwacht, una, Sehen erregt hat, anftändig ift oder 
— — und eye nicht, wird Hilfsforporationsanmwalt 
zurezere umb Gelängniefsene aus I ‘cmes Breen morgen entfcheiben. 
ie Cinbthall und Alfred SI. Aanbers  Sernferenzen mit Theaterleitern und | 
aranre aus der Sr iden Gchaufpielerinnen, die megen 
Be: une EEE u | we außerordentlid unvollitändigen ! 
ba“ : Bounod Garderobe den Grund zu Broteiten ı 
ee m gaben, führten bisher zu feinem Er— 
Grand Eyera Luarieit u. Exhefter. |gebniß. Breen erklärte geitern, er 
zn — Imerbe fich den anaeblihen Standal 
m..! jelbjt betrachten. 


Ningiten. — Der Gichtbrücdige. 
Matth. 9. 
eptember: Zy— 


Sonntag, 
Nat: 
m igt⸗ 


26. 


— 
= 

—_ 

— 


Senat; 


10 


97 


—J 1 
Montag, 


Kos⸗ 


September: 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
Dienstag, 28, September: Wen- | 
Qioba | 

mil U, 
Mi: | 
J 


Mittwoch, 29. September: 


Donnerstag, 30. September: | Zinate: 
Marf 


J were Tallmann | 
— — ga — 


VBortrazvon Percy Ward, 
Schußen- | ‚Was 


In 
I 


Freitag, 1. Oftob 


Samstag, 2. 


Oktober: | Epari ar Stohlen! 
Oktober: Zweitauſend Boy Scouts verteil⸗ 
ten geſtern auf den Straßen 150,000 
Zettel, durch welche die Chicago Aſ— 
ſcciation of Commerce das Publikum 
aufforderte, in dieſem Winter ſo 
ſparſam wie möglich mit den Kohlen 
umzugehen, damit keine Kohlennot 
eintrete. Als Sparmaßregel rät die! 
Aſſociation, täglich eine Stunde am 
Verbrauch von Gas und Elektrizität 
zu ſparen. 


— —— 
Laufen um die Wette. 


Auf dem Baſeballſpielplatz an 


im neuen Deutſchland vorgeht“ 
iſt ſein Thema. | 


Um heutigen Sonntag bormit- 


ngerhans gelaffen © Kesi: Kbala we 


befannte freidenterifhe Vor— 
* tragsredner, in der —— 
Freigegeben. 


an Jackſon Boul. und Wabaſh Ave. 

einen Vortrag halten, der für deut— 

eine Auswahl don 2% ſche Zuhörer von großem Intereſſe 
En a see fein wird. Herr Warb hat fich die 
wie ru, Zofteee Sıs5, Deutihe Revolution und ihre Yol- 
—— J Sabre gen zum Ihema erforen und wird 
andere Warsains sie DTAGen erörtern wie: „Was find 
einige, die bemerfenswerteften Tatjachen? 

Mas jind die bedeutenditen politi- 


TSiamond Epite ır 


Auch 
— 
undere 


aber 
Ä 


r 


„German War OrphansiHelief,‘‘ 


Nächte Verfammlung am Lommenden 
Dienstag. — Ein Weihnadhtsgabentag. 


Das Deutfche Kriegsmaifentomite 
(„German War Drphans Kelief”) 
bielt im Hotel Atlantic feine regel: 
mäßige Verfammlung ab, in melcher, 
wie Frau Hedwig Müller, 1224 
Hood Ave., der „Sonntagpoſt“ mit— 
teilt, die folgenden Beamten ermählt 
wurden: Frau Anna M. Schäbler, 
Präfidentin; Frau Hedwig Mülier 
und Frau U. Hemann, Vorfitende; 
Frau Agnes Lowell, Sekretärin; 
Frau P. Bock, Finanz-Sekretärin; 
Frau A. Staſtny, Schathmeiſterin; 
Frau Emil Rüger, Vorſitzende über 
die Näharbeiten. Den Vorſitz über 
die Abfertigung der Poſtpakete haben 
Frau A. Geisler und Fräulein L. 
Schmutz übernommen. Für Muſik 
ſorgt Frau Fanny Richter-Fuchs; 
Frau Peter Karſtens hat die Aufſicht 
über die Kartenſpiele. 

Durch die Liebenswürdigkeit des 
Herrn Max Teich, welcher dem Ko— 
mite den Parlor „K“ im Hotel At— 
lantic unentgeltlich zut Verfügung 
ſtellte, iſt es ermöglicht worden, die 
jeden zweiten und vierten Dienstag 
im Monat, beginnend um zwei Uhr 
nachmittags, ſtattfindenden Ver— 
ſammlungen und Unterhaltungen 
dort abzuhalten. 

Am Dienstag, dem 12. Oktober, 
beginnend zwei Uhr nachmittags, 
wird dort ein Weihnachtsgabentag 
abgehalten, Pakete, groß und klein, 


werden dort unter einem Tannen- 


baum für das deutſche Kriegswaiſen— 
kind entgegengenommen. Jede Gabe 
iſt herzlich willklommen, denn ein 
deutſches Kriegswaiſenkind kann 
vieles gebrauchen. Es wird gebeten, 
jedem Paket eine Karte mit Namen 
und Adreſſe des freundlichen Gebers 
beizufügen, damit der kleine Empfän— 
ger ſich direkt bei ſeinem Gönner be— 
danken kann, wie es draußen Sitte 


iſt. 

Erfriſchungen für dieſen Tag wer— 
den von den Damen Geisler, Staſtny 
und Weiß geſtiftet, für ein ſchönes 
muſikaliſches Programm iſt geſorgt. 

Der Eintritt iſt frei. 

Alle Freunde und Gonner der deut— 
ſchen Kriegswaiſen werden aufgefor— 
dert, recht zahlreich zu erſcheinen und 
an dieſem Tage der armen Kinder zu 
gedenken. 

Getragene Kleidungsſtücke, aber 
bitte nur im gereinigtem Zuſtande, 
ſind vorläufig abzuliefern Nr. 2425 
N.Halſted Str. nahe Fullerton Ave., 
in Herrn Schädlers Geſchäftsſtelle. 

Checks für das Deutſche Kriegs— 


waiſenkomite („German War Or- 


phans Relief“) ſind an Herrn Max 
Teich, Treaſurer, auszuſtellen (Hotel 
Atlantic). 

Adreſſen von ſchwerbedürftigen 
Kriegswaiſen werden gern entgegen— 
genommen und berüdfichtigt. 

Die nächfte Verfammlung findet 
am Dienstag, dem 28. September, 
zwei Uhr nachmittags, im Hotel Ut- 
lantic ftatt. 


4  —— 


American Welfare Association for 
German Children. 


(Deutſche Ainderwohlfahrt.) 


Da Deutſchland bis heute noch 
nicht in der Lage iſt, fehlende Lebens— 
mittel in dem erforderlichen Umfc nge 
aus dem Auslande einzuführen, ſo 
ergiebt jich die traurige Tatlache, daß 
die deutſche Bevölkerung ſich noch im 
Zuſtande ſtarker Unterernährung be— 
findet, die weiterhin ihre erſchrecken— 
den Opfer fordert. Die Zahl der 
Lebendgeborenen in 365 Orten mit 
rund 25 Millionen Einwohnern be— 


trug im Jahre 1919 nach vorliegen- 


dem amtlichen Material 459,758 ge— 
gen 633,815 im Jahre 1913. In 
Preußen ſtarben von Kindern im Al— 
ter von 1—5 Xahren im Jahre 1914 


52,924, im \ahre 1918 67,369, ob⸗ 
wohl die Geburtenziffer während der 


Kriegsjahre ſich um etwa 40 Prozent 
verringert hatte. 


der iſt ganz gewiß dem Mangel an 


Milch und andern eiweiß- und fett- 
haltigen Nahrungsmitteln zur Laſt 


zu legen. Die Beſſerung der Milch— 
produktion wird aber durch die Milch— 
viehabgabe anFrankreich und Belgien 
gehemmt. In den oben erwähnten 
365 Berichtsorten mit einer Bevöl— 
kerung von 26,000,000 Einwohnern 


ſtarben 1913 von je 10,000 15.7 an 
Tuberkuloſe, — 1919 27.1, das iſt 
11.4 mehr. | 


Wie ſo einerſeits das heranwach— 
ſende Geſchlecht in ſeiner Jugendkraft 
verwüſtet wird, ſo geſtattet anderer— 
ſeits der Zuſtand der chroniſchen Un— 
terernährung der erwachſenen Bevöl— 
kerung nicht, ihre volle Arbeitsfähig— 
keit wieder zu erlangen. Die Folge 
iſt die Unmöglichkeit, die gegenwär— 
tigen durchaus unzureichenden Lei— 


Hat ihre Kühe und Hüh— 
ner wieder gern. 


„Ich litt ſeit zwanzig Jahren am 
Magen und im vergangenen Jahr 
habe ich nichts wie altbackenes Brot 
gegeſſen und heißes Waſſer getrun— 
ken. War zu ſchwach für irgendwel— 
che Arbeit. Vor ſechs Wochen nahm 
ich die erſte Doſis von Mayr's Won— 
derful Remedy und verrichte jetzt 
meine Hausarbeit ſelbſt und beſor— 
ge außerdem meine Hühner und 
melkte jeden Tag meine zwei Kühe. 
Meine Heilung war wunderbar.“ 


Dieſe erſchütternde 
Vermehrung der Sterblichkeit der im 
ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Kin- 


n 


Harlem Ave. und Rooſevelt Road in Es iſt ein einfaches, harmloſes Prä— 


artigen Nundgebung wird h am RT 2 Fi a LER) ui 
abend die Shlubprogeiiion geital- : 
tern, an der jih Männer und ung | Bi n en ä 
linge init brennenden Kerzzin beici. \\ A Ip ı Kyrnn ji * mh 
liscn werden, Die Ausicgungs- "N el L ul aites orart 
—— u —2 6 Uhr —2 * 2. 2810 W. Harrisen’Str., Chicago. IN 
inmbden finden wie folgt ftait: Tie|_,, . — 
Sdulfinder 9 biß 2 Uhr, Mutter | ſen bon 9 bis 9 abends, Eonntags Bis 4 Uhr 


Suites. w . Pr — 

„erden, schen Parteien in Deutſchland und 
N 8lmas mollen fie? 
— Zinn: KAT : ſozi 
otieſfe. Zentrumspartei ſich mit der ſozial— 


Verfaſſung der deutſchen Republif? | 


Misfafondi— zer) Was Hat die deutiche Regierung 


Dat Park werben heute nachmittag parat, das den Fatarrhalifchen 


Warun hat die | ber befannte SOjährige Fußgänger | Schleim aus den Darınfanälen ent- 


demaofratijchen verbindet? 
Ausſi 


Dr 


bien hat der Boljchewismus | Strede von einer Meile um die Wette | und inneren Leiden, Blinddarment. 

in Dentfijland? Weldyes find die laufen. Die Beteiligung an einem | zündung eingeichloffen, verurfadt. 

wichtigiten Punkte in der ueuen | Wettlauf von zwei Meilen um 6 Eine Dofis wird Euch überzeugen 
Preife fteht allen frei. Das Laufen | oder Geld zurücderftattet, 


beginnt um 2,30 Uhr. Sn allen Apotheken, ns. 


Dan D’Leary und der beutfche Mei- |fernt und die Entzündung lindert, | 
Welche |fterläufer Henry Schmehl über eine | die jo gut wie alle Magen-, Leber: ! 


pn 


ep ı Efimmen and dem Rejerfreile, 


Ä COMMERCIAL TRADING COM 
’ INCORPORATED 
Chicago — Eleveland 


i 
1 Ciebesgaben | 
d Nah Der alten Heimat 
in fürzefter Zeit 


Direft von unjerem Ba- 
renlager in Hamburg, 
Safielbroot Etrahe 144. 


Nacjftchende Preife von nur guten, 
friichen und reellen Waren, weldhe in J 
Hamburg auf LXager find: ; 
Eve, neräuhert für Grport, in 

714 Plund Etüfen, per Stüd 54.30 
Ehimelz, garantiert rein, in 5 

Piund » Büren, 2.........82.75 
Ecinfen, allerbeite Dualität, — 

Rohre Pros, „egal“, Tauer- 

ware In ca, 12% id. Etüren 

fie Export, Pfund 
Grisco, in befanuter Güte........75c 
Weizenmehl, Heger Jones Jewel, 

Prima, für Export, in 255Pfb. 

Eäden, per Sad .....84.50 
Keis, 1 N, narantiert, Piund....240 
Kaffee, Eantos, nroße Bohnen, 

per Pfund 55 
Kakao, beite 

— Bürie au . 


Yür Einiendungen aus dem Xeicrkreid it 
die Redaktion nidıt verantworich. Bus 
fhriiten müffen möglichit Har und furs re. 
halten und frei von perjüntichen Angriff:n, 
das Papler nur auf einer Seite veſchrieben 
fein. Nur folme Cinfendungen, tie t:n 
Namen und die Ndreiie ded Berfafiers 
tragen, werden beriitjichtigt, und zur folhe 
tönen, im alte fie nicht verwendbar find, 
auf Wunich anridneihidt werben, beuen 
das erforderlihe Porto beiliegt. 


Die Redatıiom. 
kununu 


An die Redaktion der „Zonntagpoft”. 

Ceit längerer Peit wird bon allen 
unferen Beitungen da3 Thema erörtert, 
mann die Stleiderpreije billiger werden 
würden. Nachdem die Wolltwarenfabris 
fanten für da3 fommende Frühjahr die 
Breife um 10 bi3 20 Prozent ermäßig- 
ten, dürfte e8 an der Peit fein, dem Pur 
blifum mitzuteilen, wie Hein der Eins 
fluß einer folchen Ermäßigung auf fer= 
tige Stleider tft. 

MWie fihmer die Herren Peitungsleute 
da3 ESchneiderhbandmwert durch ihren Ruf 
Hnach billineren Ntleidern geichädigt ha= 
Alben, lält fich nur von einem Fachmann 
beurteilen. Der Schreiber dieles häli e3 
für eine moralifche Pflicht, dem Publi- 
fum den wahren Grund für die hohen 
Breife im NHleidergejchätt mitzuteilen. 

Nachitehend gebe ich Ihnen eine Feine 
Ueberficht über den wirklichen Sachver— 
halt. Cie mögen hiervon nad) Ihrem 
Belieben Gebrauch machen. 

Otto Bilhuber, 
325 W. Jackſon Blod. 

Wann werden die Kleider billiger? 


In den letzten Monaten wurde von 
faſt ſämtlichen Zeitungen des Landes in 
Bezug auf die Bekleidung der Menſch— 
750 Mhheit der Ruf laut, die Kleider werden 
| Zee, Gehlon, billiger, ja mülfen billiger werben. 

F ver Kate .. ce #| Ta bi3 jebt niemandem von allen, die 
Milch, kondenſierte, aroße Büchſe Z20 mit dieſen wichtigen Erzeugniſſen Han— 
| B Linien, Prima, per Pfund.......240 | del treiben, eingefallen ift, dem Publi— 
ig Fobnen, weite, per Sfund......15e | fım eine Aufflärung zu geben, fo will 
u a unentbehrlich, 6 ich mich der Aufgabe unterziehen und zu 
Keiteteieife, Rofuenuel, arie — — — 
Stüde, ver SÜE een. Io A| Freisreduftion borlänfig nicht zu den— 
Waihieife, nitbefannte Marke, fen it. E3 it wahr, dal die Wollwaren 
groſze Stüde, per Stück um 10 bis 20 Prozent für das kom— 
mende Frühjahr fallen werden, dazu ha— 
ben ſich unſere leitenden Fabrikanten 
bereit erklärt. Ob aber dieſe Ermäßi— 
rung nicht mit der Verfchlechterung der 
Dualität Schritt hält, mwijjen wir noch 
nicht. 

Afo angenommen, die Waren für 

Sinaben= und Männeranzüge find $1.00 


Dualität, nroße 


legtjährige Ernte, 
ce 


Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpachung, Zoll und Transport 
bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 

IJudaß Sie weiter keine Un— 
toften Haben, 


— Unſere Sendungen 


4 Lloyds in London 


Chicago, Ill. 
Telephon: Diverſey 3015. 


E TS 
Lilſon 


Mayer Base per Yard billiner geworden. Zu einen 
N : ! bollitandiaen Anzug Wird im Durche 
J Geſellſchaften verſichert und lie» ſchnitt 3 % Nards gebraucht. Diez 
nen die Bolizen zur gefl. Ginficht würde einen Nüdgang von $3.50 für 
bei und auf. den Anzug bedeuten. Auch die Butaten, 
fogenannie „Tailor Trimmings“, jind 
| ctivas billiger geworden, dafür erlauben 
vier nochmal $1.50. Ansgefamt ein 
a NRüdaang im Preife bon $5.00 per Anz= 
| n | aug. sn früheren Rahren erhielt ein 
—J Commercial Tradın Ri Schneider einen Durchſchnitislohn ven 
| 2 & | 515 Die Woche, der beite befam $18 bei 
| 10jtimdiger Arbeit. Heute erhält ders 
| ; Company, inc. u ielbe Mann bei Sitündiger Arbeit einen 
| |“ . TEEN ———— 
| | NWochenlohn von $40 bis $50. Der beite 
8 209 28, North Ave., 4 Schneider iſt Nicht imtande, mehr als 
| B | atwei Röde in diefer durch die Union feit- 
| Jgeſetzten Beit herzuitellen. Dies allein 
J beweiſt, daß das Billigerwerden eines 
Anzugs wenig bon der Preisreduktion 
der Ware abhängt, ſondern hauptſächlich 
von der Reduktion der Herſtellungsko— 
— —* = alle Diejenigen, die um bil- 
i an inere Preiie für ihre Sleider Sirafehl 
ftungen in Inbuftrie und Bergbau zu |machen, müßten darauf fehern, dafs der 
iteigern. Gerade aus den Bergarbei= | Arbeitslohn reduziert twird. Wer von 
terfreifen häufen fi in lehter — will aber damit den Anfang 
** 4 ‘ 
die Klagen über bie Durhaus unzus | Die Arbeitsfoften für einen Anzug bes 
reichende Ernährung befonders auch |Yaufen fich auf $30 bis $35, ofme die 
beömegen, meil man 3. ®. gezwungen | Ware, ohne Futter und ohne Zutaten, 
ivar, bem Brotmeht bis zu 80 Pros | u, nit von Kufı alten Ce Takt 
zent Stredungsmittel beizufügen und | sen fehr hohe Unfoften und Deshalb 
auch die Qualität bes für bie Kranz | jane ich allen, die e3 mwifien wollen: C3 
fen beftimmten Brote zu verfchlech- |ift unmöglich, einen Halbivegs anftändi- 
tern. Diefer Zuftand muß bei aller iE: —* nach Mai von einem ordent- 
a s ichen Schneide :arbei $70 
| Bereitiilligfeit der Arbeiter zur Ar⸗ dene En unter $70 
beisleiſtung infolge phyſiſcher Un | Anstatt da3 Rublifum durch dag Ge- 
| möglichfeit zu einem neuerlichen Cin= | fchrei von bilfigeren Rreifen aufzurege., 
Iten der Kohlenförberung führen, | hätten —* ſchon längſt die Augen ge— 
— en: _ öffnet werden ſollen durch eine Darſtel— 
a s ; : 2 
Die „Umerican Wellfare Aſſocia⸗ |Tung, die zeigt, wie es wirklich ift, und 
tion for German Children“ (Deut- nicht, wie die Meiſten es wünſchen. 
ſche Kinderwohlfahrt), fordert Jeden — — 
dringend auf, ſie in ihrem Liebes— Chicago Zingverein, 
werk, die unbeſchreiblich große Not 
dort drüben zu lindern, nach Kräften 
zu unterſtützen. 





Plant eine Aufführung von Haydns 
„Jahreszeiten“ im Frühjahr. 
—— Der Chicago Singverein verdient 
Hotel Randolph (Bismard). die Unterſtützung ſeitens der Deut— 
Morgen — Gefüllte Taube mit —* = Deutjchamerifaner in reis 
| ebatenem Apfel, gem Arape. 
£ Gegründet 
— — — — 
Wurz'nſepps Sommerreſort. 


im Jahre 1910, um 
deutſchen Geſang und deutſche Muſit 
in vorbildlicher Weiſe zu pflegen 
und die großen Werke der deutſchen 
Meiſter aufzuführen, hat er alle dieſe 
—* hindurch ſeinen Zweck treulich 
erfüllt und fern Zie ! ⸗ 
am Lale Marie (Chas. Veigel, Ger |Fofat, Ach weh udn 
ſchäftsführer) wird es am lom⸗ hat der Singberein in feinen Kon— 
menden Samstag und Sonntag zerten ſtets auch beutfch gefungen. 
ein großes Schlachtfeſt geben, mit Er hat feinen Ramen micht geändert 
welchem dann die Saiſon zum Ab⸗ a 


Er war unter a fangberei 
as tt. "&5 {ab wegen, vu mi len Gmgaeiun 
‚Vorbereitungen bafür getroffen | peutfches Oratorium deutih fang 
|morden, aud hat ber Wurz’niepp | (Vruchs Feuerkreuz). Und er mird| 
für bie nötige Unterhaltung geforgt, | auch wieder der erfte fein, der ein 
indem nämlid; ein von ben Herren | peutiches Oratorium tmieber beutich! 
Heinen und Gobeg veranjtalteted Ffingt. Seine Abficht it, im Früh- 
Konzert ſtattfindet. Das zeit if jahr Hayına munberfchönes, hier in 
(übrigens nur für Herren bejtimmt, | peutfcher Sprache noch nie gefunge- 


‚die holde MWeiblichteit mirb biefed nes Oratorium: „Die Xahresgeiten“ 
mit oroßem Drchefter und herborra= | 


| Mal nicht mitgenommen. Alle Teil: 

‚nehmer haben Fi vorher beim genden Soliiten zur Aufführung zu | 
Wurz nſepp anzumelden; wer nicht bringen, wahrſcheinlich im Medinah⸗ 
angemeldet iſt, wird nicht zugelaſſen! Jempel. | 


| 
| 
| —* gewiß jeder Deutſche und 


+ 2 | Deutfcj-Amerifaner fih zur Ehre! 
Verſonal · Aachrichten. rechnen und ſich zur Pflicht machen. 
ie | Mer darum noch fein Mitglied ift, | 


En nn aftiv oder paffin, merbe e3 jet! Mer 
„— Herr Herman Genid feiert „JENE | nicht fingen fann, melde ich als 
ein jeltenes zeit, Tein Eilberjubtlaum | DR N 
Ial3 Bimmerherr bei der jgamilie Rhil’v | paffibes Mitglieb Sm Jahresbei⸗ 
Madl. 4833 Waſhington Boulevard. Er | trag $10, berechtigt zu je 2 Karten! 
fam am 1. Dezember 1892 nach Chi zu jedem Konzert. Unmeldungen | 
cago, erteilte 18 Jahre erfolgreich ſind an den Sekrekär, Herrn | 
See — 
Morie Candı) Co. Der Muitermieter, kichten. Wer aber ſingt und gerne 
der Mitglied der Turngemeinde — ſingt, komme an irgend einem 
Imird im näciten Frühjahr Deutjchland | Mittwoch abend um 8 Uhr se 


| Saiion fommt am 2. und 3. Oktober 
mit großem Schladtfeit zum Abichlun. 


In Wurz'nſepps Sommerreſort 


Einem ſolchen Verein zuzugehören 


beſuchen, um feine dort lebenden Ges | Chicago Lincoln Club (108 Ger— 
mania Place), mo der Dirigent, 
Herr Wm. Boeppler, vor oder nad)| 
ter Brode Stimmprüfungen abe 
hält. Erforderlich: gute Stimme und 

Der Lincoln Stattlub wird a ee Erwünſcht: Noten— 
— A a ' - — * zn —* 
verſey Partway und Sheffield Abe, und Iehrreih Ind = ae 
e — —— Ken ann | Bleiben die Mitglieder gefellig bei- 

3 nimmt punft 3 Uhr jeinen Uns J 4 
fang. Zum Skatmeiſter wurde Herr — — — — 
Ernſt Spindler auserkoren. Alle sa 


Sreunbe der bier Wenzel ” Ne I gefet die „Abendpoil“, 


Ihmijter nod einmal zu fehen. 
=———— 


Lincoln Statflub, 


laben. 


| 


Liebesgaben 


Die beſte Zeit, Kleider für 
Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, die 
Sachen vor Einſetzen des kal—⸗ 
ten Wetterd an Ihre Lieben 
abauliefern. 

Eßwaren können mitgeſchickt 
und direkt von uns bezogen wer— 
den. Verpackung und Kiſte frei. 

Abliefernng nach Europa unter 
Garantie nebſt voller Verſiche— 
rung. 

Wir holen Ihre Pakete ab. 
Um Sendungen wendet Euch an 


—. 


> 


INCORPORATED 7 | 
181 N. La Salle Str,, 


nahe Lafe Str., Chicago, ZU, 
Telephon: Franklin 6126, 
Ielephoniert an und um meitere Ausfunft. 
Dffen tänli von 9 Uhr morgens 
bi8 7 Uhr abends, 


N y 
Ey 


Sag,fondifr® 


Liebeskiſten 
nach drüben. 


Lebensmittel, ſpeziell für Ex⸗ 
port gepackt, ſind bei uns vorrä⸗ 
tig. Wir verſchiffen aber auch 
Waren, die nicht bei uns gekauft 
ſind. Spezialofferte: Bacon, 12 
Pfund, 82.75. 

Kleider, Schuhe uſw. 
beigepackt werden. 

Die gevackten Kiſten können bes 
liebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
Heforgt. 

Wir lafien vom Haus abholen 
und unentgelilih einpaden, 

Ber chiffungen jede Woche. 

Endgemüße Beratung burd 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 

Ikannt als zuverläſſig. 
Tauſende von Anerkennungs— 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 
Nuft uns auf! Tel. Franklin 4034 


J Transallantit 
| Packel Co. 
4 164 N. La Salle Str. 
4 Epeztal-Vertreter: Abolj Etoye. 

| 4 Zelephon: Nebanzivood 1054. 


fönnen 


29ag,lonbido® 


4 — N — 
— 
Gegründet 1855 


Kapital u. Ueberihuf, $2,500,000, 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. J 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 
nad; allen Teilen Curopus., 


Sparkaſſen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsfchränfe $3.50 daS Jahr. 
Check-Kontos erwünſcht. 


nvoſone 


Raditalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


STchwache, nerboͤſe Pexſonen, geylagt von Hoff⸗ 
nungsloſigleit und ſchlehten Träumen, erichös 
pfenden Ausflüffen, Pruits, Rüden und Slopfe 


!fehmerzen, Haarausfall, Ubnahme bed Gebörs 


u. der Sehlraft, Aatarrh, Magendrücken, Stuhl⸗ 
verſtopfung, Müdigleit, Trröten, Bittern, Herz⸗ 
tiebfen. Bruchbellemmung, Uengitlihfeit und 
Trübfinn, erfahren eu3 dem „Sugendfreund“, 
wie alle Folgen jngendliher Berirrungen 
oründtih in fürzefter Zeit, und Etrifturen, 
Phimofis, Krampfader- und Waſſerbruch nach 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
geheilt werden. 

Chiden@te 25 Lent3 in Vriefmarlen 
ie hie neueite deutfhe Auflage diefes interel⸗ 
fanten und lehrreihen Luches, welches von 
ung und Alt, Mann und frau, nelefen tvere 
dei follte, und adreifieren Eie Ihren PBriefz 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 22. St; New York, N. Ye 


— 


* Lelebhon: Franklin 14191 —5722. 
IL. Kaufmann & Co. 
Vank⸗ & Schiffskarten⸗Geſchäft 
114 N. LA SALLESTR. 
Wiliale: 9156 GExrdange Ave, 


schifskasten auf allen Linien. 
Erbſchaften, Vollmachten, 
Dokumente. 
Oifen 0 S tãalich 


Geldſendungen 
eine Spezialität. 


Berluchen 
Sie es 


Erb» 


Eon Lindert 
m Blafenfatarrh 


— 24 Stunden 
HNede Savfel 
u — 


Vermeidet Nachahmun 
gen. 


BE 
MIDY 


25mAlonlia 
* Wer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige & 
der „Abendpojt”, 





Sonntägboft, Chiengo, Sonnkäg, den 26. Sebtember 1920." 9 
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Swift’s Arrow Sturm- Fenſter — — 
Borax Laun- geht A bie Zeit 


Eßzimmer paſſen, Zapeftry Vlend3 und All 
Eure Gturmfenfter 
dry Seife 


over Effelte — eine große Auzlage — 65€ 
zu beitellen. Bringt 
Mird nur am 


fveztell, die Rolle zu 
Tapeten, für Bettzim⸗ en, 
— eil des mmer 
die Größe Eurer Fen- 
ſter und laßt uns 
Ladentiſch ver— 
kauft — zehn 


mer paſſend, Blumen, 
paſſend, in Tapeſtty 
einen Koſten— 
Stücke für 


m — — — — —⸗ 


Seid shr ein Opfer 
von Rranfheiten, weldje die Gefundheit zeritören? 


Menn dem fo Hft, fo fhuldet Ihr e8 Euch felbft, Eurer Familie 
und Eurem fünftigen Glüd, fofort einen auverläffigen epenlaltiien 
su Lonfultieren. Bernadläffieung Aft gefährlicher ald Kraniheit. 
mag eine einfade Nufgabe fein, En jebt zu helfen, aber wenn gbe 
Euch felbit vernagläffigt und Euch nicht tet rihtig Behandeln Takt, 
fanır Euer Leiden unbeilbar werden und Shr mögt Euer ganzes üdrte 
608 Leben ruinieren, 

Seit mehr als 20 Yabren babe I die Arztlihe Praxis In ehren» 

8 bafter Neife audgcübt und Niemand Iebt, der mahrheitögemäß 2... 
fan, datı ich je ein Veripreden gab, daß ich nicht Bielt, Da ih d 
ER dirchte Behandlungsweife anivwende, aclangt meine Mranet Breit 
> Eike de — ohne in den Magen zu lommen und Bi | 
Verdauung zu ſtören 
IH berfpredde feine unmögliben Kuren, id verwende einfach bie dur jahrelange Exrfade | 
run 8, erlanaten Kenntniffe in ehren» und aewiffenbafter Weiſe. 
Lenn Ihr erſchöpft und elend ſeld, wenn Euer Kraftezuſtand Euch ohne die Energie gelafe 
en * Cuch der Annehmlichteiten des Lebens zu erfreuen; wenn Jhr jenes Gefühl voliſtän⸗ 
diger Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben ald Taum Schenöwert eriheinen läft — 
sans glei, wad Euren Zuftand verfeguidet hat, kommt und fprecdht barkber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


Sch Eekandfe Bit», Haut, nerböfe und Hroniiche Krankheiten, Krampfadern, Wafferbrüde, 
Harn. un? profiaitihe Störungen, Blafen-, Nieren. nud Leberleiben, fpesifiichen Katarık, Här 
morzhoit.n and Kifteln. IM habe eine der feinften X-Strahlen Mafhinen in Chicago. Ahr 


foittet eine forgiältige NEtrahlen Unterfuhung mit En vornehmen faffen. Laft Eier Bin 
sbenjetis von mir unterjuchen. Konfultation frei. 


r. GILL, Spezialist, 


Zweiter 9 W. Randoip h Str. Bwet Türen weft 


dloor bon State Strafe, 
Eproditunden: 9 vorm, bis 8 abends; Gonntags und m. bon 10 beem, bis 1 nam, 
aa27milon® 


| A Zn ne 2 mn nn en nen. SENDE —— 
‘ 


WA.WIEBOLDT &-CO 


MILWAUKEE AVE. An MR SCHOOL: 
2 STORES 


N — ST. ANMD LEN) 


— — — 


— 


ser000000 


% 


Allober und Etreifen, 
und Wald-Effeften — 
boranjclag machen. 


zus Gifefte in bel» - 

len Sarben — 15€: viele neue 50€ 
Us rompt abgeliefert, 

wenn jebt beiteltt. 


Rolle aufw, db. I Ideen, Nolle 


Waſchbare Tile, für Küche und Bade— 35c 
dezimmer vaſſend, Nolle zur 
Beſter Tapezier.Aletiter, Pfund au 


u 


Ir 4? 


Für den leisten Montag unferes September Möbelvgrfanfs erwarben wir den gejamten Lagerhausvorrat eines befann- 
ten Fabrifanten und offerieren jeden Artifel weit unter dem reg. Preis. Auf Abzahlung, wenn gewünſcht. Erkundigt Euch. 


ger eine ſolche Beleidigung anzutun. 
Schließlich darf man nicht vergeſſen, 
daß der Maßſtab im Frieden etwa 
der war, daß eine Fahrt auf der 
„Elektriſchen“ ebenſoviel gekoſtet Hat, 
| ie das Auffperren des Haustores, 
| Und die Eleltrifche foftet heute 2 
| 
| 


ziener Korteſpondenz 


Dr. Wilhelm 


Stil Bettzimmer- uite: American_Ralnut 
Ile Größe Wett, 557.50; Breffing Tiig, $51. 
ifforette, $58.50; ganzes Euite zu 


telier, 879.50; 
— 


6.50 Queen Anne antite Draune Viahanont Kane Warlor. u 979,50 erira | 
Baer. 


feiner Duralität Welouz bezogen, Bolfier, 4 Eunburſt Klſſen 
und Iofe Eufhions, $400 Merxt; fveziell Montag, Eet, 

B.@tli Gane RBarlor Enite. mit auter Cnalitöt Xefour besosen, 
fter, 2 Eunburft Stiifen und lofe Cuſhions; gepolſterte tild» 197. 
lepne; $275.00 Bert; das Cet zu 


n 


Nacobean unb Golden Dat 
50 Finiſb Ferneries; felbirbes 


| nießende Pfanne, 1 95 


foweit 18 reichen, 


Twentieih Century News 
Features. 


1920, 


— 


Kronen! 
Wiener Frühſtüchk gibts nicht mehr. 
Der Heimtehrer wird alſo am En 
| 


Wien, Ende Augujt 1920 
Ein zutreffendes Bild vom Wien | 
bes Jahres 1920 zu zeichnen, wird 
wohl nur jenem möglich jein, ber | 
Wien ſeit 1914 nicht mehr gefeden | zrinten müffen, eventuell einen 
nt N 1D 
hat. ? die wir — und Oeſter⸗ | Milchtaffee mit Kondensmilch. Will 
reichs allmählihen Niedergang mitz| ,, einen wirklichen Kaffee, fo muß er. 
h 1? c 
—* MR u; be Ba wir ſin — ur —* das ausdrücklich ſagen: da beſteli er: 
—W J J 
Und er, in Selle ſig ei EEE Alles andere ift und | 
2: ns aber J Seſie dere |D leibt bi auf Weiteres Erfah. Und | 
J iſehe 4 ver aerade ieht mach, „ie aahllofen Spezialitäten des Mie- 
Sehsiähriner Abmefenheit un fier, | MT Kaffeejaufes find auf ein paar 
ber Auritfehtt. Ge foll dabei vor yufammengeferumpt, Gerade ger 
den pon ben © Dingen Des ea g lichen | Fern freilich ifts etwas beffer gewor— 
ne * er | den. Denn jebt darf in den Kaffee- 
iefer Heimfehrer auf irgend! ı bäufern Kondensmilch beriwenbet 
diener Bahnhof antommt, fo | erben, die aber leider ihre Herkunft 
u 4 * 
fig a zuerf darii * tundern, ‚bon ber jchmeizerifchen, amerifani- 
ſchen oder däniſchen Valuta nicht ver— 
leugnen kann. 


Infolge ſpezieller Vereinbarungen mit mehreren Chicagoer Fabri- 
anten bon beiten Karlor-Vhübeln zeigen wir die größte und vollitändigfte 
in uswabl von 2» und 3sStlid oderftuffed Suites „zu groben Eriparniifen, 
ezogen mit Damaſt, VBeloue und Qapeliry, Tas abgebildete 3,Ctüd: | 
zuite ift mit extra feiner Qualität Velour bezogen, hat Spring Riüd» | 


me und lofe Eufhiond; $500 Wert; unfer September 372 00 |; 
* 


‚öbel = Berfaufspreis ift, pers Eet, 
2— mit Belour 
o 


| Qi Dverituffeb PBarlor 
t 
a 10 Dad Stliplen; Golden Tat Finifh, 


! und DBamajt bezogen; $400 
c hal et, 
r lange fie borbalten, da3 € — — 159. 50 
ER RE 2222: | ren 


ven Geitellen; Golden Dat, Mahagoni und 2Ulmes 
* er 
ER > 


Nalnut Kiniih; mie Be 
= “ 179,50 


BI FEB 


A 


| genden Morgen in feinem Kaffeehaus 
einen fogenannten Tee mit Sacdharin | 


Wir, 


8200 Be Ztül Leder Karlor Suites. Golden Tal, Wa— 


bagont und Ylmerican Malmıt Finiſh — 129, 75 


| mit echtem Leder beiogen; das Cet zu 
—* aroke Andwaht von 3:=tüf Parlor Anites mit 


reiht Dueen Anne Ghaimmer-Zutte, 51. Iı 
| aölligee TIIh, 6 Fuh audsichbar, mit 6 Panel | 
alles 


d 


I braunem fpanifhem Geber bezogen, ( 

er 5 A —* x 
BEER — — DR Newel Kombination Nohlen. und 
= — —— | = Gasherd, blaues und graues Porce⸗ 
— * lain, Nickelberzierungen, Verbin, 
dung bis au 6 Fuß feei. Dies ift 


— en, 
ber allerneueſte Jewel Combina» 


- 816.50 ganz baumivolfene 
Saaler Bett Eprinas | Matragen, — alle | 
: 9 95 tion Herb; Montaq 167 50 
zu —8 
New Verſect Home Baſe-Brenner, 


— alle Größen. zu Groͤßen, zu 
hochſein in der Ausführung und 


5.39 45:05, Baumwolle, und 
ı großer Kohlenfparer, 79 50 
Jr 


Filz Matrapen, aute Quali 
816.50_ aa x antierte 
fvesiell zu 


tüt Ziding — 
9,ölline VBernig Martin- | Eagleh Dett Springs, 12.95 


ſpeziell zu 
| hetien, fortlaufende Rfoften, \afle @röf sen, Au in 
_Mafon Jars, 


Amveiluitg | alle Gröhen — Sit oh Matraken; 
— 16.95. 99 23.95 
Der ef u (5 


Ben, 


— 


Revutation Gabl« 
net AAhmalhine— 
Golden Dal Kinifh | 
— bolles3 Tet ver- | 
nickelt. Attachmens 
— 10 Yabre Wa: 
rantie; 
frei; $1 


allen Größen, 
I fpesiell zu 
d. Woche. | es f 


jeht zu 
. 


zu riedens zeiten, 
— hr Wagen: „it ber Frühftüdszigarette ober 
rn nur des halb, |° gi tgarre bat es auch ſeine Schwierig⸗ 
er =. oibt, bie ſich | fetten. Denn bas Rauchen ift ratio= | 
: ahlen fönnen. Daz | niert, pro Woche befommt man auf | 
geht alfo fehlecgt. | ‚ne Karte (nur Männer erhalten 
Dafür ift freilich) für die Vequem- |1e) 50 Zigaretten, wobei eine heute 
lichkeit jener Rei enden gejorgt, bie e etwa zehnmal foviel foftet als früher. 
Geld genug — haben. Auch bie; ‚Natürlich tommt ber normale Raus 
Eifendehnzüge find natürlich leerer cher mit 7 Zigaretten täglich nicht 
und * Reiten in den Fernzügen | Cu8. Und da bat er entweder bas 
(nah Rom, Paris, London, Berlin, | Glüd, einen Freund zu beliten, der 
Mari au u.j.m.) it heute faft ein | Richtraugher ift, oder er hat das Un: | 
Vergnügen geworben. Seber hat im.) glüd, daß er fih an den Kellner fei= 
Morhinein feinen bejtimı nten —8 Keffeehauf es wenden muß, der 
(wann hat es das jemals in Frie— damit den ee Schleichhandel 
benszeiten gegeben)); mehr Karten 2 Dort a ber koſtet eine 
‘ als Pläte werben nicht verkauft. Aeghptiſche“ (natürlich inländiſcher 
Dieſe etwas ſpät erkannie Selbfiver- | Fabritation) heute 2 Kronen. Dazu 
- Känblichteit tommt uns alfo jegt zu= eine Schahtel Zünbhölzer 80 Heller. 
© Mtatten, wenn, ja wenn wir eben bag | Und dann erjt darf er ſich in Ruhe 
nötige Gelb haben. Denn bie Fahrt | det Leltüre der Morgenblätter bin= | 
"von Wien nach Bregenz (mas jeht die | Geben, Die heute alle viel dünner ge- 
“Jänafte Fahrt auf unfern Stantz- worden ind. Dies freilich nicht, weil 
* ahnen ift), toftet in ber 3. Rlafie twir fein Papier haben. Denn Papier 
860, in ber 2. 704, in der 1. Rinfje | baten toir befanntl ich jehr viel. Son: 
1410 Kronen! Gine einfahe Fahrt | | bern beöhalb, meil das Notationspa: | 
auf den Semmering im Perfonenz ‚ua, bier einen wichtigen Erportartife 


L 


Wilten Rugs don Sualiriel‘ 


9 bei 12 Fun Superior Smalität Wilton Augs — mehrere der beiten 
Fabriken find in diefer Gruppe vertreten — Worited Wilton Nuas; feine 


Entwürfe und ganz heine Werte; morgen Dabt hr 98 09 
2 


die Auswahl zu 
9 bei 12 Fuß genähte und nahtloſe Ax- 
minſter Ruge ein dauerhafter Rug, große 
Auswahl von neuen Muftern u. Farben, 
Aeproduttionen von n von cinefiſchen u und per» 
fiſchen Entwürfen, ga ganz n; wr37 new 


“= 57,05 


iveziell zu 


2rxöszölliae Arminiter Nund. präctine Anstunht von 
Miufiern und Yarbenmiihungen, zu den grö— 5 69 


Beren Nugs pafiend, zu 
9x12 Ruß Taveitın Bruf.] 6x9 Ruh Milton Mrivet 
nabtlos —— aus bef Woll 
3 ff 3 


vollftändig mit 
ımirinnen, 2-Quart | 
Gröbe, Duyend $1.19, | 
2 Dt, Br,,®la3 Tedtel, Di. 1.29 | 
Maion Jar Tcedei, Tutend 29€ | 
Suaro Gatrpet- | 
| 

| 


355 "Sen Beauth elek⸗ 
triſche Waſchmaſchine, große 
Sorte, gerillter Zuber, Motot 
für ein Jahr 
garantiert — 

Emweeper, Mahagoni ug ellager:(% 
finifhed Rollen an d.N 
Ztabl Caſe, Beinen, voll— * 
*8 Achte ftündig au 


2.39 | 49.95 


Y Gall, Nichtanne, 
dicht ſchließenden 
und berftüärfte ! 


Ceiten und Po; 1 98 
. \ 


den, au 
Nr. 8 Geneſſee Waſch— 
deſſel, aus ſchwerem Blech 
gemacht, ſollder Kupfer⸗ 
loben, fefle Holzgriffe 
Dedel aus einem Ctüd: 


am Montag zu 2.98 
* 


von Farben 


AIny tierie e eiben! 
af — bat Wels lan 
aemadht, | Tedel 


“2.39. 


Heli 
= ode gu 
ein 53 56 25 
u 


EEEEXE 


J 


fel3 Rug 
Allover un nd 
ters, reit 
echte Fa 
neuern M 
ſpezi U— 21 


elte 

ua onen, i 
nebu na paffeı 
ſehr ſpeat 


ır 
icäl, 


Quaker Spitzen- Gardinen 


Suafer Craft Spikengardinen, aus den feinften Garnen gemadit, Filet, 


jter, Fabrif-Seconds, aber fogut wie tadellus. 
4söllige DinnerTeller, Stil 10c | Yadllige Nappics over runde Bowlen, Hde, 
Tzölline Dinner-Teller, St 16c, | 7zölliges zuppen-Gaoupe, Stüd Be 
Butter-Tiih mit Dedel, Stüd au 80c. 
Buderbowie mit Tedel, Stück zu 8e. 
10söllige Fleiichplatten, Stüd 69«, 
Saucenihäffel, extra gron, St 49«, * 


Tectaſſen und Untertafſen, 23c. 74bllige Baler oder Gemüſeſchüſſel, 356. 
Szöllige DinnerTeller, Stuck 12c. 10,011. Nappies oder runde Bowlen, 656. 
43öllige Obſtteller, Stua, Sc, Regunläre Bowlen, Stück 19e. 
Schufſel mit Dedcel, Stacd 98c, 
Pidle-Zhüfiel, Stuct zu 256. ] 
12,llige Fleiſcplatten, Stüc 89c., 
Die obigen Preiſe ſind etwa die Hälfte von regul. weißem Geſchirr 


Reines amerik. Halbporzellan, 3 Zweige 3 Mu— 
@t, Denis Taifen und Untertaiien, 25c | Szöllige Baler oder G.müieihliiel, A0c. 
6zöllige Tinner-Teller, Stüd 14c | Grohe Jumpo Taſſen, Stüc 486. 
Greamerd, Stud zu 29e. b6zölliges Suppen·Coupe, 16e. 
Caſſerole mit Dedel, Stüd au D8Be. 
Bzöllige FFleiichplatten, Ctüd 35e, 
Saucenſchüſſel, Stück Me. 
2* 2 
Kurzwaren⸗-Verkauf Ein Verkauf 


Nur am Ladentiſch verkauft. 


20000094 


+, 


Merecrif, Superiine dwilied ! Waift- n.Strumpf. Whittemores Gilt 
det 2 


£oftet heute ebenjopiel wie im Frieden | 
eine Fahrt Wien-Venedig im Schnell: | 


zug. 


848 


Die Hotels ſind natürlich über- 


und bie Regierung ben inlän Babıns Meave und füoll. 
diſchen Verb rauch drofſelt, um mög⸗ 
lichſt viel ausführen zu fönnen. 


Ein PBormittaggfpaziergang mird 


Nets, in Allover Entwürfen 
Centers mit Schönen breiten und jehmalen Vorten, in einer reich- 
baltigen Nusmwahl von Mujftern, ganz freziell, 


Quaker Panel 


DE Maſchi. 
und einfachen r. 50, 


fd a di "mei ib, 
100 s Nard=» 
1.95 1%; 9:°°° 5c 


2 in 1 Schuh Bo 


Tape, 4 Zoll breit, 
8 » Ward » Etüde — 


der Bolt 70 


au 
@anitäre Eervict- 


2 


das Paar, 


Zeetion Gardinen, 


halter file Stinber, 


nur Grüße 15€ 


6, au 


Hidory Gatters 
in allen Gröben — 


Edge Schuh Drei» 
fing für Damen, 
und Stindberihube; 


m 12ie 


Flaſche, 


wohnlich glücklich, als wir zu 
einem außerordentlich 
nen Preis das ganze Farbenla— 


9% 


wir eradıteten und ald unge- Hlibden’3 White Enamel — eig- 


inet fi für Wände fomohl wie für 
Holzwerk zu 


niebris * 
die 


| 

\ 

3, ya m | 
‚ex dod | 


ten, jede in einem 
slaffine Stoudbert — 
reg. Te Wert, 10 
drei für c 
tednadeln in Ra- 
feten bon 200 Ctütd, 


Palete 5c 


Gummiband für 
Strumpibalter,3 = 
% Wreite, fehto. 


oder wei — 
10e 


Yard, 
Gelrümmte Haar» 


nabeint in Raleten— 
alle Größen — > 
| e 

Tat et zu c 


in wunder: ſchwarz oder weih, 


ur Paar 230 | 


—— ‚Bloo» 
mer Guimmiband, 

ſchwarz oder 
weiß, Ward, 30 | 
Drer und Gar | 
mens Safteners, in | 
alten Größen, weiß | 
oder ſchwarz, 5e—⸗ | 
I 


Wert; zwei 5c 


aatsbürger ber | ben Heimgefehrten troß allen unver= 


oer der Goniumers Paint & | 
die Wien nach | äuberlichen Schönbeiten Wiens trans | 
r 
li 


Varniſh Co. 2247 W. Nooſevelt | 
Noad, Tauften. Cie haben das 

Yeitäft aufgegeben unb ver. Reines gelochtesLein⸗ 
ſchleuderten alles, um mit dem ſamenöl, bringt Eure 


ganzen Lager zu räumen. Die | eigenen Kan— 1 59 
Sorten, bie von ihnen fabriziert Inen, Gall,, ‘ 
wurden, brauchen wir nicht zu 


erwähnen, da Tie eriter Alalie 
find, 


füllt. Bor allem 
neuen Staaten, fü 


Cinderella Falty 
S 
ir 
wie vor ein h iges 
po 
bil 


Vraid, weiß oder 
farbig; renul, 15cs 


Wert, Stück 
— 


Buͤgelwachs mit 


Griff, bier 50 


für 
S qh uühſchnüre — 
—— Cord, 40 

Zoll lang, 10c 
Bert, Paar, 5c 
Hutnabeln, weih 
oder fdhmara, ‚fünf 
| der, in mweih und Zoll lang, drei auf 
einer Karte, 33c 


Karben, das 39c 
Karte zu 


Waſchſtoffe, Domeſtics 


Fancyh Outing-Flanell, 36 Zoll breit, eine große Auswahl von 
fancy Muſtern, vollſtändige Stücke; ſchwer Napped auf 33 c 
beiden Seiten; wert 65e, die Yard zu 


voller Answahl von Wiuftern; Abteilungen 8 u. 


di ie‘ | 
9 Zoll breit; Ihr 1 tönnt. io viele Abteilungen wire, ge | 
ma ed Baumwolle, 


faufen wie Ihr ı wollt, um ein Feniter irgend» fdivarg od. weit, 5c 


ir He |. 


—_ e 
weldher Gröhe auszuitatten, Werte b. m Me 
sötliger importier · 


| % Gallone 51 j| 


virtihaftl tiches | "0 Riınmen. Die Blumenarrange: | 
itifcher Brüde| ments auf den Kanbelabern berffing: | 

nach dem Meften bildet, aber ai ftraße fehlen, die Vanfette um die 
Fremde aus andern Ländern find in | Srumanlagen find nicht mehr To gut 
großer Anzahl ba. Aboeſet hen babo n | geptleg jt und bie Part3 nicht mehr jo 
erflärt fich die Meberfüllung ber | Tauber wie einjt. Und boch fagte mir 
Hotels aber auch aus zwei andern | eben ein Barifer, Wien fei gegen Pa= | 
Uriagen: ber Wohnungsnet| ri3 bon heute eine auffallend reine 
überhau ıpt um Stabt. Offenbar find wir alfo ſehr 
anſpruchsvoll. Das Mittageſſen im 
Reſtaurant unterſcheidet ſich heute 
werden mußten. Co er- ‚mit Ausnahme der Preife — Schon | 
benn für ben temben eine|Tiht mehr von ben — | 
einem pie, Mur Brot ober gar Semmeln gibt e3 
endet, In icht. Für Mittag- und Abendeſſ en 
en „mößlierte" ibt man aber heute ebeniopiel aus 
pi m | nie bor 6 Jahren für bie DVerpfle- 

= gung eines ganzen Monats. 

Neu Find die Autobufie; der Heim- 

lehrer wird fie gerne benuben, um 
nachmitt tags in den Prater hinauszu— 

a hren und —— freilich wieder 
traurig feiti tellen müffen, daß ge— 
trade ne im „Wurftelprater” einiges 
5 ber| Leben herrſcht. Sonſt iſt faſt alles 
in gutes ne geſchloſſen. gibt eben nicht mehr 
der heimgekehrte — genug Leute, die „ins Wirtshaus ae 
in das Privathaus ein: dann ben“ können, die einzige Möglichkeit, 

rt fi) mohl Büten, das hiftorie| täglich Seife) zu effen. 


„Sperrſechſerl len. A Abend ds wird er — J 
beu 


Zentrum, eine e In “ 


* 
ki 


J Y * 
1.39, Diontag, die Abteilung, Kidelplatt. Enten 
ns, G rl sen, 1, 


c 
— Re 


Vortieres sen, "it Baumwolle be⸗ | 


— nr Tuhboden- u. Holz. 
in 100 Pfo | berllei bung Firniß B, 


"10.50 ser 1.19 


| Gall, Gall. 


Veiter Tapeienzei- | 
43ölf, Farbenpinfel 


—— 2 Tüdfen an | 
nen Ktund,, 10 in Gummi — 
© | eingefegt. € 


Seide und Kleiberftofie 


Gharmenie < 


rungen für Straßen- und Abendgebrand); ı eine Dnalitat, die 
ſich gut für Herbit-tleider - eignet; 4.00 Wert, die Yard zu" - 


S4yölliger 
zeichnete Qu 


Bee —* ausge⸗· 
en Tray 


a 


45 


—* te: \ 
ry⸗ Ka Kar 


Starten für 


e fat. Tertig gemiichte Trarbe, In al- 
Vad * a 


len Farben, ausgenommen 


weiß, — die 1.69 


die Gallone, 


daran, dep jo manche | 
Hotels infolge 
Se ltniſſe 


&ei im mit einem bod ‚önene Dreh; Chields, 


* einem fehr niedrigen reis ig bt: fchr stöben 2 od, 2de 
zuftaiten, bie Yard pes., bie Y>. 3, Naar zu 


Bettseng — Leinenwaren 


1,000 Paar Wolle Bett Blankets, Größe 66 bei 80 Zoll, 44 Pfund, in 
aa ns 


dunfel fohfarbig mit fancy blauen Borten und fancy 5 95 
© 


geitcppter Borte. Dieſes Blanket iſt garantiert 65 Pro⸗ 

zent Wolle, Die beiten 12.00 Werte. < Solange der Vor: 
Ginfade Bett Blanfets, fancyn Plaids ober blau farricrt, 

appretiert, Größe 66 bei 80 Zoll, ausgezeichnete Lualität, 


tat reicht, das Paar zu 
weniger als den Kabriktojten, dad Paar zu 


* 


St 


—— 
ver SDetTgul 


a ns 


’ 


Dimmer 
Zimmer, 


daß er irgendwo 

findet. Die gibt es 
früber, ı weil fait * 
Mittel ſta 

ind, einen 

zu vermieten. Di 


ten Zimme 


nach 


Satin, 36 Zoll b breit, in allen t hervorragenden Schattie- 


20 


Roll breit, viele Farrierte, geitreifte und PBlaid Muiter Importiertes Ghiffon Velveteen, tmilled Nüdfeite, 36 Zoll Ereit 

A)“ ’ ii ce Er Al) ’ 

I dom Molt — 35 hiwarz, marinebleu, taupe und braun, garantiert dauerhaft, ehr 2. 98 
c glänzend, wert 6.98, fpeziell, die Yard zu 


F am 
gt mungen 





Aron (Sf; er 
Dres Gingham, 31 
in Yabriklängen, wert 


ivezichl, die Yard zu 


fein wolle— 


"5.90 


Hohlgeſäumte Tiſch— 
tücher, mit ſechs hohl 
geſäumten dazu paſſ. 
Servietten, bübich g 


Neinwollene Tret Serges, 50 Zoll 
breit, gefeuchtet und geichränft, fe ein | 


imilled, in allen belannten , 


Ghiffon Broadcloth, gefeuchtet m. 


geichrunft, in allen ** Schat⸗ 
Schatties | tierungen, fein glänzend, Catinfintif 
rungen, die beite 4.00 


2 — beite 5.50 Qualität, 3 65 
Sorte, bie Yard zu a 


2.49 | die Hard zu 
weich, 


Charmeuſe Satin, 40 Zoll breit, ſchwarz oder marineblau, fein, 
matt glänzend, für die neuen Herbſtlleider; Andere verlangen 2 8 
4.50; ipeziell, die Yard zu 


Drei Vercales, 36 Zoll breit, dunfler Grund mit hübichen 
Muitern, volle Stüde, ausgezeichnete Qualität '— 
Andere verlangen 4Sc, die Yard zu 


Gebleichter Miuslin, 36 Zoll breit, 


gedrudten 
2730 


Amoskeag weißer Shakerflanell, 
ſchweres Nap auf beiden Seiten — 
in vollen Stücken — zu weniger als 


Da Fabrilkoſten — die 25e 
ard zu 
te ZH Stamps 5i3 Mittag 200000000000000000000000000000000000. 


Leinenfiniſhed Crafh 
Handtuchzeug, mit Fey 
blauer Borte, ſowie 
beeting gemacht, mit! fliegt weiß; ab⸗ 
3⸗zölliger Naht ſorbierend, volle Stücke zend, neue Muſter, feiner, weicher Linenfiniſh — volle | 
gut im Wajchen — | — mert 3öc die | mwöhnlich für 9.00 ve Stüde, frei von Drefiing — nur 20 | 

| 
i 


we A: Minen Billa  — 22le 
0000009000000000000000909 00900000009 Tanne 


Nahtloie Bettlafen, ! 
Gröse 8 bei 


I 
90 
ol aus feinem | 


ol — 
ſehr lan⸗ 
ge⸗ 


F 
er⸗ 


“Ulls 


zu zch ’ 


— * 


se no =: 


„| 
und Kinos voll find, Und a 
Freil — bie wird. glauben, dak ed dem Diener | 
ſich an das tod gar nicht fo fchleht geht. Darin ſchließt, das Kapital aber in 
elfer, | aber täufät er fi. Denn wenn die Meile vermeidet werben fann, die) 
Hier”, aber fein Bier | Gefamtzahl der Befucher diefer Lo⸗ ſowohl dem Geldgeber als dem 
ſeinem Hausbe 2* le — was hoch gegriffen iſt — Geldnehmer Vorteile bringt“ — vor⸗ 
ſelbſt 20,000 Perſonen betragen ousgelegt natürlich, da RB Benälkerung | 
follte, fo iit dies für eine Zmeimil- 
‚lionenftabt fein Maßitad. Und ferner 
find von biefen 20,000 mindeften? 
die Hälfte Ausländer, Menfchen mit | a 
beiferer Valsıta alfo, und dann no 
jein paar taufend „Schieber“, die e& 


zwei ar— — | riet63 


& 


28 * — 


| er = — 
einer —B— 20. Oktobers hält das Heimdepar. | 


er 2 | 
tement eine Herbitunterhaltung ab. | 
IXeden Freitag findet in der Sta-| 
pelle um 4 Uhr und in der Haubt- | 


Evangeliſche Vorwärtsbewegung. 
Eine große Verſammlung evan⸗ 
geliſcher Paſtoren und Laien fand 
im Eden Verlagshauſe an Clark 
kirche am Samstag um 10 Uhr Str. ſtatt zwecks Beſprechung der 
Konfirmandenunterricht ſtatt. „Ein vom 1. bi3 31, Oftober — 
Sa I ſch J rein wurde am 17. Sep— Vorwärts bewegung zur Aufbrin⸗ 
— — ————— ſember organiſiert. Am Sonntag, gung von einer Million Dollar 
Salemsgemeinde, W. 25. Str. und den 10, Oktober, merden Agdner | für Synobalanftalten, Hauptvertres 
Mentworth Ave., und W. 68. Str. und zum Beiten der Hilfs stomite für ter der Bewegung ift Herr Paſtor 
Emerald Ave. Paftor Joſ. A. George. Armenien und angrenzende Länder |. Frankenfeld von NRodefter, N. 
Sn der Oktober Gemeindever- ſprechen, in der Kapelle und in der Y., welcher die Anleitung zu dieſer 
ſammlung wird die Verkaufsange- Hauptkirche. Das Reformationsfeſt Kampagne für Chicago gab. Die 
legenheit der alten Mutterkirche an nebſt Abendmahlsfeier findet am Vorſitenden der Komiteen ſind die 
25. Straße eingehend verhandelt | Sonntag, den 31. Oftober, in bei» Paitoren Leesmann, Schröder. 
werden, Bis auf Weiteres finden in | den Nirchen ſtott. | Dielmeier und Niebergefäß, 
der Sauptfirche jeden Sonntag um | Stabtmifjion Chicago und Umgegend. | gaifenhaus und Altenheim, Benfenwille, 
11:15 Uhr Gottesdienfte jtatt. Un. Der evangelifhe Stadimilfionar | Für das fünfundawanzigjährige 


ſer Picknick im Riverview Park Paſtor G. Lienhardt wohnt jetzt in bil äum der Anftalt var ur 
os 


Social mit guter Mujif, Unterhal- 
! Aus evangeliichen Gemein} tungs sitüdfen und Erfriihungen ab. 


den von Chicago und 2 | Resarethgemeinde, Talman Ave. und 
Umgegend. 3 Altgeld Str. * — —⸗ 
und Regierung den ernſtlichen Willen . nl —— hielt ein Bid- 
|zu probuftiver Xrbeit und zum Mies | * m. mid im Lincoln Park ab, Die Su- 
Beraufßen baden. Diefen Willen! Stephansgemeinde, N. Karin ei Wa— niors erwählten Herrn Elmer Bar⸗ 
ber hat Hert Filene überall gefun- boanſia ve. Paftor 9. C. it. tholomae zum Pröfidenten und 
Iten, und fo wird nach feiner Ueber-| Der Irl. Marie — zur Schatzmei⸗ 
zeugung, mit einiger Hilfe von auß en, am 14. ſteri n. Der Jugendverein erwählte 
heute überall gibt. Was übrig bieibt, defonders in der Kohlenbefchaffung, wird jeden Dienstag und Freitag, folgen de Bea inte: Serbert eid 
bie wirtlichen Wiener, haben ohnehin Oeſterreich in zwei bis drei —— mittags vier Uhr, abgehalten. Itid, Praſident; Glarence Tohrn, 
meiſtens Freikarten in dieſen Lotalen. die Schäden der lehien ſechs Jahre Die Gemeindeverſammlung findet | Vigepräſident; Walter ieſang, 
| Der nad ſechs Jahren Heimge- überwinden fönren. ‚am Mittiwod, d. 29. September, ———— Albert Bes, Schagmei- 
lehrte wird alſo aud) biefe Erſchei⸗ nes jabends 8 hr, —* Im heutigen —— u nn 
nung richti beritehen und naddents Son ntag findet ein beionderer Got — Wohlahrtsto 
lich —— wandern, nd Herr Fred. Holzhener, 523 Weit |jespienie ſtait zur Wiederbelebung Frl. M. Brenne und Frl. T. Voß. 
zwei Kronen fogenanntes Sperr- Tritte Strafe, Davenport, it er des Kirchenbeſuchs nach den langen | #er Stirchendor ermählte zu Beam: | 
Abonnements für die, Feri en. 


‚led fer zahlen und fich, weil er tie | mädhtigt, Zum Irganiften wurde in ten: ©. SRoebie, Träfident; ©. ‚hatte guten Erfolg. Der Reinge- | Shicago, | 1641 N. Troy Str., Tel. Hamteinnahme $4803.01. 
—— wirkliche Wiener an Wien Abenbroſt⸗ und „Sonntagpoſt“ der Kirchenratsſitzung Herr Ema— Vizepräſident; Frl. 
entgegenzunehmen. nuel Mueller gewählt. Am 3 


‚Temäfe, Vizepräfi A. |minn beträgt über dreihundert Dol. | Albany 2712, Er iit ſtets bereit. | Sardivig-Behrens aus der * 
er bt, hoffend der Wnrie des gern | 30. Sekretärin; 4, 
„Ihe Abendpoſt Company“. | September iit die „Rally“ Raven 


noch on 


2. c 


2553 Fullerton Uve., feierten im 
Streife ihrer Kinder und umgeben 
Ipon einem nad) Hunderten zählen: 
den Sreundesfreis ihr jilbernes 
Ehejubiläum, Die Schiller Lieder: | 
tafel, der Arion Gejangverein und | 


MelzundHopfen Konfirmandenunterridt hat | 
> — September begonnen und 


3Pfd. Kanne $1.7 


Somplett für 6—8S Gallonen J 
oder dunkles, leichtes oder ſchweres 
Homebrew. — C. O. D. $1.90. 


ALALebertrifft Altes! || 
Marsobräu-Zirkular freil 
MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 
Zühtige Bertreter verlangt. 


Adams, Betz, lars und e8 beteiligten fi} beinahe | Patienten und Angehörige evange- |mood Evangeliidien Gemteinde ver⸗ 
U. Filene aus Bofion, Maif., Tag- 


an 
Schatzmeiſter: Frl. m. Haafig und tauſend Leute an unjerem Pidnid. liſcher Chriſten zu beſuchen, die im | machte den Waiienhaufe taufend 
Hauch der jet in Wien meilt und, Verſammlung des Frauenvereins. 
in wahrhaft objektive: MWeife all un— \drau Schermer wurde als Mi tglied | — 


Herrn G. Behnke, Ligadelegaten; An Sonntag, den 11. Oktober, County Hoſpital, im „Municipal |2 ollars für den Endowment Fond, 

E, Scalf, Berichteritatterin. | feiert da3 Heim-Departement jeis Sanatorium, im Dot Foreſt Aly- | Das Geld wurde dur Seren Un. 

fere Nöte erfaht bat. Er meint) * Wer fein Grundeigentum ver- Jin den Perein aufgenommen, Anı | Die Gemeinde beihloß vom 10. bis nen „Rally“-Gottesdienit um halb |lum und ähnlich en Anſtalten ſich walt G. H. Bunge * Anſtalt ũber⸗ 

Defterreich fe troß allem ein Land, kaufen will, erreidt fhnell feinen | Mittiwoh, den 13. Ottober, abends zumm 13. November eine Fair zum elf Uhr in der Stapelfe, weshalb an |aufhalten, Die Anmeldung Fann |mittelt, rn 
bei dem die Inveſtition amerilani⸗ Zwedk duxch eine Kleine Anzeige i in 8 Uhr, hält die Slephansdamen. Beſten der Gemeinde abzuhalten. | jenem Tage der Gottesdienſt in der direkt an den Miſſionat oder durch — —— 

onIichen Kapitals „zwar Riöten in fill der „Abendpoft“, bibelflaffe ein großes Geburtstags Iderr und rau %. Engelmann, iHaupttiche ausfällt, Um Abend bedieinen Paltor geihehen. Lefet die „Abenbuu® .. 





die Hutjchnur. Gie proteftierte ener- 
giich gegen diefen erorbitanten Preis, 
und e3 fam zu einer ziemlich heftigen 
Auseinanderjegung zmwifchen ihr und 
dem Gejchäftsleiter, deren Refultat 
die fofortige Entlaffung der Dame 
war, deren Dienfte die Firma bisher 
jo hoch gefhägt hatte. Eine Ange: 
ftellte, die gegen ihr unverfchämtes 
„Profiteering“ Einſpruch zu erheben 
wagte, konnte ſie nicht gebrauchen. 
Fort mit Schaden! Daß die ſo un— 
gnädig entlaſſene Dame den Grund 
ihrer plötzlichen Entlaſſung offen be— 
lannt gemacht hat, kann ihr gewiß 
Niemand übel nehmen. 

Dieſer Vorfall iſt eine Bekräfti— 
gung der von Dr. Palmer gegen die 
Kleinhändler, — namentlich die De— 
partements-Geſchäfte, — erhobe— 
nen Anklagen, die jetzt allgemein als 
zutreffend anerkannt werden und die 
Erbitterung gegen die Profitgeier 
ſteigern, die aber, wie es ſcheint, von 
ihrem „Profiteering“ nicht ablaſſen, 
ſondern es fortſetzen wollen, ſolange 
es nur irgendwie möglich iſt. — Sie 
ſind in ihrer Gier nach übermäßigem 
Gewinn wie mit Blindheit geſchla— 
gen, ſodaß ſie nichteinzuſehen ver— 
mögen, daß ſie mit dieſem maßloſen 
„Profiteering“ den Sozialiſten in die 
Hände arbeiten, die ganz gewaltige 
Anjtrengungen madyen, in der näd)» 
ten Wahl au die Countyverwals- 
tung in ihren Sit zu befommen, wie 
fie feit der Stabtwahl im April be- 
reit3 im Befiß der Stadtverwaltung 
find. Vielleicht werden ihnen nad) 
der Wahl die Augen aufgehen. 


* * * 


Die Gefahr eines Sieges der So— 


Die beſte Bedienung 
Die niedrigſten Raten 


ſind die Kennzeichen, für welche dieſe 83,000,000 Staatsbank be— 
kannt iſt, und auf welche ſie ihr ausländiſches Exchange-Geſchäft 
aufgebaut hat. 


Es wird ſich für Euch lohnen, zu uns zu kommen oder uns zu ſchrei— 
ben, wenn Ihr deutſche Mark oder öſterreich. Kronen kaufen wollt. 
Wir ſchicken es per Poſt oder Kabel durch unſere Korreſpondenten. 


DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Beratungs-Komite: 
Thomas E. Wilſon, 
Präſident Wilſon & Co., Vackers. 
Ralph Van Vechten, 
Vizepräſ. Cont. & Comm. Nat. Banl. 
Abel Davis, 
Vizepräſ. Chicago Title & Truft Co, 


Beftände $3,000,000. — Siherheit8-Käften. — 3% an Eriparnifien. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Etunden: Tägli$ 9 morgens bi8 3 nadhım.; Gamdtagd 9 morgens bi3 12 mittags. 
Dienstags und Camstags bon 6 bis 8. 


Beamte: 


Abomas %. Heald.c.er..... Rräfident 
Edward NR, Kitfinaer, VBizepräfident 
Andrew 9. WolSli..........Nalfierer 
George U. Halld........Dilfslaffierer 


Wir empfehlen zu Anlagezweden: 


Deutldje Bonds 


Reichsanleiben, Etaat3», Etädtes und induftrielle Bonds, ebenfo alle ande» 
ren ausländiichen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


Coverall⸗Schürzen — aus gu⸗ 

ter Qualität Percale gemacht 

— Slipover Faſſon — an 

der Seite oder in der 

Front zu knöpfen — 
wert 82.25, zu 


Coney Bear Apfel⸗ 

| Butter — großes 24, 
Unzen Glas Jar — wert 
450 (nur 3 Rar3 an jeden 
Hunden) in unferer Cafh und 
Carry Grocery — 

| fpeziell per Rar 
für nur 


— — 


Muslin-Unterzeng 
für Inmen 


Rnödjellange Bloomers für Danıen 
— aus Eateen gemadt, in jchiwarz, 
marineblau, Purple und Gmerald; 
ſehr ſpeziell offeriert 

zu nur 


tag im Baſement die Yard zu nur 


Waſchbare 
Sateen Ca— 
miſoles, mit 
Spitzen be— 


ſetzt, in allen 
Größen; ge— 
31.25 ver⸗ 





fauft — ſpe⸗ 
ziell zu nur 


timent von beliebten hellen und dunklen Karben — für Strahen- und Gefell- 


STATE MADISON ze DEARBORN 


Seide zu niedrigeren Breifen denn je vorher 


Hier ift Eure Gelegenheit, neue Herbft-Seidenftoffe zu einem fehr niedrigen PBreife zu erhalten — 5,700 Yards von einem Seiden- 
Fabrifanten; Furze Längen von Satins, Taffetas, Erepe de Ehines, Foulard3 uftv., einfache Karben, Noveltt Streifen, Platds 
und bedrudte Entwürfe — 36 und 40 Zoll breit — in hellen und dunklen Effeften — CGeidenitoffe, 
Kleider, Waiſts, Kutterzivede und Lingerie vorzüglich pafjen — Werte aufwärts bis zu $2.75; jpeziell für Mon- 


36»3Öll. feidene Poplins find befonders wünjchenswert für den Herbitgebraucd und der niedrige Preis it üußerit 
nterefjant; feine Cordgewebe; beide Eciten zu benußen; heller glänzender Finifh, in fchiwarz, Navy, braum und 
jeder neuen hellen und dunklen Farbe für Straßen» und Abendgebraucd); gewöhnlich für $1.39 verkauft; 
ipeziell für Montag im VBafement die Yard zu 


40:3Öllige Satin Charmenfe und Eublime Satins, zwei der populärjten Eeidenftoffe für Herbit- 





gewöhnlich für $4.00 verfauft — morgen die Yard zu nur 


gebrauch — hell glänzender weicher Finifh, feit gewwebte jhwere Qualitäten, in einem vollitändi- 
gen Sortiment von hellen und dunklen Farben, für Stratien= und Abendgebraud) — 


40-3Öllige Georgette Crepes, Hard Twifted fchwere dauerhafte Seide für Kleider und Waiits, 
in einer großen Auswahl von hellen und dunflen Farben vorhanden — eins 
ichliehlich Schwarz und weiß; fpeziell für morgen die Yard zu 

36:3Öllige Satin de Chine, fchwere Dualität, hell glänzender Finiſh, ſo ſehr be⸗ 


licht in diefer Saifon für Kleider, Waifts ufiw., in einem ausgezeichneten Sor- 


| Hipiein = Zablets 


Flajche zu nur 


Be 


t GE. C⸗ 





STE 


| 100 in der Flaihe — die 5/ 
Grain Größe — morgen Y 


7 


/ sefüttt mit 


Slunſtlicenh, 
Voſen u. Far 
7 ren, hübſche TiſchJ 
* Berzierimg, 

wert, lkeine 





welche für 


850 


die 


| Schwere baummwollene | 
IN gefließte Union Euits | 


| fie Männer — in als | 








morgen die Yard zu nur 


Ichaftsgebrauh — gewöhnlidy für $3.00 verfauft — fpeziell für 


auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Diefe repräfentieren, da auf nors 
male Bortriegswerte bafiert, infolge der gegenwärtigen befonderen Baus 
und Wohnverhäliniije eine Eicherheit allereriten Ranges. 

Wir beforgen prompt und coulant 


Geldlendungen 


nad) Deutfchland, Dejterreich, Ungarn md allen anderen Ländern Europas J 
per Sched, Vantauftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung von zinstragenden F 


zialiften in der Countywahl am 2. 
November ift durhaus nicht ohne 
mweitere3 bon ber Hand zu meifen, da 
die Erbitterung in vielen Kreifen der 
Bevölferung megen ber erhöhten 
Straßenbahn = Fahrpreife und bes 
unberfchämten Profitfchneideng aller 


Muslin Nacdıtkleider für Tamen — 
mit Spiten bejegt— 
fehr fpeziell zu 


Figurierte Flannelette Dreifing 
Sacques für Damen, loje pajfende 
Faſſons zgewöhnlich 82.39; Eure 
Auswahl für Montag 


Noveltyſeide, gemiſchte Crepe de 
Chines, Poplins, Tuſſahs, Pongees 
ete. Einfache Farben und hübſche 
bedruckte farbige Entwürfe, nette 
geblümte Muſter, Streifen— Checks 
u. Plaid-Effekte; paſſend für Klei— 
der, Skirts, Kimonos, Futter ete.; 
36 Zoll breit, wert bis zu 


403öll. ſeidene Crepe de Chines, fe— 
ſte ſchwere dauerhafte Qualität, rei— 
cher Glanz, weich anſchmiegende 
Seide, in den neueſten hellen und 
dunklen Farben, einſchließlich von 
ſchwarz und weiß, paſſend für Klei— 
der, Waiſts, Unterzeug 


| 


92.37 


| 5,000 Tubular Waid: | 


Cloths oder Geichirr- fi Um die Vorteile von wirflihen Eriparniffen beim Ein- 


fauf Eures neuen Kleides bier zu erhalten, fommt und 
überzeugt Euch felbit von den bemerkenswerten Werten, 


Gloth3, große Sorte, J 
10c wert, leicht fehler- 
haft — ſpeziell Mon— 


| Ien Größen zur Aus— 
wahl vorhanden 
Montag zu nur 


81.47 


Handſchuhe 
Ellbogenlange 
J waſchbare Chamoiſette 
I Mamen = chul 
II — in Euede Finifh, | 
51.35 Qualität, |f| 
IN da3 Paar zu 


Handfchuhe | 


Flanell 


'h Sebleihter Canton 
Flanell, Tivilled Bad, | 
korrelte Schwere für 
Babies Diapers, Pa⸗ 
jamas uſw. — ſpegiell 

die Yard zu 


weiße || 


| Drefjes, Coat3 
etc. für rauen 
ı und Mäddien 
' Bier zu fehr 

bedeutenden 


N Eriparnijjen. 


Konten in Europa und fonjtige eurspäifche Gejchäfte durch unfere direkten 


Kleinhändler in ftetem Zunehmen be- 
Verbindungen mit: Tentidhe Bank, Dresdner Bank, Disconto-Befchichnft, 


| Hroorgerufene Enthuſiasmus Fin 
; ‚Schnell verraucht und der fühle Ge- 
BR En 3 | ichäftsverftand * in — Ber 
ı N Zdergrund getreten. Die „Fair“-Ge— 
Blanderei aus davenport, | \fellihaft wird ruhig und befonnen 
fortarbeiten müffen, um ihr Ziel nad) 
nud nad) zu erreichen. Wenn fie bie 
ihr durch die Sammlung von Aftien- 
„Schöner Gedanke, aber — ed |zeichnungen zufließenden $25,000 
fommt anders“, können auch die)gazu benußt, von der Chicago, Rod 
Mitglieder des Notary-Clubs und !Ssland & Pacific Bahn ein neues 
ie Kimani’3 jagen, welche, eingeteilt | Seitengeleife bon den Hauptgeleijen 
ın je 12 Gruppen, während ver le der Bahn oben auf dem Hügel nad) 
ten zwei Wochen in eifrigem Wettbe> | dem Fairplat legen zu lajjen, wird 


2 
EEE 
Davenport, $a., 23. Sept. 1920, 


! 
| 


Umfäte ermöglichen bejte Bedienung zu niedrisften Preiien. Wir find das werben bie Wähler von Dabenport 
genauen Jnitruftionen. Umrecjnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und Ü ihre Partei und deren Kandidaten 
boraus. Uebermorgen, Samötag, den 
Präfidentfhaft, der Rechtsanwalt 
hen Stimmgebern ijt e3 den Gozia= 
Aufgabe haben, ihre Genoffinnen zu 
einer halben Million zu bringen und — Departements = Geicäfte, für bie 
zu nehmen, ſowie bie Yinlage bon Gollege“ geiwefen, um jich von diefem | fruchtbaren Boden fallen? ehr leicht 
220,000. ©s hätten al] NO | Ben Departement3-Gefchäfte vorlegen 
artigen Erfolg der eriten Fair eine) Ertrag wird ben Notleidenden in ber | 
für etwas über $25,000 find Aftien Der Natur waren, baß bie fhulbigen ftaltet am Sonntag, bem 10. Oftober, 


ältefte deutiche Bankhaus in Chicago. | und Ccott County zum erjten Dale 
Unfere Sirfulare, fowie Austunft und Rat in Geldfadhen jeder Art | mittels Wahlmafchinen abftimmen. 
Erledigung am felben Tage. M|für die Countyämter den größtmög- 
E R LLENBERGER a lichen Vorteil zu ziehen. Und jie 
#125. September, werben in der Halle 
der Davenport Qurngemeinde die 
Stedman von Chicago, al3 Redner 
auftreten wird. Die Verfammlung 
liften zu tun und fie gehen darin viel 
gefchicdter vor, ala die anderen. Gie 
überreden, an der Wahlmafchine für 
werb bemüht waren, Zeichnungen auf |jie für die nächltjährige „Fair“ ſchon die fozialiftifhen Kandidaten zu 
- y E3 it doch ein Komite des Klein: | Ausfaugung des Publitums zu be= 
ber Gejellihaft dadurd) die Mitiel|,.. : J en ea 
an die Hand zu geben, jofort alte | bändler-Verbandes unter Führung |ftrafen. Werben die überrebenden 
| 
guten Straßen und CGeitenmwegen |.“ EN ER i 022 : 
und bie Vornahme anderer Verbeife- | Die Beweiſe für feine öffentliche An- | möglih! Die Wahl am 2. November 
$280,000 aufgebradt werden müj= 
Das geplante Oftoberfeit, 
— ey Irejfe bisher fein Wort darüber ge: 
Kleinigkeit, hieß e3, al3 die Srup- |? — 
pen der Rotary’3 und ber Kiwans ſagt worden, weil bie von Dr. Pal— 
gezeichnet worden, ſtatt der mit Be— 
ftimmtheit erwarteten $250,000. Die 


tiffen i ich viellei 
Wiener Bankf-Verein oder durch unferen eigenen Vertreter in Deutfchland. — 2 Ian mem 
Unfere 35-jährige Erfahrung im enropäticden und amerifanifchen : ‘ 
Bankgeichäft, unjere Kapitslstraft, vorzüglicdhen Verbindungen und großen Denn in, ber Dbebotfiefenben ZBehl 
tati3 und franfo. Man wende jich an ums brieflich oder perfönlich; man | Die Sozialijten arbeiten wie bie Bi- 
chreibe deutjch oder englifch. Alber, um aus der immer zunehmenden 
Man fende „Banktratte”, „Monet Order“ oder „Certified Che“ mit | Erbitterung meiter Voltötreife für 
find in der Wahlfeldzugsarbeit ben 
beiden alten Parteien, der republita= 
Bankgeschaeft niſchen und der demofratifchen, meit 
U 105 LaSalle St.. Ecke Monroe V 
CHICAGO = — 
. z Sozialiften ihre erjte große Wahlver- 
BE m ana fomomir | jammlung abhalten, in welcher der 
fozialiftifche Kandidat für die Vize— 
dürfte au) bon Anhängern der alten 
Parteien "jehr jtark befucht merben. 
Auch um das Gewinnen bon meibli- 
haben fchon eine Drganifation fozia- 
Iftifcher Stimmgeberinnen zufam- 
mengebradt, deren Mitglieder bie 
Aktien der „Miffifinpt Valley Zair eine fer ins Gewicht fallende Ver- — uch en gig we 
Erpofition”= Gejellichaft zu erlan= |bejjerung vornehmen. Kleingefchä te, s entlich d 
gen, um deren Kapital auf die Höhe * * — — — 
F 2  :,'der _Gefretärd des „Commercial| Worte der weiblichen Werber bei vie- 
— — —— 66 bei Dr. Palmer, dvem Grün: |Ien weiblichen Stimmgebern unter 
BER Ne Su der und Leiter des „Shiroprattic=| den Verhältniffen nit auf jehr 
Das Attienfapita ir. Mage des unverfhämt betriebenen |mag eine ebenjo große Ueberrafhung 
—— befäuft ta ao aus] „Brofiteering“ feitend der SKlein=| bringen wie die am 3. April, 
> ⸗ händler, namentlich ſeitens der gro— Guſtav Donald. 
er. Pe 'zu lajjen. &3 ilt nun diefer Komite- 
nn 7 ei = —— an | tefuch bei Dr. Palmer als ftrittes 
ß — Geheimnis behandelt und in der 
alten Heimat zu Gute kommen. | 
* Eee ‘0,04 mer dem Komite für feine Anklage] Die Bayerifche Hilfegefelihaft ver 
Be 7 ee | vorgelegten Beweiſe Jo übermwältigen- | Bayernvereine von Chicago veran- 
Geihäftsleute von Davenport und 
bie yarmer von Scott County haben 
jegt bie „Fair“, die, mad die Ge- 


bäude auf dem Fairplat und befjen | 


|Rleinhändler e8 für geraten hielten, |nachmittagg 2 Uhr beginnend, ein | 


‘über die ganze Angelegenheit ein | Oftoberfeit zum Wohl und Beften ber | 


itrittes Schweigen zu beobadhten. Es 
‚hat ihnen aber nicht3 genügt. Der 
Schleier ift boch gelüftet worden und 
das PBublitum weiß jegt von den Be- 
iweilen, die Dr. Palmer den Herren 


Notleivenden in ber alten Heimat. 
Verſchiedene Bayernvereine haben 
ſchon zugeſagt, nach beſten Kräften 
mitzuwirken, damit auch dieſesmal 
ein gutes Reſultat erzielt wird und 


| 


| 


su nur $1.95 67C 


Hud-Handtüder 


Gebleichte, geſäumte Huck Hand—⸗ 
tücher — große Sorte — echtfar⸗ 
biger roter Border — wert 29c — 


(nur 1 Dutzend an je— 19e 


den Kunden) — fpe= 
Gebleichte geſäumte türkiſche Hand— 


$1.25; Auswahl per Yard 


Beltücher 


100 Dutzend feine gebleichte 
nahtloſe Bettlaken — mit 3— 
zölligem Saum — frei bon 
M Dreffing — überall verfauft zu 
ziell Stüd zu ..... . 

$2.25 — fomeit 100 Dutend 
tücher — mit blauem Vorder; die = reihen — fehr fpeziell zu nur 


große Corte, gewöhnlich 33 $ 
c 1.75 


lich 48c — morgen das 
ummum inmnnnuunumn 


Elequnte neue Putzwaren 


In dem Augenblick, in welchem Ihr dieſe ent⸗ 
zückenden Hüte ſeht, werdet Ihr bereitwillig 
zugeben müſſen, daß die neueſten Putzwaaren 
mit den feſcheſten Garnierungen, und den 
neueſten Farben uſw. ſich in Eurem Bereich 
befinden — 


Hüte für ſofortigen Gebrauch — aus 
ſeidenem Sammet, Thons Sammet und 
Dubeyne — garniert mit Straufßen» 
federn, Ornamenten, Noveltied, Bän- 
dern ufiw., ufiw., 


Hüte für Damen und Miſſes — ſchwarze 
Hüte und Hüte in allen neueſten Herbſt⸗ 
Schattierungen — Andere verlangen dafür 
bis zu 85.00 — alle in einer ſpeziellen gro— 
ben Gruppe — zu 


.@ 92 
MEZ $ o 


Aal 1/7 ’ 


ene Sileideritofe, Suitings, Bontings ete, 


36-zöll. neue SHerbit- ı 50:30ll. Goating- und ı 36:3Öllige reinwollene 
Checks und Plaids in / © — Amoskeag Sturm Ser⸗— 
einer großen Auswahl en zes, gut gemwebte jehr 
bon verſchie denen Far» | dauerhafte Sual,, pail. | dauerhafte Cualität— 
benfombinationen — jo | für Suits, Sfirts, Klei- | ideal für Herbit Euits 
modern für Mifjesfleis | der etc, in Navyblau, * Skirts, in marine— 
der, Elirt3 etc., in zivei | raum, arün, Garbinal lau und anderen be= 
EN . raun, grün, Gardinal . Me 

Partien für Montag — | —— 2 — | Tiebten Farben; pe 
* 8 etc, für morgen 50 5 ſpe⸗ 


51.25 Werte, Yard zu 2 ziell die Yard zu 
Stüde — bie 

7IC &8Ie | dan sn... 91.99 51.00 
Nefter und einzelne Partien von Klei-| Habrifrefter von Kleideritoffen — ein: 
deritoffen, foldhe wie fancy Ched3 und) jchlichlih feinen Drei Terges, Euiting 
Tlaids, Mohairs etc. — in dunklen, | <erge®, Melroſe und Granite Cloths 
dauerhaften Farben — in Längen bis uſw, in Cream, Schwarz und allen 
zu 5 Yards — reguläre $1.00 Werte; | Farben — reguläre 81.25 Werte — 
Ipeziell die Yard für ipeziell Montag die Yard 
für nur 


St. George's Kerſey zu einer großen Erſparnis 


etc., jehr fpez., Yard zu 
JHIBIREREBIRESERDDTRDENADERDRUDRRURDDRERUDURDARDRAADUERDERRRERDREDEDRDERRDRREERERRRDNRDRERRERRREENG 


$1.47 
Ofting⸗Flanelle 


36:3Ölliger Amosfeag Outing Fla— 
nell, eine ſchwere Qualität, in ei— 


ner Auswahl von hellen 

fanch Streifen — ſpeziell 35 C 
die Hard zu 

Amosfeng gebleichter Shaker Fla— 
nell —eine Dicht gewebte Qualität; 
frei von allen Unregelmäßigfeiten; 


ipeziell für morgen die 29e 


Yard offeriert für 


Knabenanzüge 


Junior⸗Anzüge fürfinaben, aus 
fancyg Cafjimeres gemadt, in 
Scattierungen von braun, 
blau, grün ufw.; aud) Cordu- 
roy-Anzüge in blau, BDrab, 
Mode und grün; Größen 3 bis 


8 Jahre; gewüyn- 87 47 
© 


lich $11.00, zu.. 
Herb it 


Neefers für 

"Knabe n, 

macht aus 

blaxen 

Serge3 

und fanch 

6 e weben; 

. Größen 3 
56.73 
Blunfen für Sinaben, aus Per- 
cale und Gingham gemadt; 


Gr. 6 bi3 15 Sahre; 630 
e 


wirklich fehr Speziell, 


BAHHÄNDKUNNDIERTERNARTRNERRRRRNRERRTERIRTGERAENNT 


” * 
I 
Strimpfe 

75e Derby gerippte wollene Kinder- 
ftrümpfe, jehtvarg mit grauen Worjted 
Ferien und Zehen — Ce. 
conds — Speziell, C 
da3 Raar zu 
75e Wolle und Gajhmere Tamen- 
Strümpfe, nahtlos, mit grauen Wor= 


ited Ferfen und Zehen — gejäum: 
te3 oder geripptes Cher- 


tag 3 Etüd für 


10c 


eine 





Kleider jind aus 


lenen 
Serges, wollenen Tricotines, wollenen! 
Velours, glänzenden Satins, Charmeu⸗ 
ſes und Meſſalines gemacht — mit Ac— 
cordion pleated Ruffle, Tunic u. ſtraight 


Line Kleider — viele ſind effektvoll — 


feinen reinwol— = 
Manniih 


mo—_ 


fickt, VBeaded und VBraided — alle Gri-y 


ben, reguläre $27.50 Werte, zu nur 


919.75 


Die Mäntel find aus feinen reinwollenen: 


Belours, Zibelines, Goldtone, Polos 
Cloth und Eilvertone gemadt, in einer, 
Anzahl Hübjcher Faffons diefer Saifon;! 
mit Cape Siragen, welche hoch am Halie 
zuzufnöpfen find; andere mit Kit Coneh 
Belz, Biber, Nutria bejebt, auch Kragen 


aus Self Material; full Flared Modelle . 


— mit Gürtel rund herum, Nobveltty ges 


formte Tajchen etc., etc. Zahlloje Far-- 


ben zur Auswahl vorhanden — Größen 
für Damen und Mijjes, fehr fpeziell für 
morgen zu nur 


919.75 


Schöne Bloufen 17 


Hübſche neue Herbſt-Bluſen, aus ſchö— 
ner Voile und Lawn gemacht — zwei 


der zahlreiche Faflonz hier abgebildet — N 


fange und Furze Aermel; viele find ſehr — 4 


ichön befeßt mit Epigen — erden ge— 
wöhnlich für $2.00 verkauft — in allen, 
Größen von 36 bis zu 44 vorhanden 
Eure Auswahl zu nur 


Unterzeug 


Gerippte baummollene flichgefüt: 
terte Union Euit3 für Sinaben — 
Größen 4 bi3 14 Nahre, 


® u yrTi 


welche wir offerieren — nicht nur find diefe Alei- 
IE der wundervolle Werte, fondern die populären Faſſons 
IE und die benubten Stoffe find genügend, um dieje Klei- 
If der al3 aanz außergewöhnliche zu Hafjifizieren — die 


mmmmmmuuiI 


Hett Blankels 


1000 echte Beacon Bett Blankets — 
66 bei 80 Zoll groß 


nur in 


morgen offerieren wir 


das Paar zu 
Gerippte, baumwollene Unionſuits 
für Damen, niedriger Hals, ärmel— 


los, Knöchellänge — gewöhnlich zu 
81.59 verkauft — 


weiß — mit Mohair eingefaßt — 
roſa und blaue Vorten — dicht ge— 
woben — warmes Nap — kommen 
reinwollenen Blankets am nächſten. 
Solange der Vorrat reicht, offerie— 
ren wir dieſe Blan— 


450 


am Montag 


51.27. 54.25 


—I 


= Muiter in 
Gardinen 


Mifter Spiten - Gardinen — ei- 
nige dabon haben leichte Unregel- 
maßtgfeiten — zahlreihe Baare 
bon demjelben Mujfter vorhanden— 


Werte bis zu $4.00 81 38 
0 


per Paar — jede 
> * 
SI 


teil — die Auswahl 


en —— vorgelegt hat. Dr. Palmer hatte|berfchiebene hervorragende Kräfte 
ta ie Stants-Zairz diefe Veweiſe von Stubenten feines |Faben ſich der guten Sache frei zur 
Dez Moines und Sprinafielb Sie | Chiro College erhalten, die, um ſich Verfügung geftelt. Go mird 3. 2. 
fe * —— — * Verhef- Mäbrend ihres Gtubiums ben Le- Herr Frig Rent dem PBublitum mit 
* en nad) und nach, von Jahr zu | Pensunterhalt zu verdienen, als Ver- |einem Violinfolo einen hehren Kunft- 
xah 1 * en 3— at käufer in verſchiedenen der großen genuß bereiten. Herr Joe Danaer 
Sp Tic) He Ueberfe üffen ber | Departements » Gefchäfte tätig ge⸗ bom Deutichen Theater hat als Auf 
in be bie wann ad pe. mefen find. Diefe tannten den Ein- |führung „Die Bauernhochzeit“ bor: | 
=, — 3 ** nicht | Faufäpreis ber von ihnen aehandhab- | gefäjlagen. Gefangvereine werben ei= 
zahlt t ih Selb in Aktien a. uf. |ten Waren und waren Zeugen davon |nige Lieder vortragen und. Echuh- 
—2* *— —— Zn ne. | gewejen, wie der Verkaufapreis im-!plattlervereine werden bie neuejten 
—* nn einbrin en bürften. ‚mer mehr und mehr in die Höhe ge- | Tänze zum beften geben. Gute Oe- 
—“ — er. Ihraubt wurde, biß er den Eintaufg-|tränte ſowie ein trefflicher Imbiß 
ften „Fair“, vom 16. biß 21. Auauft preis um meit mehr als 100 Prozent |und feiche Mufit werden dazu bei- 
Nu b h  UgUT | iherftieg, tragen, den Abend zu einem genuß- 
m | Wie da3 gemadht wird, davon zeugt reihen zu geitalten. Eintrittäfarten 
. [8 ein anderer Vorfall, der ganz fürz- |m Worverfauf 35 Cent, an ber 
sl IB ih zur Kenntnis des Pudlitumg ge-| Kalle 50 Cents, find zu Haben bei 
. j von ihrer 
Wir reduzieren I 
jeden Bruch 


fommen ift, und der einer bis dahin den Mitgliedern ber beaeiligten Ver— 
leıcht oder kom- 


26= und 28-Unzen St. George Kericys und Meltons, 
| Rhoenir Kerjeys, Meltons und Vicunas, garantierte | 
teintvollener permanenter Finiih — als das beite Cloth 
zu betrachten, welches hier oder im Auslande gemadjt 
twird; dasjelbe Cloth in Mänteln bis zu $90.00 verar- 
beitet, fommt in Navy, jchiwarz, dunkelbraun, Orfords | 
und grau, wert bi3 zu 812.50; die Yard zu 


57.48 37.98 98.98 


Seal Plufhes zu einer großen 
Preisherabjekung | 
| 


50381. ihwarzer Seal Plüfch, —4 
wert 810.50; Mard zu...$ 6.98 | 
503öll. feiner ſchwarzer Plüſch, 
| wert $13.00; Yard zu. .$10.98 II 
503011. High Pile fhwarzer | 
Rlüfch, it. $15.50; Yd., $12.48 J 


ne << 4 
oʒoii.Alasta Ecal EEE | 
| | 


Plüſch, 818 wert, 5 
die Dard, $14.98 |F| ß 4 
503811. Hudſon Bay | Spi en 
h | En 

Seal, wert $20— I Gluny en | 
die Yard, $15.98 | | Edging — fhöne Mu: 
50.3Ö1. Ungava IR jter, paffend für Gar- 
Seal, wert $22.50 | | ie a 


u — Selm. 

warz u. braun, 
36—63 Zoll, zu Tec 

| Eanitäre Cerpvietten, | 


| große Corte, 460 


| Di., 48, jede, 435 bei 9 Fuß echte Congoleum Rugs — 


Merc. Sfirt Braid — | aus borzüglicher Qualität Filz gemacht; mit 

nur in farbig, u If einem fpeziellen Del durchtränkt, waſſerdicht 

5 Hard Bolt zu.. C ) und liegt flach, ohne anzunageln — in einer 

— — odorzüglichen Auswahl von Mujtern und Far: 
ben — jie find jedoch etwas unregelmäßig im Drud; was aber 1 

in feinem Falle die Dauerhaftigfeit derfelben beeinträchtigt — F 

e3 find reguläre $4.75 

Werte — (feine Roft= oder 

Zelephon=Beitellungen aus: 

geführt) — fpeziell Eure 

Auswahl für den Montag: 

Verkauf zu nur 


Flauell 


Fancy Duting 
Flanell, weich gefließt, 
in hellen Farben — 
ſpegiell für Montag die 
Yard zu nur 


23C 


— — 7 


Bedentende Werte in Kinder- Schuhen 


Ein Werte gebendes Schuh-Ereignis und Erfparnifie, welche wirflicd zählen — ein großes 

Sortiment zur Auswahl vorhanden — bejtehend aus Mifjes- und Kinder-Schuhen — 
ı aus jhtvarzem und Iohfarbigem Kidfkin und Calfikin gemacht — in Sinöpf- und Schnür- 
\ Fallons — Footform und englifche PromenadenzLeijten — in allen 

Größen von 8% bis zu 2 — erden gewöhnlich für $4.00 ver- 62.47 

fauft — fpeziell für Montag da3 Raar zu . 


Schuhe für die Heinen Gents, Jünglinge und Knaben — dauerhaft gemacht aus fhwarzem 


lohfarbigem Velour Ealfitin — in Anöpf- und Bus 82 7 


GBardinen Voi— 
les — mit ein— 
fachem Zentrum 
— SBluebird“ 
Borders; paſ— 
oder volle Länge 
Gardinen, 27e 
die Yard Mon: 
tag zu nur 


150 


Gardinen Va— 
nels — 9 Zoll 
breit, in weiß, 
Elfenbein oder 
Eeru, gut 79c 
wert, jehr jpes 
ziell für Montag 
die Celtion Zu | Ser $1.35 Sor- 


30 850 


Firma hochgefchätten eine. Vereine, welche ſich in corpore 
Dame ihre Stellung —— = ei beteiligen wollen, oder zur Mithilfe 
war alg Einkäuferin nach Ne York | bereit find, werben erfucht, fic im | 
i\gefandt worben. Ganz fürzlich wa= | Verfammlungslotal, 553 MW. North 
ten bie von ihr gefauften Maren ein» | Xbe., oder bei Aug. Barth, Sekretär, || _ gar, sır.as ||| 
getroffen und fie wurde in den La— 3417 N. Irving Une, beziehungs⸗ II} beit, die Yard zu 
gerraum bes Gefchäfts berufen, im|Mmeile Joe Mojer, Vorfigender, 3328 | 

dem der Preis für den Kleinverfauf |. Ahland Are., zu melden. eben 15e 

— 


phiziert, mit unse- E 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 

Y 


I I 
feftgeftellt werben follte, | Mollaffes | 


Darunter |äweiten und legten Donnerstag im |, 
befand ji auch ein hocheleganter Monat ift regelmäßige Berfammiung. || Riffe 6 
Winter - Damenmantel, für welchen | — — — | 
Gingewidelte Molaf- 
ſes Kiſſes — ein gu= 


der Preis in New York 832 geweſen 
WILLIAM B. LUGKE | 
ter Lederbifien, fpe= 


war. Zu meldem Preife follte die: 
fer Mantel verkauft werben? Nach Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage aiell das Pfund zu 


Terry Cloth — 
wendbar, beide 
Seiten zu be— 
nutzen, Auswahl 
von hübſchen 
Muſtern und 
Farb., Seconds 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung : 30jährıge Erfahrung. 


cher⸗Faſſons — hohe Zehen: und engliihe Promena- 
den=Leiften — folide Leder-Sohlen und Abſätze — 
Größen 9 bis zu 544 — diefelben find wirkliche $4.00 
Werte — ehr fpeziell für den Montag-Berfauf das 
ae EEE san nein ine see nee — 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR. 
I54. N.SI AVE. 


furzer Berechnung jehte der Ge: 
TKäftsleiter ben Preis für biefe] 4729 N. St. Louis Ave. 
Ktleidungsftüd auf $125 jet. Das Bepereiusen werden fhneil, guverläflig mt 
ging der Einfäuferin denn doc; über! lie audgefüget, Zeichen: Dein Bann 
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Seite 
11 bis 16 


(Für die „Conntagpofi“.) 


Diersransirnsnid und ihre at Kinder. — 


Ton Cäcilie Hammerſtein. 
& | 
Der Grünkramladen im Keller des folge der Otto, der Guſtapd, der Fritz 
fünfſtöckigen Mietshauſes in der und die Louiſe gefolgt und dann nach 
alten Jakobſtraße war ſtets ein Mu- langer Pauſe wiederum das jetzt 
ſter der Ordnung. Seine Beſitzerin, fünfjährige Zwillingspaar Paul und 
die „Krusnicken“, wie ſie ſchlankweg Peter. „Der Otto und der Juſtav 
von ihren zahlreichen Kunden und ſind bei's Militär“, erklärte die acht— 
Freunden genannt wurde, ſetzte aber fache Mutter und zweifache Schwie— 
auch ihren ganzen Stolz darin, daß ger- und Großmutter einer ſich über 
die zum Verkauf feilgebotenen Ge- ihre Familienverhältniſſe erkundi— 
müſe und Obſtſorten ſo appetitlich genden, vor Kurzem in die Gegend 
wie nur möglich die Kunden zum gezogenen Nachbarin. „Un was mein 
Einkauf lockten. Sie ſtapfte in ih- Fritze is,“ fuhr ſie fort, „der lernt 
zen weiten Filzpantoffeln emſig hin die Schlofferei. 
und her, jeden nach ſeinem Wunſch janz Iroßes. 
bedienend, wodei der kleine Handel hat wat in ſein Schädel. 
immer zur vollen Befriedigung bei— 


von Muttern“, lächelte ſie ſtolz. 
der beteiligten Parteien zuſtande kam. Nichte von det Hausbeſitzer 


Wenn dann die hohe Woge des 
Geſchäftsganges etwas abflaute, vermejen. Die kommt entweder janz 
wenn ſämtliche Hausfrauen und frieh des Morjens oder jrad, wenn 
dienſtbaren Geiſter der Nachbarſchaft man det Jas ausdrehen will. Dann 
die diverſen Speiſekammer für die löſt mer nämlich der Fritze manch— 
Bedürfniſſe des Tages mit eßbaren mal ab. Un der Weg zur Schloſſe— 
Vorräten gefüllt hatten, dann ent- rei jeht übern Gpittelmardi. 
leerte die Krusnicken den klimpern-Na, meinetwejen, ick laß meine Kin— 
den Inhalt der beiden tiefen Taſchen ners in punkto Liebe jewähren. Wer— 
ihrer blauen Leinenſchürze auf den den ſchon all das Rechte tun, doch 
tleinen Ladentiſch in der Ecke des reichlich Zeit hat man der Fritze noch, 
halbdunklen Raumes. Beim Zählen is noch nich janz trocken hinnern 
der vielen kleinen Münzen huſchte den Ohren. Un was meine Louiſe 
dann und wann ein befriedigter Aus- is, die wollt' partout in det feine 
druck über ihr von einem zarten, Hutjeſchäft an de Leipziger Strafe. 
dunklen Schnurrbärtchen geziertes, Is niſcht, meine Tochter, ſag ich ihr, 
energiſches Marktfrauengeſicht. Den in Stellung jehſt de, wat rechtes 
Reingewinn des Erlöſes tat ſie in lernſt de, eene jute Benehmigung un 
einen ſtark verbrauchten, braunen de feine Küche. Ja, un allens 
Lederbeutel, der unter ihrer Schürze Mucken hat niſcht jeholfen, ſe is 


An 


" 


des MWafjers, auf dem in einiger 


Der mird mal mat | 
Ick ſage Ihnen, der 
Hat er 
Die 
am 
Spittelmarcht hat en jutes Ahnungs- 
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nal zu. Sie ſtand bald am Rande 
Entfernung die breiten Kähne 
ſchwammen, und die lauten Worte 
und Zurufe der Kanalarbeiter er— 
ſchallten. 

Louiſe dachte nicht daran, daß 
vielleicht grade heute ihr Vater ſich — 
unter den Arbeitern befinden mochte, Im Hafen von Oakland, Kali— 
Einen wilden Schrei ausſtoßend, fornien, lag eine wunderſchöne 
ſprang ſie in die hoch aufſpritzende, Jacht. Die tänzelnden Wellen u⸗m 
Flut. — ſpielten ſie, und im Sonnenſchein, 

Die Arbeiter hielten in ihrer Ar- den der tiefblaue Himmel ſpendete, 
beit inne und eilten an die Steule, flimmerte und glänzte all das 
bon wo der Schrei herüberdrang und polierte Metallwerk an Bord wie 
wo das Waſſer Kreiſe zog. Als ſie eitel Gold. Eine Grupe von Herren, 

alle in weißem Flanell, umſtand 


Von Peter 


dort anlangten, tauchte das bleiche y! 
ı Geficht des Mädchens aus den grau: | einen mit fchneeweißem Linnen be- 
grünen Wellen auf. Ein Urveiter idedten Tiih auf dem Hinterded, 
warf Rod und Schuhe ab und jprang | auf dem fühle Getränfe in blanfen 
nutig in den Konal, Mit jtarten |Seldhgläfern. warteten. Aber für 
Armen teilte er das Wafjer und er: | den Moment war die Aufmerkjam- 
reichte in dem Augenblid den leblos | feit Aller dem Manne in der Mitte 
Icheinenden Körper, als diefer viel-| der Gruppe zugewandt, der einen 
‚eicht zum lehten Mal untertauchen | fleinen, fonderbar geformten Gegen- 
wollte. Er padte die jhmweren duntz|jitand in der Sand hielt; von Zeit 
Ien Slechten der Lebensmüben und | zu Seit deutete er auf gewifie Teile 
1808 fie daran an3 Ufer. desselben. Und die Uebrigen laufd). 
| Kruönid jtand dort unter den die|ten mit gefpannter Aufmerkjamfeit. 
Szene Beobadhtenden. Er trat wie] E3 entitand eine rege Disfufjion. 
‚die Anderen heran und mußte über| Am Ufer, dicht an der nahen 
deren Sculiern fehen, jo dicht ums | Landungsbrüde, jtand ein Arzt, Dr. 
Itingten jie die Berunglüdte. Plöß-| Marwell, am Fenjter, und jchien 
lich ftieß er einen gellenden Schrei) jich für die Szene an Bord zu inter 
jaus und ftieß jeine Kameraden hefz |cijieren. Seine Frau war neben 
\tig zur Geite. „Das ilt ja mein | ihm. 
|Yoiwis, mein Lomis!" Sie braten) Der Doftor nahm fein Kleines 
ter Kruöniden die lebensmübde Tod): Teleſkop zu Hilfe und richtete es auf 
ter ins Haus. Der Vater ſchrie im- das Schiff. Aber die Entfernung 
war zu groß. Er fonnte die Dinge 


mer nod: „Mein Lomis, mein 
= Bord nicht gut untericheiden. 


Lowis!“ 
An dem Tage bekümmerie ſich die Eine hale Stunde ſpater klin— 


an einem Lederriemen um ihre breite ſ 
Taille hing, während der übrige Teil 


der Einnahme zurück in die Taſchen 


ſchon des zweite Jahr bei eine feine 
Herrſchaft in Irunewald.“ 

Luiſe bekleidete in dem vornehmen 
Da⸗ 


Krusnicken nicht um ihren — 


tramhandel. Sie ſaß in der Kam— 
mer vor dem Bett, auf dem ihre 
Louiſe lag. Das Mädchen war wie— 
der zum Bewußtſein erwacht und 


T 


gelte es bei Tr. Maxwell. Es war 
ein Mann in Uniform, der den Arzt 
|iprechen wollte. Er übergab dem 
|Doftor einen Brief. Diefer war 
bon der Eciff, von deiien Eigen- 


ihrer Schürze floß. ‚Haufe die Stellung der Zofe. 

Die Krusniden hatte at Kinder bei fam ihr ihr angeborenes Talent 
und natürlid; auch einen Wann, der zum Hütegarnieren fehr zu jtatten. 
zeitweife am SKanal Beihäftigung Ihre Herrin mar Außerft zufrieden 
fand, den größten Teil jeiner Zeit | mit ihr und betraute fie, außer mit 
jebod darauf verwendete, alle für ihn |; den perfönlichen Hilfeleiftungen, bie 
erreihbaren Zeitungen auf ihren po= |zu ihren Obliegenbeiten zählten, auch 


Ar en . ——— * 
litiſchen Inhalt zu ſtudieren. Er ſaß mit allerlei anderen Dienſten, die eine 


gewöhnlich an dem mit einem braun- Diskretion von Seiten derjenigen 
farrierten Wachstuch bededten Tiſch forderten, welche ſie leiſtete. Louiſe 
in der Stube neben dem Laden. Vor wurde zum Poſtillon d'Amour. Ihre 
ihm ſtand, inmitten der den ganzen Herrin, die in ihrer Ehe unglücklich 
Tiſch bedeckenden Zeitungen die war, unterhielt mit einem bekannten 
Schnapsbulle“, vermittels deren Schauſpieler ein Liebesverhältnis. 


Inhalts Vater Krusnick ſich in den Auch der Schauſpieler war verheira⸗ 


rechten Schwung verſetzte, eine ſeiner tet und ſo war äußerſte Vorſicht für 
bekannten politiſchen Reden zu hal-das Liebespaar geboten. Dieſer 
ten. Die Politik war nun einmal Vorſicht halber ſchickte Louiſens Her— 
ſeine Liebhaberei, und wenn ſein rin dieſe mit ihrer Liebesepiſtel zur 
Publikum auch meiſtens nur aus ſei- Zeit der Proben in das Theater, an 
nen holbwüchfigen Sprößlingen be- dem der Schauſpieler das erſte Fach 
ſtand, zu denen ſich, wenn die Rede bekleidete. 

beſonders laut und unter Begleitung Während fie auf die Antwort 
dröhnender Fauſtſchläge auf die wartete, die der Bühnenheld ſeiner 
Tiſchplatte geführt wurde, noch die Dame nach Schluß der Proben 
im Laden anweſenden Kunden ge— ſchrieb, traten manche der Schauſpie— 
ſellten, ſo ſetzte dieſer Umſtand ſeine ler an das friſche und ſehr hübſche 
Begeiſterung für die Kunſt der Poli- junge Mädchen heran und verwickel— 
tik nicht im Mindeſten herab. Wenn ten es in allerhand Geſpräche. Das 
es dann gar zu ſchlimm wurde mit Kind des Volkes fand Gefallen an 
den Fauſtſchlägen und ſeine Worte der ihm ungewohnten Unterhaltung 
zu einem lallenden Schreien ausarte- und es willfahrte gern dem Wunſch 
ten, dann jchüttelte wohl die Krug» von feiten feiner Verehrer, e3 auf 
niden den Kopf, indem fie der Kun: dem Heimmeg begleiten zu dürfen. 
din die Rüben in das braune Nep Am liebften nahm Louife da? Ge- 
padte, und meinte, jedoch nicht jon= |leite eines hübfchen, jungen Men- 
derlich befümmert: „IS ’n Elend mit | Ihen an, deijen NRollenfah das der 
den Menfch, wenn er’s mit de ‘Boli- | Naturburfchen war. 

tif £rieat; i8 'n jutes Quder, kann! ©o lief das von ihr fo mohlbehü- 
aber reene nich en eenzigen Iroppen |tet aeglaubte Kind der Krusniden 
vertragen.“ Und wenn ber Lärm |geradeiwegs der Gefahr in die Arme, 
in der Stube fortdauerte, dann trat |die fie vermeinte jo jicher von ihm 
fie wohl an die Türe und rief dem abgewendet zu haben. Es kam, wie 
Tobenden mehr begütigend als zor- es ſo oft kommt. Nach Verlauf eini— 
nig zu: „Is all genug für heit, — ger 3 
Vaddern, in 'n Reichsdag heern fe ihre Stellung aufzugeben. Der be— 
der doch nich, ei jeht dorten allens ſo rühmte Schauſpieler hatte inzwiſchen 
zu, wie dat die woll'n, die det Ruder das Liebesverhältnis zu ihrer Herrin 
rejieren, Laß man un lej Dir uff's gelöſt, deren Perſon nun für ihn in 
Ohr.“ den Hintergrund getreten war, und 

„Paule!“ rief ſie einem der Drei- nur ihr Bild ſchmückte noch ſeine 
käſehoche zu, die ſich in einer Ccke Siegesgallerie. Louiſe fand keine 
der Stube um ein paar Marbeln weitere Gelegenheit, ihren Geliebten 
balgten, „fiehr Vaddern in de Kam- wiederzuſehen, und als ſie in ihrer 
mer.“, Krusnick verſtummte dann re- Verzweiflung nach vergeblichem War— 
gelmäßig, doch nur für ein paar Au- ten an dem Bühnenausgang des 
genblicke; denn nach den liebevollen Theaters ihn in ſeiner Wohnung 
Worten ſeiner beſſeren Hälfte über- aufſuchte, wies er ſie mit rohen Wor— 
kam ihn ſtets das „heulende Elend.“ 
Er ließ ſich dan geduldig von dem tigen 
kleinen Knirps in die Kammer füh— 
ren, wo er auf eines der beiden 
Betten ſank und im unverſtändlichen 
Geſpräch ſeinen Kummer dem rot 
und blau geſtreiften Ueberzug des 
Kopfkiſſens anvertraute. 

„Die Heulerei is man jut“, ſagte 
dann die Krusnicken, „ſie erleichtert 
det Jemiet un morjen jeht er wieder 
an den Kanal. Is 'n jutes Luder, 
mein Mann. Is mir all recht, ſo 
lang es man die Politik is, die em de 
Kopp duſſlig macht, un ke an 
Frauenzimmer nich. Un weil Sie et 
ſin, Madameken“, ſagte fie zu der ih: | 
ren Eintauf bezahlenden Stundin, | 
„macht de Rechnung en Srofchen me: | 
nijer.“ 

Als die Krudniden den Kellerlaben | 
mit der Etube und ber Danebenlie- 
genden Kammer und ber ftleinen ber dann da& Ende. Tagelang ihlih 
Küche bezoa, waren ihre zwei ältejten |Tie umber, biß fie jich entihlof, das 
Töchter, die feit drei Jahren verhei: | Haus zu verlaffen, in dejjen Bereich) 
zaieten Zwillinge Frieda und Lotte, | dies große Unglüd über fie gelom- 

Und nädjte/men war. Is fie mit ihrem tleinen 


roh 


Wi 


* 


. 


tcht 
us 


meiter zu beläjtigen. 

Ihrer Sinne nicht mehr mädhtig, 
‚rannte jie duch die Straßen, bis jie 
initinktin por dem Haufe ihrer Herr: 
haft anlangte. 


sur 
la 


‚Dtantel warf fie jich vor ihrer Her: 
‚tin auf die Knie und gefitand ihr ihr 
Sdidjal. Die vornehme Frau, die 
über den Berlujt ihres Geliebten jic 
ion getröftet hatte und mit jich be: 
‚riet, welhem ihrer Verehrer fie nun 
ihre Gunit jchenten folte, lachte über 
die Angjt und Verzweiflung des jun: 
gen Mädchen? Dann riet fie ihm, 
nah Haufe zurüdzufehren. 

Der Mutter unter die Yugen zu 
treten dünfte jedoch Zouife ein Ding 
der Unmöglichkeit. Eher ginge fie 


ins Wafler. Nie würde fie ihrer 


aht 
ui 


orPpn 
iD 


“ 


noch Wideltinder. 
Weihnachten wollte fie mit ihrem |Handkoffer vor der fich Hinter ihr 
Mann die „Silberne“ feiern. Den |ichließenden Türe ftand, übermannte 
Zwillingen waren in kurzer Reihen» |fie von neuem grenzenlofe Verzweif⸗ 


eit jah Louije jich genötigt, | 


ten von fich und gebot ihr, ihn fünf: | 


Noch im Hut und 


rechtſchaffenen, treuſorgenden Mut- 
‚ter dieſe Schmach antun können, lie- 


hatte ber Mutter bon ihrer SHande | tiimer, Sam Bridges, und enthielt 
ie ir Dekan Ben die höflie Anfrage, ob der Doktor 
— aber bie Tranen perlten | A Abend, etwa zwiſchen neun und 
unaufbaltiam ihre fleifchigen Wan: achn, Fe Deren —* an Bord 
gen herab. Endlich ſagie ſie: „Is machen Sune. Eine Danfnote zu 
Iiut, bätt’ Di man ruhig nad de | Unföig Dollars war beigelegt. 208 
Reipziger Straße jehen lafjen fol: ivar alles, a3 der Brief enthielt. 
en.“ u „Iſt, jemand krank auf der 
Die Lebensgeiſter des jungen Jacht? fragt? Tr. Maxwell. 

Mädcens fehienen wie erlofchen und | SG glaube nicht“, antwortete 
nichts war imftande, fie wiederzuer- der Mann, der der Steward des 
weden. &3 fiehte wie eine gemalt: | Schiffes war. Cr fügte indeß 
Sam gefnidte Blume dahin, und bei | Dinzu: ’ 
der Geburt ihrer Tochter jtand das|  „Serr Bridges Hat, glaube id), 
Herz der jungen Mutter ftil. Dieleine Wette gemacht, und zu deren 
Krusniden hatte nun mieber ein | Entideidung werden Sie gebraudt, 
Kleines im Haus. Gie wartete da | Doktor.“ 

"Kind ihrer toten Louife mit rühren] „Eine Wette?“ fagte der Toftor 
der Hingabe. Mitten in der Bebie= | critaunf. 

ınung einer Kundin rannte fie in bie | Ss wei nichts Näheres bar« 
Stube, um nad der Kleinen zu fe: !über”, fjagte der Steward. „Es 
Ben. Krusnid arbeitete jet fait be- | handelt fich, denfe ich, um etwas 
|ftändig und Paul und Peter befuch: | Meguptiichee. 
ten die © „Etwas Neapptisches?“ murmelte 


Schule. | 
| &o fam das Ende des Juli 1914| Dr. Maxwell, mehr und mehr er- 
heran. Das Kriegsthema wuchs und ſtaunt. 
ſchwoll, bis es ploͤlich als Kriegsger- „So was muß es ſein, aber ich 
klärung das aufgeregte Gemüt des muß jetzt gehen“, drängte der Mann. 
deutſchen Volkes beſtürmte. Die!„Was foll ich meinem Herrn mel- 
Krusnicken gab ihre brei ältejten | den?“ 
Söhne auf einmal ber, und auch Der Arzt überlegte fid) die Sache 
\ibre zwei Schiwiegerfühne murben | einen Moment. 
einberufen. Als ihr Fri, für defien] Da fiel fein Blik auf die Banf- 
|Zutunft jie im Stillen folh hobe | note, die er nor) in der Hand hielt, 
| Erwartungen begte, von ihr Abſchied und das entſchied ihn. 
nahm, empfand ihr ftarfes Herz ein] „Sagen Sie Ahrem Serrn, daf 
tiefdurchbohrendes Weh. Nur mit ich um neun Uhr bereit fein werde.“ 
| Mühe Hielt fie ich aufrecht. Als er| Der Vedienitete entfernte fid) 
jaber gegangen war, brah fie mit|ohne weitere Worte, 
leinem Mehlaut zufammen. Die Frau des Arztes betrat in 
Die Nachrichten von der Front |diefem Mugenblid das Zimmer, und 
enthielten während der erften Jahre !ihr erzählte er den Keinen Vorfall. 
|te3 Krieges ftet3 die beruhigende Ge-| „Bridges? Bridges? Sam 
wißheit für fie, dag bon den hren) Bridges?“ fagte jie Halblaut. „AH, 
ınoc) feiner die Beute bes Ariegsgotz | das tit der große Bridges, der viel 
tes geworden war. Dann fam aber/jahe Millionär, das Haupt des 
‚ein Tag, an welchem fie gleichzeitig | Opjttrufts, derjelbe, der, wie id} erit 
‚den Tod ihrer beiden ältejten Eöhne | heute Morgen in der Zeitung ge- 
ſowie den ihrer Schwiegerſöhne er= | fefen, hier eine wichtige Jujammen- 
‚fuhr. Cie waren alle vier in derfels Funft mit anderen Kinanzgrößen 
‚ten Shladt gefallen. Einen Monat |pat, um gemwiife neue Vereinbarun- 
|fpäter traf fie die Nachricht von dem | non au treffen. Doch warte — hier 
heldenmütigen Fliegertod ihres Fritz. ſt die Zeitung!“ 
Von dem Tage an ſchien es, als ob Cie Heutet: 
die robuſte Geſtalt der Krusnicken graphen, — 
mehr und mehr zuſammenſchrumpfte 
Es folgte das ſchreckliche Rübenjah 


* 
. 


auf den Wara- 
Sadıe berichtete, 
or jtand da genau das zu lejen, 
8 N 

und ihm folgten bie zmei berheitater | nr u a 
ten Töchter ber Krusniden zum| iner Wette“, bemerkte ihr Mann. 
Opfer. Shre unterernährten Körper) ga, werben fdhon feben heute 
‚ließen Tie leiht ein Raub der In» Abend.“ : — 

|Huenzafeuge merden. Sn bemi”  " 
ı Grünframladen der Kruzniden ſpiel⸗ 
ſten jetzt ihre Entelkinder; denn zu 


* * * 


Pünktlich um neun Uhr hielt ein 
Verkaufen gab's dort nichis mehr. kleines ſchnelles Motorboot an der 
Sie fah mit gebeugtem Rüden unter | nahen L ndungSitelle, und Tr. 
‚ihnen und fete Flid auf lid aufj Marmwell fuhr damit nad dem 
die Iumpigen Kleider und Wäſche⸗ Schiff hinüber. Er wurde höflid) 
'ftüde, Paul und Peter ftürmten her- | von Sam Bridges mwillfommen ge- 
lein. Aus einem Munde fchrieen fie: | beiben, und dann in die Kajüte ge- 
Waffenſtillſtand⸗ führt, wo er ein halbes Dutzend 

Die Krusnicken ſah kaum auf bei Männer, alle in mittleren Jahren, 

efer Nachtich. Vas Wort hatte antrai, denen er auch in liebens— 
ſeinen freudigen Klang in ihren Oh-⸗ würdiger Weiſe vorgeſtellt wurde. 
‚ten berloren bie Ihren kehrien ja Es waren das ein kleiner aus— 
nicht wieder. — Die Revolution ſetzte getrockneter Herr, deſſen Augen aber 
'ein, Aufreguna, Verwirrung, Zau-|Noh jehr Ichhaft bligten, niemand 
| auf den Straßen. anderes als fe Wenlburg, deiien 
Schüſſe frahıten, Granaten plaßten, |setwagte Manöver in der Wall 
jund eine gerade vor Paul und Peter, | Street in ganz Amerifa befannt 
|die, na vieler Jungen Art, mit ba= | find; dann Eir Frederik Alwyn, 
bei fein mußten, wo etwas [08 wat. der ebenſo bekannte Jamkönig von 
Als der Pulverrauch ſich verzogen England; Doty Ferris, der Auto— 
hatte, las man ihre verſtümmelten, krat der ganzen pazifiſchen Küſte in 
jungen Körper auf. Sie waren die Produkten des Gemüſegartens, und 
zwei letzten, von den acht Kindern der Llewellyn Williams aus England, 


Frau Krusnick. der mit Sam Bridges geſchäftlich 


di 


fen, Rennen 


Jaber beruhigen Sie ſich. 


Der Götterſpruch. 


Altamont. 


ſtark verſchwägert war. Unter ihnen 
allen ragte Sam Bridges bald um 
Haupteslänge hervor; ein Koloß 
von einem Mann, deſſen tiefe ſtarke 
Stimme alles überdröhnte. 

Schnell wurde nun Dr. Maxwell 
mit der Angelegenheit befannt ge- 
macht, um die e3 fich handelte. 

Lächelnd erzählte namlich Bridges: 

„Sa, 8 iit jo eine Art Wette, die 
uns interejiiert“, jagte er. „Aber 
eine ganz bejondere. Ditjer Herr 
bier, müjjen Sie nämlidy wijjen“, 
und damit deutete er auf einen 
fle’nen, mageren Seren, der bis 
dahin im Schatten gejejien und fein 
Wort gejagt, „it der berühmte 
Aegyptologe Profeſſor Graves von 
Philadelphia.“ Der Profeſſor ver— 
beugte ſich mit etwas feierlicher 
Miene. „Nun, zeigen Sie doch 
einmal das Ding her, Profeſſor.“ 

Profeſſor Graves holte eine kleine 
Vaſe aus weißem durchſcheinenden 
Alabaſter aus ſeiner Kajüte. Die 
hatte er, wie er beſcheiden ſagte, bei 
ſeiner letzten Forſchungsreiſe eigen— 
händig in dem Nildorfe El Kebir 
ausgegraben. Er erklärte weiter, 
daß die Vaſe ſich in nichts äußerlich 
von anderen Vaſen unterſcheide, die 
früher in jener Nachbarſchaft aus— 
gegraben wurden. „Nur in einem 
einzigen Punkte iſt ſie anders“, 
meinte er. „Sehen Sie, Doktor, 
hier dieſe Inſchrift.“ 

Tatſächlich war eine hierogly— 
phiſche Inſchrift, noch ziemlich gut 
erhalten, zu erblicken. Dieſelbe lief 
um den Hals der Vaſe kreisförmig 
herum. Sie beſagte, wenn in 
moderne Sprache übertragen: ein— 
fach: 

„Hüte Dich, Fremdlingl Jäher Tod 
wird dein Teil, eröffneſt du dies Ge 
fäß. Der Zorn der mächtigen Götte 
wird dich vernichten.“ 
” * * 

Sam Bridges late aus vollem 
Salie bei der feierlihen Miene des 
fundigen Gelehrten. 

„Bluff!” mieherte er. 

Einige jeiner Gäjte taten das— 
ſelbe. 

„Aber ſehen Sie, Doktor“, fuhr 
nun Bridges fort, „wir haben uns 
zwar von dem Profeſſor nicht ein— 
ſchüchtern laſſen, aber unſere Neu— 
gierde hat er doch mächtig angeregt. 
Ich habe deshalb das Ding kurzer 
Hand vom Profeſſor gekauft, und 
wir Anderen haben darauf gewettet, 
ob es reiner Bluff iſt oder nicht. 
Ich habe darauf gewettet, daß der 
alte ägyptiſche Humbug, der dieſe 
Inſchrift anbringen ließ, die Nach— 
welt einfach zum Beſten halten 
wollte, und dieſe beiden Herren da“, 
er wies auf Doty Ferris und Sir 
Frederick Alwyn hin, „halten zu 
mir, während die anderen Herren, 
einſchließlich des Profeſſors, an das 
Gegenteil glauben. Der Profeſſor 
ſeinerſeits iſt ſogar der Meinung, 
daß die Geſchichte gefährlich werden 
kann, wenn wir die Vaſe öffnen, 
hahaha, hahaha!“ 

„Glauben Sie das wirklich, Pro— 
feſſor?“ frug der Doktor. 

„Ganz entſchieden“, meinte Pro— 
feſſor Graves mit ernſtem Geſicht. 
„Die alten Aegypter waren in vielen 
Dingen bewandert, wovon wir 
heute, ſelbſt bei dem heutigen 
hohen Stande der Wiſſenſchaft, keine 
Ahnung mehr beſitzen. Ich halte 
dafür, daß es töricht iſt, ſich einer 
meiner Anjicht nad "vorhandenen 
Gefahr nuglos auszuſetzen.“ 

Sam Bridges und mehrere der 
Anderen ftichen wieder ein unbändi- 
ges Selädhter aus, 

„Nun, Doktor, mui id) aber end. 
lic erflären, warum wir Sie haben 
rufen lafien“, jagte endlid) Bridges. 
„Bir find nämlich dahin über- 
eingefommen, daB einer von ung 
hier die Vaje aufmadıt. Geſchieht 
dem Deffner nichts innerhalb vier- 
undzwanzia Stunden, fo gewinnen 
wir unfere Motte, Wenn aber, nın“ 
— er ladte wieder — „jo iit das 
ja Strafe genug für unfere Neu- 
| gierde,“ 
| Ser Doktor machte ein etwas ver. 
dutztes Geſicht. 

„Und wer ſoll alſo die Vaſ 
öffnen?“ wollte er wiſſen. „Soll 
ich's etwa tun?“ 

„Nein, ganz und gar nicht“, ſagte 
Bridges, „ſondern derjenige von 
uns, den Sie dazu beſtimmen.“ 

„Ich, warum ich?“ bemerkte Dr. 
Marwell erſtaunt. 

„Ja, Sie“, lächelte Bridges. 
„Nämlich ſo, daß Sie uns Fünf 
hier gründlich unterſuchen, und daß 
Sie denjenigen bezeichnen, deſſen 
Leben Ihrer ärztlichen Anſicht nach 
das kürzeſte ſein wird.” 

„Ein ſonderbares Anſinnen“, 
ſagte der Doktor etwas betreten. 

„Na, ja“, lachte Bridges, und 
ſeine beiden Mitwettenden lachten 


r 


mit, „ich gebe zu, es iſt etwas toll; 
Sc zahle 
Shnen auf alle Fälle ein hübjches 
Honorar — im Voraus, Doktor, im 
Voraus, jodaß Sie nichts dabei 


‚risfieren. Das wollen wir übrigens 
gleich abmachen.“ 


Und Sam Bridges ſetzte ſich, 
nahm ſein Checkbuch aus der Taſche 
und ſchrieb einen Check aus, den er 
dann dem Doktor präſentierte. 

„Tauſend Dollars!“ bemerkte Dr. 
Maxwell erſtaunt. „Das iſt eigent— 
lich ein höheres Honorar, als wozu 
ich unter den Umſtänden berechtigt 
bin.“ 

„Keine Gewiſſensbiſſe, lieber 
Doktor“, ſagte Bridges mit ſeiner 
tiefen, rollenden Stimme, die ſich 
anhörte, als ob ſie aus einem 
mächtigen Blaſebalg käme. „Wir 
haben das ausgemacht, und der 
Spaß ijt mir das wert.“ 

Doktor Maxwell ſchmunzelte, fal— 
tete den Check ſorgfältig und ver— 
ſenkte ihn dann in die Tiefe ſeines 
Portefeuilles. So hoch waren ſeine 
Dienſte noch nie vorher eingeſchätzt 
worden. Die tauſend Dollars kamen 
ihm ſehr zu ſtatten. 

„Alſo, meine Herren“, ſagte der 
Doktor nun, „wenn's gefällig iſt!“ 

Und die leiblichen Unterſuchungen 
nahmen ihren Anfang, ganz nach 
allen Regeln, die in ſolchen Fällen 
gelten. Der kleine dürre Weylburg, 
der ausſah, als ob ihn ein Lüftchen 
umwehen könne, war der aller— 
geſündeſte von den Fünfen. Als 
Sam Bridges an die Reihe kam, 
muſterte ihn der Arzt ſcharf. Dann 
ſtreifte er das Hemd von der Bruſt 
weg. Es war ein Rieſentorſo, der 
zum Vorſchein kam. 

„Bei mir iſt die Unterſuchung ja 
eigentlich bloß Unſinn“, knurrte der 
Hüne, „aber der Form mußte ich ja 
auch genügen.“ 

Trotzdem nahm die Unterſuchung 
mit Stethoſkop und anderem ziem— 
lich lange. Doktor Maxwell ſagte 
aber keine Silbe. 

Als alle Fünf fertig waren, be— 
trat der Doktor wieder die große 
Speiſekajüte und ſagte dann in 
ruhigem Tone: 

„Nach Ihrer Vereinbarung, meine 
Herren, muß Herr Bridges die Vaſe 
öffnen.“ 

Allgemeines Erſtaunen. 

„Sie ſcherzen, Doktor, nicht 
wahr?“ meinte Bridges ſelbſt. 

„Durchaus nicht. Meiner Ueber— 


zeugung nach haben Sie nicht mehr geworden. Man will im Publikum Pflegeperſonal billig ſein. 


lange zu leben, Herr Bridges.“ 


Ans dem Neid der ran. 


Bon Tilly Muenzer. 


Eophright, 1920, Imwentieih Eentury Ne 
Features. 


Achtſtundentag und Krankedienſt. 


Berlin, 21. Auguſt 1920. 

Der Achtſtundentag zieht immer 
heitere Kreife. Er verfchont fein 
Gebiet und gewinnt überall an Anz 
hängerſchaft. Im Leben der Frau 
bat er jich deutlich fühlbar gemacht, 
jeitdem die Hausangeftellten unter 
dem Tarifvertrag arbeiten, ber ihre 
Pflichten genau regelt und ihre Frei- 
heit biß aufs Lleinfte beftimmt. Nur 
die Hausfrau felber merkt noch nichts 
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Dann würde fich-bald niemand mehr 
dafür hergeben. 

Welche Einwände werben benn ge= 
gen den Achtjtundentag des Pfleger: 
perfonal3 im allgemeinen erhoben, 
Man behauptet ohne befonbere Bes 
gründung, er fei ein Unding unb bie 
Pfleger müßten fi mit einer Ar» 
beitszeit von zehn Stunden, denen 
nod) zwei Stunden Paufe hinzutre= 
ten, zuftieten geben. &3 erforbere 
das Antereffe des Kranten. Man 
kemüht fich, die Folgen einer Adt- 
ftundendienftzeit mit ihrem breifachen 
Schichtwechſel als fataftrophal hin— 
zuſtellen. 

Ich bin ganz ſicher nicht für den 
unbedingten Achtſtundentag zu haben, 
ganz gewiß nicht, ſo lange und weil 
er nicht auch für die Hausfrau ein— 
geführt iſt, aber dieſe Einwendungen 


von einem Achtſtundentag und bie | fönnen alle nicht als ftichhaltig ange- 


Saudtschter au nicht. 
4 7 7 


Beide müf= |fehen erben. 


Der Krankenpfleger 


en fie fi abradern und jchaffen, !iönne nicht nach Ablauf feiner Schicht 


jo lange e3 eben nötig ift, und meine | abgelöft werben, heißt es, 
Mitſchweſtern wiſſen es ſelber, ohne | möglich im Yabrikgetriebe, aber nicht 


daß ich es befoniers zu betonen 
brauche: die YFrauenarbeit hört nim= 
r.er auf. 

Damit werden wir und jchliehlich 
abfinden mirfjen. Sewil; könnte die 
Hausfrau ihrerfeits ja einfach erflä- 


ren, nah acht Stunden lege ich bie | 
Arbeit nieder und rühre. nichts ._ 


an, aber es könnte ihr dann doch 
pajjieren, daß fie felber nichts zu! 
efien hätte und daß; fie fich über die 
Unbehaglichkeit ihrer eigenen Behaus | 
Jung entfebte. Da greif: fie dann | 
doc) eben lieber jelber an und beforgt | 
alles, geht nicht eher zur Ruhe, als 
b?3 jedes Ding auf feinem Plape ilt. 
Die Hausfrau, die durch die Nevolu- 


Das fei 


am Kranfenbette, denn der Patient 
fönnte die helfende Hand doch gerade 
im Moment der Ablöfung am nötig- 
ften haben. Das kann natürlich fein, 
aber menn’3 gejchieht, wird fein 
rleger, der feinen Beruf auch nur 
mit einer Epur von Gemiffenhaftig- 
feit verficht, zu Mantel und Hut 
greifen und davon laufen, jondern 
warten, bis die Ablöfung da ift und 
die Arbeit mwirflih angetreten hat. 
Außerdem kann doch fol eine Mlög- 
lichteit genau fo qut nach zehn Stun- 
ben, nach zwölf Stunden Dienft ein- 
treten, wie na adt. Zu bebenten 
bleibt aud, daß bei adhtjtündiger 
Dienitzeit die zwei Stunden Pauſe 


tion angeblich frei geworben, ift Heute in Wegfall fonımen, in welder Zeit 


mehr Dienerin als je, und durch das | 
Hausanageftelltengeiet und alles, was | 
Dazu gehört, ift fie nicht nur zu des 
Mannes, ſondern auch zu ihrer eige— 
nen Sklavin geworden. 

Der Achtſtundentag zieht aber, wie 


und erobert ſich immer neue Gebiete. 
Das Reichsarbeitsminiſterium hat 
vor einiger Zeit den 
eines Geſehes zur Regelung der Ar— 
beitszeit in der Krankenpflege ver— 
öffentlicht. Dieſer 
verlangt für das Pflegeperſonal einen 
achtſtündigen Arbeitstag, und wenn 
dieſer ſich praktiſch nicht durchführen 
laſſe, ſo ſoll mindeſtens die 48ſtün— 
dige Arbeitswoche eingeführt werden. 

Gegen dieſen Vorentwurf iſt viel— 
fach ein energiſcher Widerſtand laut 


die Dienſtzeit in der Krankenpflege 


ich ſchon ſagte, immer weitere Kreiſe 
Vorentwurf 


Geſetzentwurf 


der Krante ſonſt ohne jede ſachkun— 
dige Hilfe und beitenfalls der Obhut 
der Verwandten überlafjen bleibt. 
Wenn die Forderung ded Acht: 
|ftundentages berechtigt ift, jo jcheint 
fie e3 mir in diefem Falle zu fein, 
denn bie Krantenpflege ift ein furcht=- 
bar fhwerer Beruf, der nicht nur an 
Muskeln und Nerve.., fondern aud) 
ojt genug and Gemüt fchmwere Anfor= 
derungen ftellt. Gerade ba& Pflege- 
|perfonzl verdient Schonung und muß 
ich friih und bei Strüften erhalten, 
wenn es leiftungsfähig bleiben foll. 
Die Gegner diejes Achtitundentages 
icheinen nicht logifch denken zu Fön 
nen oder zu wollen, denn mas bem 
ILandarbeiter und was dem Berg- 
mann, der gar nur fehs Stunden 
tätig ift, recht ift, dad muß dem 


\ 





ı 63 icmmt dabei nur auf dad Eine 


Nun lachten ſie alle. Es klang nicht begrenzt wiſſen. Man hält ein an, und an dieſer Forderung müßte 
in der Tat etwas lächerlich, wennſolches Verlangen für eine Rückſichts- natürlich ſtreng feſtgehalten werden, 


man die kernige, herkuliſche Geſtalt loſigleit gegen den kranken Menſchen, daß genügend Kräfte zur Ablöſung 


des Mannes anſah. Die Wangen 
ſonnengebräunt und von geſunder 
Röte, die Schultern ſo breit, als 
könnten ſie eine Welt tragen, und 
die Stimme ſo tief und kräftig — 
lächerlich! 

Aber Bridges, ein guter Sports— 
mann immer, gehorchte ohne wei— 
tere Umſchweife dem Arzte. 

* * x 

„Wie öffnet man am beiten das 
Ding, Brofefior?" wandte sich 
Bridges an Dielen, 

Ter Profejfor zeigte e8 ihm. Ein 
Hammer und Meihel waren gleic) 
zur Stelle, und die Definung der 
Vafe ging ohne Schwierigkeiten von 
ih. Das Gefäß war von wunder: 
barer, jummetriiher Form, Den 
Verihluß bildete ein Seil, der die 
Geſtalt eines ägyptiſchen Pharaoh 
darſtellte, mit der königlichen Kobra— 
ſchlange in bunter Farbe um die 
Schläfen. Dieſer Keil war durch 
einen mit Hieroglyphen verziertem 
Siegel von Asphalt oder irgend 
einem verhärteten Harz luftdicht 
verſchloſſen. 

Aber beim erſten Hammerſtreich 
platzte dieſes Siegel ab. Der Keil 
dagegen ſaß noch immer ſehr feſt, 
und es bedurfte eines halben 
Dutzend Schläge mit dem Hammer, 
um denſelben endlich aus der Enge 
des Halſes herauszutreiben. 

Bridges vollführte dieſe Arbeit 
mit lächelndem Munde, und als die 
Vaſe nun offen daſtand, da be— 
merkte er: 

„Nun, Profeſſor, wo ſind 
mädtigen ägyptiichen Götter? 
dachte, es würde vielleicht ein Zau- 
berweien diefem PWajenhal3 ent- 
fteigen, in Qunit oder Rauch ge— 
hüllt, und uns Verderben drohend. 
Aber nichts dergleihen — Sumbug, 
gerade wie ich jagte,“ 

Er ftülpte die Vale um und 
idüttelte jie dann. Ein ganz fleines 
Häufchen ſchwärzliche Aſche fiel auf 
das Tiſchtuch. 

Bridges hüſtelte ein bischen. Es 
ſtand guter alter Portwein auf dem 
Tiſche, und Herr Bridges ſchenkte 
ſich ein Glas davon ein und leerte 
es langſam. Er ſchlürfte ihn an— 
dächtig hinunter. Dann nahm er 
eine Zigarre aus ſeinem Etui und 
zündete ſich dieſelbe gerade ſo be— 
dächtig an. 

Seine Gäſte hatten dies alles mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Der Profeſſor ſaß da mit vor— 
gebeugtem Kopfe und blickte Bridges 
ängſtlich an. 

„Ganz wie ich im Voraus ſagte“, 


Ihre 
Ich 


man erblickt in ihm eine Ungeheuer— 
| lichkeit. Aber mir will doch ſcheinen, 
als ob die Gegner dieſes Geſetzent— 
wurfs das Kind mit dem Bade aus— 
ſchütten. Wenn ich auch eben für die 
Hausfrau Partei ergriffen und be⸗ 
tont habe, daß für ſie die Arbeitszeit 
ſich nicht in beſtimmte Stunden ein— 
preſſen laſſe, und wenn auch gefor— 
dert werden muß, daß Pfleger und 
Pflegerinnen zu jeder Tages- und 


Nachtzeit im Bedarfsfalle zur Ver- 


fügung ſtehen, 
doch der Tatſache nicht verſchließen, 
daß wir in einer Zeit der ſozial 
Umwälzung ſtehen, daß jeder Be 


nıL* 


ruf feine Rechte geltend madt und, | 


bon jeinem Stanupuntte aus, geltend 
machen muß, menn er nicht hinter 
anderen Berujen zurüdbleiben mill. 

Sch glaube, daß bie Feindſeligkeit 
gegen den genannten Geſetzentwurf 
hauptſächlich aus dem Irrglauben 
entſpringt, man werde Pflegeperſo— 
nalkünftig nur noch zu beſtimmten 
Stunden erhalten können. Nein, ſo 
unſozial denkt dieſe in allem übrigen 
ſo egoiſtiſche Gegenwart doch noch 
nicht. Pflegerinnen wird man im⸗ 
mer haben können, wenn überhaupt 
welche zur Verfügung ſtehen; dieſes 
„wenn“ würde aber ſehr ſchnell zur 
Eeliung kommen, ſollte dieſer Be— 
rufszweig benachteiligt werden und 
unbegrenzte Arbeitsſtunden haben. 
— — —— 


| 
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bemerkte Brid langſam. „Hum— | 
bug — nidjts als Bluff.... Dieſe 
alten ägyptiſchen Prieſter waren 
eben auch nur Gaukler, wie die von 
heute....“ 

Bridges ſchwankte einen Augen— 
blick ganz leicht, neigte dann den 
Oberkörper etwas vor, etwas ſeit— 
wärts, und ehe es jemand ber- 
hindern fonnte, jtürgte er ſeiner 
ganzen Länge nad auf den Teppich. 
Sein Geſich färbte ſich, die Bruſt 
dehnte ſich einen Moment, die Augen 
ſchloſſen ſich, und er blieb regungs— 
los auf dem Boden liegen. 

Doktor Maxwell kniete nieder 
und betaſtete den mächtigen Körper. 

Er hielt die Hand auf das Herz. 

Dann erhob er ſich. 

„Meine Herren, er iſt tot“, ſagte 
er dann. 

„So haben die alten Götter doch 
geſiegt“, flüſterte der Profeſſor. 

„Ich weiß nicht, ob noch etwas 
anderes dabei war“, ſagte Dr. Max— 
well leiſe, „aber einen Herzklappen— 
fehler hatte Herr Bridges, ohne es 
zu ahnen. Das habe ich vorhin bei 
meiner Unterſuchung bei ihm feſt⸗ 
geſtellt.“ 
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fo fönnen mir uns! 


en | 


hieß es gleich: 


Ungeziefer — 
nir mehr!” 


zur Verfügung ftehen. Wenn ber 
Achtſtundentag den Patienten auch 
Inur fürzere Zeit ganz ohne Pflege 
und Aufſicht laſſen ſollte, dann wäre 
er ſelbſtverſtändlich zu verwerfen. 
Aber dieſe Abſicht beſteht nicht; der 
Kranke würde ſogar eine gründlichere 
Verſorgung erfahren, als ſie heute 
unter dem Pauſenſyſtem möglich iſt. 
Darum rede ich dem Achtſtundentag 
im Krankendienſte das Wort. 

Die Verfechter dieſer Einwendun⸗ 
gen kämpfen aber nur mit Schein— 
gründen. Vielleicht ſind es auch nur 
vorgeſchobene Gründe, denn die 
Krantenpflege würde allerdings teu— 


rer werden, weil ſie eine Vermehrung 
des Pflegeperfonals bedingt. Eine 
ſolche Vermehrung wiederum wäre 
Iaber im ntereffe der vielen brotlos 
gewordenen Pflegerinnen bringenb zu 
|mwünfcsen. Viele Inititute haben ihre 
| Pforten Tchliehen müffen; e8 ift ein 
Ueberſchuß an Perſonal borhanben; 
der Achtſtundentag mürbe hier aud) 
eine Löfung des Problem3 ber Er⸗ 
verbelofigkeit bedeuten. Das ſage 
ich als Hausfrau, die die Segnungen 
mner begrenzten Arbeitszeit noch nicht 


kennt und wohl nie kennen lernen 
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— Die Emanzipierte. — „Meine 
aröhte freude erlebte ich, als id) nad 
|YUmerifa fuhr und ind Meer fiel. Da 
„Mann über Bord!” 

— Grfannt. — Beamter (der mit 
feinen Freunden eine Landpartie ma⸗ 
chen möchte): „Herr Vorftand, ih 


| bitte um Urlaub für diefen Nachmit⸗ 


tag — meine Tante wird begraben.“ 
— „Schon wieder! Zum Donnerwet⸗ 
ter, wie viele Tanten haben Sie denn 
eigentlich?“ — „Jetzt nur noch eine. 
— ‚Ra, bie laffen Sie mir aber noch 
einige Jahre leben!“ 

— Willensfreiheit. — Profeſſor 
(im Kolleg): „Das Ergebnis unſerer 
heutigen Unterſuchung war alſo, daß 
der menſchliche Wille frei iſt. Damit 
ſchließe ich die heutige Borlefung.n 
Noch möchte ich bemerten, meine Her⸗ 
ren, daß ich mein Privatiffimum 
heute abend nicht halten fann, da ich 
meine Frau in eine Gefelihaft bes 
gleiten m u B!” 

— Raffiniert. — Freund (be3 
Dienerz eines Naturforferd): „Mic 
munbert nur, daß Dein Herr mie 
merkt! Du gehit bo jeben Tag uns 
ter der Zeit zum Frühfhoppen!! — 
Diener: „Da id gar nir zum reriouns 
bern! Dem bring’ ich jevesmal vorher 
fpinnen ober fonft ein 


aar Kreuz \ 
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Aeber Grundluſt und Bodenbakterien. 


Die im Innern des Bodens ent⸗ verlaſſen worden ſind und das Gas 
haltene Grundluft iſt ſehr reich an ſogar in Häufer getreten ift, welche 
Kohlenfäure, Hingegen arm anjan die Gasleitung nicht angefchlo]- 
Sauerjtoff, wa3 von den Vorgängen! fen mwareır, 
ber Zerfegung bon pflanzligen und] Am meiften gefährdet find bie 
tieriſchen Stoffen im Boden her— Kellerwohnungen, dann folgt das Erd— 
rührt. In ſtark verunreinigtem Bo— geſchoß; das Gas drang jedoch ſchon 
den Tönen Sumpfgas, Schwefel-in höhere Stodkwerke ein. Im Boden 
waſſerſtoff uſw. vorhanden ſein, in befinden ſich in der Regel Kleinlebe— 
Städten fönnen aus den Gasleitun- wefen, unter welchen die Vakterien 
gen Veſtandteile des Leuchtgaſes und die Hauptrollen ſpielen. Ihre Menge 
insbeſondere auch Kohlenoxyd reich⸗ iſt eine ungeheute, fiark verſchieden 
lich in den Boden und in die Grund⸗allerdings nach der Art und ber 
luft gelangen. Durch den Eintritt Tiefe der Bodenzone, fo zwar, daß 
der ſauerſtoffarmen und kohlenſäure- der Boden in den oberen Schichten ſeht 
reichen Grundluft in Häuſer können balterienreich, aber ſchon in 2 bis 4 


Haft F —2 
Gefundheitsfchädigungen entftehen. | Mir. Tiefe bakterienarm, fogar bat- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920. 


„Ei gnexHe rdiſt Gold es wert 


: Die Urbeit mußt dur loben, 
Doch jei darauf bedacht, 
Zugleich dafür zu forgen, 
Daß fie ein and'rer macht! 
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Kür die Küche, 
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Ein Heines, gemütliches Bungalow. 


(Eventuell „erbetene Nndfunfı“ fiber Küchen 
rezepte findet fi auf Eeite 7.) 


KalbsragoutmitTomaien. 
— 3 bis 4 Pfund Halbsbrujt werden in 
Stüde geteilt, 2 bis 3 Biviebeln in 
Scheiben gejchnitten werden mit dem 
Fleisch auf allen Seiten angebraten, ge= 
falzen, gepfeffert, mit 2 Löffeln Mehl 
aufgeitaubt und, ivenn diejes angeröitet, 
mit 2 Gla3 Meihmein, einigen Löffeln 
Fleiſchbrühe und Bratenjus ſowie 2 
Löffeln Tomatenpüree aufgegoſſen und 
nun langſam 2 Stunden geſchmort. Vor 
dem Anrichten gibt man einige kleine 
gedämpfte Zwiebeln unter das Ragout 
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Ber Wärmehaushalt des Körpers. 


Ueber hiefes intereffante Thema | dig: die Schlagadern der Haut ver» 
Ichreibt H. Fehlinger in der „NRatutz | den weiter, der Blutftrom zur Haut 
mwiffenfchaftliche Umfchau“ wie folgt: |nimmt zu, und durch den großen 
Im menſchlichen und tieriſchen Kör- Temperaturunterſchied zwiſchen Haut 
per findet die chemiſche Umwandlung und Luft ſteigt die Wärmeabgabe an 
ber aufgenommenen Nahrung ftati.|die Luft. Un der Regulierung ber 
Bei diefen Hemifchen Ummwandlungsi | Wärmeabaabe find bedeutende Blut- 
mird im Körper fortwährend dem | verfchiebungen beteiligt, indem da3 
Verbrennungsmert der Nahrung ents | tiefe und das oberflädhliche Blut— 
fprechend Wärme erzeuat, und ebeit= | aefähinftem in gemiffem Gegenfas 
fo entjteht Wärme dur die Bestehen, dur) die Beförderung der 
megungen ber Lebenstäiigkeit, Schon | Blutmaffe in die Musfeln und Ein— 
bei völliger Berwegungslofigkeit fin- | gemeids wird großen Warmeabgaben 
det in den Muskeln eine deutliche | bon der Haut aus porgebeugt, durdy 
MWärmeproduftion jtatt, die bei befz | umaefedtte Verichiebung des Blule3 
tigen nub oft wiederholten Reizungen | wird die Wärmeabgabe an die Um- 
ftarf gefteigert wird. 


Die Häufer Teller gewiſſermaßen 
Kamine dar, die dem Boden aufae- 
feßt find. Sit eS in den Häufern 
märmer, jo drinat die fühlere Luft 
der Umgebung, alfo auch) die des Uns 
tergrundes, in die Häufer ein, und 
zwar unter font aleichen Berhält- 
niſſen in umgekehrtem Verhältnis 
zu dem Widerſtand, auf den ſie beim 
Austreten trifft. Aber die gefürch— 
tete Saugkraft des Hauſes, d. h. die 
Möglichkeit des Austrittes von Bo— 
dengaſen, die dadurch entſteht, daß 
die ſchwererere Bodenluft die leichtere 
Hausluft verdrängt, wird dadurch ſo— 
fort beſeitigt, daß man der freien 
Außenluft den Eintritt in die Kel— 
lerräume geſtattet, z. B. durch eine 
geöffnete Fenſterſcheibe, durch einen 
Zwiſchenraum über der Kellertür, 
durch ein Rohr und dergl. Geſchieht 
dies, dann wird die geringe Durch— 
läſſigkeit des Bodens keinen Aus— 
tritt von Bodenluft zulaſſen, beſon— 


ders nicht, wenn die Kellerwände und 
der Kellerboden in gut gefugten Stei⸗ 


nen oder gar in Zementbeton herge- 
ſtellt worden ſind. 

Die Auffaſſung, die vor mehr als 
30 Jahren vertreten wurde, daß die 
Bodengaſe Bakterien mitbringen 
tönnten, muß als völlig irrtümlich 
zurückgewieſen werden, denn es ſind 
im Boden in dieſer Tiefe unter den 
Häuſern meiſtens nur ſehr wenig 
Bakterien vorhanden, dieſe aber ſind 
an die Bodenteilchen angelagert und 
können durch die geringe Bewegung 
der Bodenluft beſtimmt nicht mit— 
geriſſen werden. Bis jetzt hat man 
noch niemals Bakterien mit der 
Grundluft aus dem Boden heraus— 
befördern können. Alle Auffaſſun— 
gen, als ob Krankheitserreger durch 
die Bodenluft verſchleppt werden 
können, find als unrichtig zurückzu⸗— 
weiſen. Wo außergewöhnlich viel 
Kohlenſäure in der Luft vorhanden 
iſt, lagert ſie ſich unter gewiſſen 
Umſtänden am Boden ab, was 3. B. | 
die Gärkeller lehren. Wenn nun die 
kohlenſäurehaltige Luft in 
weitere Kanäle gelangt iſt, und dieſe 
in einen weiten Hohlraum, 3. 
einen Brunnen, eine Gruft, einen tie- 
fen Keller, münden, dann fließt die 
Kohlenfäure mit der Luft durch die 
Kanäle in den Raum hinein und 
füllt ihn von unten her an, während 
bie Quft oben Shmimmt. Diefe Er: 
Iheinung wurde auf Friedhöfen in 
tieferen Grüften und in tiefen Brunn: 
nen, und gerade bei lebteren, vielfach 
beobachtet; daher auch die Vorfchrift, 
daß folche nicht befahren werben fol- 


| 


len, ohne daß vorher ein herunterges 
laffeneg brennendes Licht Kunde ges | 


aeben bat über den 
Sauerftoffporrat 
von Kohlenfäure. 

Terner kann der Boden ald Ver: 
mittler von Kohlenoxydvergiftungen 


notwendigen 
und das Tehlen 


durch Transport von Leuchtaas dies | 


nen. Eine ganze Anzahl Fälle find 
befannt geworden. Gewöhnlich ver- 
läuft die Vergiftung in der folgenden 
Meife: Ein unter dem Straßen 
pflaſter liegendes Gasrohr zerplatzt 
oder wird undicht. Das gewöhnlich 


mndlr.: 
etwas ſein. 


eſe 
B. 


terienfrei iſt. Nur wo der Boden 
zerklüftet oder grobporig iſt, können 
die Keime in größere Bodentiefen ge— 
langen. Für die in tieferen Lagen 
des Bodens befindlichen Bakterien iſt 
der Weg nach außen gewöhnlich 
ſchwer, doch könnn ſie ihn mit Hilfe 
des Waſſers immerhin finden. 

In den oberen Bodenſchichten be— 


„Treppenſteigen iſt eine Qual für 
mich, ich mag in keinem Haͤus woh— 
nen, in dem ich den Tag treppauf, 
findliche Batlerien fönnen aber der |treppad laufen muß“ — biefe Worte 
Gefundkeit von Menfh und Xier einer Hausfrau, bie vielen ihrer 
feicht gefährlich werden. &o iſt FB. Schweſtern aus der Seele geſptochen 
der Boden als Vermittler von Cho- hat, hat der Architelt bei dem vor⸗ 
lera und Typhus feſlgeſtellt worden. liegenden Entwurf beherzigt. Die 
Die krankmochenden Baiterien gelan⸗ Anordnung der Räume auf dem 
gen im den Boden mit den Ent» gleichen Flur iſt eine ſehr bequeme 
leerungen Infizierter. Die fehwerer |und erfpart viel Arbeit und Crmü- 
Kranken liegen im Bett; bon ifmen |Dung. Dabei empfiehlt fid basYüus- 
aus kann nur indireft dadurd; deren durd) fein zweifellos fehr gc- 
Boden verfeucht werden, daf die Zrä= | Tälliges Aeußere, 
falier dorthin gebracht, oder von) „Dur das Kleine überdachte Veiti- 
Tieren, zum Veilpiel Fliegen, dort |Düt treten wir in eine Vorhalle, von 
hin verfchleppt werden. Won ben |der eine Zür rechter Hand in bas ge- 
nfizierten jedoch, die nur leicht |räumige Wohnzimmer führt, das 
oder überhaupt nicht frank find, fün- durch einen gemauerten Feuerplatz 
nen die Fäkalien überall hin abgeſetzt geſchmückt iſt. Die anſtoßende Son— 


. 
nı& 
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werben. Dasjelbe gilt von den Ba: |nenveranda fpringt etwas über bit 
silfenträgern und Dauerausfcheidern |Vorder- und die Ceitenwand bes 


nach überftandener Krankheit. Diefe | Haufes vor, wodurd) daß äußere An: 
Perfonen find, mas die Boden- ſehen des Bungalows erheblich ge- 
infeftion angeht, viel gefährlicher al | twinnt. Beſonders ſchön nehmen ſich 
bie eigentlichen Kranten. Der Kotlaud; die überall vorjpringenden Dü- 
ift bei beiden Leiden gefährlich, im [her aus. 

Urin finden fich bei Cholera feine| , ( 
Erreger, beim Iyphus ift das jedod |zimmer ift an ber furzen Wand ein 
häufig der Fall und Milliarden von 
Typhusbazillen können in einer 
Urinentleerung enthalten fein, Die) 
Uebertraaung der Kranktheitierreger 
aus dem Boden auf andere Berfonen 
it bisher nur dur Trinkwaſſer 
fichergeitellt worden, ba3 in grob» 
poröfem Boden ungenügend gereinigt 
wurde; do ift e8 möglih, daß 
Inphud- und Choleraerreger an roh: 
Genojfenen oder nach dem Kochen mil 
Erdpartitelchen verunreinigten Feld: 
eder Oartenfrüchten hafteten und fo 
in dein Körper übergeführt wurden; 
cu Tiere, die auf den Miit fommen, 
fönnen MWeberträger der Bazillen 
Aber aroh it jedenfalls ber 
Einfluß des Bodens auf die Ver: 
ıbreitung von Cholera und Typhus 
nicht. — Als ausgeſprochene Boden— 
Yu 3 3 £ * 

— gilt der Starrttampf ober bon Leinfamen und Eingeben von Rizis 
Tetanus, deſſen Erreger praktiſch ısöl. Start jtopfend wirft das Einge- 
überall in aebüngter Erde vorkoms | Gen von geriebener Mustatnuß, etwa 1% 
men, während fie anderwärts, 3. B. Nuß mit abgekochtem Wafjer. Eins oder 
auf Muldboden, felten find. Doc 

hängt das Auftreten der Krankheit 
außer vom Vorkommen der Krank— 
heitskeime von anderen Umſtänden 
ab, z. B. der Beſchäftigung von Per— 
ſonen, davon, ob die Bevölkerung 
mehr oder weniger reinlich iſt, ent— 


Unſere Pfleglinge. 
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Vom Hühnerhof. 

Beim Herannahen der Zeit, in der 
Nachtfröſte zu erwarten ſind, iſt es nichts 
Ungewöhnliches, daß ſich bei Hühnern 
Durchfall einſtellt. Die Entleerungen 
ſind alſo weich, weißlich (kalkartig aus— 
ſehend) und mit gelbem Schleim über— 
und durchzogen, im weiter forigeſchrit— 
tenen Zuſtande werden die Exkremente 
auch wäſſerig und weißlich grünlich. 
Vor allen Dingen ſind dann die Federn 
um den After abzuſchneiden, damit die— 
ſelben nicht verkleben können. 

Die Behandlung beſteht in der Verab— 
reichung von einem ſchleimigen Getränk, 
etwas Salzſäure, einem phosphorſauren 
Kalkzuſatz zum Reisbrei, Verfüttern 


ausauwählen. 

Für den Winter merke man ſich, daß 
erfrorene Teile der Kämme oder Kehl— 
lappen zuerſt dick werden, dann allmäh— 
lich ſehr heiß und ſich bläulichrot ver— 
färben. Die Farbe gebt bei vollſtändi— 
ger Erfrierung in Brand über, die Teile 
werden dann ſchwarz und ſterben ab. 
Sie verwandeln ſich in eine harte, 
ſchwarze, gefühlloſe Maſſe, die ſchließz— 


ſlandene Wunden genügend gereinigt 
und geſchützt werden und dergl. 
mehr. Der Tetanuserreger findet ſich 
häufig in den Entleerungen von Rin— 
dern und Pferden, ſeltener in jenen 
von Hunden und Menſchen. Aufge— 
nommen wird der Tetanusbazillus 
von Wunden aus; zur Entſtehung 
der Krankheit iſt die gleichzeitige Ein— 
führung von Reizſubſtanzen erfor— 
derlich, z. B. Holzſplitter, Geſchoß— 
teile, Erdpartikel, an welchen Bak— 
terien haften. — Zu den Boden— 


bliebenen Teile abgeſtoßen wird. Er— 
frorene Kammzacken ſchneidet man da 
ber ab, ſobald man die Linie, die das 
Geſunde vom Erfrorenen trennt, erken— 
nen kann. Die Wunden werden mit 
Desinfektionsmitteln ausgewaſchen und 
eventuell mit biutjtillender MWatie vers 
bunden. 

Bei leichteren Froitichäden nenügt ein 
Einreiden der cerfrorenen Teile 
Schnee, oder es werden Waſchungen mit 
Bleiwaſſer oder Alaunlöſung (10 Teile 
Alaun auf 100 Teile Waſſer) vorge— 





lich durch Entzündung vom geſund ge—. 


| 
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das andere der angegebenen Mitiel iſt 


| 


mit | 


unter 40 bis 60 Mmtr. Wafferdrud | frantheiten muß man auch noch eine 
ftedende Gad drinat in den Boden!'Gruppe von Erkrankungen reden, 
ein und verbreitet jich dort, indem es | die fich dadurch auszeichnen, daß fie 
dem Wege des geringitenWiderjtande? | unter der Haut ftarfe Entzündungen 
folgt, und dies ijt meiltens der Rohr= erzeugen mit nefrotifhem Zerfall, 
graben. Sit das Erdreich nad oben | Aus" weidung einer wäſſerigen Flüſ— 
durchläſſig, ſo tritt das Gas bald ſigkeit und, zum Teil wenigſtens, 
aus, wird gerochen, und damit iſt die mit ſtarler Gasbildung in dem Ge— 
Gefahr beſeitigt. Iſt jedoch das webe des befallenen Organs. Alle 
Straßenpflaſter feſt ausgeführt, be- dieſe Krantheiten werden veranlaßt 
ſteht es z. B. aus Asphalt oder Ze- durch ſporenhaltige Bazillen. Dazu 
ment, Teermakadam oder Steinpfla- gehört B. das bösartige Oedem. 
ſter mit Bitumenzwiſchenfüllung, ſo Im Weltkriege haben ſich unheilvoll 
lann das Gas ſchwer entweichen unddie Gasphlegmone bemerkbar ge⸗ 
Sandelt lange Wege. Dosſelbe iſt macht. Erdleilchen drangen in die 
auch der Fall, wenn der Boden ge- Wunden ein; in und an ihnen haf— 
froren ift, weil das aefrorene Pflaiter | teten die Errerer und andere Mi— 
die Poren verfhließt. Hierburd) |troben. E3 entitand ein ftarker gan= 
wirb dad Gas in die Nähe ber Häus | orändfer Zerfall des Gemebes mit 
fer gebracht und nun, wenn fich nicht | Ausicheidung von Flüffigtett und 
noch leichter begehbare Wege finden, | erheblicher Gasbildung, vor allen von 
durch fein eigene3 geringes Gewidt| Wafferfloffang, der in vielleicht der 
und die Gemichtäbiffereng zmwilchen | Hälfte der Fälle zum Qode führte. 
der fühlen Außen und warmen ne | Eine meitere, zumeilen vom Boden 
nenluft in bie Häufer hineingedrüdt. | aus entftehende Anfeltion ift die mit 
Auch hierbei folgt ed mit Worliche| Milzbrand. ine Neihe anderer 
ben Gasröhren, aber e& find dod| Krankheiten haben entferntere Bes 
Falle befannt geworben, mo bieje 
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ziehungen zum Boden. 


aufzufriſchen, drückt es aus und legt es 
—— de die Möbelitüde, Die de3 NAusflopfens 

Um bei dem Reinigen de3 Yimmers | bedürftia find. Beim Slopfen zieht der 
möglichit den Staub zu vermeiden, gibt | Staub nicht in dem Zimmer umber und 
ed ein ebenfo einfaches wie autes Mite | auch nicht in die Lungen der Hausfrau, 
tel, das namentlich beim Ausklopfen der \fondern in da3 feuchte Tuch. Xe öfter 
Möbel pafiende Anwendung findet. Man |nıan dies ausipült ımd ausdrüdt, um jo 
nimmt ein entipvechend große3 Tuch und | beijer. Bei faltem nalfen Wetter, wenn 
taucht e8 in reines Waffer, dem man | man die Feniter nicht Jo ange auflaffen 
auch etwas Salmialgeiſt ee farın, | mag, ift dies Mittel befonders zu em 
um die Farben der Möbel gleichzeitig I pfehlen. 


Vermeidung von Staub. 


nommen. Much ein Einfetten von Lanos 
in fübet oft zur Heilung. Ein frühes 
Eingreifen ijt aber immer nötig. 


Von den Labyrinth-Fiſchen. 
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Buffet vorgefehen.” Die anftohende 
Küche ift natürlih mit einer Pantry 
auzgejtattet und eine Kleine Veranda 


fann für Wirtichaftszmede benußt|Ausfhlur der Waffer- und Heizan- 
Ilagen, find auf 4000 bis 5000 Dol- 
Auf der anderen Seite des Haus |lard veranfchlagt. 


In dem ſich anfchließenden Speife= | werden. 


|. 


Suterefiautes von überall her. 


Die Tſchechoſlovakei. 
Im Jahre 1910 haite Böhmen 6,⸗ 
779,344 Einwohner. Von dieſen waren 
2467,038 Deuiſche, aljo 36 Prozent. 


Bei den Wahlen im Sabre 1920 wurden ! 


1,160,767 deutjche Siimmen abgegeben, 


alio 34 Prozent. Mähren und Schletien | 
Sabre 1910| 


(ohne Teichen) hatte im 
in&acfamt 3,005,585 Einwohner, davon 
950,206 Deutiche, alfo 33 Prozent. Vei 
den Wahlen 1920 wurden 424,554 
beutiche Stimmen abacgeben, das find 
29 Prozent. Die Eloiwalei hatte int 
Sabre 1910 2,977,330 Eimohner, das 
von 199,246 Deutiche, 
Prozent. Tefchen hatte 1910 insgelamt 
434,521 Einwohner, davon 76,916, d. 
t. 17 Brozent DTeutjche. Sarpathenrußs 
land 572,023 Einwohner, davon 62, 
157, d. i. 11 Prozent Deutiche. Die 
ganze tſchecho⸗ſlowakiſche Republik zählte 
1910 insgeſamt 13,769,108 Einwohner, 
davon 3,794,593, d. i. 27 Progent 
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Zu wirklichen Schmuckſtücken werden 
ie Tiere aber erſt dann, wenn die Brut— 
eit herankommt und das verliebte 
Männchen das Weibchen treibt. Dieſe 
Liebesſpiele ſind in keiner Weiſe immer 
harmlos und es kommt durchaus nicht 
vereinzelt vor, daß das Weibchen, be— 
ſonders bei Paradies-Fiſchen, ein oder 
einige Männchen tot beißt, bevor es ſich 
zur Laichabgabe bequemt. Andererſeiis 
wiederum ſind die Männchen anderer 
Arten, z. B. beim Kampffiſch, zur Laich— 
zeit ſo wild, daß das Weibchen ſich vor 
den ungeſtümen Geſellen kaum in das 
dickſte Pflanzendickicht retten kann. 
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das ſind ſechs 
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|10 fenn man immerhin den auf Grund 


Io 


fowie in Scheiben gejchnittene Tomaten. 

Tripe, nebraten. (4 Portios 
nen.) — 1 Prund aut abgefpülter und 
mit einem reinen Tuche troden netupfter 
Tripe wird in 2 Zoll breite und 4 Boll 
lange Stüde gefchnititen, in eine Schüſ— 
jel aelegt und die folnende Marinade 
dariiber aeacben: 2 Ehlöffel Salatöl, 2 
Eslöffel gehadte Zwiebeln, 44 Teelöffel 
Salz, % Teelöffel Pfeffer und den 
Saft einer halben Zitrone. rn Ddiefer 
Marinade bleiben die Etitfe tiber Nacht 
fiegen. Morgend, beim Zubereiten, 
trodnet man jedes Stüd ab, ivendet c3 
in Mehl, dann in Ei und PBrotfrumen 
und bratet e3 auf beiden Ceiten jchön 
braun. Mit gebratenen Slartoffeljcehniken 
reichen. 

Ohienmaunlfalat— rein 
nepubte und in Salztvajjer mit 2 Kalbs— 
füßen 4—5 Ctumden meich gefochte 
Dchfenmaul mwird, fo lange e3 noch warm 
it, ausgebeint; ijt e3 erfaltet, fo wird 
3 in feine, Feine Stüde aefchnitten, mit 
Salz, Pfeffer und Hein aefchnittenen 
Stwiebeln beftreut und mit Ejfig und Tel 
vermiſcht. In einem gut verivahrten 
fteinernen Topfe an einem fühlen Orte 
halt da3 Gericht fich 3 Tage. 

Mince Meat bon grünen 
Tomaten. — 1 Red arine Tomaten, 
Y, Pe Uepfel werden fein aehadt, fo= 
wie au % Pfund Pitronat; 3 Nfımd 
Nofinen, 5 Pfund Buder, 1 Tafie Eijia, 

4 Iaffe Brandy, 1 Teelöffel Sala, 2 

Teelöffel Zimt, Teelöffel Nelten. 

Koche e3 ungefähr eine Stunde und hebe 

es verſiegelt auf. 

Aepfelala Atlantic Cith. 

— 6 mittelgroße Aepfel ſchält man ab 

und nimmt das Kerngehäufe heraus, 

fett fie in eine flache Pfanne mit etiva3 
Mailer, dedt zu und läht fie 5 Minus 
ten focdhen; vom Feuer nehmen, jeden 

Upfel umdrehen, wieder zudeden und 

10 Minuten itehen Iajjen, auf einem 

Tifeh, nicht auf dem Cfen. Reden Apfel 

tut man in eine Namefin, qıdt 1 Löffel 

Zucker hinein, ſtreut obenauf auch Zuk— 

ker und ſtellt in den Backofen, bis ſie 

ſchön braun geworden ſind. 


ſes, durch einen kleinen Flur ge— 
trennt, befinden ſich zwei Schlafzim— 
mer, zwiſchen denen das Badezimmer 
ſeinen Platz hat. Das vordere Schlaf— 
zimmer hat auch Zugang von der 
Eingangshalle. 

Das Bungalow iſt, wie anfangs 
angedeutet, zunächſt einſtöckig gedacht. 
Hat man indeſſen Bedarf für mehr 
Räumlichkeiten, ſo laſſen ſich in der 
„Attik“ bequem zwei weitere Zim— 
mer herrichten. 

Das Bungalow beſteht aus Holz— 
werk mit breiten Längsbrettern bis 
zu den Fenſterſimſen, von wo ab es 
mit Studo beleibet ift. Die Vacher 
ind aus gebeizten Schindeln herge- 
jtellt. Die Fubböden beitehen aus 
Birlenholz, die Fenfter- und Tür- 
rahmen aus Yichtenholz mit Miffion- 
beize. 

Das Kellergeſchoß hat eine Höhe 
von 714 Fuß, während das Grund— 
ſtockwerk 9 Fuß hoch iſt. Die Ge— 
ſamtbreite beträgt 26 Fuß und die 
Geſamttiefe 42 Fuß. Die Koſten, mit 
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Deuticde. Darauz ergibt fi), dat die 
Deutfchen darauf Anspruch haben, daß 
bei den Landeshauptitellen in Böhmen 
mindejtens ein Trittel, bei denen in 
Mähren und Schlejien etwa ein Drittel, 
in der Slowakei etwa ein Zmanzigftel 
und bei den Neich&hauptitellen mindes 
‘tens ein Viertel aller Beamten Teuts 
fche find. Da feit 1910 die Vevölferung 
zwar gewachſen iſt, dagegen bei den letz— 
len Wahlen viele unzuverläſſige Ele— 
mente nicht mehr deutſch gewählt haben, 
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Ze m Den Holen. schön und 
der Wahlbeteiligung fejtaejtellten Pro: | An, nütz 
zentlaß Der Deutschen als recht günitig (7 —— =) 
bezeichnen. * 
er verbotene Friedrich der Große. 
Folgendes bezeichnende Geſchichtchen 
wird aus Potsdam berichtet: Der Beſuch 
des Neuen Palais bei Potisdam iſt ſeit 
kurzem wieder freigegeben und die Ve— 
ſichtiguneen finden ſtets unter großer 
Teilnahme ſtatt. Dieſer Tage führte der 
Kaſtellan wiederum eine Anzahl Beſu— 
cher durch die Säle und gob ſeine ge— 
wohnten Erklärungen ab. Wenn er von 
dem Erbauer ſprach, ſo geſchah dies nur 
als von „Friedrich II.“, alſo etwa „dieſe 
Uhr war ein Geſchenk der ruſſiſchen Kai— 
ſerin an Friedrich II.“, oder „Hier in 
dieſem Saal pflegte Friedrich I. die 
fremden ejandten zu empfangen.“ 


m 


Zimmerpflanzen bei 
tung. 
E3 gibt immer noch fehr viele Leute, 
die auf Grund ihrer Erfahrungen zu 
der Meinung aefommen find, dag man 
bei Gazbeleuchtung keine Zimmerpflan— 
zen halten fünne, und doch tit es für Den 
eingeweihten Pflanzenfreund ſehr leicht 
möglich, auch bei Gasbeleuchtung d.⸗— 
ſernd gute Zimmerpflanzen zu halten. 
Es iſt hierfür zunächſt eine gute Aus— 
wahl der Pflanzen notwendig. Auf 
Grund langjähriger Erfahrungen haben 
fih am beiten folgende Pflanzen be= 
währt. Zunädit Die altbefannte Nipt- 
diſtra i dann der gewöhnliche 


Gasbeleuch⸗ 


G 
Schließlich fragte einer der Beſucher den 
Erklärer in höflich-nachdenklichem Tone: 
„Sie ſprechen immer von Friedrich II. 
Iſt denn das derſelbe, den wir ſonſt ge— 
wöhnt ſind, als den Großen zu bezeich— 
nen?“ Die Antwort lautete: „Jawohl, 
mein Herr, aber es iſt uns verboten 
worden, von Friedrich dem Großen zu 
ſprechen, wir müſſen immer Friedrich 
der Zweite ſagen!“ 


elatior, 
Summibaum (Ficus elaftica), auch die 
Heine buntblättriae Rhalanatiıım Tineare 
ſowie Whilodendron und Dracgena lati— 
folia haben ſich im Zimmer bei Gasbe— 
leuchtung ganz gut gehalten. Als Am— 
velpflanzen finden Miparaqu3 Sprengeri 
und Ficus ſtipulata zweckmäßige Ver— 
wendung. Sogar unter den Valmen iſt 
die gewöhnliche Phönix zu gebrauchen. 
Wer noch einen weiteren Verſuch ma— 
chen will, verwende Araukaria, die ſich 
auch ganz gut hält. 

Es bedürfen allerdings die genannten 
Pflanzen einer beionderen Behandlung. 
Vor allem ijt dafür zu foraen, daß die 
Bilanzen nicht immer ununterbrochen 
in Derjelben Gasluft bleiben. 
iteht in allen Wohnunaen ein Dimmer 
zur Verfügung, da3 feine Ga3beleuch- 
tung hat oder mo die Gasheleuchtimg 
iveniger benußt wird. Ein öfteres Um— 


x 


Gewiß 


Die Tätigkeit 
der fortwährend rhythmiſch ſich ver— 
kürzenden Musleln, der Atemmus— 


keln und des Herzmuskels, führt zu 


beträchtliher Wärmeerzeugung, da 
ihre Vemegungdenergie in Wärme- 
energie vollitändig umgemanbelt 
wird. Die MWärmeproduttion ber 
brigen Drgane ift gering, ber= 
hältnigmäßig beveutend tit fie nur 
noch in den arohen Driüfenorgan:n 
(3. B. Leber und Nieren). 


Stet3 muß ein Teil der Wärme | 


abgegeben werden, da jchon eine 
Iemperaturänderung um wenige 
Grade die richtige Funktion der Dr- 
gane beeinträchtigt und eine größere 
Abweichung in der Regel zum Tode 
führt. Die Wärmeverlujte finden 
dur Leitung, Strahlung und Ber: 
dampfung Statt, wobei der DIembr- 
raturunterfchied de3 Körpers und 
feiner Umgebung entfcheidend, aber 
aud die Beichaffenheit der Körper: 
oberflähe und des Mittels der Lats 
Itung, Strahlung ufm. von Belang 
if. Die Wärmeverlufte durch Leis 
tung und Strahlung, teilweife auf) 
durch Verdampfung, find an behaart 
ten Körperftellen aeringer a8 an 
nadten, denn zmwifchen den Haaren 
wird eine Luftfchiht erhalten, die 
Märme fchlecht leitet, und deren Er- 
neuerung außerdem erfchmert iit. 
Von ähnlicher Bedeutung ift die Bes 
Heidung de3 mit verfümmertem 
Haarkleide ausgeſtatteten menſch— 
lichen Körpers. Die Kleidung war 
es auch, die dem haararmen Men— 
ſchen die Verbreitung über die kalten 
Erdgebiete bis in die Polnähe er— 
möglichte, während ſeine nächſten 
Verwandien im zoologiſchen Syſtem, 
die ebenfalls haararmen Großaffen 
oder menſchenähnlichen Affen, auf 
die Tropen und tropennahen Gebiete 
befehräntt find. . Die Haararmut 
ber lebteren beme.® jedenfalls, daß 
de: Berluft des SHaarbelzes beim 
Menschen nicht eine Folge der Kul- 
tur, des Gebrauches von Teuer, Stlei= 
dung ufmw. fein fann, denn die Groß— 
offen fennen derlei Schuß aegen die 
Witterung nicht und find doch meit 
Ihmächer behaart al3 andere höhere 
Tiere. Bei diefen verhütet das Haar 
fleid, daß der Wechfel der Außen 
temperatur unmittelbar auf den Kör- 
per wirft; denn die Wiürmeleitung?- 
fähigkeit ber Hornjubftanzen der 
Haare ift gering, Jie Tekt der Wärme: 
ftrahlung starten Widerſtand ent— 
gegen. Bei den Menfchenaffen und 
noh meit mehr beim Menfchen bat 
wahrfcheinlich die heftige Durchblu- 
tung der Haut die Hanrarmut ber= 
anlaßt, da fie ein dichtes Haarkleid 
überflüffig madt. Die geringere 
Durhblutung der tierifchen Haut tft 
daran zu merken, daß fich deren un 
behaarte Stellen (3. 3. bei kleinen 
Affen) Stets falt anfühlen — mögen 
die Tiere noch fo aut gefüttert fein. 
Ferner ift das Hautnerbenfyitem de3 
Menfeken dur befonbers hochara= 
dige Reizbarkeit. ausgezeichnet. Co: 
mie Kälte auf die Haut wirkt, erfährt 
die Wärmeerzeugung im Körper eine 
Steigerung, die ein PVielfached des 
gewöhnlihen Mahes betragen kann. 
Ber den Völkern, die in Polnähe 
wohnen, 3.8, den E3timos, wird bie 
Steigerung der Wärmeprobuftion im 
Sörper durh maffenhaften Genuß 


Igebung gefördert. Die Schweih- 
drüfen fonderit bei kalter Tempera 
tur wenig, bei Heiber Temperatur 
aber viel Schweiß ab, was ebenfalis 
die Märmeabgabe vermindert oder 
erhöht. Die menfhlide Haut Toll 
angeblih an die zwei Millionen 
Schweißdrüſen aufweiſen. Sie lie— 
gen in der unteren Hautfchicht, der 
fogenannten Zederhaut, die mit Ner— 
ben und Gefähen ausgeftattet ilt, 
während die Oberhaut gefäßlos iſt. 
Jede dieſer Drüſen beſteht aus 
einem knäuelförmig aufgewundenen 
Schlauch, der die Haut als Schweiß— 
pore durchbohrt. Ein Netz von Blut— 
haargefäßen umgibt die Schweiß— 
drüſen, welche von ihnen Flüſſig— 
keiten aufnehmen, ſie verarbeiten und 
als Schweiß abgeben. Dieſer paſſiert 
dann den Ausführungsgang der 
Drüſe. Solange die Schweißabſon— 
derung nicht außergewöhnlich ſtark 
iſt, verdampft die ausgeſchiedene 
Flüſſigkeit an der Hautoberfläche, 
ohne daß dieſe feucht wird. Wenn 
jedoch infolge ſtärkerer Zufuhr von 
Blut an die Körperoberfläche, die bei 
hoher Außentemperatur eintritt, die 
Schweißabſonderung ſehr ſtark wird, 
tritt der Schweiß in Form von klei— 
nen Tröpfchen aus. Zwiſchen Niere 
und Schweißdrüſen beſteht eine Art 
Wechſelwirkung. 

Bewegte Luft bedingt, insbeſon— 
dere durch Erhöhung der Wärmeab— 
gabe vermittels Verdampfung, bedeu— 
tend ftärfere Wärmeverlufte al3 ru= 
hige Atmoſphäre; durch Verweilen 
in engen, leicht ermärmbaren Wohn 

tellen mit flodender Luft wird die 
Wärmeabaabe und damit der Unters 

Ihied zmilchen der Iemperatur der 
Körperoberflähe und derjenigen ber 

Umgebung verkleinert. Menn bie 
Außentemperatur erfaltet, jo mird 
das Blut durch die alte Quft von Der 
Haut in bie inneren Organe zurüd= 

gedrängt, und dadurch merden inies 
der die märmeerzeugenden Stoff: 
beränderungen gefteigert; e3 erfolgt 
ein ftärferer Stoffmechjel und bas 
Bedürfnis nah Nahrungszufuhr 
mächit. Im Winter hat man des» 
halb mehr Lerlangen nad Nahrung 
ala im Sommer. 

Die Wärmeerzeugung. im Körper 
und die Wärmeabgabe an die Ums 
I|gebung bedingen bie Körpertempes 
|tatur, die beim Menfchen normaler» 
| weile 37—373%, Gtod Gelfiuß bes 
trägt. Die Temperatur de3 teil- 
| lichen Körpers if um etwa 0.3 Grad 
Celſius geringer als die des männ— 
lichen. Die Körperwärme iſt gewiſ— 
ſen Tagesſchwankungen ausgeſetzt, 
bis zur fünften Nachmittagsſtunde 
| fteigt fie auf etwa 371% Grad ©. an, 
um danır abzufinten und zmifchen 
der 1. und 6. Morgenitunde 36.7 
| Grad E. zu betragen. Dur bie 
"Erhaltung der verhältnismäßig 
gleichbleidenden Körpertemperatur 
wird gegen bie ftarrmacdhende Kälte 
der Umgebung Schuß geboten. Der 
ruhende Menich kann es bei wenig— 
tens 27 Grad C. ohne ſchützende 
Kleidung aushalten; bis zu 15 Grad 
herab genügt gewöhnliche Kleidung, 
um einen zu großen Wärmeverluſt zu 
verhüten. Die Rückwirkung von 
Wärme und Kältereizen iſt nicht auf 
alle Menſchen gleich, und man kann 
durch Gewöhnung dieſe Reize ſtark 








ſtellen in ein Rimmer ohne Gasbeleuch— 
tung mit möglichſt gleicher Temperatur 
trägt ganz beſonders viel zur Erhal— 
tung der Pflanze bei. 

Ferner verſäume man nicht, die ge— 
nannten Pflanzen regelmäßig und recht 
oft abzuwaſchen, damit die Blätter ſtän— 
dig ſauber und ſtaubfrei ſind. 

Die Vermehrung der Geranien. 

Das Ueberwintern der Geranien- oder 
Pelargonienſtöcke iſt bekanniermaßen 
eine ſehr böſe Sache, beſonders von 
Pflanzen, die bereits den Sommer hin— 
durch in Blüte geweſen ſind. Sie wer— 
den gewöhnlich im Keller, auf dem Bo— 
den, in der heißen Küche oder einer war— 
men Stube uſw. untergebracht und, 
wenn ſie dann im Frühjahr wieder her— 
vorgeholt werden, haben ſie gelbe, faſt 
weiße Blätter und Stengel oder hochge— 
ſchoſſene, geile Triebe mit zwei oder drei 
Blättchen und dergl. mehr. Es hat meiſt 
wenig Zweck, ſich mit älteren Stöcken 
herumzuärgern, denn ſie ſind doch nur 
noch undankbare Blüher. Es iſt daher 
gut, ſich in jedem Jahre junge Pflanzen 
durch Ableger heranzuziehen, beſonders 
wenn eine ſchöne Sorte erhalten und 
vermehrt werden ſoll! Obwohl die Ver— 
mehrung durch Siecklinge vom zeitigen 
Frühjahr an den ganzen Sommer hin— 
durch erfolgen kann, ſo eignen ſich hierzu 
für Pelargonien (und andere krautar— 
tige Pflanzen) doch am vorteilhafteſten 
die Monate Juli und Auguſt, nötigen— 
falls auch noch September. Zum Sieck⸗ 
ling ſchneidet man kräftig eni— 
wickelte Triebe mit dicht u⸗ 
ſammenſtehenden Blättern von den 
älteren Pflanzen ab, ſtutzt ſie auf 
vier bis fünf Blätter ein und pflangt 
ſie entweder einzeln in kleine Sted⸗ 


Für den Anfänger in der Aquarium-⸗ 
liebhaberei ſind ohne Frage die Laby-⸗ 
rinth-Fiſche zur Haltung am meiſten zu 
empfehlen. & e Tiere find nicht jchr anı= | 
ſpruchsvoll hinſichtlich der Beſchaffen— 
heit des Waſſers, da ſie den größten 
Teil ihrer Atemluft direkt der atmofphäs | 
rifehen Luft entnehmen. Die Tiere find 
auf eine folche Luftaufnahme geradezu 
angeivtejen ımd eritieen im faueritoffe | 
reihen Maffer, wenn ihnen die Gele- 
genbeit genommen teird, Ruft direft auf: 
zunehmen, Aber zioiichen Haltung und | 
Zucht ift Bier doch ein Unterſchied zu 
machen. Raradiesfiiche Taichen zivar 
verhältnismäßig leicht im Dimmer: | 
aquariım, Doch das Mufbringen ber | 
winzigen ungen erfordert immerbin | 
eine gewilje Erfahrung, über welche der 
Anfänger nicht verfügt und die er fich 
exit Durch die Rraris erwerben mu, 

i Tas bimte Schuppenfleid der verichie- 
denen Yabyrinthsriiche macht fie außer- 
dem für den Anfänger beaehrenswerter 
als biele fonjt recht intereffante Fiiche. 
Aber jollen fie diejes zeigen, jo dürfen 
tie nicht in zu Fühlem Waffer achalten 
werden. Hier liegen fie meiit till in eis 
ner Ede auf dem Sandbelag, find blaß. 
haben die Aloffen angezogen und find 
dann Tangiweilige Gefellen. Lebhafter 
ſind ſie, wenn das Waſſer des Begens 
25 C. (etwa 77 Grad Fahrenheit) be— 
trägtz unter 20 Grad ſoll es eigentlich 
bei den Tieren nicht heruntergehen, 
wenngleich viele noch mit 18 Grad zu⸗ 
frieden ſind, und der Paradiesfiſch ſogar 
ſich noch im Waſſer von 16 Grad hallen 
läßt. Je wärmer das Waſſer iſt, defto 
—— iſt das Schuppenkleid der 
tere 


Kühn taucht das Mädchen in die Flut, 
Das jheint dem Sepp gar jhön und gut. 


Eine Linie, duch die Zahlen ihrer Reihenfolge nad) gezogen, zeigt das 
Bild der Fühnen Schtwimmerin. 9 henfolge nad) gezogen, zeig 


f 


I 

| 

bon Fetten — mie etwa Iran — 
tarf angeregt. Mit Hilfe vermehr- 
ter Wärmeerwugung erjegt Der 
Menfch nicht nur den Mangel eines 

ſchützenden Haarkleides, ja er iſt in— 

folge davon ſogar den Tieren inbezug 

auf Anpaſſungsfähigkeit an rauhes 

Klima überlegen. 

Der Regulierung der Wärmeab— 
gabe dient der wechſelnde Blutſtrom 
zur Haut und die wechſelnde Tätig— 
keit der Schweißdrüſen. Iſt es z. B. 
bei kalter Temperatur notwendig, die 
Wärmeabgabe zu verringern, ſo ver— 
engen ſich die kleinen Schlagadern 
|ber Haut, der Blutfttom nimmt af, 
der Haut wirb meniger Wärme zu= 


berabmindern. Wir frieren deshalb 
auch an den für gewöhnlich beßedtcı 
Körperitellen leichter al3 an den ge= 
möhnlich unbebedten. In ähnlicher 
Meile jehen wir, daß die Eingebore: 
nen falter Gegenden bei einer dem 
Gefrierpuntt nahen Temperatur faft 
unbefleivet im Freien fih aufhalten, 
während Eingeborene Heißer Slimata 
bei hoher Zemperatur und großer 
Lufttrodenheit eine feuchte Haut be= 
halten, Das ift auf den reichlichen 
Hautfarbfioff der duntelhäutigen 
Zropenbemohner zurüdzuführen, der 
gefäßermeiternd und jchmweisförbernd 
wistt, woher es fommt, daß die Ne- 
gerhaut durch eine unvergleichlich 
geführt, fie wird fälter und per heftige Hautausbünftung ausgezeich- 
| Wärmeunterfchied zmifchen Haut und net iſt; dieſe maſſenhafte Verdun— 
Luft geringer, Jodaß die Wärmeabs | ftung von Körperflüffigkeit durch vie 
gabe an die Luft vermiidert wird.) Haut erzeugt hochgradige Verdun— 
Bei Steigerung der Körperiemperas | bunftungsfälte, und darum fühlt fi 
tur durd; Bewegung, ?ieber ufw.|die Negerhaut umfo kühler an, je 
wird größere Wärmeabgabe notwenz= | heiker die Sonne brennt. 


lingstöpfchen oder zu je drei Ctüd in |dung tritt meijt fchon in wenigen Tagen 

etwas größere Töpfe mit Leichter, jtarf | ein; nach erfolgter Betvurzelung müj- 

fandhaltiger Erde. Schöne Ablener ges | fen die jungen Pflanzen an die Luft ge= 

ben befonder3 bei Pelargonien die am | wöhnt werden, damit fie gefund und 
I fräftig in den Winter fommen. 


Stamme hervorbredhenden Triebe ab. 
Die fertig bepflanzten Töpfe werden | unge, fräftige und gefunde Belargo- 
nien, Iwie fie eben dur Stedlinge im 


ins Mijtbeet eingejenft oder, falld ein 
joldtes fehlt, unter Glas gebracht (Glas- Nult bis Augujt herangezogen werben 
fönnen, überitchen den Winter bei weis 


gloden, Zimmergewächshaus oder ähn- 
lies). Die weitere Behandlung ift die tem bejier al ältere Pflanzen, wenns 
gleich auch Hier umbebingt gr: Auf⸗ 


auch bei anderen Stecklingen allgemein 
übliche. Die Callus⸗ und Wurzelbil⸗merkſamleit und Pflege am B iſt! 





Sonnkaghoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Seplember 1920.” 
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Neue Ver. Staaten Negierung 
wollegemijchte Bett: Blanfets 


JAM 


Berühmte Glen Rofa Marke — fri- 
iche, reife falif. Früchte und Yuder, bes, 
Ichrantt auf 12 Nannen, feine abgelie- 
fert, auf 10. Floor, zu 


2% 1.06 


Kannen 


ZRO22000097290030° 
Berliner Brief. 


Con Hermann Jodifd, 
Aonbriadt IHM, Tiwerrieib Century Mens Serbie,) 
CEMEDEELGAS TILL DELETE IT ADONSOL IE TLLEEL ELITE 


Berlin, August 1920. Und das deutſche Volk blieb ſtill und 

Der da geglaubt harte, daß mit | Dulbeie ſchweigend. Daß «3 den 
dem 11. November 1918 die Screden | Krieg nicht gewonnen hatte, war tein | 
au Ende jeien, die ter Weltkrieg | To großer Schlag für ed, als ber| 
üder die Völker cebracjt, fieht ſich Wortbruch der Entente. Der Wort: 
— nit erft feit Heute — graufam |brud) raubte ihn das Neftchen Be 
in feinen Hoffnungen geprellt. Diefer | ba8 ihm nod) geblieben war. Gemiß, 
Kriegsaufgang, jo wie wir ihn mit- |ed gibt ftarte Männer genug unter 
erlebt haben, fonnte fein Ende fein. | den 60 Millionen Deutfchen, die fich 
Das war unzweifelhaft ar für je- |auflehnen gegen dieſes ſchweigende 
ben, ber fich noch ein Reftchen gefun | Dulden, denen das Blut kocht, aber 
des Urteil bewahrt, dem nicht die,auc) fie find frank: fie fhmähen ihr 


Warum gebraudte, zuridkgegebene vder 

Waren Fanfen, wenn wir neue Bett-Blanfetz 
niedrigen Preije offerieren? Keine Rojt- oder 
Beltellungen entgegengenomnten. 


Käufer (zehnter Floor), zu 
fı Aruacnton» 
IT ELTERN AEG REEBAEN EED IE TER 


STATE MADISON As» DEARBORN STS, 


renovierte 
zu Diejem 
Telephon- 
Nur jech3 an jeden 


Lowesı Presse Our 


Kidney Veans 


Cranberry Style Kidney Beaus, — 
Regierungs-Ueberſchuß, keine abgelie— 
fert, beſchränkt auf 10 Kannen, wert 
10c Pfd., 10. Floor, zu 


5 Bund 29e 


Packet 


Argo Cornſtarch 


Regierungs-Ueberſchuß; wert 140 
das Pfund; auf dem 10. Floor; nicht 
abgeliefert; beſchränkt auf ſechs Pa— 


kete, zu 
1:Pfb. 
Badete 32C 


Speck 


Regierungs-Ueberſchuß Bacon, für 
den Ihr gewöhnlich 40 und 50c zahlt; 
feine Bojt» oder Phone-Beitellungen; 
befchränft auf 1 Sianne; 10. Floor, zu 


120 208 


Kanıte 


Yreube über das Ende des „Tinnlofen 
Mordens“ die vernünftige Ueber- 
legung getrübt hatte. Wahr bleibt 
jedenfalls, mas ih damals fchon 


'erharren nur 


Bolt, mit dem fie fünf Jahre gegen 
eine Welt von Feinden aeftanden, 
und fie wenden ji) ab von ihm, fie 
den Yugenblid, ber 


— 


empfunden: das Schlimmſte ſteht uns Heimat den Rücken kehren zu können, 
erſt noch bevor. anſtatt ihre ganze Energie dafür ein— 
Im Kriege ging alles ins Große, zuſetzen, dieſes Volk aufzurichten! 
Gewaltige. Selbſt der eingefhtwo:| Das Bolt in feiner Gefamtheit ift 
renjie Pazifift wird es nicht leugnen | frant. Was der Hunger verjchonte, 
können, daß der Krieg erhabene Ge-!das braden die Seuden entzwei. 
fühle im Menjsen gewedt hatte, an , Grauenhaft ift die amtliche Feititel- 
deren Vorhandenfein viele nicht mehr |lung, daß wir in Deutfchland zur 
glaubten, von denen mir nichts mehr |; Zeit etwa jechs Millionen Menfchen 
mußten. Was — auf allen Seiten, |haben, die mit einer anftedenden Ge- 
mie anerfannt merden muß — die |jchlechtöfrantheit behaftet find. Das | 
Völfer an Mut, an Opferbereitfchaft| beißt alfo: jeder zehnte 2... iſt 96.00; fpeziell Montag zu, die Yard, 
geleijtet haben, das muß verjöhnen) franl, Und an bdiefer furätbaren 
mit bem Gräßlichen Des Rrienes. | Gefahr ift wieder = der 11. No: 4.48 3.89 3.48 2.79 
Starfes Sicht, Itarfer Schatten. Wir) beiiber 1918 ſchuld. Die über— Eee ae a 
werden fpäter begreifen, wieviel die) türzte Demobilmahung, wie der|$ zaipionable Seide für Herbit-Trachten; 40 
Melt geivonnen hat, als die Menjch- | Waffenftillftand fie erziwang, ift da= Boll breit; feine, feywere Qualität, weich und 
heit erfannte, daß der Jdealismus, | für. verantwortlih zu mahen. Die auſchließend; reiches Satinausſehen mit halb 
wie er ſich in der Liebe zum Volke meiſten Soldaten mußten entlaſſen —— — — * attral⸗ 
und Lande am reinſten ausprägt, werden, ohne daß man ſich vorher — — ee ur 
noch nicht geitorben iſt. vergewiſſert hatte, ob ſie geſchlechts— Nenntier etc., tot. $5, 9. zu. BI 3.19 
Ein anderer Kriegsausgang hätte | frant ſeien. Umfaſſende Mahnah—⸗ a0ozullige Rabium Taffelas; reicher, wei⸗ 
uns dieſe Segnung, die von der men waren in' dieſer Hinſicht für die cher Kid Finiſh; trägt ſich ausgegeichnet von 
Menſchheit mit ihrem Blute bezahlt Demobilmachung geplant geweſen; ſchwerer Qualität; weiß, ſchwarz und farbig. 
werden mußte, früher verſtehen laſ- ſie konnten unter der Wirkung des 8Ebenfalls hübſch bedrudte vielfarbige Ent— 
ſen. Heute liegt ſie verſchüttet wie Waffenſtillſtandes nicht zur Durch— würfe, Blumenpatterns und exqui⸗— 
alles Edle und Große. Den Entente- führung gelangen. Und der Heim— 
oölfern ilt ihr Sieg, den ſie nicht kehrer, der ſich plötzlich von jedem 


Satins ſind die predominierenden Sei— 
den dieſen Herbſt, von „Mde. Mode“ be— 
günſtigt, wie noch nie zuvor. Satin Char— 
meuſe, Satin Sublime, Satin Radiant, 
Satin Royal de Luxe, Satin Superior, 
die weichen, reichen, Velbet abgefertigte, 
oder belle, Iujtriöfe, fchivere Qualität Ca: 
tin3 find epenjo fajhionabel; alle die fpä> 
teften Strahen= und Abend-Schattierun: 
nen; 36 und 40 Boll breit; Werte bis zu 





Schwarze Satins find ipeziell wün- 
fchensiwert für Herbit- und Wintertrad)- 
ten. Hier find taujende don NYards der 
feinjten Qualität, 40 Zoll breit, zu Prei- 
fen, die ganz gewiß interefiieren; eiitges 
Ichlojien find die weichen, reichen, Velvet 
abgefertigte al3 auch helle, Iujtriöfe, und 
Ichivere Duchefie Satins, Radiant Eatins, 
Majeitie Satinz, Moufjeline Duchejje Ea= 
tins, Charmeufe Eatins, etc.; Werte bis 
zu #7; Ipeziell angejekt für Montag zu, 
die Mard , 


4.98 4.48 3.89 3.29 


363041. ichwarze Satin Royal de Luxe. Die: 

jes ijt ein jehr attraktiver, jidy) ausgezeichnet 

tragender Eatinz heller, lufteiöfer Yınifd — 

feite, jchivere Qualität für Drefies; die ge= 

wöhnlichen $4.50 Eatins; Montag 3 29 
zu, die Yard ’ 

40zölliger fchwarzer Crepe de Chine, extra 

feine, fehmere Qualität; immer in Etyl, fehr 

pafiend für alle Saiſons; ſich am beiten tra= 

gende uns befannte Eeide; fpeziell angefekt 

fir Wontag zu, die Yard, > 48 
4.3.98, 3.48, 2.98 und * 

36zölliger ſchwarzer Mouſſeline 

Ducheſſe Satin, extra feine, ſehr 

ſchwere Qualität, ſpeziell für Dreß— 

und Mäntelzwecke gemacht, weich, 

Ichmiegjam, reich, Velvetfinifh, bril- 

lant Iujtriös; woimmer Ihr hingeht 


e.eminent Ihroughout CAmerica 


Hauptiloor — State Etr, . 
te8 ijt der Auf des mächtigiten Seiden-Ladens Amerikas, Euch) einladend zu einer Ausstellung von Seiden, unvergleich- 
ich im ganzen Lande — eine Gelegenheit nad) dem Charakter beurteilt, wirklich wert, Qualität und Eleganz der Seiden 
und die VBorzüglichfeit der Werte ift nicht nur unvergleihlich, fondern unerreihbar, Dies ift eine Satfon der prächtigen 
Satins und Velvets, Nonal Brocades, fhöniten Broches, fehwarz vorherrihhend, wunderbare neue blaue und braume 
und „ruft“ Schattierungen — Sciden, die wunderbare Geichichten vom Webjtuhl erzählen, Seiden, wie fie fert Jah— 
ren nicht gejehen wurden — Seiden, die eine Entwidlung in der Färberfunit zeigen, die man Faum fire möglich bielt. 
Seiden, welche die Mode graphiſch veranihaulichen, Eraftvoller al3 e8 die aedrudte Anzeige vermag. Der Oftober- 
Verfauf Bietet die Sortimente, die autbentiihen Moden, die Seiden, individuell für Eure Kleider geeignet — die 
Ceiden, die ganz Chicago verlangt, wie dies feit Nahren der Fall war, und dies ift, was diefen Seiden-Laden 
hervorragend machte — ftet3 die meift erwünfchten Seiden in der größten Auswahl darbietend, die irgend- 
wo zu finden waren — und zu undergleichlichen Breiserfparniffen — und dies ijt de3 Gedenfens wert, dal; 
die Größe der Auswahl, Neuheit, Schönheit, Mode zu haben ift, aber nie auf Unkoften des Wertes, Wir 
winfjchen, dah; Ihr die Seide-Gefhichte für den Herbit fo ftudiert, wie der Oftober-Verfauf fie jchildert, in- 
dem hr den folgenden Abfaß nur al Verzeichnis der riejigen Verfchiedenartigfeit, der vielen Gewebe, 
der vielen Yarben und der Werte, die von Feiner Eeite erreicht werden können, benußt, 


Novelty bejtidte Georgette Erepe 


Eranifite Novelty Georgette Crepes, eine Anslage, die jede Fran in Erjtannen 
verjeßen wird; und gerade zur Zeit, wenn nach denselben die größte Nachfrage 
herricht, und was nody intereffanter ift, die Preife find niedriger als die Hälfte 
— prädtig geitidte Mufter in goldenen und filbernen Tinjel und Seide in 
ertra Shiwerer Qualität Georgette Erepe; in Weit, Schwarz, Ordid, Vfirfich, 
Zurquoife und einer Anzahl der neuejten Schattierungen, prädtig für 


ftte antencffelte für Dreffes, Kimos 


no3 u. Mäntelfutter; follte 

$4.50 fojten; Montag; 9b. 2.98 
363Öllige Lingerie Eatins; Elfenbein, 

weis, roja, Orhid, Mais, Fleifch, Tur- 

quoije, Read, Nile, fchtwarz, etc.; feine, 


geitiegen, und das deutjche Volt rui= |tät mehr über fich fühlte, der die alls 
niert fi völlig in unfinnigen Selbft= | gemeine Auflöfung in der Heimat 
bezihtigungen, in mwüjten Partei-!wahrnahm, verfiel felbjt der Zügel: 


habder, im Kampf aller gegen alle. |Iofigteit. Keiner nchm e8 mehr ge 
Wer ins Annerite nau, und alle gaben fi ihren Lei- 
Deutſchland blickt, denſchaften hin. Dem Vernichtungs— 
Herz. willen der Entente erwuchs noch nach 
Die Heimat hat noch nie ſo in Beendigung der Feindſeligkeiten in 
Krämpfen gebebt, wie jetzt, nicht in der grenzenloſen Unwiſſenheit auf 
den Tagen der November-Revolution, dieſem Krankheitsgebiete ein furcht— 
nicht während der Januar-Unruhen barer Bundesgenoſſe. 
1919, nicht in den Kapp-Tagen die- Die Behörden nehmen den Kampf 
ſes Frühjahrs. Aeußerlich betrachtet gegen dieſe Krankheiten jetzt mit 
ſcheint freilich alles ruhig. Aber aller Energie auf. Man ſpricht be— 
dieſe Ruhe iſt trügeriſch, denn die reits von Heiratsämtern, wo die 
Glut ſchwelt unte der Aſche. Anders CEhekandidaten ein ärztliches Atteſt 
önnen die Leben nittelunruhen nicht | beizubringen haben mürben, das 
gedeutet werben, die unlängft aus Dft ihnen die Chefchliefung erlaubt. 
und Weit, aus Süd und Nord ge: | Man will auf dieje Weife wenigitens 
melbet wurden; eine andere Aus= eine Auslefe treffen können. ber 


des 
dem 


heutigen 
blutet das 





| 
eigener Kraft verbanten, zu Kopfe)Smwang befreit jah, ver feine ee 


ſchwere Qualität, brillant glänzend, 
wäfcht fich perfelt; ideal für Waiits, 
Lingerie und Bloomer3; volljt. $3.00 
wert; fpeziell angejeßt für 
Montag zu, Yard, 
36-zöll. Gros de Londres; feines Fa— 
dengewebe, ähnlich wie Taffeta aber 
ſchwerer; bewährt ſich vorzüglich zum 
Dreßgebrauch; ebenfalls für Draperien, 
hübſche two-tone wechſelnde Effelte; 
luſtriöſer Finiſh; ganz dieſelbe Quali— 
tät, die allgemein im Kleinen 
$4.50 fofter: zu, Yard 3.29 
36-381. Radiant Taffeta, die feinste 
Qualität weicher Chiffon, reicher, Vel- 
bet-Finifh, die Corte, die fehr gut me- 
gen ihres reichen Ausfehens und ihrer 


Sefellfchaftskleider ‚fancn Waiit3 und 
40;5öllig; Werte 


Bromenadenfleider; 


bis $:2.50; fpeziell die Nard 


3.00 einfache und fancy Georgette Grepes, 1.48 


Morgen offerieren wir Taufende von Yards diefer jehr belichten Geor- 


gette Grepes zu einem fehr fpeziellen Brei. Extra jchivere, 
und dauerhafte Qualität; für Waifts und Kleider; 40zÖöllig; jchwarsz, 
tweih, fleiichfarbig, rofa, Orchtd u. in GO neuen hellen 
u. dunklen Farben; wie aud) pradtig bedrudte Ent« 
mürfe u. Vlumenmufter; helle, 


Lauge iſt es her, ſeit ſolche 
Crepes de Chine offeriert 
wurden zu ſolch einem 
niedrigen Preis, nicht die 

dünne, leichte Sorte, ſon— 

dern vorzügliche, ſchwere 
Qualität für Mleidungs- 
zwwecfe, 40 Boll breit; in 


legung läßt der Beamtentreit im 
Saargebiet nicht zu, und die jüng- 


Iten, tieffhmerzlichen Vorfommnilfe | 
in Oberjählefien entjtammen dem-|jungen Männern angeraten wird, 
felben Empfinden. Zu jehwerer Drud ı 
laftet auf dem deuijchen Bolte. Auch | 


bie anderen Sturmzeichen follten nicht 
arher ucht gelafjen werben, die in 
Verbindung jteben mit der ruffiich- 
polnischen DOffenfive. An einem hal- 
ben Dugenp Orten fam e& zu Kom: 


muniften-PButjchverfuggen. Sie waren | 


„harmlos“, weil fie fofort uuter- 


drückt werden fonnten, aber fie laſſen 
dodh erkennen, in welcher Richtung 


fih daS Denken weiter Bolfsfreije 
bewegt. Das SLiebäugeln 
Kommuntiten und Unabhängiaen mit 
den Boljchewiltenbrübern iſt 
Tatfade; nur 


Dieſe Heinen Putiche der jüngjten 
DIage waren verfrübt; ver Ruffe ilt 
den deutſchen 


Gegenteil jet eine Schlappe erlitten 
und fih vor den Polen zurüdziehen 
müffen. Auf mie lange, das ift eine 
ganz andere Sadıe. Rufland mwird 
nicht eher aufhören, als bis die Note 
Armee im Befite von Warſchau iſt. 

Die Gegenwart ift unficher, und 
die Zufunft ift’3 noch mehr. Der 
11. November 1918 und der Tag von 
Derfailles tragen daran die Schuld. 


Wie friedlich fünnte die Welt bereits | 


leben, hätte man Deutichland eine 
Möglichkeit zum Leben, zum Arbeiten 
geboten, hätte man es mit Robftoffen 
verforgt oder ihm eine Möglichkeit 
gelaffen, Tie fich jelber zu holen! 
Aber nicht® Ddiefer Art ift erfolat. 
Die Hungerblodade dauerte fort, und 


|fate diefes Anhalt find jet hier in 


'fclhe Öffentlichen Mahnungen not= 


unſerer 
tVergnügungen paſſen. 
doch 
ein Narr oder ein 
Blinder könnte es beſtreiten wollen. 


Geſinnungsgenoſſen 
noch nicht zu Hilfe gekommen, hat im 


der Wille zum Guten wird ſchließlich 
das Einzige bleiben, wie auch in je— 
nem anderen Falle, in dem allen 


ſich auf den ſtädtiſchen Rettungs— 
ſtationen behandeln zu laſſen. Pla— 


Berlin öffentlich zum Aushang ge— 
kommen. So traurig es iſt, daß 


wendig wurden, ſo iſt's doch ein 
Glück, daß man jetzt frei und offen 
von dieſen Dingen ſpricht und endlich 
die bisher übliche, verhängnisvolle 
Verſchleierung aufgibt. Sie würde 
allerdings wenig genug in das Zeit— 
alter der Nacktiänze und verwandter 


Es pirkt alles zuſammen, um die— 
ſes große Millionenvolk zu zerrütten; 
erſt die Dlockade, dann als ihre Folge 
die Grippe und die Tuberkuloſe, 
dann die Geſchlechtskrankheiten und 
ſchließlich der Verfall jeglicher Auto⸗ 
rilät. Auch unſere ſchwerſten Ver— 





brecher ſind heute nicht voll verant⸗ 
worllich für ihre Taten zu halten, 
— gefagt haben mödhte, 
|dah man fie jtraflos ausgehen laſſen 
Imüßte. Ganz im Gegenteil! Nur 
ſtrengſte Beſtrafung tönnte das ver⸗ 
lorene Anſchen der Autorität retten, 
könnte die Disziplin wiederherſtellen. 
Grauenhafte Dinge haben wir in 
dieſen letzten Tagen hier erleben müſ⸗ 
ſen. Ein Menſch erſchlug ſeine 
Mutter, um ſich in den Beſitz ihrer 





nigen Spargtoſchen zu ſetzen und 
u a Feiner Spielteidenfhaft 
'fröhnen zu können. Und um fein 
Verbrechen zu verbeden, beging. et 
| ein zweites: er ſchleppte die Leiche 
der von ihm erſchlagenen Mutter auf 


nit 


Dauerhaftigkeit bekannt iſt; in ſchwarg, 


Schwarz, Weiß, Fleiſch— 


— — 
——— — — — — ——— 


die lebten Schiffe murden aus den yon Boden des Hauſes, bedeckte ſie 
deutfhen Häfen, aus ben Werften, | it Jeicht brennbaren Stoffen und] 
too fie erft halb fertig lagen, gezerrt. ziimbete diefe an! Der Zufall ließ | 


den Brand entveden, ehe ihm fein | 


weiß, Nabyy und all den neueften Herbitichate 
tierungen, einjchließlich der neuen wechſelu⸗ 
den Glanz-Effekte, die in Ddiefer Eaijon fo 


gewöhnlich $4.50; 3 48 
... . 


Seide Shirtings; feine importierte japa- 
nefifche Crepes, niedliche farbige Eatinitreis 
fen und Novelti Nacquard Dejigns auf Weis 
em Grund, ausgezeichnete Qualität zum 
Tragen; lafjen jich wundervoll wwafchen; viele 


populär find; 
zu, die Yard 


fchöne Stile um auszumählen; 


2.55 für Seiden, die bis zu 5.00 wert find 


Hier ijt ein Oktober: Verkauf „Special“, dns hunderte und 
hunderte von mwinfchenswerten Längen von Ceide für Trefjes, 
Maifts, Röde, Mäntel und Pelzfutter einfchlicht; die metjt ge— 
wünfchten Etoffe und Stile der Eaifon, einjchliehend 36= und 
40:zölliger Satin Charmeufe, Erepe de Chine, Radiums, Tafs 
fetas, Eatin?, Eport Eeiden, ete.; einfach und Notels 
in-Effctte, jehtmarz und farbig; ivt. bi? $5; Yard.... 


Iagen im Menfden verborgen ge: 
fchlummert hätte; fo mirb ber 
Shwähling zum Schädling. Soll 
man ihn darum erhalten und in 
forgfältig bewachten Gefängniſſen 
füttern? Es iſt wohl die größere 
Strafe für den Verbrecher, aber e3 
ift auch eine Strafe für die Gefell: 
haft, die fie verhängt. Beſſer iſt 
es, weil menf&hliger — und wir re 
den doch jegt jo viel von Humanität 


—* die Schädlinge für immer zu ent— 


fernen. 

Die ſittliche Verlotterung findet 
ſich leider Gottes in allen Bevölke— 
rungsſchichten. Gegen einen der be— 
kannteſten Berliner Verlagsbuchhänd— 
ler mußte wegen der Entführung 
Minderjähriger ein Strafverfahren 
eingeleitet werden. hm murbe öf- 
fentlich in der Tagespreffe zum Vor: 
wurf gemacht, in feiner Wohnung von 
Zeit zu Zeit fogenannte Herrenabende 


rungen, geeignet 


0 Kehren en — 
— 


2.99 


Lebensmittel-Berjand | 


Griem & Meyer-Eigen 


160 N. La Salle Strasse. 
Telephon Dlain 1295, 


Ab Chicago und ab Hamburg: 


Unfere Eendunaen ab Hamburg achen als 
verjicherte Wertpoftpatete (yortos ynd zollfrei) ı 
und dürfen bis zu 40 Pfund wiegen. BZuder- 
läffige Nblieferung garantiert, 


Yu Dringlichkeitsfüllen per Eilpoft in drei 
Tagen gegen mäßigen Zufhlan. | 
Ab Hamburg iit der geeignetfte Weg 
für Weipnadtsjendungen, 
Spezial = Rakete für $10, $15 und $25. 
Beitellt bei Zeiten oder Fauft einen 
Food » Traft, der die Auswahl der 
Waren Euren Freunden freiftellt. 
Wir offerieren u. a.: 
la Weizenmehl, 20 Rid 
la Echwweinefchmalz, 8 Pd. (net) 
Vollmilchpulver, 8 Pfd 
Nach wie vor Verſand ab Chicago mit ver— 
ſicherter Paketpoſt oder Fracht. — Beipack will 
kommen. 
Sonnlags und Feiertags offen von 10 bis 1. 
doſaſon 


farbe u. jeder gewünſch— 
ten Farbe; 52 Scattie- 
für 
Promenade und Geiell- 
Ihaft. Qualität gewöhn« 
lich verfauft zu $3.00— 
die Hard zu nur $1.75. 


wti 
a En 


443öllig. 


Kranke Leute 
— Es toftet nichts, Dr. 
— Roß Wegen irgend ei« 
ser 


Edwärhe zu tonjuliie 
zen. Die neuelten Heil» 


Krankheit vder 


methoden für Piheus 
mati&mus, Magens», 
Zeberleiden, SKtatarıh, 
Kronifhe Krankheiten, 
Blutftörungen, anitels 
kbende Stranfheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private m. alle 
Harnleiden. 
Das ausgezeich⸗ 
nete deutſche Seil⸗ 
mittel 914 (verbeſſertes 606) für die Seitung 
von Blutvergiftung. 

De. Rob Taahrige praltiſche Exfahrung als 
Evezialiit bielet den Kranten Eicherheit einer 
eriolgteicen und ehrlichen Vehandlung. 

Eine Konſultation oder bertrauliche Unter⸗ 
rezung loſtet Sie nichts. 

ommen Sie ſofort, che Ihr Lelden weiler 
riichreitet. 
Ve Beitverluft, Br. Rob beredinet fo we 
nig, dat Iein Stranler feinen Zuftand au ber 
nachlöſſigen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, Spe;iafil 


Mtabliert in Chicago 1892, 
24 Iahre auf demielden alten Zlar. 
Ein prabuiertes sad liseriterter Mezt jet 1882, 


35 Sid Dearburn Straße. 
Gde Monrose, Ghicano. 
im Geliiy-@ebkude, Enlte 506-507. 
Nehrit Elcyctor um &, ilese, 
jr : Tägli bon 9 Diorgens biß 4 
na ey en Ze vor 10 Gin. bis 
I; cu Mientag, Mittivoh, freitag u. Famd 
dag ofbe. dv. 78, 5 wird beuti$ gelvromen. 
1043,7.2.11.12,14,16.18,19,21,23,25,20,85,80 


Vorhaben gelungen. Ein anderer 
Menſch, wenn man ihn nod) jo nen 
nen fann, war eiferfüchtig auf feinen 
Bruder; er bejchloß, ihn zu befeitigen, 
und erichlug ibn, Aber er begnügte 
fi nicht damit, er morbete feine 
aanze Familie, Er übermwältigte fie 
im Schlafe, nur mit der Schweiter 
hatte er einen Kampf zu führen. 
Aber auch fie ward fein Opfer. 
Man hört von diefen grauenvollen 
Morden — fie ereigneten jich beide 
innerhalb einer einzigen Woche, und 
fie find nur die gräßlichiten unter 
anderen gräßliden Zaten — und 
wei nicht, mas man dazu jagen ſoll. 
Wir I:ben nicht in normalen Zeiten, 
wo die gut bürgerliche Entrüftung 
fich breit machen fonnte. Gie iſt 
ſchon damals wenig angebracht ge— 
weſen. Wichtiger als Entrüſtung 
wãre der Verſuch der Aufdeckung der 
Urſachen ſolcher Entmenſchlichung 
geweſen. Heute brauchen wir nicht 
aAlzu weit zu ſuchen. Krankheit 
und Hunger verwirren die Geiſter, 
und der dadurch hervorgerufene Zu— 
ſammenbruch jeglicher Ordnung tat 
und tut das Uebrige, die Gemüter 


—2— zu zerrütten. E3 kommt das 


zum Ausbruch, was in friedlichen 


veranſtaltet zu haben; auch ſoll eben— 
|bort das erfte Auftreten einer in ber 
legten Zeit viel genannten Nadt- 
tängerin ftattgefunden haben, Das 
Gericht hat den Beſchuldigten vorläu— 
fig einmal entmündigt, ihm alfo das 
Verfügungsrecht über fein recht be 
trächtliches Vermögen entzogen. Das 
andere Verfahren fteht noch zur. Ver: 
handlung; was dabei herausfommt, 
bleibt abzumarten. 

Das Bild des neuen Deutfchland 
wäre lüdenhafi, mollte man biele 
Dinge verfehweigen. Sie find auch 
viel zu häufig, um verſchwiegen wer⸗ 
den zu können. Wer e3 bennod) tut, 
handelt unwahr und leiftet bamit 
feinem Volte alles andere al3 gute 
Dienſte. Deutſchland hat ſich ſelbſt 
jetzt fo viel „Sünde.“ aufgehalſt, die 


Heldlendungen 


nach allen Weltteilen. 


Schiffskarten 


von und nach allen Häfen. 
Reiſepäſſe werden bis auf Weiteres 


beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Oeffentliches Notariat. 


Wm. schoeternacker & Son 


Im Gefchäft feit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE. 


Telephon Boulevard 2563. 
aaTdofulon* 


Wihlig für Männer, 


, . , Wenn Qerste od, Arzneien Euch nicht helfen, 
es u. pn daß es — —— —————— Heilmittel, die fen 
ie ı ge genden ceheimen Krartbei- 
Feh er eingeſtehen di — * babon ten: Sormulare ir. 1 u, 2 beilen die meiiten | 
wirklich anhaften, die aber — ba noch fo hartnädiaen Fälle von geheimen Nrant, | 
bin id) überzeugt — eben nur Ueber: | Inc ann arinieiden mie Natarrb-A-&miicle| 

, \ : C BVreis $1. ie Flaſche.— 
gangserſcheinungen einer neuen, einer Aue 

pr Stadien. Preis $2.00 d a 

werdenden Zeit find, —Krof, Dr, Bois Srärfuunspattilien für erän. 
nerfäm.idhe, fhlaflofe Nächte, Nerbofität, Me 
landhelie und nicht anfriedeuftellende@Cheleten. 


i r Dan —— ver- m Gelmita = u m 
aufen will, 'rreihht fönell feinen Behlkes Deutſche Apotheke 
Smwed durd) eine Kleine Anzeige in | zu; pp @rare —* Rn 2 Su. 
dee „Alendpoft.” 2 


X 


prächtige 


1.48 


dunfle Effekte; Nd. 


Prachtvolle Herbſt Velvets 


Seide Chiffon Velvets, die prächtigſten aller Seidenſtoffe, ſind in 
dieſer Saiſon mehr in Nachfrage, als dies ſeit Jahren der Fall 
war, und zwar mit Recht, denn welcher andere Stoff iſt ſo 
prächtig und geeignet für Promenadenkleider oder Gejellichafts- 

fleider, Wraps etc. Hier find zwei außergewöhnliche Werte, 
38- und 40-3Öllig; fchtvarz und in den neueiten Schattierun- 
gen. Speziell marfiert für den Montag-Verfauf; Nard 


9.90 un 7,98 


Kojtum-Velvets, der allermodernite Dre-Stoff für Herbit- 
und Winterfleider; feinfte importierte enaliiche Kostiim- 


Velvets, „twill bad”, „fait pile“; dauerhaft; pracdtiger, 


feideortiger Glanz, weicher Chiffon Finish, 
Schwarz, Navy und neueite 
Promenade-Schattierungen; 


die 


Kaſche u. wirkfamfte Hilfe für 
drüben find Hammesfahrs 


Liebesgaben Poſtpackete! 
in haltbarer Exportpackung: Schin— 
ken. Speck, Sommerwurſt, Zungen, 
Fleiſch-Extrakt, Fett, Butter, Voll⸗ 
milchbulver, Eierpulver, Käſe, Kaf— 
fee, Tee, Schokolade, Honig, Gries, 
Reis u.ſ. w. 


Chas. Hammesfahr Go. 


Delifatejjen 
IE5 N. LaSalle Str. Chicago. 
Telephone: Main 1937 und 5235, 
Weifel & Co. Milwanfee Wurftwaren 
Sichling's Milwaukee Roggenbrot. 


didofrſone 


Geldſendungen 


nach Deutſchland. Deutſch-Teſterreich, Czecho⸗ 
flovakei, Zunoflavien, Ungarn, Zolen, 
Nnmanien und Atalien, 


Schiffsfarten 


Boenine unb Moteriatä-Nanzlel, 
Dir laufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V. ZINNER & CO. 


(Im Weldätt feit 1908.) 
519 WI. North Une, Tel. Diverfey 8287, 
5107 €. Altland Ave, Tel. Blvd. 6570, 


Ollen 9-8, Eonntagd 9—13}. 
10H,*2 


Dr. med. H,S. Herzfeld 
Tenticher Epezialarzt für Haut. und Ge 
ſchlechtsttantheiten. 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede Nobey Etr. 

Tcelephrn: Humboldt 1829, 
Empfangsjtunden: Zägli 3—5 und 7—8, 
Eonntags: 10—12, 


i 18lonamfasınt 


E. Schmidt 
Photograph 


Chas. Stafford Nachfolger. 
754 FULLERTON AVENUE. 


Phone: Lincoln RRO7T. 
Beinfte fünftleriihe Vhotonraphien 
bei ben nicbrigften Preiien, 
BB Hohseitägruppent Bereindbilder! 


milon® 


Yard 


3.7 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
krhichaften .. Vollmahter 


K. W. KEMPF 


Tel: Main 4491 120 R. %a Bell: Ste, 
Olfen 9, Eommtagg 9—1L 


813°3 


Benn Ihr Verwandte in Eurova mohnen 
jabt, die hr nad den Ber. Etaaten brisinen 
nöchtet, Hütten wir gern, daß Ihr tms befricht 
und Eud bon uns erllären laßt, wie ivir Euch 
bierbei heljen fünnen, 

Wenn Mir infolge bon Umitänden nicht im 
ftande find, Euch zu belien, werden wir für 


die Konſultation nichts berechnen. 
Wir Haben eine große Anzahl von Kunden, 


und vor Europa, 

Wir übermitteln Geld durch den Wiener 
Banlderein nah Defterrcih, Ungarn, Numüs 
nien, JugosZiadien, Caehoflovafien und dur 
bie Ternfhe Banl, Verlin, und die Baberifrhe 
Handelsbank nach allen Zeilen Seutfchlands. 
Ebenſo nach allen enderen erropäiſchen Län— 
dern unter voller Garantie. 


Transatlantie "Transportation Co. 
1646 LARRABEE STRASSE. 


Ziverfey 25867. 


Sohn MW, Dicker, Bräf. Io. 9. Beder, 


80aug*E 


Zahnärzte 


Niedrigite Rreife, 
Interjuchung frei. 
Unfere Methoden jind abjolut fhmerzlos 


DR. TOPPEL 


1572 N, HALSTED STR. 
nahe North Abe. 


Soprechſtunden: 10 vorm. bis 9 Uhr abends 
Sonntags bis mittag, ui iftſo momi· 


5.751. 3.75 


ſind dieſe Satins 55 mar—⸗ 3 48 
3— 


firt; Montag zu, Yard... 


Zbozöllige ſchwarze Sublime Seiden— 
Poplins; feinſte Qualität; feines Fa— 
dengewebe, luſtriöſer Finiſh; gebrauücht 
beide Seiten. Eine ſich ausgezeichnet 
tragende Seide für Herbſtkleider; ge— 
wöhnlich iit $1.69 der B 

Vontag, Hard 


40501. Schwarze Satin Superior und 
ſchwarze Imperial Chiffon Taffeta, 
ätvet jchr populäre bejonders breite 
Seiden für Herbſt-Kleider; reiche gläns 
zende Appretur; feine ſchwere Quali⸗ 
täten und doch weich und ſchön; zuver⸗ 
läſſige dauerhafte Seiden; gewöhnlich 


83.98; ſpegiell markiert für 2 95 
U} 


Montag, die Yard zu Ri 


36zöllige Satins und Taf- 
fetas, zwei beliebteſte 
Serbit-Seiden, zu einem 
verlodend niedrigen 
Preis. Schwarz u. far» 
big, wie auch fancy ge— 
ftreifte und Plaid3 Ef. 
fefte in prächtigen’ Far- 
ben-Sombinationen, ſo— 


0.48 und 7.48 


443011. fhiwarzer Velveteen im Oftober-Zcide-Verfauf zu einem niedrigeren Preis, 
als er jeit langem offeriert wurde. 1000 988. feine „twill bad“, a 
„taft pile“, weicher Chiffon, jeideartiger Finifh, in prädtigem 
Schwarz; für Herbit- u. Winter-Hleider u. -Coats; $6 wt.: Vd. 


die mit den bon uns geleifteten Sienften, aus 
frieden jind, und wir mögen fr der Lage fein, 
auch, Gud zu helfen, 

Wir find Vertreter aller Dampferlinien nad 


wohl in Hell wie aud) in 
Dunkel, für NHleider, 
Maift3 etc; vorzüglich im 
tragen, dicht geiwebt, — 
prädtig glänzende und 
ihwere Qualitäten: Sei- 

den, für die She $3 zu 
zahlen erwartet; morgen 
die Nard zu $1.75. 


In dem Balement 


Hier bietet fi) Eud; eine Gelegenheit, neue 
Herbit-Seiden zu einem jehr niedrigen Preis 
zu erhalten; 
Fabrifanten 
Taffetas, Crepes de Chine, Foulards uſw. — 
ſchlichte Farben, Novelty-Streifen, Plaids 
und bedruckte Entwürfe; 


5700 Yards — eines Seide— 
kurze Längen von Satins, 


36 und 40 Zoll 


breit; helle und dunkle Effekte; Seide, die 
ſich für Kleider, Bluſen, zum Füttern und 


für Lingerie eignet; 
18% 
ment) die Yard zu 


zu $2 


363Öllige 


End-Gewebe; man fan 


de Appretur; ſchwarz, 


dunkle Farbe für Straßen- und Abend-Trachten; 


die gewöhnlich für $1.39 
Pajement) die Nard zu 


ey act Tagen 


können wir Eud einen Laß bejorgen, um Ner- 
wandte aus der alten Heimat hierher kommen 
alt Tafien, — Ebcnfo verlaufen wir 


Schiffskarten 


nach Deutſchlaud, Oeſterreich, Ungarn, Czecho. 
flowalia, Zugv-Slavia üſw. 
Erbihaftsangelegenheiten, Kauf und Xerfauf 
von Grundeigentum und Verfiherung alter Art. 
Wechſel und Verſaud von Geld zu Tagesprei— 
ſen auf die erſten Banken in der alten Heimat. 


‚Leopold Reumann & Co, 


Metropolitan Block 154 W. Randolph Str, 
Ede La Salle Str,, Zimmer 19, 


| 
Notariat3-Ranzlei. & 
Noriwegiich- Amerikanische Linie von md nach | 


Kopenhagen — anerkannt gut. 
Bergensford“ fährt am 8. Tttobert von New 
dorl; dirchte Verbindung big Hamburg und 
= Berlin, 

Bir 
s andten in der alten Hcimut, 
| Office orten jeden Tag von 9 bis 5 Uhr, Cams. 
tag3 bi 4 hr nehm., oder abends nad 
Uebereinlommen, — Telephun Franufiin 104. 
fp3difrfonimt 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Ched-Kontos erwünjdt. 
% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigen- 
tum zu ben niedri-iten Anton geliehen. 


Algemeines Vanlgeſgäft 
Rapitat ır. 83,000 000 


Aeberſchuß 
lal afrſonmie 


BE Geld zu verleihen 


aut Brumdeigentum au den ginfitgiien 
Bedingungen, 


iu 54% und 6% Zinien ftet3 ım uud, 


A.Holinger &Co.(Inc.) 
BE © ae 


_ 


rgen auch alle Erfundigungen nad) rl 


5.:W.-Edie LaSalle u. Walhington Str, 
| 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


Werte aufwärts bis 
Montag 


Seide-Poplins ſind beſonders populär für Herbſt— 
Trachten, und der niedrige Preis iſt ſehr intereſſant; feines 


beide Seiten benutzen; ſchöne, glän— 
Navy, braun und jede neue helle und 
Qualität, 
verfauft wird; Montag (im S5e 


A, schlesinger, | 
04 Hat Au | 


* Offen jeden abend bis 8 ahr, Sonntag 
morgens bis 12 Uhr. 


Oeffeutlicher Notar. 


Deldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
der Poſt oder per Kabel. 


Schiffskarten von und nach al— 
4 Ic Häfen in Europa, Vertretung 
der größten. Schiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchafteu. 
Seuche für Reiſepäſſe von und 
I nach der alten Heimat werden 
ichuellitens erledigt, 

Habt Ihr Berwandte in ber alten 
Heimat und wünfht Ihr diefelven ber, 
über zu bringen, Zommt zu uns, ir 
heiten Euch gerne, 

Vollmachten und Affidavits 
verden zu jeder Zeit von uns ausge— 

fertigt. 


North Avenue 


—— — — —— — — — 


State Bank 


North Ave. undLarrabee$tr, 
Chicago, Ill, 


Eine idere Bant für Sure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Summen von emem Dol⸗ 
lar oder mehr bis zu irgend einer Gumn⸗ 
me werden angenommen, auf velche drei 
Brogent Zinſen bezahlt werden, balbjähr 
lich gutgeſchrieben. 

3:1, das am oder vor dem Behnten 
eines jeden Monats deponiert wirb, - 
zieht Sinien vom Griten am. 
Ciherheitögewölbe. Das geräunngite und 
vallftändiaite Cicherbeitögetwölbe auf ber 
NRordfeite Tteht in Berbindung mit ber 
Dan. Käften $3 per Jahr und aufwärts 
Vcamie 

Yandon G, Rofe 

Gharled E, Eid... 

Otto G. NRochling. 

Victor 9. Thiele. 

Walter R. Lotz...... 

Offen Samstag abends von 6 bis o Uhr 
Eure Anundſchaft iſt herAich iltemanen. 





„sangen arengu pe gyH 


: Rahren, 
| Hildebrand Cmbroidery Go, 934 W.| 


' muß flawifh oder vpolniſch ſprechen; 
Lohn; ſofort vorzuſprechen bei M 


u 


tE 


— 


Vergnügnugs-Wegmweiſer. 


Deutſches Theater Buſb Temple, 
—Oente nachmittag; „Egmont“, heute abend: 
Sic Toliarprinzejlin‘ 
Madttorıum. 
Bladtitone: Abrab 
Cobau’a Grand 
51558 
vluntal „Apple Bloflomsd*, — — 
Kar, — „Wedding Deus“ * Berlangt: 
Barrid,. — „Ihe Bafling Ebom of 1919* 
Sllinoid — „ud Wunn Carnival“. 


— Avbrod ite“, 

dam Xinco In“ 

— „Houcy Glrl“, 
Burlesle. 


Verlangt: Männer und Sinaben 
— unter dicler d NRubri* 2c das Wort.) 
Verlangt: Knaben über 10 Jahre alt, 
um in Wurftfabrif zu arbeiten, 
Segel & Go. 
1743 Larrabce Straße, 
fafonmo 
"Ein älterer Mann als 
Nacdıt:Glerk in Hotel; gute Stellung für 
J J Li 43 x 4» 
Imperial — Aufinch Before Ylcafure*, | vehte Perſon. Limits Hotel, 642 Tole 
va Salle, „Adanı md Eva.“ Ave. Telephon Lincoln 3257. alonmo 
— ——— — —— Verlangt: Erfa hrener Wurſt Koch. 
vwzrinceß. Re vele in we Mall“, Arnold Bros., 660 W. Nandolph et. 
Eruderi-Central. „abe Wallion fafoı 
lomer* — — — 
Etubehater. — ‚Ihe Nırple Mast“, erlangt: Hassmann, um im einem 
Sictoria, i ‚Cadvy Rids“, Gour’ry Sanitarinm zu arbeiten; Kojt 
Woods. — VBuddies 4 2; N} En ei M 
Ieben und Summer. Nadızufragen bei. Mr. 
nadnttag umd abend. Zeiger, Lindlahbr Sanitarium, 525 S. 
turanfepv. 755 —8— Ave. * a. Aſhland Blod. 
abend und Sonntag nadmitiag Kongzer _—— * — — — 
—— * Verlangt: Junge Männer zwijchen 22 
E * und 35 Jahren, um in Printing 
Kleine Anzeigen. partment zu arbeiten. 830 Orleans Str. 
ſonmo 
Verlangt: Männer und Knaben Verlangt: M ilting Diaicdyine Arbeiter. 
(Anacinen unter dieler Rubrit 2: da® Laorı.) | Nadhzufragen 210 N. Ann Str, 2. al. 
“"Eerianat: — Serfänter — Serlangi: Xerlangt: Zwei unverheiratete Mänz 
Gru ndelneniu m3Ierlänfer ner für Hausarbeit. Alexian Bros. Ho— 
—ei w der Seit — —vBolle Zeit 


Mic baben fürzlih 4 Iract? Land aclauft, die | Ipital, 1200 Belden Ave Ave. fafonmo 
jept in Eubdivifio n3 eingeteilt und entwicelt m ur ft na made er 


werden, wodurd 12 Enbdivifions tept im San 
dei find. Alle Verbefferumgen werden ven und Mur ft maherBormann 
dorgenommen, mud wir werden auf bief en | verlangt. Gute Stellimgen ber gutem Yohn, 
Grundftiiden aenau wie auf unferen anderen | nah auberhalb, YAnaufrancır: Mr. app 
Eurhdipifiend banen, die einzige richlia te 2 "er | Draber soon, Momlag morgen 
tbode um dem Käufer ein Heim und Getoinn | = Serlangt: Mlacdimitb. Stetige 
u fihern. Wir brauchen fotort Rerfäufer, um | Heine ie a. in, Sie etige 
fie anzulernen für das grobe Gedränge das | ‚ 
hei der Eri öffnu ng diefer Eubpidifions Ttattiine | 
den wird, Mir werbeit eine arohe Anzeigen⸗ 
Kamvanne eröffnen und Euch in der beiten | 
Keife untaftügen, um Euch zu einer Etelle au 
verbelfen, die $10.009 das Nahr 
| 
I 
| 


Arbeit, The 
Ciybourn Vive, 

jonm 0 

»erla nal: Mamit, welcher Automobilre epara⸗ 

turen erlernen möchte: gute Aufb A Al⸗ 

ter und Gehalts angal ie — R 216 Abr it. 


Berlangt: Po Weſt . Eiraf 
ie \ falon 
Grobſchmied-Helfer und Fin nfher 
it, 2645 S. State Str. ſaſo 
Auf moderner Farm, 65 Meilen 
geſchickter Mann, der Sbingling 
tc eſorgen Ti die Dauer 

Ymmor 053 }, etc beloracı lann, für se c 
BB Zn 216 2 bis 3 Monate, Gutes Helm, denuche 
— — Angabe des ee Yobncs 
renzen unter Ndr.: 1734 Abendpoit. 
iofon 


Erfte Send an Cales, Nactarbeit 
fafomo 


Ajbland Abe. 
C Zaloon- Korter, einer, leichter 
Woche, ſpäter — 30 W. ‚gar 
falon 


: Port, er, der etwas Bartenden fann 
Ch icago Ave, lafon 
Arbeiter für Gründen ısarbeit 
6101 Broadway, Sheldrafe 

fafon 

Verzangt: Guter Shubmacher für ftetige Mrs | 
Sit, bei gutem NYohn. Kommt Somutag, ſeht 
ud den Play aut, oder fommt fertig zur Ars 


“ rier, 21: L 
fall3 Abr die Kähiafeit befigt. Alle unfereZubs- 
Dipifions haben ftrilte Yaudorichriften in Ve 
zua auf Gebäude .nd der Mlaffe der Künfer. 
Mir bauten für unfere Aünfer, Epredt fofort | 
tor. Lifice ofien don 9 Uhr morgens bis 9 
Uhr abends 

111 ®, Wafhington Str., 





Verlanat: 
N anenart 
Veriangt: 
bon W bicago, 
— ting 


und 


Refe 


Moulbers 


verlangt; ftelige Arbei und guter Lohn. 


vVerſanf 
— 0224 &, 1 

erlangt: 
Tag, s21 die! 
riſon eir._ 


Aermotor Go. 


illmore Strafe. 


ARE W. gr ee 
2000 W. * — 
M 15 ing, 


7 5. 


Ich. 


24ſeptwæ 


Verlangt: Laufburſche; leichter Se⸗· 
ſter. Za melden beim Geſchäftszührer beit. —— a 408 Kart Woulovard Gien | 
re Rec ht Jos. Klaus f ı 

ber „UbenbpoR“, 225 23. Waltingten | Slbn So Mevalz non, os Rians._ feine | 
Ctcaii Scrlangt: Urbeiter in ZXile- Sabrif: 
aße. | 8 eſchäftiguna und guter Lohn. Standard 
Ben c Tile Co., 4551 Colorade Ave. ſrſaſn 
rlangt: In Der 2säfchereiabteilung eines 

% late Reftaurants, ein in der NSäfcherei bes 
manderter Mann als Alleinarbeiter; auter 
Lehr und feine Noft; anzumelden in Zimmer 
824, Rullmanl — — 
umd 91d ms Etr. ei irſaſon 
“ Berlangt: Iaglöbner für Sabrifarbeit, Soc 
die Etunde,. 4561 Armitage Ave. 22ip1mXk 


10fep* =” 


Verlangt: Gafe Bürer, tüchtig an n De: | 
torierarbeit; guter Lohn und stetige 
Stelle; Arbeitszeit von S bis 5 Uhr 
abends; Samstags halben Tag frei. 
Madlin Chocolate Co., 1335 W. Yan 
Buren Str. fonmodi 


Rerlangt: Butcher, der deutid), eng= 
liſch und polniſch ſprechen kann; Lohn Anacigen unter dieſer Rubrik 2c do8 "ert.) 
S410 die Wodje. Schreibt oder telcpho- Bee: 
niert. Freie & Rlin, 537 Grand Ave, ia 
Kenoiha, Wis. Telephon Kenoihn 2224. | 





Verlangt: Männer und Frranen 


Frau har > Mann zum Geſchirt. 
3052 Ya Sir. falon | 


aſchen. 

Verlangt: Zwei Bell Boys zwiſchen 17 
und 20 Jahren mit guten Empfchlun: | 
gen. Nachzufragen Montag morgen beim | 
Kaflierer, Randolph Hotel, 179 Welt 
Randolph Str. 

Berlangt: Rorter für Wurftfabrif. 
Vienna Saufage Co., 1215 ©. Halited 
Straße. fonmo 

Gefucht: Tool und Tiemader, 1Sjäh- 
rige Erfahrung in Compound und Goin= 
bination Dies, 52 Jahre alt, incdht Stel» 
Yung, wenn möglicd) Nordweiticite. Tan- 
ernde Arbeit hohem Lohn vorgezogen. 
Adr.: H. 351 Abendpoft. 


Verlangt: Kräftiger Junge, unter 16 
für allgemeine Fabrifarbeit. 


Stellung judyen Männer n. Sinaben 
‘Anzeinen unter dDiefer Hubrtt Ic das Yiort) 


 Geiudt: Chemifer, angeitellt, 38 


Sahre alt, jucht fi zu verändern, Briefe 
erbeten unter DO. 711 Abendpoit. 


Bäder, verheiratet, fuhrt Stell ig 
oder gute weite Hand an Brot und 
Adr.: O Abendpoſt. ſomodi 

ıht: Yediger Mann (32), ar -beitiam, 
fuhrt Eiellung al3 Hausmann oder Sanitors 
gebilfe, vderischt Dampfbeizung, bändig mit 
Nserfzeug. Antworten mit Lobnangabe unter 
Adr.: D 763 Abendpoft, 

Geſucht: Lunhtoh fucht Beihäftigung, oder 
Tag auf eigene Nednung zu übernehmen, 
Theodor Heinrich, 1621 Karrabcee tr. 

fomodi 


Gef lic uch: i: 
als cerfte 
702 


“ Gefucht: Iunger Deutfcher fucht Cfclie 
Vartender; 


als 

tut aub Porterarbeit. Adr.: H 
361 Abendpoft, fomo 
Gefucht: Bmeite Hand Päder an 

Noll3 fudht Etelle; Nord: 


rot und 
oder Nordweitfeite 
| borgezoaen. 4158 N. 
5 cſuch t: Gucr Wartender fucht © 


Leadilt Straße, 
empfohl en. Adr.: H 350 Mbendy 


= teilung; gut 
Gefuht: Zuberläfiiger, mitteljähriger Mann, 
für Officearbeit; Arbeitftunden 8:30 bis 5 Uhr Familienvater, fucht irgendweihe Etrlle wen | 
nadhm., Camdtag3 bis 1 Uhr das nanze Zabr; , Morgens früh Bis mittags. Ehent, 1701 Yur« 
gute Gelegenheit aum Gmporasbeiten Nachaus i ling Str abe. _ . Be B frion 
tagen: Einclaie Refining Co., 111 W, Walde | Gefiht: Iımacr Mann furht Wlag, um das 
inaton Etr., Room 1019 Täd alt zu erlernen: Dat Erfah rum g. Tel, 
"Rerlanat: Groe 36 Euperior, Ko, La u! 


North Ave. 


"Werlangt: 


dofrſon | 
Aunger Mann für Bencral Etore; 
guter | 


. Pigele, 645 
Echrage Ape,, Rbitina, Ind. fonmo | € 
Berlangt: 


Rnaden von 15 und mehr Sabren | 


Grocery-Clert mit Criabrung an! 52 
muß „Huftler“ und aut empfoh- | 
en fein: Lobn s35. 2210 W. Madiſon Etr. Schucht: 
Verlangt: Cattler und Kederarbeiter, mil: Fri men, 
fen erfter Maffe Handmerler fein; guter Lohn, | Seins, 2302 io!in "love 
44-ftündine Arbeitzwode. Ercelftor Ira veling | Gefucht: Engtsicer, Macnfiert 
Good8 Co., 211 N. Cary enter We. _ 'fieine Anlage, GCriadrung um 
erlangt: Männer zum seilem umd für all» 7651 Abenppoit, 
gemeine Bench Arbeit, ftetige Stelluna. NWictor 
Electric ECorporativır, Roben und Sa tion Blpod. 
Verlangat: Porter. Boran fpr chen zum arbei⸗ 
ten Montag morgen, Coffee Shop, 302 -804 
TI, Yan Ruren Etraße. BO 
Sunger Mann für Delitateflens 
U. Mummer, 1229 B. Madilon Eitr. 
ſomodi 
r Mann für leichte Fabrit⸗ 
arbeit, 5i5 die Woche Walter H. Hildebrand 
Co., 934 North Abe. 
VBerlanat: Männer zum 
nen Gußitüden, ftetiae Steliung 
Lohn. Victor Electric Corporation, 
cn 
PBerlangt: SKriitine Männer für 
Beit; ftetine Peihaftiauna: gute bes ver. | 
bäftniffe, 3925 Calumet Ave. fr 
"Rerlangt: Anitän Idiger, unberbeirafeter deutts ‚1 
I&er Mann al3 Feuermann und alle Arbeit, | 
Kot und Zimmer im Haufe, Adreffiere: Cals 
bert Foral | Eo., Sale Foreit, NIT. fomo 
Verlanat: Anipeltor und Sühler von Taitings 
in MIN Room. Muf Engliſch leſen und ſchrei— 
ben fünnen. Mermotor Company, 255 ®. | 
Fillmore Etraße. 


erlangt: Mann, um ffice reinz — 
bon Wbhoieſale Grocery nachts: ſtetige Arbeit, | 
Geo, Rasmufſen Co., 1000 Crakby Chr. | 


.or = 
1535 eirt, 


focben 


als 


Ieutlher 
fucht Ztelle 


ans der a 
Elchrifer, Dtto 

do— fon 
Arbeit, 
Adr.: 
frſaſon 


ſucht 
— Motoren, 


| x 


Berlangt: 


rauen und Madden 
(MInzetlnen unter dtefer Anbrit 2c das Wort.) 


Yüden und Kabrifen 


Matronen. 


Frauen bon gutem Huf, mn junge 


"Rerlangt: 
Laden, 


"Rerlangt: Meltere 


bon Flcis 
und guter | 
Robey und | 


m Chleifen 
Mädchen zu beauflichtigen und Loders 


Savatorics rein zu Halten. Nachzu: 


agen auf dem 14. Fivor. 


Mandel Broth er 8. 


— —— 


—Mad den 
verlangt, 14 Bi 16 Ja 
in bübjoer, reiner F 
gehalt. — Heiße 
ferviert. 


pre alt. Etetige Arbeit 
abrif. Guter Anfangs⸗ 
Shot clade und Kundh frei 


Mod3 nördlid bon Chicago ie. Vrüde 
fomo 


3 nit 
4144| __ 
— 


Hel⸗ 


The Hump Hair Pin Mig. Co., 
1918 Krairie Abenue, 
——— — ſep lwe 
Verlangt? Mädchen oder Frau für 

leichte Lederarbeit; dauernde Beſchäfti— 
Läßfab Art ter * 
— ** — ibeit gung. V. Viueller &Co 1771680 
"Rerlanat: Züchtiner Agent für aan | Opden Ave., Orthopedic Appliances. 
und Hopfen: Gehalt und Kommiſſion. Nach—⸗ fefafon 
if 92 ıd1 und 6 und 8, x — Er rg a —— 
——— 60. 2958 Pincoln Menue, |  Verlangt: Frauen, um Linings und 
Berlangt: Eteliger "Mann für Ranttorarbeit, | Pelz anzunähen; guter Lohn, Nachzu⸗ 
Nachzus | fragen bei Gieisdorf, 6 N. Michigan 


guter Platz für den ri ihtigen Mann. 
fragen bei Dr. Mueller, 2575 Emerald —— Blod., Ecke Madiſon Str., 5 Floor, 
afon > 
24fepyimt 


2, Floor. 
erlangt: Enalii | ——— — — 
orechen. verdienen. | Werlangt: Erfahrene Verfäuferin für 
S Mübrand, Fancy Bäderei; guter Kohn, 8. ©. 
Kunze, 18 Eat Randolph Str. ſaſonmo | 


Serlanat: Nanilorhelfer, 
notivendig: Deutſchungar 
en cridan Noad, 

- Berlangt: ; wüfer, 


. Eriahr ung 
vorgezogen, 





Mafchinerbände ımd 


mirfen 
und mehr 
Room 301. 


10 Berfäufer, 
Können $10 
Tearboin Eir., 
Manaacr. 
Junge bon 16 Sabren, 
erlernen; aum 
mit 


zu 

Kerlangt: 
Seicaft zu 
Woche. Vorauſprechen 





um gaufes IKT 
Anfang $15 die 
Eltern, vormittags 
31 Uhr und nahmittags 1—2, 1417 Altacld 
Straße ſaſon 
Terlangt: Zwei gute Rainters nd Paver⸗ 
hanger. Nachaufraaen beim Head Wainter, 
Randolph Hotel, Eingang von der Allehy. 


D: > os. 
fafon 


Verlangt: Tü —J Näherin; guter 
Lohn. Mme. Sool's Dreßmaking Shop, 
3827 Broadway. fafon | 


. Verlangt: Frauen zum Fädenabidnei« 
den. $12.00 die Woche, Hildebrand 
Gmbroidery Co, 934 Weit North 
Avenue. dofrion | 


Verlangt: Mädchen, am Rurjt zu 
Kimbe machen; guter Kohn und jtetige Arbeit. 
— Hu age. Hotel Kar tbolpb, Randolph Arnold _Bros,, 660 W. . Randolph Str. 
nd ggeils Errage, raten |  Verlangt: Mädyen, 16 Jahre oder 
"Serlanat: Ein guter, erfahrener Porter, der | älter, für leichte Fadrifarbeit; $20 Pie 
ftetin arbeiten will; auter Yohn. 4548 WM, 22, U Woche. 835 Orleans Str. fonmo 


Eirabe. Tel.: Lamı Hale 3990, ftfafo 

"Xerlangt: Bartender. 818° Hönmalpe | Verlangt: Mädden für Afiembling an 
Strabe. frlafon —— Railway — 

"Rerlangt: Aelterer Mann im $ Hotel zu ar | Mfg. Co, 9 Eouth Clinton St 
heiten, leichte Arbeit, gute Koſt Nachzuſragen “ Berlangt: Nüdden ben 15 Te I 
n Küdd ı 15 und F Jab⸗ 
Bil Milwaufce Abenue. hr für Diticcar heit: Arbeitft tunden 8:30" bis 
Serlangt:  Eifenarbeiter, die Willens find, nadım,, Gamstags bis 1 Uhr da3 ganze 
etwa3 Geld in einem alt etablierten ‚Seraät | I Jahr; gu te Gelsgenbeit zum Emporarbeiten. 
ouzulegen, 30 Jahre alt. 1121 N. Afhland Ave, | Sinclair 9 tefining Comp., 111 W. Wafhington 
——— Rovm 1019. 
"Rerlanat: Hau ı3mann für Heizung und Mırtos erlangt: Frauen für leichte Fabrilarbeit. 
mobil puben. Adr.: R214 Abendpoſt. frſaſo Gute Arbeits sverbältnilfe und guter Lohn. Ste⸗ 
erlangt: Eelbſtandiger Chemiter ſur Er. | Kae Selhäftigung. 2, & W. Dig. Co. 5235 
trafte berauftellen: gebe Kontraft fiir 1 Nahr, | Radensmwood Avenue, fomo 
beaable über Cfala; muß eine berantwortliche s Seriangt: gute 

ter Lohn. 


Merfon mit Referenzen und Kaution ftellcı. 
Die BR Berne m. Krlangt: ‚Eine ante Dinner-Waitreh; Turze 
Stunden, 4749 2, Yorih Ave, friaſo 


Serlanat: Eifenarbeiter an Ornamentals | 
Arbeit, Neiige Srbeit und, böäfter Sohn Verlangt: Mädaen, für leichte Fabrifarbeit. 
Nandolpyb Vor and Label Eo., 843 ®W, Yan 


Hanle Iron & Bire Worls, 840 N, band | 
a 2ien2mi | Buren Strabe. friafo 
Stanaers, Seffelfhmiche, prattifche "Berlangt: Kino = und Selfer bei Aleider- 

maderin; ftetige Arbeit, guter Lohn, 4619 


erlangt: 
Ben Stetige *8* gute Be⸗ 
N. Racine Ave. 1. Apt. 21ſp1wæ* 


nner und Helſer. 
—32 Nachzufragen: John Mohr FI 
v 
Verlangt: Etore-Mädden, 930 Genter Eir. 
fafon 


96.. Sfr, ud Galumet Riber, 
u 2 —— 
—— ER Erfahrene Finifher3 zum Rieiber- 





" Berlangt: Selzs und Metallarbeiter an Yılle 
miniun Automobil-Podics; folde, die 
mit ®la® umachen lönnen. Nur folcdhe, mweldie 

‚die Arbeit beriteben, mögen borſprechen: E. 2. 
Kimbell & Co., fafo 


Kainters, $22.50 und Noard, 8 


auch 


5900 Mibiaan Mpe, 


Frau in Nüderei su arbeiten; 
1166 Broadivan, 


* mäßler; zeitne Etellung, leichte Arhett. The 
u 3217 9. Crawford Mic. 


R — Man miitleren Alters, als 8 Radı« 
2ifepimz maden. 636 Sullerton Parkway. fo 


ftetine | —— 


und Baby: 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Aneigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort.) 
Läden und Fabriken 


Stickerinnen 
Hand und Crochet Beaders 


verlangt mit Erfahrung an feinen Da— 
menkleidern; in der Fabrik oder zu 
Hauſe arbeiten; höchſter Lohn und ſte— 
tige Beſchäftigung; nur ſolche mit Fa— 
brikerfahrung werden gewünſcht. 


Ideal Embroidery Co., 
306 W. Van Buren Str. 


a al > „> 

Verlangt: Tüchtige erfahrene Verkäu⸗ 
ferin in Bäckerei. Cramer's Bäckerei, 
3434 N. Halſted Str. ſaſonmo 


Hausarbeit 


Verlangt: Zweite Köchin, die etwas 
vrom Gemüſekochen verſteht, in Vegeta— 
rian Sanitarium; guter Lohn und per— 
manente Stellung. Nachzufragen bei 
Mir. Zeiger, Lindlahr Sanitarium, 525 
S. Aſhland Blod. 20ſep 1wæ 


Verlangt: Zuverläffiges Madchen für 
Hausarbeit; 4 Erwachſene in Familie. 
510 Newport Ave. 1. Glocke. ſaſonmo 

Verlangt: Geſchirrwaſcherin; Sonn⸗— 
tags frei; $18 die Woche, 117 N. Tear- 
born etr., 2 2. Floor. 25ſep 1wæe 


erlangt: Zwei Mädden oder Frauen, 
Schiveiterır, Verwandte oder dreundinnen, eine 
zur Belorgung der Stinder, die andere zum 
Kochen und für allgemeine Haus Sarbeit. Aıtzut« 
Ira gen: 6975 Nidge Blod. Ecke Lunt Ave., 
Rogers Park. RNehmt Clart- Howard vder 
eltern !ıde, Car bis Lumt Abe, fafon 


werlangt: Tuchtiges, freundlides, d deutiches 
Mädchen mit Empfehluncçen, für allgemeine 
Hausarbeit; 4 Erwachſene, tagsüber beſchäſtigt. 
4129 Kenmore Ave. Tel.: Laleview 50902. 
Verlangt; Maͤdchen für allgemeine Hausat— 
beit in, tleiner Familie, lein waſchen; guter 
— ‚fen r ſchönes Heim. N. Fox, 510 Roscoe 
raße nahe Sheridan Road. 


— Gutes deutfhes Mädden für alle 
gemeine Sausarbeit, mit oder ohne Wäſche; 
drei Erwacdiene. 6158 Kimbarf Ave., 2. -Apt. 
"Ebene: Hude Rark_ 374. fomodi 

Nerlangt: Junge » Stau oder älteres Mäd- 
ben für leichte Hausarbeit und im Store zu 
belien; Teine Wäldhe; guter Kohn. 3753 Nord 
Robey Straße. ſomo 


Verlangi: MNidchen i für v allgemeine Hausare 
beit, drei im der Kamilie, fein waichen. 414 
Arlington Place. PBhone: Diverfey 3366, 
ſomodi 

oder!? 
guter Lohn. 
Sheridan Road. 

ſomo 
Madchen für allgemeine Hausar— 

J. Schoen, Lincoln 62063. 

ſomodi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Tleiner Familie. Stadeler, 4854 Grand 
Boulevard. ſomodi 


“ Verlangt: Ködin fiir Mrivatfamilie von 
Tieren; au? Sgezeuhnetes Heim; leine Wäſche. 
Hödjiter Lohn Wird araadli. Zelepyon: Dal« 

2363 oder fpredt dor im zweiten Apart- 


lend 2 
ment, 4931 Lale Part — 


=: — 


Ver rane Frau zum ————— halden Tag 
reitaan oder Sanız stag, $2.50. Hocyppner, 2605 
. Epaulding. Tel, Eyanlding 2497, 


erlangt: Mãdchen für allgemeine Sausar: 
und Deim w mitzubelien. 


Kein Jos 
guter Kohn, 1355 N. Hoyne Ave, E 
Tomodi 


Verlangt: Veiferes Mädden, über 20 QIahre 
alt, al5 stindermädden; Lohn $15; Einpfchs 
lungen verlangt, 600 Etratford Wlace, 
Tel. Lalfe View 171. 26fepimt 


Verlangt: Gefhirrwälderin: feine Eonutag- 
arbeit, King’'3 NReftaurant, 310 W. Aadfoıt 
Voulebard. ſaſomo 

verlangt: Frau oder Mädchen für allge— 
meine Sauarbeit; Turze Stunden. 2507 Nord 
Kedzie Blvd., Tel.: Belmont 292, Anzufragen | 
im Laden. ſaſon 

Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren 
Nabren fire allgemeine Hausarbeit; Conntag 
und Mittwoch nachmittag frei; fehr auterkohn. 
1611 Weft Garfield Blod. Telephon: Drover 
2314. frſonmodi 

Lerlangt: Gute Waſchfrau für Montag und 
Dienstaa, eleltriſche Mafſchine. 5867 Etratford 
Rlace, Icl, Graceland 5714. fafon 


rlangt: Mädchen oder grau für leichte 


"Berlangt: Mädchen 
Hausarbeit, qutes Heim mit jungem Ehepaar 
Srtedlen, 1441 Roſe⸗ 


auter Lohn. 
mont Abe. Phone: Eheldrafe 3641. _midofen 
erlangt” Rãdchen, ‚für allgemeine Hausar- 
b auter Lohn, 1325 Independence Pipd., 
Tel. Lawndale _1893, fafon 


Berlangt: Breite Köchin für Short O ders; 
tei ıe Sonntagsarbei 64 W, Wafhington Etr, 
el. 
Tel. Central 1304. ſaſon 


 Mädhen für Hausarbeit und Ko⸗ 


1 Guſes Penty Mädchen 
Frau; Stunden von 11 bis U; 
<cville Nejtaurant, 4144 


Phone: Lale Vie ew 11: 32, 


Serlangt: 
beit. Phone: 


—A 
Frau; 


m 
8 


beit 
den; 





“ erlangt: en 
Gen in einer familie bon 2 Eriwachfenen ımd 
2 Kindern. Keine Wäſche. Anugenehme Umge— 
bung, „Schönes Zimmer und Privatbad. Gu- } 
ter Lohn. 643 Deming Place. Tel. Diverſey 2 
4142, ——— ——— 
“ Ferl ot: Sau, um Nafcen md Wigeln | „ 
ins Haus zu nehmen, Tel. Lale Bicw 5775. 
3439 N. Halfted Floor. ſaſon 
Verlangt Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; qutcs Calär, 825 KLafefide Place, 2te3 
Diet. z 2 fafoıno 
dran, um auf ein — Kind 
Tel. Rogers Part 6927. _fafon 
Fran mittleren Alters für iv allges 
Hausarbeit. 3856 Lexington Etr. 

DV fafomo 
Eine deutfhe Frau al3 Sausbäls» 
alleinftebendem Mann, nicht über 
alt. Edhreibt: Albert Iradmanıı, 
Pontiac, Su, fafon 


Sei Seihirrwaiherinnen nem 
Einpfon Ruſh 


& Richardſon, 443 
ſaſon 


Hau — 





Str. 3. 


Yorlanat: 3 
—— 


Verlangt: 
meine 





Verlangt: 
terin bei 
15 Jabre 
Vor 229 


Ne tlangt: 
Stunden. 
Straße. 


Verlangte Müdden, für a allgemeine 
beit ir tleiner Familie; fein waſchen 4822 
Michigan Ade., 1. Flat. fafomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, fein Kochen; Fein Walhen: $i6 die 
Node, Nabzuiragen: 3322 N. Afbland Mve,, 
1._ Floor. friafont 

"Werlanat: 1621 Wels 
mont Ave, 


m h _frfafon 
Nerlangt: , Mädchen oder ältere Frau für 
Haus arbeit. 1610 Weſt Harriſon Str. friafo 
_ Xerlangt: Frau oder Wiädchen in Cafeteria, 
muß Fleiſch ſchneiden lönnen;: feine Sonntaas 
arbeit. Richmore Inc. 204 Glarf Straße, 


Verlangt: Sausbälterin, Aittver furht Hause 


bälte rin in R Roominghon fe, 22%. Ada Str. 


Werianat; Tüchtige Frau um an mehreren 
Tagen in der Woche zu mwaihen und reinzu⸗ 
machen. Moderne Einrichtung. Nachzufragen: 
1049 N. Cacramento BlIbd,, nabe en 
Straße, ir fafon 


\ Mädchen für allgemeine Hausar» 

beit; Teine Mäfche: guter Lohn: Referenzen. 

2650 Yale Niew Abe., 1. Apartment. Thonc: 

Diberfch 8999. frfafon | 


Veriangt: Mädchen oder Frau für allge 
meine Hausarbeit; deine Wäfdhe, 3929 No, 
Hobne ve, 24fcpim& 
. Verlangt: Nindermädden: mu willig fein 
im Scim mitzubelfen. Hedly, 1516 -Nddifon 
er. 1, Apartment. friafon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine SHausars 
beit; drei in Ramilie; feine Mälche. Normits 
tags vorzuſprechen. Kurtz,. 5439 Cornell Ave, 
—— do—bi 
Verl langt: Frau u für allgemeine Hausarbeit: 
guter Lohn; gutes Heim: Ileine FSamilie, 1520 
live Mde, e Apt. Tel: Edgemater 6161, 
23ſepiwæe 
Verlanet: Mädchen für Hausarbeit in Tleis 
ner samilic; $17 biS $18 wöchentlich, Keine 
N Be oder Pügeln. Vender, 2640 Lafe View 
Ave., 2. Apartment‘ Zel.: Piverfey 1606, 
23fevimt 
Derlangt: Gutes Mädchen für Soden und 
allgemeine Haus sarbeit; auter Lohn, Frau 8. 
J. Wiggins, 7216 Euelid Abe. Phone: Ande 
Tart 6006, doirfafon 


erlangt; 


Ködin jür Neftaurant. 


— 
= 
<. 


Rerlanat: 


“Mädchen tür c allgemeine Sausar- 
Zeming Place. 23ſep 1we 


Frau für Sefhirwalden: - $1: 5.00 

simmer und Board, 7531 Madifon 
Bart, frfafon 
Nufaewedte junge Frau für Fans 
try⸗Arbeit. Keine Erfahrung nötig; Turze Ars 
beitszeit, auter Lohn Nahzufranen bei dem 
| Stewart de5 Plaza Hotel, Nortd Ave. und 
Clarl Str. 22ſeptiwid 


um bei der Haus 
autes Keim für rechte Pers 
Zeh, 2815 Michigan Abe, 
22fcpimt 
guter Lohr und Zimmer. 
Dfepimt 


wöchentlich. 
etr., Koreit 


Verla nat: 


“ Seriangt: : Meltere Frau, 
arbeit zu belfen: 
fon, Paul 


Berlangt: Ködin; 
2258 N. Elarf Etr. 


„erlangt: Frau, bei Familie von vier zu ar» 
beiten; lein Waſchen, guter Lohn, gutes Heim. 
2735 Logan Blod. di—fon 
Berlangt: Beileres Mädchen für 3 Sadre als 
te3 Kind: guies Heim und guter Lohn. Tel.: 
Yale View 171, 21fepim& 
Berlangt: Frau, die aut einfach fochen fann, 
für Privatfamilie; Kindermädchen und Hauss 
mäbchen werden acbalten: fein a gute 
Bezahlung. Zelephen: Lale Biem 17 
— 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allges 
meine Hausarbeit, fein wafdhen: aute3 Heim, 
918 Margate Terrace, Tel.: u 5* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920. 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1c das Wort.) 


Geſucht: Aeltere Frau ‚rau, Fucht Etelle als 
—— bei Witwer. 1627 Dahton Strabe, 
binten. 


Weſug Weltere Frau fucht Eielle als Ger 
fellfhafterin, aute Ködin, leichte Hausbaltung. 
Nadhzufragen 2 Uhr nahm 1837 W. 34, Tlace, 


dofrfon 
Suche er für balbe Tage. Anıta 
Peder, 1352 Nort 


Park MAve., hintere Cottage. 
faion 

Geſucht: Witwe wünſcht Wöchnerinnen aufzu— 
warten. Bitte brieflich oder vorzuſprechen 
1640 Larrabee Straße, Hinterhaus. Dingler. 
Tel. Lincoln 6872. ſaſon 
Gefucht: Lutheriſche Haushälterin ſucht Stel— 
lung mit ihrem Sohn, 15 Jahre alt; am Lieb— 
ſten auf einer Farm. Adr.: O 733 Abendpoſt. 
ſaſon 

—A Tod, 
Stelle als Haushälterin bei kleiner 
Nordfeite, Adr.: M 62 Abendvolt. 
dofafon 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter dtefer Autrit 18c die Beile.) 


Zu verfanfen: 3 Round Stocking Ma— 
fdhinen; werde Anterricht erteilen. Bed), 
1002 ®, 63, Str, Telephon Wentworti) 
5920. fonnto 


Zu verlaufen: Du Decoy Manufakiur:Ge: | 
fhaft. sie derfauien Eportivoren an Whole» 
faler3. Große Nachfrage, Brobe Profite. Taus 
fende jährlid verfauft. Mache leichte Bedin— 
nungen, 117 N. May Er, Phone: Habs 
marfet 317. 26jepLiv& 

"Selifatelfen, leichte Grocerh, gute Firtures, 
guter friiher Etod; gute Scales und Meat 
Kucer, guter Yun, Meat und Candwides 
Umfar: gegenüber don Hochfchule, wegen 
Ktrantheit billig au berfaufen; Ileine Miete. 
Steine Agenten. 1023 Xöchiter Ave. fomo 


Zu verfanfen, oder Au vermieten oder nehme 
auch Partner für ſich gut zahlenden Lunch 
Noom; wenia Kapital erforderlich für die rich» 
tine PBerfon. Mor.: © 98 Abendpoſt. 


In verlaufen: Seliiateffen Clore, 26 Nabre 
eabliert; m..% anderer Gelwäüite wegen diefe 
Woche —B werden. 640 Dole Ave., nahe 


N. | Clarl Str. 


Bu laufen gefucht: & 
ben Wohnzimmern, 


Gefucht: 
ter fucht 
Bamilie; 


Stellenvermittlungs-Bürus 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Retle.) 


Berlangt: Stindermädden für feine Fami« 
lien an der Nordfeite: $15 bis H30 die Woche 
mit Kuft. 6208 Binthrop Ave. Nchmt Broads 


wan Kar. 24fepim&t 

" Fudrs deutideungar, Yiiro, Tügl, befte Stel⸗ 

len für Privathäufer, Hoteld und Neftaurants, 

540 North Ave. Zelephon: Lincoln — v2 
6a 


Gute YBäcerei, mit gro: 
Adr.: R 212 Adendpoit. 
fodimifr 


Werfaufe Larbiergelgäft. Nadzufragen 1711 
Dapton Straße, berne, oben, 





"Verfaufe Grocerd und Meat t Darlet, fd fhöne 
Garage, Hühnerſtall, 43immer-W ohnung. 
Vorzufurechen Sonntag don 1 bi3 3 Uhr. Keine 
Ngenten. Verlaufe au ohne Bıtcherihop. 
1450 Elcbeland Pipe, fafon 


Zu derfaufen: Keitaurant, mit drei Wohn⸗ 
zimmern, eleltr. Licht, Dampfbeizung: Miete 
55 Monat; Berlaufsgrund: andere Ges 


Unterricht 50 den 
(Ninzeinen unter diejer Subrit 18c die Zeile.) hätt auf dem Lande. Muß verfaufen: 3700 
v Wilwaulee Avenue. ſaſon 


u verlaufen: Gute Wäderei mit OD Dclifatef 
fen, 1204 N. W ells Er ſaſon 


Market, „Calh und Garıy“, gute Ede. Un 
terfucht. Agenten berbeten, 3425 W. Chicago 
Ave, Refidenz: Phone Wiontoe 2425 fafo 
Bu verfaufen: Srocery und Behfateflen in 
eriter Klaffe Nahbarichaft, ganz mit Waren 
angefüllt; mit fchönen Wobnzimmerıt, eleftr, 
vicht; billige Miete; bollftänciges Cet Bir 
tmres; berlaffe die Stadt; mul fofort ders 
ſchleudern. 1621 N. Richmond Sir. ſaſon 

Zu laufen gefucht: Gutgehende Pürftenbins 
derei, die umgezogen md mit einer jebt in 
gutem Gange, berihmolzen tverden lann. 
Uebernehme jepige Organilation, Adr.: 3765 1 
Abendpoſt. difrſon 


Zu vertamfen: Zeitungsronte, im erfter stlafie 
monatlicher Neinge 


deutfiher Rachbarſch. ift, 
winn über $325, —B C. Jaffe, 1117 
W. 6l. Straße. ſaſon 
Zu laufen gefucht Ein Delifateffen» oder 
Bigarrenfiore, Ausführliches erbeten unter 
ſaſon 


Adr.: R227 Abendpoſt. vr ! 
Zu derfaufen: Eine der beiten Eden an Kin 
colm Abe. Stationery, Kandies, Zigarren, Bis 
naretten, Soda⸗ Fountain, Billardzimmer, 4300 
Lincoln Avenue. ſaſon 
Zu verfaufen: WBüderei, wöcentlibe Eins 

nahme $500. Abr.: M 63 AUbendpoit. 
Ip25—3ott 


Lernt das Automobil⸗Geſchäft! 


Tier lernen Reparaturen, Chauffeurs, Trud⸗ 
ſahrer, Lighting und Starting Experten, De— 
moönſtrators, Verläufer uſw. Diploma das euch 
zu einem autoriſierten Automobil— Ingenieur 
macht, nach Vollendung der Kurſe bewilligt. 
Gutzahlende Stellen frei geſichert, 
Abendiigffen Montags, Mitwochs u. Freitags. 
Unterrichtsraten: 825 bis 8150. Studenten 
lönnen zu irgend einer Zeit beginnen. 
Befücht uns, ehe Ihr eine Schule wählt. — 
Falls Ihr nicht Tommten nnt, ſchreibt oder te— 
lephoniert nah freien Büchlein, 
— Phone: Calumet 20657, - - 
Greer College of Automobile Engineering, 
1519 Wabaſh Ave., Chicago, Ill. 
26ie) Wodidolmt 
für Deutfde. — 
Schreiben, Gramımnatit, 
Privat. Zap ı. 
Waſhington Str., Yim. 310. 
Gav,didofon* 


"Für Unterricht int fünftlerifhen Geigenfpiel, 
Arthur Sirkh, 637 W. Nord Ave. "Phone: 
Lincoln 5147. 1Sfepfafonmi* 


Sither«, Mandoltus, Snitarsiinterricht erteilt 
Sifer, 2 2029 £ 


Lincoln Ave. Phone: Div. 8209, 
— — — — — — — — — — —— — — — 


26inſaſoe 
Zu vermieten 


(Anzeigen unter diefer Rubril 18c die Beile.) 


3 vermieten: Modernes 5-Zimmerflat, Tien» 
beizung, Nordweltfeite, an Erwachfene, Tel. 
Albanhy 9677. 


Su vermietei: 
Yırling Etr. 


Su dermieten: 
Mann, 


—enalifdh 
Ktonverfation, Lefen, 
Korreſpondenz und Rechnen. 


abends. 74 W. 


3u derlaufen: 50 Nannen M lildhe geſchäft, alle 
mrderne Mafchinerie. Eigentümer Wr, 9. 
Yraun, 62, Place, nahe Archer Ave., Argo, Sul, 
difafon 
Zu derfaufien: Delilateffen und Grocernges 
fhaft; paffend für 3 oder 4 erwadfene Leute; 
wöchentliche Einnahme $80U; garantiert. Tel.: 
Diverfen 40946, frfafon 


Bu - Eine fhön emgerihtete Büls 











Garage für 1 Auto, 1827 
BIENEN. |; 
Warbier hop, erfahrener 
841 Calumet Ave, Hammond, Tub 


Bu verlaufen: 
frfafon 


ferei, fehr billig. 3746 YZullerton Ave. : 
BEE a un... 24fepimE 
Zu bverfaufen: Candy, Tabal-, Zigarren» 
und Notion-Store, gegenüber Wandelbilder— 
Ibeater; gute Yaundry:Dffice. 1618 Elybourn 
Avenue. 00, fefafon 

Zu. verlaufen: Candh-, Zigarrens und Mos 
tion:Laden, billig, wenn ichnell genommen. 
stub, 652 Willow Eir. frfafo 


3u verfaufen: Mein gutgebendes Feltau⸗ 
Tel. Di⸗ 


rant, gute Lage, keine Konlurrenz. 
mi—ſon 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Rubrif_18c die Betle.) 


“ Ein Älterer Mann in Vvard gemwünicht bei 
Witwe, gutes Heim und Garverbindung. 6043 
Züd Halited Eir., 2. Floor, uͤberm u 

aſon 


Zimmer Yafes 
3 ;rbing Ave. ſomo 
Schönes, leines moöbertes 


3u vermieten: 
Simmer; $2.50. 2049 Dayton Str. 


3u bermiceten: Sübfhes Zimmer, eleftrifches 
Licht und Dad; ;_ Xelephon. 2145 YParry Ave. 


Bu bermieten: 1: Zimmer, mit oder ohne Board, 
einzein oder an zwei Herren MWirs. Weber, 
415 W, North Abe. 

Zu vermieten: : Srontzimmer, fevarater Eins 
gang, nemütlihe Heim. Groth), 2915 Eouths 
vort Adenue, 


Simmer und Board in modernem Apartment, 
1 oder 2 Velten. 448 Tenming Place, 2. Stod, 
Zelepbon: Lincoln 516. 

u bermieten: Gin fchönes Frontzimmer, 
Pad, eleitriihes Licht; Tetephon; paſſend für 
Ehepaar, 648 Garfield Ave, Ziverfey 5871. 

fonnio 


Zu vermieten: Schöne, 
mentwohnung. 15: 525 N. 5 


belle, 5 


verfeh 6641. 


Kauft ei Noomingdaus, ebruiche ebandlung 
garantiert, 6 biS 100 Zimmer, Profit his 8600 
monatlich, billige Breife. Zeilzahlung. Zprecht 
vor. Lange, 704 No. Dearborn Eeir, 

2ilamı& 


Geſchäftsteilhaber 
(Auzeigen unter dieſer Ruhrit 180 die Zeile.) 


Partner verlangt, um einige ſebe gewinn— 
bringende Geſchäfte mit der Republit Mexilo 
auszubenten. Sicherer Erfolg und nur ein klei— 
nes Anfangslapital erforderlich. Alles Nähere 
brieflig) oder mündlich. Kouis Et. Remy, 2047 
Dayton EStraße ſaſon 
Jartner verlangt für Artomobit Yattery-Ge: | 
Tnäft; Erfahrung nit nötig; muß don 1-8 |; 
Uhr im Geihäft fein und $150 bejiten. Otto, 
736 €. Crawford Ave,, von 10—1 Uhr täglich 
bor boraufpredeit, 


“ Dame cder Witive für eines der beiten Ges 
fhäfte al3 Zeilhaberin gefudt. Adr.: DO 
Abendpojit. 


vermieten: sront: Zimmer, mit oder 
obr ne Roard. 855 — Ave. 


Ave, _ fajo 
au vermieten: & 


Zu 


>elles Vettzimmer für zwei 
guie deutſche De 1701 Eedgwid Etr., 
Flat. Infor 


"Zu bermieten: Großes Zimmer, 2 Kreunde 
oder Ehepaar, Bad, Stochgelegendeit; Leitungs 


waſſet. 1535 N. Sasalle ( Etr. ſaſo 


Bu dermieten: Chönes großes Frontzimmer, 
mit oder ohne Koſt. 2120 Penſacola Avenue, 
nabe Lincoln Ave, fafon 

Bu vermieten: Möbliertes Sinmer, mit Koit, 
Bitive, 5212 S. Loomis Str., 2. Ylat. 
fafon 


ie Haushäls 


Q“ 


Finanzielles 
Anzeigen unter dieſer Rubrif_18c die ie Zeile.) 


Wünfhe von Rrivatleuten $5000 anzuleiben, 
gegen 1. Hupothel auf bodharadiacd Nordieite 
2: 5lat Edgebäude ivert $15,000. Fröhlich, 
2265 Giddingd Cir., Tel Navensivood 4468. 

mi—fon 


4 


Zu bermieten: Caubere möblierte no E 
tung: szimmer, Caundıy, Eisbor; Webiter „ 3u verleihen: $1500 anf erite Snpotbel au 6 
und Kawverbindung. 2126 Bifielt | Str. fafo Pros. auf, Nords oder Nordiveltfeite Grundeis 
a * — — »on* 2307 W Nor J 
Zu vermieten: Großes, beilcs möbliertes rn Nachzuftogen: 807 Weſt North Ave., 
Simmer dom 1. Oftober an zu beruieren, | — —— — — 
brivag amd feparat, elefir. Lit. $3.50 die “ Terleive Geld auf Grundeigentum, 
Roche, 2746 N. Nacine Ave, Tel.: Lincoln | oder Nordweſtſeite. Adr.: O 
567 YA friafa 
Bır vermieten Großes Frontzimmer an zwei 
Freunde; Surnaceheizung, | Pad, "Phone, 1926 
Viffell Eir., nahe Center Str. Sohbahnitation, 
di—fon 
dampfaebeizte Simmer alle 
607—09 >. Elarf Eir. 
2Tagımik 


Nord⸗ 
760 Abendvpoſt. 
doſon 
3u bverfaufen: Grite fte Hppotbefen 7 zu 6 Prog. 
auf bebautes Chicago Grundeigenum in 
Summen von $500, ‚bis $3000, 
Nikard AM. Koh, 25 N. Dearborn Eir,,7. Bl. 
AUvend3: 1572 N. Halfted Ctr,, Ede Kortb Mrd, 


16fep*& 


Helle, faubere, 
Vequentlichleiten. 


* Berfünliches 


(Anzeigen unter stefer Audril 18c. die Beile.) 


Deutfhe Spielwaren. 


Koditäten don 10 Cents aufwärts, Mundbar- 
monila3, Mufildofen, Puppen forwie medani» 
fhe Spielwaren u.f.w. zu berfauien. 2035 
Vıurling Etr., cin Blod öftlih don N. Halited 


Etr. Nein Laden. 


Zu mieten geſucht 
Enzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Zu mieten geſucht: Wohnhaus, ganz oder 
teilweiſe, möbliert oder unmöbliert, wird von 
einer aälteren Frau und Sobhn auf Nordiveits 
feite gaefucht, außenlienend oder in Vorftadt. 
Man adreiliere mit näheren Angaben an ©. 
86 Abendpoft. fafon 


Zu mieten gefucht: 4 bi3 5 Zimmer moders 
‚nc5 Ylat, ein 11 Jahre alter Knabe, Nord— 
feite. ? st 213 Vber idpoſt. 


J 
Theoſophiſche Vorträge 

jeden Sonntag Abendes8 Uhr im Lofal bde3 
Adr.: deutfchen te Ebel Vereins, 953-063 Bel» 

— — — mont Ave. Ege Sbeffield, 2. Stodwert. — 
a —⏑ —— Eintritt frei; Jedermann dherdich teilllommen. | 
älterem Herrn lat teilen, mit Dampfbeizung 
oder irgend melde Heizung; zahlen bödjiten G raeves P r i 3 e 


Preis, Adr.: R 246 Abendpoft, 
Malz Eriralt und böbmifher Hopfen hat nicht 
Zu mieten Ceinesgleihen. Ein Ber.uch überzeugt. 


gefugt: Dame mwünfht Zimmer 
ung Koft an Nord» oder Norbiweitieite in Brir| macht 6—5 Gallonen edles Nah. Gracbes 
Rride Co., 629 Webfter Ave,  18anmifafozınt 


batfamilie, Arbeiterſtand. 

zu adreffieren: 5 87 — 

rg enge Freie Nature Cure Debandlung! 
® Ein erster Klafife Nature Eure Eanitariıım 


S Abendpoit. 
Bu mieten gefucht: Alleinfichender Maänn 
offeriert bollitündige Behandlung durd dos 
genloſe Heilmethode einer beſchränkten Anzahl 


ſucht ruhiges, einfach möbliertes Schlafzim— 
von Vatienten in Tauſch für deren Dienſte in 


mer, Nord oder Weſtſeite. 
dem Haushaltweſen, Küche und Dflice- Depart.⸗ 


Abendpoft. 
Teutfher Mann mittleren NAiter3 fucjt ein Adr.: 9 208 Mbendpoit. _121p.fond samt | 
Wem die Haare ausfallen, Schuppen oder 


freundliches Simmer, Cüpdfeite bevorzugt. Gebt 
fettige Kopfhaut bat. der hole fih Frau Sophie 


Preis an, Ndr.: F 881 Abendvoſt. ſomodi 
Lübtes Haar-Tonil Nr. 1. Gegen graue 


$1.50; 


Mit Preisangabe 


Adr.: 9 359 


ments. 


Mann mittleren Alters, über 25 Jahre an 
einem Pla beigäftiat, mödte gern zwei Icere 
Simmer mieten (tefelte) ; Ofenbeizung; 
Preisangabe erbeen. Adr.: H 352 Abendvoſt. 


Zu mieten —I — — Mann, Bain« 
ter, fuht 2—4 Zimmer, Nordſeite. Telephon: 
g Lincoln 887. ſaſon 


Su mieten gefuht: Habe mein Haus ver» 
Tauft; fudhe ein 4-3immer lat oder Cottage 
terionen. Dfen« oder Dampf: 


zu mieten für 2 
heizung. Tel. Rogers Bar! 2301. fafomo 


Nr. 2; dedt in 10 Minuten; teine Farbe, nur 
Dedung: alles nur aus NAräutern bergeftellt. | 
Mache Zöpfe aus Kämmpdaaren, Verlaufe echte 
3öpfe fehre billig. 2248 N, Halited Er, 


18,26fp2ol 

Mann mittleren Alters ſucht vegetariſchen 
Abendtiſch. Adr.: & 96 Abendpoft. 

Belohnung für Information in Vezug auf 

Albert Mielfe, der früher eine Eottage an 

Lamnpdale MAve,, nahe Wrichtwood, eignete. 

Zu erfragen: 2529 Nord Larvundale _ be. 


Dame fuhrt die Belanntichaft e einer “alleins 
ftehenden bier neborene n Tante als Freumdiıt, 
ungefadr 35 Sabre alt. Briefe in englifh. — 
Mör.: H 365 Abendpuft, 

—Eauerfioff. Heilverfahren Berlin. Aheumntatiss 
mus, Suder, Nervens und andere Blutftös 
tungen. Theo. Rilgram, 1725 Karras 
bee Eirabe. Tel.: Lincoln 5413. 

12fep,fondifrimt 

Schöne billige Hüte für deutihe Frauen und 
Kinder. 1627 Larrabee Straße. 

21fp,didofonimt 

Tomaten zu verlaufen, 70 Cents der Yuibel, | 
Prinat Storb, 6632 Grand Ade., halber Xlod| 
Wweitlih von Eifenbahnaeleife, fafonımo : 

Henry Giefede! Sende Deine Adreffe 
an Mdr.: CE 09 Abendpoit. fafon 

Kauft Zoupees, Perüden, Iransformation, | 
göpfe n.f.w_ direlt vom Fabrifanten. — 
Vedienung, billigſte Preiſe. Tel. Lincoin 13 

Jobn R. Brown, 212 W. North en 

10fep,mifafo* 

Flegen und Warzen entfernt ohne —— 
zen, Keine Narben, Dr. Kottler, 25 E. Jackſon 
dd, Room 020, Abd3. 834 N. allen Bid, 

10jep1 mtiX 

Bollmadhten, Leberiegungen, amtlıhe Les 
alaubiqungen, Affidadit3 und Mpplilationen 
für Vürgerpapiere werden ausgefertigt bom 
öffentlihen Nular_der zıbendpoft Eo.. John 
Ziel. 225 W. Waſhinaton Ster. “7 


Ju m mieten neluht: Mann furcht Zimmer, mit 

Ge egenheit für leihte Haushaltung, nördiih 
bon Norty Ave. Wodr.: DO 759 Abendpoft. 

fafon 

Zu mieten gefuht: Qunger Gelhäftsmann 

wüunfcht reines Zimmer an Südſeite, nahe „L“ 
Station, dauernd. Adr.: R 215 Abdendpoft. 

fafon 

Zu mieten geluht: KR Kleine deutihe Familie 

iv — helles 5 bis 6 Zimmer Flat. Adr.: O 

757 Abendpoft, — 


Zu mieten geſucht: Ehepaar, ı ohne Kinder, 
wuuſcht Flat, + voer 5 Bimnter, vder 
fpäter, Nord» oder Nordiweitieite, Adr.: 5 348 
Ubendpoft. fafomo 


Mann mwüniht Rimmer, womöglih mit bal« 
ber Board, bei alleinftehender yrau_oder rs 
biegen, fadhlihen Leuten: zwiſchen Sullerton, 
Velmont, Halfted und Neftern Ave. Mdr.: DO 
2 Abzndpoit, friafon 


-. 
15 


Geld anf Viöbel öbel, Zaläre u. f. w. 
(aunzeiaen unter d efer Rubrif 18c die Seile.) 
$30 bis $300 3 
Darlehen zur geſetzlichen Rate 8 
werden gemacht auf Möbeln, Pia- 
nos, VBictrolas, Lagerbausicheinen, 
Pferden und Wagen 
zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deuticher Leitung. 
31linois ISnvefiment Go. 
Nr, Tearborn Str, 7. Floor, 
—** 702 Hartford Bldg. 
Telephon Central 4573. 
Lizenſiert u. unter Staatskontrolle. 
2i1ma,eo 
Mutual Securiuy Co, 
(Nicht tnlorp.) 
„140%. Dearborn Straße. Dimmer 606, 
Seld auf Wıöbel und Löhne zu gelegt, 5* 


$ 50 für einen Monat tofıen Euh $ 
$ 75 für einen Monat Toften zus 388 $Anzeigen unter dieler Mudrit 18c Die Belle.) 


$100 für einen Monat Toften. Eu: eftern Cadfet and Undertalin nn Micht 
Unter Eta BEN — Zelep. Seniral Lhana, ui Did, — er. Zel. 1 368. 


Gefunden und Verloren 
(neigen unter Diefer ubrit_18c_ die Beile.) 
Berloren: Damen Handtafhe, Freitag Nadit, 
Noque Court, Lincoln Barf. Belohnung dem 


Finder, Abaugeben 1945 Lincoln Ave. Tel.: 
Diverfeh 5089. 


zmnen22727 


Seichenbeftatter 


nn - 


Möbel, Hausgeräte u. j. w. 


(Anzeigen ımter itefer Yiubrit 180 die Betle.) 


 Berlaffe b bie Stadt, 


MWunderbolle Betegenbeit für Ehepaar, das 
een will. Verſchleudere meine präch— 
tigen 43immer Möbel, wie neu, zuſammen 
oder einzeln, beſtehend gus allerneueſtem Mo— 
dell drei Stück Parlor-Set, foftete $200, ders 
taufe für 375. Geſchirr, Rugs, Bett; ebenfalls 
großer Phonograph, foftete $225, fir $50, 
mit Necords und Diamond Point Nadel. Eos 
fort borzufprehen, jeden Tag zit befichtigen 
von 9 Uhr morgens bis 9 Ubr abends, aud) 
Sonntag. 2810 N, Harrifon Straße. 

Isiplafonmtimt 


Bett, Spring und Matraße, 
Lawndale Ave., 2. Floor, Tel.: 


Bu verfaufen: De 
810. 47: u N. 
Srbing : 3201. — 

3u verlaufen: „stügenofen, ange, Klein, 
no billig, 3343 N Hamilton Ylve,, 


“Bu, berfaufen: yndb 


— und Piano; Flat zu 
vermieten. 1756 Ro⸗ scoe Etr. 
Zu verlaufen: 


ſomo 
Soaut wie nenes Eircaffian 
Walnuß Bett, 
Jagoni Parlor⸗Zet 


Dreſſer und prachtvolles Ma— 
Library-Tiſch, dazu paſ— 
ſend, ein Rug und Gas Range, 
roſe Abe., nahe Afſhbland. 


1530 Mont: 

Zu berfanfen: 36501. Ebsimmertiih, © 

rim. ©, Zheiner, 2153 Botrcyne Ylace, 
Leabitt. 


Bu vderfaufen: 
Foleh 3056 W. Madiſon Er, 


Bu u verſanmfen: Ein neuer Mahagom Klei— 
derſchrant und ein neuer mittelgroßer Gar— 
land Heizofen. 1754 N. Waſbienaw Abe. 


"Werlaufe Mater Nower Wafhınafhine, werig 
gebraudt. $16, Mr3, Mm. Altenhofen, S911 
Roleby 


Eir., 1. — 

Bu verfaufen: Eichen Ehzimmer:Zct, echtes 
Leder" chenfalls Sobnsimı * r⸗Zet, Eichen und 
echtes Leder: franzöſ. Willon Rugs, in beſtem 
Buftand, Nachanfragen awiihen 2 und 6 libr, 
2557 Logan Blod. Tel.: Sinnboldt 419. aſo 


5 berfanien: Nädenofen, Sdrenner Gas» 
2%, Walton tr. fafo 


platte, Gisbor. 322 2 

Bu berfaufen: Eßsimmer: Einrichtung y und 
einzelne Ctüde bon Mobeln, 1457 Gatalpa 
fafonmo 


Ie., Tel. Eögewater 1968. _ 
au Heigofen. Waſbburn 
ſaſon 


verfaufen: 
MAde., 2. Floor. 
3 derfaufen: Möbeln von 6 ; Zimmern, „eine 
ſchließlich Victrola, Rugs und Gefhirr, Bar⸗ 
gain; verlaſſe Stadt. 1238 So. Lawndale ve. 
A 

: Saushaltungsmöbel, Tiiche, 
Gasrange, Wetten ufv, Te, 
oder fpredt dor 2634 Belt Ave, 
ſaſon 
Steel 
View 
ſaſon 
ivegen 1b» 
Flat iſt Auch 
ſaſomo 
wie neu. 
Phone: 
ſaſon 

, $100 wert, bils 
eriter Zloor, hinten, 
fafon 

Dumnfelblaner Kinderwagen billig zu verlaus 
fen. 3115 Saral Ave., früher 23. Kavensivvod. 


gut 
oben, 


Dat 
nabe 





Einger Nühmalcine, $i0. 





1424 % 





Su verl faufen: 
<tüh! e, Teppiche, 
Sincoln 7: 503, 


und 
Lale 


In vertanfen Thina Cabinet 
Couch. 4000 Clarendon Ave. Tel.: 
8350, 

6:Zimmer Mödel 
reife fpoitbillia au 
au haben. 3739 N. 

Zu verlaufen: Jewel Parlorofen, 
4459 R. Et. Loui3 Me, 2. pt. 
Monticeifo sh 
‚Zu, verlaufen: GassKange, 
lig, 1743 Larrabee Etr,, 





mit 2 Seen, 
verfaufen 
Weüs 


Str 
z<ir, 





Fait neue Gas range umd ein! 
Laundry:Dfen: Umzugs Dalber. 
bey Str. 83. Floor. ſaſon 

Zu deranſen: Möbel in tadellofer Verfaf⸗ 8 
fung, gegen bar, von PVrivatfamilie. 
nem Plüſch bezogener Mahagoni Parlor Gar⸗ 
nitur; Mahagoni Library Tiſch: Lederſoſa; 
Vorzellanſchrank; Ccdyanfelitüble; einfache 
Sclafgimmereinrichtung, Zelephon — 

43. alon 


P iano 
zu verlau— 
ſaſomo 


und nis 
Jaſo 
2 Matraben, Das | 
711 Diverich Bartıvay. | 
falon 
Foſter Avenue. 
25jepimE 
: Garlc and Kobofen. 1322 ds | 


Su verfaufen: 
dito Straße. zel. 3 Wellington 6627. fafo 
Dreifer, Bett 


Zu verfaufen Davenport Beil, 
bolljtändig, Buͤcherſchraul, Shaimmertifch, Nug 
GX12, Porch-Rocker, Sanitary Couch. Heß, 

fafoıno 


4053 Kenmore Ave. 
3 Leder Belt: Davenport. 


“Zu verfaufen: Echtes 
Sincoln Ude, 
fafon 


2035 Aubert Ave., nabe N. 


u verlaufen: 


y} 
3137 I, 





594 


" Heizofen, Tleine Safe, Schreibtilch, 
Abreiſe 


und anderes billig wegen 
Floor. 


fen, 2035 Mobavf eir.. 2, 
Zu verfaufen: Kochofen, Garland, 
verfal Heizofen. 2116 Warren Ave. 
Zu berfaufen: 2 Reiten, 
benport, 2 Treifers etc, 
Zu verfaufen: Möbel. 1615 





Gelegendeit für j junges Gbepaar. 
Wegen Abreiſe nach Deutſchland verlaufe voll— 
ftändine 5 sinmmerEinrihtung in tadellofem 
Yuftande, einſchi. Stubenofen, Komb. Küchen— 
herd, Gardinen. Teppiche, Geſchirr, Victrola 
etc, Käufer Tann eventl. Flat übernehmen. 
steine Händler, Nahaufragen 1724 Grace Etr,, 
Eicher. frfafon 
Bu verlaufen: Möbel von 5 Zimmer Flat; 
8700; mit Stlavier; auch Großvater Uhr und 
en anderen Gegenitände, 4161 Eheridan Rd. 

Avpartment. frfafon 


Bu verlaufen: Reuefte Saifon Möbel von 5 
Simmern; aud großer Phonograph, 4119 Fırl« 


lerton Ave, doſaſon 


_ Günftige 


Sändler. 
— Außergewöhnliche Gelegenheit! — 


Zu verlaufen für die Lagerhaus often: 15 
hochfeine Gabinet Bictrolad Dies ſind 
die beſten, die Geld lauſen kann und bis zu 
8300.00 wert; wir verfaufen fie fo billig tie 
$37 und geben 12 Ctüde Necord3 und 200 
Nadeln frei dazu, Die meiſten ſind laum ge— 
braucht worden. — Ferner haben wir einige 
hochfeine Parlor Suites, echtes Leder 
und Seide-Velours, die wir ſehr billig verkau— 
fon, da wir den Raum baben müffen, Ver— 
acht nicht zu Tommen, c5 wird fich lohnen, 
ganz aleich, wo Ihr we obnt, Wir liefern loitens 
frei ab irgendwo in der Stade und den Vors 
ftädten. Difen täglih Dis 9 abends, Sonn— 
tc 3 10 bi$S 4 nadın, 


. * — 
tational Storage Co, ee 
2023 €o. Afpland Avenue, Ede 21. Str. | 
18ſp. ſaſondidosmt 
zu bertaufen ı auf Aultion 
2525 Sheffield Abvenue, 
Dienstag, den 28. Sept. 10 Uhr 
Nir berlaufen an die höchiten Bieter für bar 
eine der feiniien und größten Nusivabl bon 
neuen und gebrauchten Möbeln in Chicago, 
beitehend aus 
Paby Grand Blano, Plaber PRiano3, Pianos, 
Parlor⸗ Wohn- und, Chlafzimmer:Zuites, Pics 
trolas, Meſſing- und Holabettſtellen, Svüinas, | 
Matraben, Dreſſers, Chifſoniers, Davenporis, 
Schaukelſtühle, Armſtühle, China 


Möbel 


morgend. 


Nuffeis,  Ebzimmertiiche und -Ztühle, Rıras, 
Garpets, Gongoleums, Kihen:Cabinet3, Defen, 
Heizöfen, Bilder, Meiferwaren, Nippiaden etc. 
Neebies Auction Houfe, 
Sofepn Straußer, Berfteigerer. 
_Rrivatderfü ufe äglich. ſomo 
In vertanfen: CTane Veſonm Varſor Ei, Dual 
Ehzinmer Eet, Walnuß Vettsinuner Set, Ruas, 
Piano, Phonograph: großer % 
Mohamt Etr., 2. lat. 


"Rerlaufe neuen ı Heiaofen, lot» und Gasct fen, 
Betten, Nugs, fpottbillig, 1625 Larrabee “ir. 
* 4.0g** 

Seht unicr Naner bon neuen und _*braı ıchten 
Möbeln. Evart Geld in Werner Bros. Furniture 
Shop, 2261 Lincoln Ude. Tel, Lincoln 1377.. 
25ma*X 


— — — ü ——— 


— mufifaliihe 3 Inftrumente 


VBargain, 1028 


_ 1011 mtX 





Eyesiclle — in Pianos, Spie— 
ler: Rianos und Phonographen. A. Groß 
Son, 5081 Broadway. 25aug*E 


J 

| 

| 

35. 50 Taufen eroßen Cabinet | 
mit vielen Necords. MAnzuiragen 2205 acht 
I 
| 


M Wadiſon Str. Abends bis 9 Uhr. 26ſepiwx 


‚$bo faufen eleganten $300 Größe Concert 
Rhonogre pben mit vielen Blatten. 143 Nord 
Ssabaib Ave, Zimmer 404, 26fepimEt 


_ Nur $10: verfaufe Concert v shonograph, : 20 
Selection Necords. 2545 Indiana Avenue, 


2öfep! I IE 


Zu verfanfen 8299 Sige Ca abinetPbonograph, 
2 "Soden gebraucht, ſehr billig. 
field Ave, 2. Floor, 


Zu berlaujen: 


Victrola, 
cord3, $25, 3525 W. 


3034 Shef⸗ 
Style 4, mit 
Madifon Etr., 


Kimball Piano, 
Holen, 


Res 
Haus. 


Roſenholzge⸗ 
3056 %. Madifon Etr. 


Zu berfaufen: $600 echtes M. Echulz Piano, 
febr Billig, wie neu. 5026 Cheridan Road, 
nahe Mrayle Etr, 25fepiwX 


Frahtvolles Epieler Piano, Phonograph und 
Möbeln von 6 Simmern fofort zu derfaufen. 
2415 Wiülmwaulce Uve,, nahe Fullerton, 2.Rlat. 
34fept wE 
ebenfalt3 
Zultard; vers 
2731 Nord 

_24fpliv& 


Zu verfaufen: : 
bäufe, 850, 





“ Fiano und „icirola, fait ncır: 
Möbel für 5 Zimmer, in gutem 
Taufe zu fchr annebmbarem Preis, 
Kedzie Ave... nahe Milwaufce de. 


Bu berlaufen: Mir, 11 Walinuß Victrola, 
wie m. mit 35 Necord3: $125; abaeliefert. 
4321 X. Albland Apde., nahe Montrofe, 

frfafon 


$200 Topvel:Epring Pbonograpb, fpielt alle 
Records, derlaufe für $65 mit Necord3 und 
Tiamantnadel; ebenfal33 Möbel neueften Etils, 
billig. 1922 ©, Hedzie Abe, 4-260ſpæ 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anzetaen unter dieter Rubrit 18c die Betle.) 


Neue und gebraudte Yillard- uind Wurets 
Zifche, alle Eorten; leihte Anzahlımaen. Vers 
micten und ziehen Miete vom Kaufpreis ab. 

The Brunswich⸗Valle Collender Co. 


623 S. Wabaſhb Ave. Mor*t 


Sfenteile uud Reparatur 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Beile.) 


DOfenteile und Wafferfront3 für alle Defen. 
Toten nidelplattiert, Margolis, 697 Milwaufee 
Abenue, ia 5 2 


fafon | —* stildare3909. 


Ro⸗ | ode r 


nach Wunſch. 


Carvpenter⸗Arbeit. 
| Preife, 


Kanfs- und Berkanfsangebote 
(Anzeigen unter dtefer Rubrit 18c Die Beile.) 

Warum Ihnen der Belmont Paint 
Store dad DTutd) Boy St. Louis White 
Lead und Hirft & Begley Leinfamendl 


zum Anjtreichen Ihrer Häufer empfichlt, | 


ist folgendes: Tas chte Dutch Boy St. 
Louis White Lead wird nur allein von 
der National White Lead Eo., der größ- 


|ten in der Welt, fabriziert und ift vom 


feinsten Blei gemacht, und da die Hirit 
& Begley Leinfamendl-Miühle ebenfall3 
von der National White Lead Co. kon— 
trolliert wird, iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſe ihren Kunden nur das Beſte 
liefert, um dieſe zu befriedigen. Viele 
Händler preiſen minderwertiges White 
Lead und ſogenanntes Leinſamenöl zu 
einem billigen Preiſe an, aber Käufer, 
welche ſich durch derartige Anzeigen ver— 
locken laſſen, finden leider erſt wenn es 
zu ſpät iſt aus, daß ſie übervorteilt ſind. 
Der Belmont Paint Store führt nur das 
echte Dutch Boy White Lead zu 314.90 
in 100-Pfund Fäßchen, und echtes Hirſt 
& Begley reines gefochtes Leinfamendl 
| u $1.55 die Gallone, 

Teer Belmont Baint Store, 

2149 Belmont Ave,, 
zwiſchen N. Hoyne Ave. und Leavitt Str. 
Adhtung! 
Aufgepaßt! Aufgepaßt! 

Die Clauſer Hardware Co. macht ih— 
ren vielen Kunden bekannt, daß ſie in 
der Lage iſt, garantiert reines Leinſa— 
menöl zum Preiſe von 31.40 die Gal— 
lone zu verkaufen. Echtes St. Louis 
White Lead zum Preiſe von 814. 75 per 
I100 Bfund, 

Wir bitten unfere vielen Kunden, 
nicht zu vergefien, daß wir Tel und att= 
dere Farbwaren nur führen, um unfere 
vielen Kunden zu befriedigen. 

Wir führen aud cine volle „Line“ 
Gifenwaren, SHeizöfen und Gasdfen. 
Dachrinnen, Furnacearbeiten und alle 
ſanderen Arbeiten in dieſem Fach wer— 
den von uns verrichtet zur vollſten Zu— 
friedenheit unſerer Kunden. 

Clauſer Hardware Co., 
3159 —ã61 Clybourn Ave., 
nahe Belmont und Weſtern Ave. 

ſep19,24,260 
Rummage Verlauf auf dem 
Alten Papdtiften Kirche Grundftüc 
Ede Ranlina Eir, und Greenleaf Abe, 
29. September bi zum 9; Dltober. 
Kleider Möbel, etc, 
1 bi3 5 Uhr nachmittags. 
EEE RL SOHN: | fafon 
3u berfaufen: Surnace, in gutem Zuitand. | 
4707 N. Laramie Ave., nahe Lawrence. Tel.: 





3u verfaufen: Medrere fehr moderne Laden 
Office Eleltriſchlicht— Fixtxures, vollſtän— 
dig mit Gla3 Domes. Alle in gutem Zuftand. 


Berfaufe billig. Eeht Mr. MeWilliams, 717 


Mit aris Zribune Gebäud 


Su berfaufen: Weinpreffe, $15. 3212 Sul 
| Ierton Ave., nahe Kedzie Blod., Janitor. 
Bu Taufen q aeluct: 


Eine Traubenmühle. — 
Zelevbon: : Edgemater 7 7616. 

Bu verlaufen: Eine Rartie leere > Weinfälfer, 
50, 80 und 160 Gallonen — forwie 
6 Wütfen bon je 80 Gall. zum Vergäbren der 
Zrauben. Yuguft Benz, 231 Beeihoben Place. 

2tipımE 

auch Underwood. 
Id, 7590, Abd3, 
23aug&3nti 


leider 
(Anzeigen ıumter diefer Nubrit 18c die Ketle.) 


Auspverfanftl!! 

Verlauf iit jet im Gange!! 
Ein großer preifeherabfegender Kleiderverfauf! 
Gin $35,000 Kleider-lager. Alles muß_ fort. 
Alles reduziert, Herabfegungen von $1 bi3 $15. 
Alles marliert in deutlihen Zahlen, Ein Preis, 

Leſet dieſe intereſſante Preisliſte! 
Ferlige und nicht abgeholte zu Order ge— 
miahte Unzüge und Ucberzicher für 
Männer und junge Männer, allerneuefte ımd 
einfache Muiter, $15, $20, 825, $30, $37.50, 
$42.50 und $47.50. "Blaue Eerge — zu 
330, $37.50 und $42.50, Knaben» ımd Kinders 
Anzüge zu $5 und aufwärts. Anaben- und 
Kinder: Veberzicher zu $8.50 und aufwärts. 
adinaws für Männer und Knaben zu $7.50 
und aufwärts. Männerhofen au $4.50 und 
aufwärts. — Difen bon 8 Uhr morgen3 bis 
9 Uhr abends. Camdtag3 dor 8 Uhr morgens 
bis 10 abends, Sonntag 8 mre8. bis 6 abd3. 
©. Gordon, 1415 Eüd Halited Straße. 
22fep*X 
‚ Kauft Euren Ueberzieher und Anzug 
jest! 63 ift die Zeit, um Geld zu 
iparen! Ihr Finn bei Hyman’s Herbit- 
und Winter-Anzüge nnd MWeberzicher, 
wert $50 bis 560, für $30, $35, $40 
faufen. Ihr braucht nicht alles bar zu 
bizahlen, wir arrangieren Bedingungen 
N 63 wird ji Tohnen, eis 
Berfud zu machen, 
u Hyman's, 
215 N. Clark Str., nahe Lale Str. 
10ſep** 


—t — — —— — — — — — 
Hunde, Vögel n. ſ. w. 
(Ninzetacı unter Diefer Yubrit 18c die Beile.) 


gu bverfaufen: NMoller Kanarienbögel, 100 
Männchen und Weibchen, Ausverlauüf. Mrs. 
Morit, _4017 NR. KRedzie Abe. 


Verlaufe verfchiedene Raſſen beſte Legehüh— 
ner. Max Kerner Grand Haven, Mich., R. 1. 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, gute Sänger. 
2739 9 Soutbport | Ade., 4. Sloor, binten. 


‚ Derlangt: Hund, „Dad und Tan“, 
ih. PBreisangude und Alter, 
Abendpoft. 


25 


=) 





Nemingten Thpewriter $ 
4256 R. Kedzie Ave. Ze: 


$15; 


nen 


männts 
Adr.: 9 360 


Schöner iunger Wachthund 
. 1875 Cl born de, fafon 


Verlaufe Roller Kanarienvögel, 
sünger. 2137 War 
celn 9 Avenue. 


Zu verkaufen: 
für_$ 86. 


eh, garantierte 
ner Ave., weſtlich von Lin— 
ſaſon 


Eingetroffen, echte Pudel- u. 
2544 Milwaufee Ave., Tel. Mon— 
5 2öfepimE 
Scoth Collie. 153 Eugenie 
Tiverfey 1613. fafon 
Bu berfaufen: Gute Legehühner, 2616 Nord 
Epringfield Avenue. fafon 

Hu berlaufen: Sprechender PBapager, 2023 
Melroſe Straͤße. ſaſo 


Zu berlaufen: 
Fox⸗Hunde. 
ticello 9826. 


Zu 
Str., 


ber Taufen: 
el, 9 


Pierde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Kubril 18c die Beile.) 


Eitigens Brewern Barn 
muß innerhalb 30 Sagen 40 Pferde, 50 Cet3 
Gefdirr, Partie Isaaen, 2 Ford Ylııtv3 derfaus 
fen. 2762 Arder Uve., Ede Ihroop. 

16fep*& 


Fachmänniſche Arbeiten 
Anzeigen uuter diefer Rırbrit 18c die geile.) 


Elektrizität für alte Saufer! — 
$84.50 für 6 Bimmer und Bad mit Firtures; 
garantiert, Par oder Zeit. Albert For. Tel. 
Diverfcy 8805, oder jchreibt: D. 718 Abends 
poſt. miſrſon 


Golden Electric Co. Lic Contractors 
Bar oder Abzahlungen. Telephon Diverſey 
9008 oder Sellington 7095. di-fon 


Nichte Hüufer auf eleftr. Feleuchtung voll« 
Var oder $10 monatl. Electrician 


ftändig ein; 
1829 Eddbu Eir., Telephon Graceland 2643, 
Sma,mifrfon* 


“ Rainting und Raperbanging wird gut und 
bilhg ausgeführt. Rettinger, 1543 Tomi Court, 
Telephon: Diverſey 9411. ſaſon 


Paiming Taperbanging Calfomining; $2.50 
an wärts. Arbeit tadellos. Tel. Lincoln 3634. 
_23in,midofalon* 
Painting, Bapering preiswert, gar. Arbeit. 
Mueller, 4880 N. Kilpatrid Ave, Kildare 4914. 
_Kontraltor übernimm’ sSausreparuturen, 
Hof hrauben, U:terbauen; Zement, Maurers, 
Eolide Vrbeit; mäßige 
1321 Heat) Eir. Tel. Canal 4924. 
frimtt 
Mafchinerie, Boiler Welding und Nevaras 
turen, TIowell & Stuebner, 2124 Eouthport 
Ave, Tel. Tiverfeh 3262 Sfpiwt 


Haus-Painting, 9 Baperdanging und Galios 
minina billia, auch auf „ihre Abzahlung. 
2008 Sedgwick Str. Tel. Diverſey 8140. 

13ſep mte 

Hausanſtreichen, Tapezieren und Züngen. 
Treispürdigne Arbeit garantiert, Hoff, 
Armitage 1323. Seen 


Painting und Dererating, Auken- umd , Ins 


nenarbeit. garantiert, 2134 Montrofe ve. 
Tel. Ravenswood 6580. 2Tanimtk 


Dadıdeder und Klempner. 
(Anzeinen unter diefer Nubrif I8c die Heile.) 
Jetzt ift es och Zeit, "Hadhafte Dächer zu 
teparieren: febt nah und rırfe B, Mllendorfer 
auf an 2440 N, Talley Abe, Telephon Armi— 
tane 6428, 11fp3mtt 


3 Tad:kede repariert, narantiert, $6: Autos 
Truck Dienſt nad 48 Zeilen Ccagos: eta⸗ 
bliert 32 Jahre. J. Dnnue Noofing Co. 
8413 Ogden Ulbe, 3 NRodwell 5 .* 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit de bad wWort 
aber feine Anactae unter einem Dollar) 


Heirats gefuch: Junger Mann, 27 Jahre alt, 
wünſcht die Bekanntſchaft mit junger Dame 
bon. 20 bi3 25 Jahre, zwed3 Heirat. Adr.: 


F 882 Abendpoſt. fafon 


„Keiraisgefud: Mlteinftehender Mann, 40 
Sabre alt, Ztürttemberger don Geburt, mit 
autem Meruf, wünfht mit anſtändigem Mäd⸗ 
hen oder Witwe entfprehender Alter3 zwecks 
Heirat befannt zıt ir Antworten erbetc 
unter der Xdr.: D 731 Abendvoſt. 

Heiratsgeſuch: ee Arbeiter, 38, 
ebangelifch, fucht Die Belanntichafteines anitärs 
digen älteren Mädchens oder Witwe mit 1 
oder 2 Heinen. Kindern zieed3 Heirat; mur 
Ernftmeinende z—— zu antworten. Ylnts 
mwortet in deutfch. 9 368 Abendpoft. 


Heiratsgefud: — Witwe, 45, inte ſ⸗ 
gent, anfehnlich und, geſund, hat elegantes 
Flat und Erwerb, wünſcht mit Herrn der beſ— 
ſeren Klaſſe, in SEtellung. in Briefwehfel ; au 
treten zmweds Heirat. — Gefällige Siferten 
au richten an die Adrefle: O 732 Abendvoit. 


i04 


Heirats sgelud: Sunger Dann, 31 Jahre alt, 
aus, Weſtſalen gebürlig, ucht die Belanıtis 
fhaft einer jungen Dame in dienender Stel» 
lung, aiwed3 Heirat. Antworten erbeten unter 
Adr.: D 766 Ylbendpoft. 


Heiratsgefud: Mädchen, 32 Jahre alt, hübſch 
und geſund, wünſcht auf dieſem Wege ſich 
mit gutem Mann zu verhetraten. Würde gern 
in Chicago wohnen, wenn paflend. Adr.: M, 
Smith, 421 Maryland Ude, Weftport, Baltis 
more, Mod. 


— Heirats sgefuh: Buther, mit Eriparniffen, 
fugt die Belanntihaft eines Mädchen bon 
25 bis 35 Jahren ame Heirat. Nur Ehrliche 
twolten fhreiben unter Adr.: S 95 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Gebildete Deutfche, fathotiih, # 
Anfang der Dreibiger, fuht die Befanntichaft 
eines gebildeten Mannes, Deutihamerifaner, 
im Alter bon 35—45, zwed3 Heirat. Adr.: 
M 60 Abendpoft. 





Heiratsgeflug: achtbare Witive, 
51 Sahre elt, mit eigenem Heim, fucht auf 
diefem Wege die Belanniichaft” eines ehrbaren 
Nannes zwecks Heirat. Religion Nebenſache. 

Briefe in Deutfh bis Mittwoch erbeten unter 
Adr.: m 66 Abendpoft. 

Heiratsgefuch: KRitiwver, ( 65-jährig, gut fituiert, 
mwünfcht fich zur derheiraten. Dame, nicht über 
60, welde ein gemütlihe3 Leben führer 


möchte, bitte zu fhreiben. Wr: & 366 
Abeni poll. 


Heirats sgeluch: ; Unftändiger Mann, 
alt, Deuticher, Füchtiger Sandiwerter, mit güs 
tem Einfommen und Erfvarniffen, möchte mit 
Mäddhen oder junger Witwe —— werden 
ve Helrat. Bild im eriten Brief wenn mögs 
lich. Mdr.: O 758 Abendpoit. 


 Heiratsgefuh: Mebaniler, Den hunger, 30 
Sabre, 


fucht die Bei anntf&aft einer Deutfch 
Ungarin, 25—30 Sabre alt, dienenden Etats 
de3, zwed3 Heirat, Adr.: DO 764 Abendpoft. 
Heiratsgefirh: QTungaefelle, 32 Qadre alt, 
deutſch⸗lutheriſch, $2000 Barceld, wünicht die 
Belanntfchaft einer Zaıne bon 18 bi3 30 ads 
ten ziwed3 Heirat, Adr.: %_87 n _Abendpolt. 


Heiretöge’tuh: QJumagefelle, :  Sahre alt, 
lutheriſch, ſucht die Bel ——— eines anſtän⸗ 
digen MNädchens oder jungen Witwe zwecks 
Heirat; verdient 845 wöchentlich. Verſchwiegen⸗ 


heit augefichert. 9 367 Abendpoft, 


Nerztlidjes 

(Anzeigen umter \!iefer „tubrit 18c die Beile.) 

Ysarum leiden, wenn man geheilt werden 
lann? Laboratorium für die Diagnofe und 
Vehandlung chroniicher Sranfheiten mittelft 
Nöntgen-Strablen, fuwie Mikroflopiſcher, Che⸗ 
mifher und Medizinifher Heilmittel. Wenn 
andere Nerzte Shren Zunand nicht deritanden, 
fo follte dicjes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie zu einem Arzte, deifen 
Lebensſtudium „Der Menih und feine Leis 
den“, defien Biele „Die Heilung der Siranfheie 
ten“ und deilen % Siffen, Erfaßrung und Gr» 
folge Ihnen das Sutrauen gibt, daB das Befte 
geleifter Wird Ahnen Ahre volle Geſundheit 
wiederzugeben. Chtwächezuitände de3 Körpeirs 
Magnenleiden, Cchwindelanfälle und Ser be⸗ 
Henmungen, Haut» und Ylutiranlheiten, offene ' 
Wunden, fowie unreaelmäßige Funltionen 
der Nieren und Meiblien Organe *ünnen 


- Anjtändige, 


45 Jahre 


nur duch forgfältigite Auswahl der Mebdizinen 
und Behandlung geheilt werden. Kreb3 und 
2 im Anfangitadium, Kropf, Rhcırs 


matismus, Bleihfucht und Blutarmut, ſowie 
Kranlheiten privater Potur mittelſt neueſter 
RProtesgen⸗Mustel⸗Einſpritzungen erfolgreich 
behandelt. abe 30-jährige Etudbium und 
als praftizterender Arat, fowie meine au2yes 
debnter Reifen in Europa und auf Dielen 
Stontinen?, feken mich in den Etand, mein Urs 
seil der Teidenden Menſchheit gegenüber zz 
ſckärfen md aarantieren Ihnen die beite ärzte 
lihe Bebandlung. Eine veriraulihe Uinterres 
dung und Rat ft fret und mird auf jeden 
Fall zu Shrem Beiten fein. Dr. med. F. €. 
Reichardt, vormals Superinſendent des Irbing 
Parl_Canatorium und mediginifcher Direftog 
de3 Chicago Eanatorium, Loltor der Medizin 
end Chirurgie ad eunden, Hahnemann Medis 
cal College und Hofpital, Chicago, 2009 9%, 
North Uve., m. Milwaufce Ave. Sprechſtun⸗ 
den 3 bis 5 Uhr. {on® 
Siabelle M ray, 
Nachfolgerin „von 
Arthur V. Fra — 
in der Brarig bon j 
Eleltrotherayie und Ovtometrie. a 
Glettrotberapie, 
der moderne Weg, urt die 2 un und Schmer⸗ 
zen der leidenden Menſchen fur entfernen. 
Bemerkenswerie Reſultate erzielt in 
Chroniſcher Verſtopfung. 
organifher, Speciaf € 


— Ir 


Neuralgia, Lumbdago, 
Senfe ır. viel, and. Leiden, 
Highfreauench, Galvanismus-, Sinufoidal⸗ u. 
eleltr, Maſſagebehandlungen erteilt; 
Muttermale und Warzen entfernt. 
Keine Stoften für Unterfuhung der 
richten der Gläfer. 
108 N. Etate Str., 
Etunden 1 bis 5, oder nad) Uebereinkumnft, 
— Randolph 1823. 


Emil Liedregt 
behandelt 3* chroniſchen Krankheiten nach den 
neneiten Methoden. Epredftunden 9—6, Eunne 
tags 9—12, Tearborn ©t., Zimmer 416, 

ſaſon 

Haſenclever, erfahrener Mrzt. Frauend 
— Speziantãät. Rat frei, 3006 Bel 
Madifon Etr. Etunden 9—5, Rreife mäßig. 
DR 14fen*2 
Zuberfulofis, Cancer, Goiter, : Rheumatisnm3, 
Magens, Hauts u. pribate Krankheiten, Deiche 
ſucht, Vlutarnıut erfolgreih behandelt. Leſen 
Sie meine Anzeige in der Sonntagpoſt. Tr, 
tci”ardt, 2009 WB, North Ave, Etund. 3—5. 
10fv*2 

Tr, stands Front, Epeaialarat für Private 
franfheiten, 1164 Milwaufee Ave, Elunden 
10—12 und 6—9 11ür. 2311** 


— —— — — — — — ——— 
— — — — ,tse 


Rechtsanwälte 
Anzeigen unter dieſer Mubrif 18c die geile.) 


Fred Milotte, deutliher : Recht: —— 
Traltiziert an allen Gerichten. 127 N. Deare 
> tn Etr,, Bimmer 920, 


Louis. Gottlieb, dveutfh-ungarifsch 
Advolat Gejorkt Prüfung don Grundbuchaugs 
zügen u. Rechtsangelegenheiten an allen Ges 
richten in Amerila und Eurova; Verträge, Cole 
leftionen, Grmittelunaen, Zolumente, Volle 
machten. 133 3, Wafhinaton Etr,, Zim. 1115, 
Zel, Main 1609 bis 2 Uber nahm, 1572 No, 
Haljted Etr., Tel. Diverfeh 3134, bi8 8 abbd3 

iv 
Schroeder, deutjher Adbolat 
155 N. Clark Str. Tel. Central 
6748. Abends 3120 North Avenue. 15fp412 
Dtto Fening deufcher Wecdtsanwalt und 
Notar, praftiziert in allen Gerichten. 127 R, 
Dearborn Etr., Simmer - 1. Xelephon Kan 
dulyh 3503., abends Monticello 54, 
Motel 


" Dethler E i ;. Sunlen, 30 9%. XaSalle Eir,, ‚ Tele 
Main 4847-4843, Redhteanmwalt, Prattiziert in 
allen Gerichten; Batentanwalt, Europ. Berbina 
dungen, Abends, Saust. nachm. Eonntagd 
10—3. 432 Center Er, Tel Liverjey un 


3 


Ueberfegungen, amtlide Bee 
nlaubiqungen, Affidavits und Wpplilation 

für Wiürgerpapiere werden auögefertigt bo 

öffentliben Notar der Abendpoft Eo,, Yo 
Biel, 225 W. Wafhington Etr, 


Rthardu.Koh, 25 Y. Dearborn Etr., 7 
Sloor, belannter deutfher Advolat und Notar, 
Abends: 1572 N. Haifted Etr., Ede Ylorth YIpe, 
1801*4 

Dr Hugo Radau, deutichröfterreichifche 
ungar, Rechtsanwalt und öffentlicher Notar! 
Ulle Gerichtsſachen. 661 Weit North 
ar 


Auen u 
ſprecht vor! 
Suile 1008 


Bitte, 


ar 


90%, 


Paul, 
Zimmer 1420, 


Bollmadten, 


Automobile u. f. w. 


(Anzeigen unter Dieter Rubrit 18c die Betle.) 
Zwei Dodge Tari Cads, neues Modell, Ches 
der:grün angeftrien, Motor narantiert wie 
neu, neue Senders; Abzohlungen. Au) amwei 
Pittöburg Meterd, 020 Wisconfin Ape., 
nabe Madifon Etr. Dal Barl, Kommt Sons 
tag oder abends nad 7. 25ſp1w2* 
Zu verfaufen: € Eichen Raffagiere Studebaler 
(1917), in fehr guten Zuftand, zwei extra 
Reifen, ‚$450, wegen Abreife. %. Berner, 2, 
Blat, Hinten, 1754 Hudfon Ave., Nordieite, 
ſaſon 

Zu verlaufen: 5 Pafſagiere 6 Wilinder Tou. 
ring Car, modern ausgeitattet, Storage Pate 
terh, eleltr. Etarting-Spitem mit Bofet Mags 
neto 4, Neue Tires, Preis „3475 Nachzufra⸗ 
nen: 946 N. Kedbale Ade., 2. "Sioor. fafon 


Zu verfaufen: Woods Electric Automobil, 
hie neu, obme PBatterh; wegen Abreife für 
2150. Phone: Sunnbfide 7190. 


u u verfaufen: 1919 — d»Raflagiere Wings 


in beſtem BZujtand, preiswert, "Phone: 
Lincoln 7563. ® Vin 


Sr verfauien: Ein zwei Tonnen Irud, nebit 
Pferd md Wanen, mit ftetiger Arbeit. Nadis 
auftragen abends nad 6 und Eonntagd, Teine 


Naenten. 2908 MeRean Ave, fafor 


Su. berlaufen: Paige Nvaditer, wie neu; 
muß erft- gefeben, um gewürdigt werden zıt 
fönnen. 1615 oiter Ave, 25fepim2 


Bu berfaufen: 7 Balfanter Studebafer Tours 


ing Ear, wie neu: $475. 4321 NR. Albland 
Ade., nahe Montrofe Abe, frfafon 
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— 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Aitzeigen unter diefer Rubrit 18c die Beile.) 


Norbieite, — 
Ein Bargain, wenn heute gekauft! 


2-lat, 5 und 6 Zimmer, 
6523 Magnolia Adc, nabe Tevon, 
Sodt eiitcd Eteinfroninebäude in allerbeitem 
id, neu delo Ben und angeitrihen; alles 
Hafırkböden Ant, Fanın fofort bezogen 
— nn ch Fahrgelegenheit; Preis 
Abzablungen. 5— zur Beſichtigung 
en 2 und 5 nadım. 

1.3 —“ & Co., 

igton Str. Ctate 67 741. 
Feines, 5 Bimmet wungalom, 
7 i breit e zot; nur 6 


Konfreifundam - 
icht; Garage für 2 Cars; nur 
FSE 00 bar. 
at Srame auf Prid, Gas, Pad, d—4 
er, mit 6-Zimmer Cottage Pintin; nur 
81000 bar, 


Sohn Haderlein, 1702 Belmont Ave, 
Bloc Well, Lincoln Ave, Eonntags offen. 
fafonmo 


Nachl affenſchafts Regelung! 

roperid in Lale View, nabe Welmont 
Miete jevt S67 den Monat, 
für $4500 und übernehme 
Hier ıft Etwas für Eud). 

ion 08 neiualigen. 

on En uſtee), 

981 ıe: llingt on 


secil 


ent, 4—1 Zim- 


"2806. 
— 2027 Sheffield Ave., 6: Flat 
Brick, ſchönes Baſement, Garage; Miete 
wert über $1200 jährliy; nur $9200. 

Be — bei te. 


Zanen ders 
6 Simmer, 
Eichenverklei— 
Zuſtand; Beſitz⸗ 
Anzahlung & 000; 
Tfouf 809500 netto. 
tr. Plone: Grace» 
fafomo 


nmerdald 10 
s nnd 


- Bargain 
ai jelı 


Srontlin 3985. 
ſodimi 

Dimmct Cottage 
ut Haus, nördlich. 


0, Latalle Straß ze. 


Nabens» 

Kot 37% 

| fomodt 

tn re "Vrid d-Gott age, 

ain 200 Taufen 2 w„lat3 

Bimr ner, Cottage Style; nur 

Anzablung, an Newport Pive, 

ri 20 Lt, 3206 %. Elarf Str, 

fafonmo 

Aunzadı {ung Taufen Deitödiges und Vaſe⸗ 

de, Mohawl Str., nahe 

numacı, jede 7 Zimmer 

d Baſement. 154 W. Randolph 

fafomo 

6-Jlat Ed: 

nahe Wilfon 


1500 
En 


Pu 
$: 200 


a verfaufen: Em Nordieite € 

Bricgebi iude an N. Noleby Str, 

Avenne gele gen. * 
Fhas. Schlote, 1714 2arrabee Str. 

—— aſodi 

Billig, _ nenes, modernes Zislat 

5 a. 6 Zimmer, Tampiheizung, in 

34 CE ıllom %ide,, Eigentünter, | 

fafon | 


— 


% Taufe: 


ne auf Wrid, zwei 
jement-Bajement, 


ı verfanien: 2ftöd, Fr 
Zimmer-Apartments, gut 
„irrnacebeizung, gute Transportation; Irving 
Side. nahe Lawrence Ave; Kreis $6000, 
Zbeo. A, NRuriell & Co. 4103 Lincoln Abe. 
‚ Sraceland 5043. — Conntags offen bis 4 
fafon 


Bu ı berfahten: 2ltöd, Frame — , zwei G⸗ Beim mer 
Adartments, nur ein Bloc sur Eoutbport YIve, 
Hochbahnſtation; Breis $5000; nur $1000 Bar 
nötig, Neit leichte Abzablungen, 

Theo. B, Purfell & Co., 4103 Lincoln Abe, 
ze, Sraceland 5043, — Sonntaas offen * 4. 
alon 


Zu verfaujen: 2«%lat Nrid, — Eteinfront, 
Mahne Ave, nabe Grandille, Lot 3314x125; 
2:Gar Garage; zivei Heizanlagen; Preis 
$11,500, Eisler, 1041 Daldale Abenue. 


dofrfon 

3 Slat und Bad, "1321 Otto 
Preis $5000. U. 
frfafon 


Bu verlaufen: : 
Etr., made Pedingungen; 
Torve, 820 Weit North Vive, _frfafot 

Zu beriaufen: 2ftödines Framebantz,, mit 
Baditein-Bafement, &Bimmer — eleltt. 
Richt, Bad und Gas, Waſchtubs. Bel⸗ 
mont ũbe Tel. [._ Xalebiew 6 475. 

Zu verlaufen: 10- Zimmer-Jaus m nabe Sud 
Behnttation, laufendes Waifer, aut für No0s 

ingbaus; Mreis $6500, Ynzablung $1200, 

eit leichte Abzahlungen; Tann jofort Desogen | 
werben, United Mcalty Co., 
Etrab e. ſaſon 

Bu verfaufen: 6 Zimmer mer Cottage, - mit Wad; 
eleltriihes Licht; bübfch rein pemadt; auf 5: | 
Sub Yot; Preis $4900, 2648 N. Nacine Ude. 


Zu verlauf: 1: 34 Zimmer Vridhaus, 3 da 
bezimmer, _ nad Lincoln Rark und Center Str. 
Not 60X125 ‚ge Miete $125 der Monat; 
fein für Hoc ; Preis $13,000, $4000 bar 
erforderlich. R ne: Edgewater — — ſomodi 
Zu berfauien 3 hödiges Frame auf Kontıet, 
elctir, Lit; Preis 306500. Lale Be 

ſaſon 


4886. 
Bu derfaufen: Yülr $16,000, Doppelhaus aıt 
Sincoln Uve,, nabe Sullerton, 15 Simmer, 
eleftr. Licht und Dampfheizung; Lot 50% (125, 
vollftändig möbliert für Noomingdaus, bringi 
8300 Miete monatlich ein. Ielephoniert dem 
Eigentümer, Sunnyſide 7190, iafo 
au verlaufen: 3507 Coutbport Abe, 
Mrid, nur $10,800;5 nur $1500 !inzablu ng. 
8,2». Sugbfon, 320 g Irbing Part Blod. Offen 
Eon ıta g und abend . ſaſon 


— af: 


Serlaufe SHtöd, Vrie und Ktame Saus, zwei 
3 und atvet deyimt merflats, an St. Michaels 
Gaurt; Miete 83 2,50 monatlich; 
81500: $2800; Jeite Vedinaungen. 1818 
Eeda <tr. ſaſomo 
"Terlaufe aAmelltödiged l rrrame⸗ 
baus, Cleveland nabe North YIpe., Miete $54 | 


Nahe 


Tel, 


.. 6 Flat 


nur 
wid 


monat! IH; Preis $5100, Eigentümer, Telepbon 1 Cottage 
faſomo Leavitt 


Lafe View 8 40. 


Jır derfaufen: 
tünte t, nabe 
beizung, 


7sdimmer Haus vom GEigen- 
Havensiwood Hochbahn; Furnace— 
elefir, Licht, Hartbolafußböden; Kot! 
ayx12 fein tür Garten und Hübner; ein 
Bargain; ſoſortige Belibnabme,. 4338 Nord 
NRichmond Straße. fafon 
Verlaufe 5: Zimmer Haus, Dad, Garage für 
2 utos, eleftr, Kit, bobes DBafement; Obits 
bäume und ESträudher; 50 Rub Rot; Preis 
87800. Eigentümer 4321 Beruard E iahe 
Montrofe Ave. fafon 
3u derlauien: Sims 
vafe 

ſaſon 


IT, 


4 und 6 
Phone: 
Hurdieite, Z-itud, Srame 
”rid, Store und lat und zwei 6 Zimmer 
S, eleftr, Licht; Miete $70. Preis $6300, 
Telephon: Grac eland Ds. _ fafon 
* Ede, 37X125, mit zei Ge» 
51624 da2 Sabr; Furnaces unb 

Hochbahn 


—A SYılde,, 


2-Flat Frame, 

‚ 2845 Yobey Str., $4000. 
2471. 
verfaufen? 


Icı ng, — 
Gigentit mer 1107 
5, lat. Telepbon: 


tauihe 2 


age bin ten; 
wi iniche 


weiter als 
Theo. B. 


Ecke Seminary, 

Wellington 4958. ſaſo 

1 Zimmer Flat mit 6Zimmer 
gute Yaac; dert $6500; 

Farm mit Stod und Serien aicht 
75 Meilen bon C&i ıcaad, 

RN urfelt & Co,, 4103 Lincoln Mve. 
Telephon: _Graceland 5043 fafon 


ernes yaus, 3 , Flats 
> Zimmer Stat; Heiß mwalfer chei— 
»s Flat; großes Bäfement; gute 
Gefchafisgeaend. Ma Noscoe Er, Telephon: | 
Lale View 1648, jaton 
3u verfaufen: 2-Slat Framehaus nabe Re! 
mot und Yincoln Ave., febr billig auf So. 
sehlung. Branf Nichert, 2551 Lincoln Ave. 
ſe u on 
Ein mirflicher Bargain, drei⸗ 
Steinſrontaͤebar 1de an Seminary Ave. 
3—6 Sim ner Slats, PDampfheizung; Micte 
$2156: Preis nur $11,000; 
forderlid; erftes Flat leer zum 1, 
Paul Mueller, 1638 sn de, 
Zu verlaufen: 
vu. 6 Zimmer, 
L ichi; 30° Fuß Lot, 
fofort beaog en we — 
Ludwig, 3766 N, 
Bu verlaufen: 
Richt: Lot 371% Sud 
8500, Pebingungen: 


Ludwig, 3766 
Zu 


Bu — 
2—4 und * 
gung für erit 


1M d 
1M Bri 


— ‚berfaufen: 
Ttödiees 


Oltober. 


* * zwaſſerheizung 
3,500 


Micte x 2. 
nn art Str. 


Flats, 


eleit 


Flat Pen. 
fpt18,19,25,20 

Ofenbeisung, 5 
Miete $1200; Breis 
81000 Anzahlung. 
N, Elarf Eır. fpt18,19,25,26 
verfaufen: Cottage, billia, an © = 
Eir, Nahzufragen 1516 Elybourn Ave., 4. 
Bloor. 19fcpimwX 


Bu u berfaufen: Chöncs_ Heim zu einem Bar: 
aiheis, Nachaufragen Sonntag. 1830 Orbard 
Eirafe. ur Ne frfafon 


Zu verkaufen: Bargain, 16 prozentige Geld⸗ 
anlage, 2ftöd, Framegel..ude, Laden und Br 
Bimmer Blat, Miete 69 monatlich; Preis 
45 * an Aſhland Abe. Beck, 2014 Irving 
Vart Boulevard. ſtſaſou 


Zu verkaufen: 2ſtock. Brick, 4 Flats, Dampf 
Aileh · Jot, 374 Fuß Front. billig. 2217 
Font Eir. friafon 
'& oertauft werben {wegen Teilur na), mo 
Barnes 3 Wintacbiude, nebe LincoIm Me nd 

ring Baıl pn 5, brinpt 107% NReingewinn. 

v2i6 33700. Erbat, 2083 Srstıra Razt mins, 
frſafs a 


— 3 Hat eegeraut ⸗ mit Aivri 
18 de Hinten: 12318 Prentom!Str.: m. 


Ar sınco Amasiuna. Preis 86500. 
Zorre, 820 Morth Tlbenne, frfafon 


En Ahr Aordfette-Brundergentum lauft, ver- 
———— U. ———— 


° 


wood. 3819. 


1 Cicht und Furnace; Preis $4700, 


I 820 


en: 


Grundeigentum nnd Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeinen unter dicter Yubrif_18c_dte Belle.) 
Norbdieite. 
— Oscar! — Joſetti — 
zurückgekehrt 
— von Europa! 
Auskünfte über Deutſchland gern frei 
erteilt. Aufträge für den Verkauf von 
Grundſtücken, Hypotheken und Verſi— 
cherung erbeten. 
— Joſetti 


— — 


— Oscar! 
2752 Lincoln Avc,, nahe Diveriey — 
(Lincoln 6333.) 


— _bo—fon 
3u veriaufen: Wiodernes 6- Flat: Gebäude 
in Nabenäwood Gardens 
Drei 4-Zimmer-Flatd, Tampfheizung, 
Frei Dyimmer-Flaw, Damıpfbeizung. 
—— „reis $29,000, Mortgage $13,000 — 
Eofortige Belipnabme von 1 beiimmer-Flat. 
Tclepbon Kavenswovd 5278. 

dofafen 
Zu verlaufen in Wabenswmood Gardeus: 
2: Flat Bridgebäude, 

Zwei 6⸗3immer⸗Flats, Damplheizung. 
Sofortige Beſibnabme von einem lat.” 
$11,000; Yinzahlung $5000, 

Telephon Rabenswood 3610. 

doſaſon 

Flau Ge· x 
Furnaceheizung, 
84000 Anzabs 
Telephon Ravens— 
doſgſon 

Bu verlaufen: Zieht beme ein, fauft 1% 
—5 Cottage, 4 und 5 Zimmer, ein "Bargau | 
$5500; $1200 bar, Neft billiger wie Miete. 
E Abrabamjon, 

1909 Srbing Pr. Vivd, Zei. Wellington 126. 
raſepf*a 
Zu verlaufen: Ein feines Heim gu Bargain: | 
preis, 2—-5 Zimmer Blats, aller modern. Zu | 
erfragen Samdtan nahmittag oder Commtag, | ” 
Dayton Etraße. u frjafon 
Su, verlaufen: 2» iörplid von Welmont, nahe 
Clarf, jeine ZimmerCottage; elettriſches 
A. Torpe, 

frſaſon 

Flaſgebande, Vad u. elet- 
Roscoe Str.; Miete 3600; 
Preis $4000. u Zorpe, 820 
ſrſalon 

4 Klatacbäude und Bad umd 


Bu derfaufen: Neues modernes 
bäude, drei 5zimmer-Flats, 
Sun · varlors; Preis $12,000, 


lung. Ein Flat zu haben. 


oO 


North ve, 


Yu verlaufen: 2 
trüiches vicht; 1754 

500 Mnzablung; 
hr arth Avenue. 


Su de rlaufe m: 


on 


ein 2 Blataebände binten, 1802 Mobawt Eir.; 


Zi vrpe 


merflat, 


bon ‚drei Geiten, 


Scebäude, drei 9 
Bad; 
Mildred: 


Cottage: 


Micte $960: $1000 bar, $7000, M. 


P reis 

820 North Ude. fifafon 
3u verlaufen: Gr ober Bargain! 3-Flat Brid 
in ſeinem Zuſtand, 5 Zimmer jedes, $9,500. 

Eigentümer 3. Sloor, 2421 Warner be. 
_ 23fpitt 
Zu verlaufen vom Gigentümer: Frame: Ges 
büäude auf VridsVafement, zwei 4s, ein 73im—⸗ 
Gas und Bad in jedem Slat, Ficht 
nabe Nortbweit. Hochbahn: 
nur 31300 Anzahlung. Wm. F. 
W Wellington 2421. Ribpiwe 


Nur $15,000, modernes 3 pt, 
‚hir. Furnace 1. flat, Gleltr,, 
Fuß Lot; nabe Holfram u. 


3148 N, Alhland Ave. 
BR doirfafon 
Nr : $10,000, fhönes 3 6 
Sim, Vridacbäude, Furnace 1, lat; Elcftr,, 
2 nahe Naveland u, Afhland; $3000 bar, 


eit Abzablung, 

"Sohn Heim, 3148 N, Aibland Ave. 
u _boirlafon 
3u berfaufen: Nur $4250, bübfhe 6 Zimmer 
Furnace, Gleltr., Yad: ConcretePale 


Preis 80000; 
Vonneb. Zel. 


Bu derlan fen: 


BOx12", 
tcil bar, 
Sohn Heim, 


Zu verlaufen: 


an 


ment, Nabe Hermitagne md Byron Straße. — 


$2000 bar, 


| nebäude; 


In berfaufen: 


arones 


Elctiriz ität 


2% immer Rlatgcbände binten; 
abe 


fafon |” 


1455 N, Klart| Fundament; 


Anzahlung | feite) 


| 
| 


| 


|: 


| 


baus mi nee ung. 2ot 3714xX125, nur $5000, 


| 


Erprebitafion, | 


| 
13 


ı 
\ 


Reit monatlich 


| 


frlato | 
Modernes 2-Klat tridgebäube, | 


Erites ‚lat ton | S 


lat — 
mne⸗ 


coln R® 
— 


Reſt Abzablung. 
John Heim, 3148 RN. Aſhland Ave. 
dofriafon 
Nur $6000, hübfhes 3 Plate 
Slat Vrif, Reit Frame; drei 6 
yım, Rlatd; Gas, Pad; nabe Wurling und 
öullerton; nur, $20Q0 bar, Neit Abzahlüng. 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Mve, 
_bofrfafon 
Nur $3000, hübiches 7 Jim.s 
Haus, mit 4 Zim. Flat im Bafement: Clelir., 
Stall; nabe Hobne und Roscoe; nur 81000 
bar, Reit monatlich, 
John Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
ar _bofrfafon 
vertaufen: 


Zu Nur $6500, bübiches 3:0 
Sim. Slateebäude; Bridfundament: Bad, Gas 
nabe Racine und Daldale; nu $1! 500 bar,Reft 
monatl, Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
doirfafon 


„ moberne 10 
SHeißwafierbeiz., Eleftr., 
auf 37% Fuß Kot; nabe Nddifon u, Green: 
view, Teil bar, Reſt Abzahlung, 
Sobn Heim, 3148 N, NAfblandb Mne, 
0 doftfafon 
Zu berfaufen: Feines Einfommeneigentum; 
2ſtöck. Flatgebäude, Vrid- u. Eteins 
Bofement; 2:6 Zimmer Slats; Surnacchgisz., 
mit bübfhem 2-4 Zimmer u. ein 
ot 35 bei 125 
Racine Me, u. Diverfeb Bibd.; nur 
$3000 bar; Reit Abzahlung nach Belieben. 
Sobn Seim, 3148 NR, NAlbland Ave. 
nabe Ede Lincoln und Veimont Ave, 
doirfafon 
“ Epezieller Vargain, mır $4500, Klatachäude, 
hübsche, große 5 Zim,; Elef, und Gas; Prid: 
nabe Kaulina N. ®, Hochdahn⸗ 


"Si Zeil bar, 
Ssobn Heim, Aflbland Mve., 
VER dofrſaſon 
Bu ı berfaufen: Nm $2700, 4 Simmer Cats | 
tane mit 4 Sim, im Balement; 8 Obitbäume: 
nahe Barry un. Houne: $1000 bar, Reit menail, 
Sohn Heim, 3145 N, Albland Ave. 
dofrfaſon 
85500, bübfches 
Aad, Gas, Pricfundea- 
nabe Clarf tr. Teil bar, 
3148 N, Afbland de, 
£ dofrſaſon 
Nur 85500, 3—4 Zimmer 
Concrete Baſement mit Store 
borne; eleltt, Licht, Etoraachaus, 
raae; man fan folart Beſitz ergreifen 
Nelion mnd Racine Ave. Teil Anzahlung. 
Sobn Heim, 3148 N, Nibland Sive, 
J dof tfafon 
Mur leichte  Abzablung oder 
au vertaufhen: Hübſches 820,000 mod. 6 Apit. 
Gehäude: Dampfheizung u. Eleftri ſnai; nabe 
Mildred und Isclington; macht Bedingungen: | 
oder nehme 12 Di8 18 Mpt. Gebäude (Morde | 
in Zaufd u, „übernehme Schulden, 
Sobn Heim, 3148 RN, Afbland ve, 
dofrfafon | 
Zu verfaufen: Nur S4800 für fhönes — 
Zimmer Flatgebäude, mit fait neuer 4- immer | } 
binten, Pad, Sad, nahe Melrofe und | 
$1000 bar, Reit monatlich 
Ssobn Heim, 3148 NR. Afpland Abe, 
Er dofriaion 
N: verlaufen: Mur $8500, hübfdbe moderne 
Bim, Refidena, für 2 Familien einnerichtet; 
Aa Elettristtät, Bad: auf 50 Ruß Kot; 
grid-Balement: nabe Vernice u, N, Nobey Ct. 
$2000 bar, Reit monatlich. 
Sohn Heim, 3148 N, Afbland ve, 
bofrfafon 
But beriaufen oder vertaufhen: Ede, 2itöf. 
Brick. Dampfheiaung, auch 2ſtöck. Frame, Ofen⸗ 
heisuna; Lot 73x124; preis $15,500, Ludwig, 
in N, Glart Etr. 10, frfaionaw 
u verlaufen: ‚6.Zimmer Ctnflo-Corage Fur 
Lud⸗ 
N, 2 eur. 10fv,Irfafonam 
Zu derfaufen: Iltod. Yrid, Store mit 4-3im- 
mer und —— 6-Simmerflats, auch Garage; 
$12,000, Ludwig, 3766 N, Clart Etrase, 
10fv, frſaſonzw 
Bu verlaufen: 4 Flat lat Gebäude, zwei 6» umd 
zwei 4-Zimmerflats, Sfenbeigur 19, Miete $1080 
das Sadr, Preis $7800, Ludwig, 3766 No. 
Clarf tr. _10fp, frſaſonzw 
‚on verfaufen: 2- -ftödiges Frame auf Brid, 
des 6 Zimmer, Abzabiung. 3908 Sanffen Ave 
mi—fon 
Spezieller Bargain, im: 





Sur derfaufen: 
1. 


“Zu berfaufen: Nur 815,000, 
Zim, Wricrefidenz, 





3148 N. 


Bu ı verlaufen: Spez 4. Nargain, 
3:6 Sim, Flatgebände, 
ment; Wabeland, 

Sobn Heim 

Zu ' derfan ion: 
Klatacbäude, 


nabe | 


Bu I verlaufen: 





7069 


Zu "ur derfaufen: 10 
mer Reſidenz, Fur macebeizuna, Garage für 2 
Card: Lot 45 Ruh: Preis $8500: nabe Hoc» 
babnitation und „Lincoln Ade. Car. Ludwig, 

3766 N, Clark Etr. fpt18,19,25,20 


Nordweitieite. 

Bu verlaufen: Auf Icichte Abzablung, ncıte, 
moderne 5 u. 6 im, Yungalows, Wrid und | 
Frame; Nordieftfeite: $1500 ober mehr bar. 


3148 N, Afhland Me. 
boirfafon 
13-Rlat-( -Gebäude, nabe Line 
Miete $6000 da2 Jahr, Mortgane 
s12,000, Eigentümer braucht Geld, $5000 
Var „nötig; Reſt nah Munich, 
zillmann & Co,, 4357 Sullerton Ave, 


do-—fen 


SeoTori zu übernehmen, 

Su berfaufen: 5:dimmer Frame Cottage, 
Gas, Pad, elefir, Licht, nen“ „deforiert, Verf 
Sa 500, Preis $4000; $1000 Dar. 3706 N. 
Albanh b_ Abe doſaſon 


In beranfden 
Flat Bridbaus, 6, 6 u. 
binten, 5 ı,5 Zimmer: 
für ame Mafchlnei: 
Cinfommen, 
Eie? 


Sobn Seim, 


"Zu verlaufen: 1 


6 Zimmer, 2-Flat3 
2ot 50X141; — 
Preis $15,000: gutes 
Münfche tleineres. Mas baben | 
Martens & Co., 2295 Miltwaufce Ave. 
fafon 

3u berlaufen: ftöl, Prid, 2:5 Zimmer 
Flat und 4 —— Attic, Eigentümer: 1525 

Nevis viag Ave. fonmo 

“ Bu berfaufen: Modernes >-A1mmer VBunga- 
low, Harthols.Kukböden „urnacebetz., extra | 
fanch Mantle und Quffet; „fcreened“ Chlaf- 
borh: Lot G6X125; Preis 85300: $1500 Bar, | 
g, m, Jacobſon & Go., 7200 Grand Avenue. 


Bu berfenfen: 50x18 Sub Co an Adam | 
Mde,, nabe Irving Rark Blvd,, alle Nerbeife- 
rungen darin und Desahlt, 81100: nur $400 | 
Yrza —8 g. Reſt leichte Abzablunden, 2. ©, 
Smahf: 3202 Irvina Parl Blod. Sifen 
a nd abends, ſaſon 

Du verlaufen: 2° Vungalows, Toch foeben fertig 
aciworder, 5 Bimner und Cumbarlar, 5201- 
5205 ©, a: Ctr,, Nreiß $0600, Gm, 
u ger, Eincolr 221, 25fpimt 


FR mit wear e = 


lauft. B Azuſprechen Sonntags. 


| tobien; 


Bad, Gas|r 


ı N. 


Ede Kilvatrid, 8: immer Frame-Cottane auf | 


Logaı Sauare modernes | __ 


8,6 


Eonntagdoft, Chicano, Sonntag, den 26. September 1920. 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verkaufen 


(Anzeinen unter Dieter Nubrit_1Rc_die Belle.) 
Wordiweitirite 


Logan Square Diftrikt. 
Eine fhöne 6: Zimmer und Bad Etulfo-Cottage, 
gemenibafement, Surnacchelgung; Sewer. 
Wafſfer, Gas, eieltr. Licht; gepfiaſterte Straße; 
bequem zur Hoc: und drei Siraßenbahnlinien. 
Bedingungen: $100 oder mehr bar, Neit $35 
monatiich einſchließlich Zinſen. Wegen Beſich⸗ 
tigung ſprecht vor in Wa6 N. UAlbany Ave., 
1. Apartment, 
2 mM. JSaceobfon & Eo,, allein. !lgenten, 

_32 8. MWafbington Str. _ State W741. 


" Bargain— — 83500 — Bar 
4: 5lat Vrid und 2 Stores, Flat3 beitchen aus 
1—4 Zimmer, ? Bimmer und 1-—7 Zim: 
mer Apartments; alte . Hartholzfußböden; 
2 Car Garage; 2ot 62 ; Preis nur $12,- 
500, Wegen Seligkiaung am Sonntag fpredt 
bor in 2V5F N, ildare Ave. 
8, m. Jacobfon & Eo. 
.__&tate "67 "67 4. 


W. Hafhington C Eetr. 
 Adtung = — $1800 - — bar 
5:Bimmer Frame-Eottage, Hartholsfuhböden, 
Funrmacebeizung; gute Lage und Berlchrsver- 
Bindung; Preis nur $4: 300. Wegen Beliatl 
guno fprebt dor am Sonntag in 2058 Nord 
tildate Avenue. 
L. M. Sacobfon & Co, 
_32_W, Wafbington Citr. State 6741. 


— Sofortige Befihnahme! — 
6:3Aimmer Frame NRefipenz 


Mub beute dverfauft werden. — Preis $4950, 
Leichte Abzahlungen. 

Dies ift ein wirflier Bargpain, fertig zum 
Einziehen, 6 große, belle Sinimer 1. Floor 
und fertined Bimmer in Mttic; großes Wafc- 
ment, Bridtundament, neue eleftr. Firtures; 
nen angeſtrichen; ſchöne Vard mit Bänmen, 
Sträuchern; in beſtem Zuſtand, feine Rachbar— 
ſchaft: gelegen 2228 Meltofe Ar, Offen zur 
Vejihtigung Sonntag von 11 bis 1 Uhr, 

8. M. Bacobfon & Co, 
32 @, Nafbinaton Etr. Siate 6741. 


Bu „berlanfen: Modernes 2:Flat rid, 6 
und 7 Zimmer, groß und beil, mit jeder PBo- 
Miete, nur 


anemlichleit, Dampibeiz., aute 
nahe Milwaulee 


20 
82 


1 
Sabre alt; an Eullom SIde,, 
Carlinie, nicht weit zur Nortkweit. Eifenbabn. 
Dies ift ungewöhnliche Gelepenbeit für $11,- 
900, Mdazablungen, wenn un. inſcht. Kann 
fofort übernommen Werden, Legen Beſichti— 
gung ruft am Sonntag auf Mr, Vadger, 
Sraceland 602, 
X Mm. Sacobfon & Co, 
Walbington St Etr. _Etate 6741. 
— m Herzen von Irving Part — 
Ein wunderpvollegs Heim 
—— $1500 Nırzablung — Neit wie Wicte—— 
Ein wirflidher Bargain! 
Sor Tönnt fofort einziehen in eine der mo 
derniten 8FZimmer Srame-Itefidenzes; bat vier 
arobe Bettzimmer, Laundry-Chute, eingebaun— 
tes Buffet, Zement-Vaſement und Obſtleller. 
Ferner grobe  Frame-Garane mit Hementz | 
Driveway und Floor: Hühnerbaus u id Trau⸗ 
benlaube. 2 Blocks von Irving Parlk Statien 
der Northweſt. Bahn, 1 Mod bon 2 Garlimieit, 
Wegen Veſichtigung kommt Sonnlag nach 6 
N. Albany Ave. 1. Apartment. 
M. Jacobſon & Co., 
Vaſhnaion Str. State 6741. 


‚Neue 5 Simmer Yrict Bırmaas 


W. 


32 


28 
—* 


* 

32 W. Va 

Bu vertaufen: 5 

loiws mit allen modernen Nequemlichleiten, an 

34 Fuß Lot, auf Abzablung, Wie es Gimenm 

Seldbeutel passt. Veraeit nicht diefelben beute 

oder morgen anaufehen, Bringt Anzahlung mit 
und nchnt Echlüfiel beim. 

Dliver Watfon, 
5600 Irving Park Blod. Tel, Stildare 4605, 
— N a6 25icpfafonia 


Sir derfaufen:e Ehöne 4. und &Bimmter 
Sramebäufer, $300 und $500 Anzablung, 10» 
fertige Vefinnabme; feht diefe, fo lange fie 
vorhalten. Leite Abzablungen, 

Preiſe 33,450 bis 54,050. 


hu M. Naghten & Co. 
4414 Elſton Abe. 
——erꝑe amæ 


: Seht, welche Gelegenheit, sicht 
Preis iſt mäßig; gehe nach 
fechs Simmer Vrid Bungalow; 
oder Icer; Furnaceheizung. 5110 


So 


Bu berlaufen: 
morgen binein; 
Kalifornien; 
möbliert 
Barry Avoe. 

Su verlaufen: Xridacbäude, 
Klat3; moderi; gute Lane; 
Kreis' 80000. Vorzuſprechen 
Ave. 

gr ‚immer: Eottage mit Vaſement auf co Fu 
Lot, mit Harage, 0936 W. Addiſon Eir., Kreis 
$2000, Am, 3. Lange, Telephon Lincoln 221. 

2 Apiwæ 

"ot, Henderfon und Maſor 
ie Haus mit Vaics 
Par, 1501 Glebeland 


, 2.6 Simmer 
Surnacebeizung; 


3534 NArmitage 


Bu Vertrauen: Rot, 
Ave,, Ede, 116 bei 125, 
ment, Nordfeite; $500 
Ave, Tel. Lincoln 4203. fajont 

[7 


"Bertaufe altershalder 4= und 3:gimmer Got: 
tage mit 4:3immer Cottage hinten; Preis 
$2300, Anzahlung $500. Eine Cottage Tann 
aleich bezogen werden, Stein, 2050 ke Mohne 
Straße, dofa 

7-gimmer Cottage, in aller: 
mit Bad, auf HYementfunda- 
und Straßenbahn, an Kim— 

Ave.; Bargainpreis 33800, 
81500 bar, Reſt nach Webereintonmen, Um 
tveitere Auskunft jcht Chart & Con, 3459 
Montrofe be, 

Bargain: 102% J 
Brick, 6 u. 6 Zimmer, 
88500, wird wegen 


Zu verfaufen: 
beiten Zuftand, 
ment; nabe Hoc 
ball nabe Montroje 


i 
| 


Erawjord Moe, 2-%lat 
Gas, eleltr. Licht. wert 
Todes all für $7 300 ber 

ſaſon 
verfauien: Bis Sonntag, , moderne &: 
Zimmer Nefidenz, mit Garage, 8 Tonnen Hart- 
Belitnadme innerhalb 30 Zaaeıt, 1022 
Keeler Av e. ſaſon 


Zu berfaufen: 3 2ot5, ‚ Noroweltete Leland 
md N, Ktecler Ave,, leichte Bedingungen, 
1615 Folter Avenue. 2evy1wa 
Zu "verlaufen: Zwei tJimmer Slat Brid- 

$5750, $500 bar, 8350 oder mehr den 
eine Wohnung leer. 3652 Grand Ave. 

Zu verlaufen; Niedliche 58mmer Stullo⸗ 
Bungalow, mroßer Dachboden Ofenbeizuig, 
clefir, Licht, Stationary Zub; große Xut, 2101 
"agle Yipc., 1 Biod weitl, 64, Ave. und 115 
Block fidlih Grand fajondo 

Bu verlaufen: Framehaus, 
Bad, Gas, Toilet, Nachzufragen: 1702 

Artefian Ade., 2, ſaſon 

Zu vertaufen? Aſodices wWridbaus, 5 u. 5 
Zimmer, modern; Xot 33X125; nabe Tatboli» 
her Kirche und Siyule; Preis 57400. John 
2. Shmiß, 4812 N, 2 Schtern de. ſaſon 


Zu verlanufen 2Flat Frame auf Konkret, 
Lot 30x 125; Bad, Gas, eleftr. Licht, Waſch⸗ 
lüch Doppel- Sarage, Hühnerhaus: Wargain 
be fofortinen Beriauf, $5600. Var $3600. 

38 N. Richmond Strahze. frſaſon 


"reale 60 Zuß Paufteile, Ede Waveland 
und Lamon Abe, und bar fir Cottage oder 
2.Apartmentgebäude, Bed, 2014 Sreoina Bart 
Boulcbard. frſaſon 


Zu verfaufen: 1, 2 u. Beitod. Gebäude, tür 
tunter verſch. außergew. Dargatııd, dr ter'2, 


4643 N. Nocdwell Eır. od. 3625 


Muß 
N, 


haus, 
Monat: 


Be 
Dweiltödiges 
billig. 
2, Flat. 


| 


— — — —A 
Zu verkaufen: Velichtiat 4701 PVertenu Ihe, 
Konfretbafement, Yeiiwalferheisung, 30 Su | 
Lot; Preis $6100, Sofortige Beſißnahme. | 
öranf De, 2014 Jreving Part Blvd. _ fefafo | 
Su berfauien: 2-4 immer undVad; "Rorıhes 
born und binten; 3108 N. Francisco MAve.; 
$1200 Anz ablung; Preid $4100, U. Torve, 
820 Nortb de, friafon 
u verlaufen: Mobndaus, Kot 
60 bei 110, 5029 Eddy, Straße. 
Irvina 836. E 22feptimtE 
Bu verfanfen: Neues 2 Slat von je 6 Hims- 
mer Padlicingehäude, Heizung. Nreis 0000, 
Epreht dor 3559 N, Crawford Ave. Tel Jrr 


bina 936. RN 22fentimiz 
Weſtſeite. 


Zu berfaufen: Haus und Lot, 6 Zimmer, 
elektr. Licht; arober Etall und Hühnerhaus; 
Preis $1500; Anzahlung $100, Ab 


gablung 810 
monatlich. 1939 W. 31. Etr., zwiſchen Robeh 
und Wincheſter. 


___1925,26012, 3 
Bu db verlaufen: Mehr als Ihr ermartet zu 
53500, 8 Zimmer Brid: jnelibeng, Hcihwaffer- 
beisuna; Sementbafement. 3um 1. Oltober zu 
besic jichen. : 418 ER Wipdle_ Str, Str. 


Suũdſeite. 

Beſtes 2-Flat PVridyaus fürs Geld, 
84500, wenn fofort genommen, 
Hartholzfußböden, 
Baſement; 


- 6Simmer 
eleltr, Licht, 


F 


nur 
Abzahlung. 
Eichenderlleidung, Zement⸗ 
Miete 8303 beſte Verlehrsverbin⸗ 
dung; fhöne Lage. Macht Offerte. 7729 Field⸗ 


ing Abe. Zu erfragen nach 3 Uhr nachmilags. 
Cigentiimer falon 


Zu verlaufen: Bimwei gut gebaute Häufer, 
Ede, eines bat zwei 6 Zimmer Wohnungen, 
d65 andere 6 nd 7 Zimmer, Brid, Garage | 
iür 2 Automobile, an Weiteren Une, Etrabens | 
bahn und Boulevard, halber Vlod zur 85. | 
Strabe. Nadauftagen 3424 €. 


I 


ee; sm fafon | 


2itödines Baditeinhaug, 
GBimmer SFlats. Tachitube und Br) 
Heibwalferheizung, Kot 50 _bei 125, nabe 63. | 
| Str., aerade weltli von Afhland. Hut 50300, 
bar $3500, Xor sufprechen bei Eichberg, 1714 
U. 63. Str. el, Broivect 47. dofefon 


Bu_berfaufen: 6-Zinımer Srame-Cottage, auf 
Vaditeiniundament, Eichenholz Ubfertigung, 
cleltr. Licht, Surmacebeisung, Dachitube und 
Vafement, nahe 60, Etraße, weitlih von Nfb: 
land Ave,, nur $4800, Cvrect vor bei Verge 
itrom, 1714 3, 63, Eirabe, Tel, Brofvect 47. 
mifrfafon 
"5-3immer Srame-Rungalom, ! 
26 €. Ban Ave., $4000U, ’PRhonc: Lake | 


w 2a fafon 
Clidweitfeite. 

Wertvolle Geſchäftsecke, Archer und Caliſor⸗ 
nia, 152 Fuß Front an Ürher, mit auten Ver: 
defferumgen, Gebe ante Bablungsbedinaungen, | 
Im, GE, Maite, and Arher Ave, difajon ! 
Bu "berkaufei: Gebände, mıtt Front a6 bret 
taben, Laden und 8-Zimmer "Flat; Lot 
bei 159 Suß, 2729 Ogden Ave, —“ 

gu verlaufen: 


4-Zimmer Cottage, Lot 100% 


da maasahlungen, Difafos 45 


Zu verkaufen: 


„Sit verfaufen: 


g «en 


lung, 


eltern Ave an: 


Grundeigentum nnd Hänfer 


zu verfanfen 
AAlnzelaen unter dieſer Rubrit 18e die Beile.) 
Vorjtüdte, 
Srober Bargain! 


Acht nee VBrid-Wungalows, 2413 DIS 2425 
62. Yive., Eicero, alles Dat_Trim, vollftändig 
mit Nuifet, Vücherſchrant, Tile Vembule ad 
Badezimmer, 6 große Zimmer. 532500 Anzah— 
Reſt mongatlich. Eigentümer iſt daſelbſt 
jeden Tag und Eomittag, Are Douglas RE, 
Hochbahn bis 62. Ave. geht 2 — ſfüdlich. 
9. Saste, 1420 S. b6. Contt. 15 imt&t 


verfaufen: 7-3) Wall la 


3u berfaufen: 7-Simmerbaus Vaſement, 
Haißluſtbeizung. Arid und Stullo, große Nord, 
50X137 Kot, feine Lage, Gas, s'saifer, eleltr, 
Licht; Vreis 84600, 82000 Var, Reſt wieMiete. 
Emil Grabert, 27 Elmwood Aven La Grange, 
Su, Tel. 1121. Mehmt La Grange Car an 
22, Etr. und 40. Ave. 3 Blocks noördlich von 
I 


516 Abenue. 


Wargaini Aimmer Cottage an Sheridan 
Noad, zu Wintyrop Harbor, ZU. Eche för 
Yage; Xot 100x320; gute Lage für Gafotin: | 
Station oder „Saft Drints $2500, Abzab: 
lung. Phone: Monticello. 39. midoirfe. 


Zu verlaufen: Haus, 4 Zimmer (man fann 
elettzifhed Licht haben), nahe Aurora-Elgin: 
Bahn in Bellwood; 8500 Anzahlung, Neit new 
Belieben. Chas. Richier Bellwood, Ill. ſaſu 
— wünict 3-—4 Bimmer mit Zollet. 
im, Neundori, 1622 Bine Etr., binten. _fafo 
5 gimmer: Haus, Stall und Hühnerbaus, 
der auter Ichwarzer Boden: biel DOpft und 
Schattenbäume;: Land iſt fertig fiir Eub Dibdis 
fion, 9. W. Staule, Glen Biew, IL, Route 1. 
friafon 
"indebant. Rue $5000, feine 5 Ncres an Mils 
waıfee Ave, nahe Niles; macht Bedingungen 
Sohn Heim, 3148 N, Aibland Aye, 
dofrfafon | 
“ Farmländereien. 
Au verlaufen: 
in Foley, Wla,, deutſches 
1) 10 3, Land mit 5 A. 
und Grapefruit⸗ Vaumen; 
2) MWA. Farm, 4 Zim. Haus u. varns. 
Merd. Ruh. 1 Nalb, 40 Hühner; $1600, 
3) 15 N. Farm, gute Gebäude, 2 Rierde, 31 
stüne, Mäbmafchine, Motor, alle Farmınas | 
fdinerie fowie Hausſtandsſachen, für $2U00, 
4) 5 U. Farm, Haus Yarıı, Hühnerhaus, nahe 
zu fiſchreichem Fluß: 5750, 
Habe große u, feine armen, ſowie Waſſer— 
front lage billig; robcs Land $15 ver $ Ader. 
——Zaufde Farmen fir andere Öbjelte.— 
red 2 I zZietaen, oley Mlla., Bor_ 124. 


Kommt 
nad Glberta, Alabama, und fcht bie Bäume 
voll reiſender Orangen. Vieles andere Se⸗ 
benswerte in dieſer deutſchen Kolonie, Druchk 
ſachen frei. Baldwin Counth Colonizatlon Co., 
Zimmer 1104, 190 9. State Eir., Chicago. 

fep2 23— 1501 
Zu verlaufen: rei Vargains_ in Michigan, 
verbeſſerie Farmen, 108 Acres, ſchwarze Erde, 
Preis 85400— ferner zwei 40 Acres Farmen 
angrenzend, zu 53200 und $3000 icde, Br 
dingungen, 4, bis bar, Reit nah Belieben. 
Auf wunſch it auch Ferfonal-Zigen: um _ zit 
haben. Webſter, 112 N. Ya Calle 
Room a5; 


31% 


1 
Settlement: 
beladenen Drangen | 


Preis $1500, 


Sir, 


i 4 

tsconfin 

Maſchinerie 
Anzahlung 81900. 
1714 Larrabee Sir. 

ſaſodi 

Acres Wieconſin 


Zu ve laufen: Cine 40 Meres 
Zairhfarın mit Perden, üben, 
und GErite für 530 00, 

Chas. Schlore, 

Bu vertaufben: Eine 110 
Duichfarm mit 2 PBierden, 8 Kühen, 6 Rin— 
dern, 4 Schiveinen, HSübnern, Gänien und Eit- 
ten, fowje allee Maicyinerie und Ernte, Eine 
Meile zur Stadt und Babır gelegen. 

EChas. Edlote, 1714 Xarrabee Eir. z 

ji Wodi 


Sıineis Farmmnın ir 84750; ieine 
Farm mit mod, 5 „im. Haus 
Bas, Yad, Konc vete Wafentent; 
Streucher und Obſtbänme; 
von Wheeling; Teil bar, 

Zohn Heim, 3148 N, 


"3 Ver 

eißwaſſerh.: 
a Sorten | 
eine Meile öftlid) 


Aſhland Ave. 
—— dofrfafon 
Nertaufche oder berlame 50 Ader isconfin | 
Dairy Farın, 40 Ader Ilar, 10 übe, 5 Etit 
Sungvieh, 1 QYulle, 3 Bierde, 6 Schweine, 50 
Hühner, alle Maichinerie, 50 Zomen Heu md 
Ernte, Var, Stallungen und T-gimmterbans 
Garten ımd Obſtbäume. Direlt vom Einen 
lümer. Adr.: O 735 _Mbendvoit. 
Verſame oder vertaufche 117 
denire, e Wisconſin Dairy Farm; 
zur Stadt, Schule und Stiche; 
baus, großer Etail; 2 Pierde, 
bich, 2 fette Echweine, 
sen Heu; Wagen, Buggh und Mafchinerie, 
Preis 39000. Oder autes Gebäude in Tauich. 
St, Tre ndler 2944 Lincoln de. _frlafo 


Serlaufe 03 Mder veilitän din eingerichlele 
Hochland: I Meile 


Wisconſin Dairy, Farm; 
Kirche; sehr gutes 


zur Ctadt, Edhule und 

"Sohnbaus mit Warten und Nebengebäuden; 
2 Pierde, 24 Etüd SKübe, 4 Echweine, 100 
Hühner, 50V Pur, Hafer, Weizen und Nogacır, 
60 Tonnen Heu, 300 Bu, Siartofieln; Mas 
gen, Yugay und Maichincerie, Breis $10,000; 
Anzahlung $4000, Et, Trendler, 2944 
Lincoln Abe, frfafon 


Verlaufe oder ver aufge "80 Alder fhulden- 
freie Wisconſin Dairb Farm, Clark Countp;: 
40 Ad der fuitivicrf, Reſt Weide * Holzland; 

immer Wobnbana: Furnaceberzu in: ſcho⸗ 
rer 8 Obftgaxten mit reifer Frucht; 2 Ctälle, 
3 »plerde, 10 Milchlühe, 25 Echaie, 2 Schwei— 
ne, 45 Hühner, Hafer, Kartoffeln, 50 Tonnen 
Heu; Wagen und Malchinerie: nebine ſchönes 
Gebäude in Tauſch. St. Trendler, 2944 
Lincoln Abe. ftrjaion 

"xerlaufe 40 der Niz Zconjin Sairy Furın, 
21, Meilen zur Stadt und Hocihute, 23Ader 

Inltiviert, Net Weide und fhöner Wald; 

Wobnbans, Stall, 2 Verde, 7 Sübe, 1 Nalb, 

Schweine. 30 Hühner, 300 Buſhel Kartof— 
ſeln, 30 Tonnen Heu: 1 Wagen; neues Buggh 
und Mafiner: e; Rus $5250, Sälfte Anzabs 
lung, &t, Trendlcr, 2044 Lincoln Moe. 

Be friafon 

"erlaufe: 20 big 40 Ader vorzinlihes Land 
an der Bolflüfte im füdlihen Mabama au 
nur $40 per der, Leichte Bedingungen. 1818 
Sedgwick — eir. fomodimi 


Wisconfin — "zu | bertauichen 


u 
cuts 
eine Meile 

autes Wobu⸗ 
19 Stück Rind—⸗ 
45 Hübner, 40 Ton— 


Acder 


3 


200 der 
oder verfaufen und 120 Ader zu berfaufen; 
$3000 Caſh, Reſt zu 5 Proz. Zinſen. Jos. 
Late, Phone: Monticello 6075, famo 


Zu vermefen: 100 Aeres Farm, mit allen 
Berbefferumngen, 20 Meilen bon Chicago: $6 
per Are. €. D®. Dito, 121 Maple Abe,, 
QDomners Grove, ZI. 


F vertanfen: Actes gute e Hühnerfarm in 
Downers Grove, gutes Land; berlaufe für 
Si: 50 Mnzablung und $25 monatlich, Schreibt 
an, Geo. Wifenborn, 742 Budingbam ® lace. 

Zu berfaufen: 20 der Fruchtfarm, Zim— 
mer Haus, 5 Acres Lalefront. 2911 R. Kedzie 
Avenue. 

2 faufen nefuht: Yarın von 20 bis 40 
Ader mit Vich und allem Zubehör; $500 Mit 
zahlung. Am liebhſten vom Eigentümer. Briefe 
an Henrh Lucht, 1029 Belmont Avbe., Chicago. 


ſaſon 
ſield, Wisconſin; b 


Farm, nahe Marſh— 
ude, Stock, Exnten 
und Mafchinerie; Preis $5500. 
1646 XKarrabee Straße, 


Sohn, Vogt. 


Zu berfaufen: 
Meilen bo 
Stall, — 


58 





Bu berfaufen: SO Mcres % 


gute Se 


ſaſomo 
40 Acreẽ = Illinois So Far nt, 29 
Chicago, 5-Zimmer Haus und 
1 und Cchmweineftall, Srainerb, 
Serätefhuppen:; ſchöner Sbitaarten; Power 
Malhinerie; Preis $6000. John Vogt, 1646 
Yarrabee Etraße. falomo 


Bu verfauien: 80 Mcres Lund, 23 Meilen 
fübmeltlih dom „Stadthaus, altes bearbeitet: 
gute Gebäude, Cilo, 2 Brunnen; ausgezeich- 
neter Bodon; Preis $225 per Mere. Adreiie: 
A. M aas Orland, SU, R. 1. fafomo 


Bu Dorian I6en: 40 Meres Farm für Kleines 
Haus. Näheres: Ctarke, 3129 Lincoln Avde., 
Sinterhm 18. fafon 

“ Feine 63 Acrea  berbeiferte Karın, gute Ge 
Läude, drei Meilen ven gutem Totvn, feine 
Niderfront. Preis $5000 einichliehlih allem 
Etod, Ernte und Mafchinerie. Pedinaungen 
Sofortine Reſtguabme, John Weber, Room 
815. 112 W Adams Str. 24ſep*x 

Zu verlaufen: 3230 "Ader Eiid-Dalota Farm, 
gute Gebäude; 33000 Bar, Reit auf Seit. 
Näheres im Ctore 5404 Yrinceton Me, 

dofafon 


W. 


Grundeigentum und Hänſer 
zu kaufen geſucht 


(An⸗etgen untert dicſer Aubrit 18e die Zeile.) 


„gu laufen aefucht: 4-6 Zimmer Cottages od. 
2: 5lat-Gchbäude, Habe Yartundichait, die war- 
ie Laht Euer Grundeigentum bei einem alt 
etablierten Neal Eitate Mann einichreiben. 

Sobn Heim, 3148 9%, Mihland Ave. 
doſrſe fon 


| 


Zu Taufen gefucht: 
(47 1, bis 59, Str, Afhland bi3_Ntedzie Apr.) 
zwei 438immer Flats oder 6 Zimmer., gegen | 


| bar, zum 1, Dftober, Preisangabe unter Adr.: 
9 549 _ Abendpoft. 


Zu faufen gefucht Moderned 2= oder 3:itüls 
figes Flatacbäude, Nords oder Nordiweiticite, 
Sendet volie Beihreibung. Adr: M 68 Abdpoft, 


frfafon 


Cottane oder 2 Flatgebäude,Nords 
babe $3000 bar und Lot an SNoftner, 
irder Ave, Menen Einzelheiten icht 
Sobn Heim, 3148 N. Midland Mve., 
nabe Ede Lincoln und Velmont ve. 

9, 


_ Dev doiriafon | » 
Zu Tanfen acfucht: 2= oder G-Flatnedände; 


bolle Einzelheiten und Preis anzugeben. Mdr.: 
3 65 Abendpoft. doſaſomi 

Zu lauſen geſucht: Eine Cottage oder Flau 
gebãude; nur Eigentümer wollen nähere Ve— 
ihrefbung einfenden au Tha3. Eihlote, 1714 
Larrabee Str 29maie3 


erlangt: 
feite; 
nabe 


— Malitiös.—,.. Für das Heine 


ıDerfehen fann ich wirklich gar nichts! 


.Daß die neue Verordnung fchon 
von heute ab Gültigkeit hat, konnte | 
‚ih boch nicht riechen!” — „Deshalb 
ihat man bir jet auch eine „Nafe“ 
gegeben!“ 


rauſchende Brunnen, uralte Linden, 


i Ichtwiegenen u | 
‚welche die Sagen ergreifende Ge- 


‚über die Werra ihre 


einer Nacht, ein herrliches blaues 


— 
un 
M 
On 


| 


ıner Schulter, 


\ich höchites Erdenglüd und Erden- 


nad Ahnen gejehnt haben. Aber: 
„Die Heimat ijt, — Wo man dich 
gerne erjcheinen, ungern jcheiden 
ſieht, — Ob aud) in meilenweiter 
Ferne die Mutter fang dein Wiegen- 
lied,“ 

E3 ift ein eigenes Ding um den 
Begriff Heimat. So viel ijt gewiß, 
dag die Frauen md Männer in 
Deutjchland, die jid) zufammentaten, 
um zur Rettung des Vaterlandes 
einen Bund zu grimden zur „Er- 
neuerung wirtichaftlicher Sitte md 
Berantwortung“ von echter Vater- 
Iandsliebe durchdrungen warcen. Es 
iſt notwendig, daß wir alle zur 
größtmöglichen Einfachheit zurück— 
kehren, zu Quäckerſitten, zu jener 
Anſchauung, daß an uns ſelbſt nur 
dann erſt Gottesfreude vollkommen 
wird, wenn wir unſer Ich zum 
Opfer bringen, mehr an das Wohl 
des Andern als an unſer eignes 
denkend, nach dem uralten Gedan— 
ken, der ſich in allen Religionen nur 
verſchieden ausgedrückt findet: „Wer 
ſein Leben verliert, wird es gewin— 
nen.“ 

Das gilt vom einzelnen Indivi— 
duum und gilt von ganzen Völkern. 
Es iſt ein uralter Streit: Iſt der 
Menſch ein Produkt ſeiner Umwelt, 
oder iſt er es, der die Umwelt 
ſchafft? Dieſe 
löſen. Aber ſicher haben die Men— 
ſchen, die „guten Willens“ ſind, wie 
es die Engel im Geſang zur Weih— 
nacht verheißen, allein Anrecht auf 
den „Frieden auf Erden“. Ach, 
wenn es gelänge in aller Welt die— 
ſen Friede durch Wachwerden des 
guten Willens zu erringen! Von 


Kine dentſche Sommerfriſche. 


Von Lotte Gubalke. 


Sooden a. Werra, 30. Aug. 1920. 

Als ich vor dem Kriege zum er— 
ſten Male als ruhebedürftige Frau 
Sooden a. Werra aufſuchte, das ich 
in glücklichen Kinderzeiten ſehr oft 
beſucht hatte, weil es der Heimat 
meiner VBoreltern ganz nahe liegt, 
fiel mir auf, wie viel Deutjch-Ame- 
rifaner in dem Heinen Kurort weil- 
ten, der Vieles bietet, nur fein ele- 
gantes Badeleben. Zn Gegenteil, 
ür die damaligen Anfprüde ging 

; hier mehr al3 einfadh zu. Ein 
Ze aus Et. Francisco fagte mir: 
„Seit 14 Sahren fuche ich in jedem 
Sommer diefe Quellen auf, für mid) 
find e8 die beiten der Welt. Hier iit 
Dentichland — das alte Deutjch- 
land, wie e8 mir mein Vater umd 
meine Großmutter gejchildert haben. 
Hier giebt e$ die große Weltitille, 


slübende Wiejen, Wälder mit ver- 
Tälern, Ruinen, um 


jhichten weben. E83 ijt wie ein 
Traum — man jteht ganz abfeits 
der Melt mit ihrer ftrengen Arbeit, 
ihrem eifernen Muß des Geldverdie- 
nen®, Man ruht aus — man glaubt, 
dai irgendivo auf der Welt ein Ort 
ift, an dem die Dichter und Denker 
gedeihen! Damal3 batte der Blik 
noch nicht in die alte Linde am 
Prunnen vor dem Toren geihhlagen, 
von der da3 Lied fingt: 

„Am Brunnen vor bem XTbore, 

Da fiebt ein Lindenbaum 


Ih träumt in feinem Chatten 
Zo maden fühen Iraum —” 


Diefe Linde jtand in dem Schive- 
erjtädtchen kon Sooden, in Allcır- 
vorF, die nur durch eine Pride, die 
Bogen jpannt, 
getrennt, oder joll man jagen ver- 
bunden find, Damals ahnte man 
den Krieg nod) nit. Man lebte ei- 
nen billigen guten Tag. Man ja 
mit Franzoſen, Engländern und 
Amerifanern an einem Tijh und er- 
zählte ji, daß in grauer Vorzeit 
Chelten und Hermonduren um dieje 
Salzquellen geitritten. Das jchliei- 
lich die Chelten Sieger blieben und 
das eine Anzahl alter Samilien umd 
der Yandaraf von Hejjen das Recht 
geerbt hatten, Salz zu jieden, und 
daß man dieſe „Pfännerſchaft“ in 
einer ewigen „Lokation“ beſtätigt 
hatte; ſo lange der hohe Meißner, 
der König der heſſiſchen Berge Holz 
und Kohlen lieferte, ſo lange durſte 
dieſe Pfännerſchaft Salz ſieden. 
Dann kam auch die Rede auf „Frau 
Holle“, die in diejer X Sandichaft um 
den Meißner Herrin ilt. Frau Holle 
tt gleichbedeutend mit Wotans Tocd)- 
ter, der jhönen Hulda, die and) 
Berdita, das heiht, die Glänzende 
genannt wird. MAIS fie einit auf der 
jtebenfarbigen ®ötterbrüde, dem 
Negenbogen, Ttand und aud die 
Erde blidte, gefiel ihr das heſſiſche 
Land am beſten. Sie konnte nicht 
begreifen, de eine Frau dort unten 
auf einer blühenden Au itand und 
weinte, Wotan erklärte ihr: „Wenn 
eine Frau eines irdischen Mannes 

Liebe gewinnt, ſo gewann fie aud) 
Tränen.‘ 

Die jchöne Göttertochter wollte 
das nicht glauben und bat Wotan, 
ihr zu geitatten, auf die Erde zu 
geben, um dies zu ergründen. Der 
Bott fonnte feinem Lieblinaskind 
nichtS abjchlagen; er erbaute ihr, in 


Menfchen zujubeln. Alle hoffen wir 
auf den Frieden der ganzen Welt. 

Hier in diefem Weltwinfel an der 
Nerra jcheint die Sonne über herbit- 
liche Felder — die Obitbäume jenfen 
ihre Zweige unter der Zajt ihrer 
richte; die alten heiligen Sal;- 
quellen jvenden die gleiche Hilfe wie 
vor Taufenden von Nahren. Frau 
Solle geht immer nod) um md jeg- 
net die [erdbedrüdten, weil fie jelber 
weinen Iernte, Wir wollen hoffen, 
dab der Bund zur „Erneiterung der 
wirtihaftlihen Gitte und Verant— 
wortung” eine qute Saat ilt, die] $ 
aufgeht und Frucht bringt. 

ee 


Die hübjche rau Direktor, 
Bon Starl Eier, 


Der junge Maler hatte das Bild: 
nis der hübjhen Yrau Direktor 
vollendet. Herrlid war es ge 
worden, fjchimmernd in matten 
Farben; filberweiß und rofa. Die 
hübjche Frau Direktor war glüdlic. 
Sie hatte gar nicht erwartet, dah 
das Porträt jolh ein: fabelhaftes 
Kumftwerf würde. DO nein. Gie 
hatte fi) doch nur aus einer Flüd)- 
tigen Saune von dem jungen 
Künstler malen lajjen. Weil er jo 
jung war und jo völlig unbekannt; 
und jo völlig unberühm Und 
nun Hatte fi diefer fchlante, 
ſchwarzharige Junge al3 ein wah- 
rer Meilter entpuppt! 

Alle jagten das, die das Bildnis 
der hübjhen Hrau Direktor anja- 
ben. Teil aus Meberzeugung, 
teil3 — um der Frau Direktor nicht 
zu widerjpreden. Sie war viel zu 
hübſch! 

Uijeh, was machte die kleine 
Frau nicht alles von dem jungen 
Maler her. Indem ſie ſeine Kunſt 
pries, verkündete ſie ihre eigene 
Schönheit! Auf einmal war der 
unbekannte, unberühmte junge Ma— 
ler gar nicht mehr ſo unbekannt und 
unberühmt. Man ſprach von ihm. 
Wenigſtens im Hauſe der hübſchen 
Frau Direktor. Und in ihr Haus 
kam ſchon eine Maſſe Menſchen. 

Ter junge Maler aber hatte nicht 
die geringite Ahnung von feinem 
plößlich ergrünten Ruhm. Srgend- 
mo in Schwargendorf poltte er in 
jeinem fahlen Atelier an allerlei 
Entwürfen. Kiümmerte jich nicht 
um die Kobgefänge, die die hibjche 
Srau Direktor anjtimmte und be- 
antwortete auch ihre vielen Einla- 
dungen — zu Mittag» und Abend: 

eifen — nit. Ind das Fränfte die 
hübfhe Frau Direltor. Zu gern 


Schlog aus PBafaltgejtein auf einen 
orjprung des Meibners. Gegen- 
über diefen Berg, jenfeit3 der Wer- 
ra jteigt die Sörnefuppe empor, 
Dort wohnte Sans Hörne, der fchön- 
ite Füirit im Lande, Niemand Fonnte 
ihn erichlagen, denn er war mit ei- 
ver börnernen Haut bededt wie 
Siegfried. Nur an der Schulter 
war er verletbar. MS die Götter: 
ochter diefem Fürjten im Wald be- 
gegnete, gewann jie ihn lieb. Er 
warb um fie und 308 als ihr Gatte 
in ihr blaues Schloß. AlS die Strah- 
lende noch im Wallhall wohnte, 
hatte fih Donar, der Donnergott, 
um fie beworben. MAIS er fie num an 
einen irdischen Mann verlieren foll- 
te, geriet er in großen Born, warf 
jeinen Donnerfeil nah ihm und 


Gäſten vorgeſetzt ... 
traf die verwundbare Stelle an ſei— 


Wochen vergingen. 


[3 jeine Sinechte den Erfchlage- 
nen tot ins Schloß braditen, brad) 
Stau Sulda, die Glänzende, in 
Tränen aus und rief: „Nım erfuhr 


Direktor nicht weiter übelnehmen, 
daß fie die Yujt verlor, dem bon ihr 
entdeckten und berühmt geredeten 
Genie Jänger nadhzulaufen. Sie] 
hatte wirklich andere Sorgen. ca 
ilt faum zu glauben, wie viele Sor- 
gen eine hübfche Frau hat! 


leid, das iit eined Mannes LXiebe!“ 
Sie verfluhte ihr herrliches 
Schloß, dab es in Triimmer fant 
und irrt feitdem Elagend ducd i die Tofa — Ding in ihrem runden Sa- 
Mälder, Sie ſitzt in weiße Schleier lon wie irgend ein anderes Schmuck— 
gehüllt unter einem wilden Roſen- ſtück. Sie ſah es kaum mehr an. 
buſch und weint. 
begegnen ihr zuweilen, denen bringt her mit ausgejtedter Hand darauf, 
fie dann Glück und Segen. Sie ijt| dann 309 fie einen Augenblid die! 
and die Schügerin der ungeborenen| geihtwungenen Augenbrauen hoch 
Kinderfeelen und jchidt diefe ans| md jagte: 
Licht zu jungen Frauen. Stunden- „Bott ja; es ift ganz nett. 


Em 
lang Fan man Geſchichten von Frau junger Künſtler hat's 


gemalt. Ein 


Uebrigens x 


. die Lip- 
Spinnen, Sie geht in den Häufern| pen find zu blaß auf dem 


Bild; | 


afon | um und bringt Segen und Gedei-| finden Sie nicht auch), Herr Staats- E3 war der rımde Salon. 


hen. Nur Untreue jtraft fie hart... „| anwalt?“ 

Heute, nachdem Deutjchland wie) Sonderbar: der junge Maler 
ein Sranfer am Boden Tieat, denken) Fam mit feinen Entwürfen nicht bor- 
nur noch wenige romantische Leute wärts, Eine Sehnfucht, eine na- 
an die Vergangenheit, iwie fie fich menlofe Sehnfucht hatte fein Herz 
im Märchen fpiegelt. Mber 8 giebt| ergriffen. Nach der hübjchen Frau 
immer no Einige, die e8 tım, Und Direftor etwa? Aber durdaus nicht. 
fo Tage diefe Ichen, wird Deutfch- | Die hatte ja ein Spagenhirn und re- 
land nicht untergehen. Bielleicht bete viel zu viel... Nach feinem Merk! 
waren es auch Romantiker und Nach dem Bildnis der hübſchen Frau 
Träumer, die einſt nach Amerika Direktor. Seitdem es fort war, 
gingen, „nach drüben“, wie es im quälte ihn eine nagende Sehnſucht. 
Volksmund heißt. Die dort durch Sein Bild war es; war das Werk 
harte Arbeit den Ernſt und das von hundert göttlichen; qualvollen, 
Stück des Lebens eroberten und die| feligen Stunden. Ein Stüc feines 
nene Heimat genau jo lieben lern-| Yebens war e8. Seine Liebe und 
ten, wie die verlaffene. Im Traum| feinen Troß hatte er in den matten 
mögen fie die alten Qurgen und ae bes Bildes eingeichlojfen. 
| Stäbte gefehen und fi heimfi Was war die hübfhe Frau Direl- 


hüben und drüben würden jich die! 


| 


Meifepäffe beforgen wir für alle unfere Geſchäftsfreunde. Wenn 
Cie Jemanden von Entopa nad) Amerifa bringen wollen, jo be» 


reiten wir fir © 


per Bolt um $ 


Cie alle nötigen Chriften vor. 


Kabel unter Garantie nah allen Weltteilen gu 


allerbilligften Tagedpreiien. Bankdrafts, Ched3, Spar» 
depofits: eröffnet und alle nötigen Yormulare zur Verfügung. 


STAATSSTAEDTE 


(677 


INDUSTRIAL BONDS 


von entopüiihen Ländern ftel8 an Hand und Zirkulere mit ge» 
nauer Bejchreibung, ebenfo Profperte gratis und franco auf 


-Berlangen zugefandt. 


Sn allen Geldfadhen und Meifenngelegenbeiten wenden Eie fi in deut 
ſcher Sprade an das beftbefannte Banf- und Sıhiffsfarten-Geihäft. 


Stage ilt jchiver zu. 


114 N. La Salle Str, 


Gegenüber der Eity Hall, 


Y 


Chicago, IH. 


ebenerdig und eriten Stod, * 


Filiale: S. Chicago, 9152 Exchange Ave. 


Offen von 9 bis 1 Uhr. 


EEE 


N act Sure 


x 


Geldjendungen jet 


und martet nicht bi au einer Zeit, damit fie zu 


+ * 
Außerdem ſollten 
kaufen, da die 


—BB 


Sie die Gelegenheit nicht verſäumen, 


EEE — 


Weihnachts: 


| 


DL 3 


ſpät anlommen. — 
gerade jetzt zu 


:Deutsche Mark; 


ſehr günſtig 


vorſteht. 


* Br ee 


3166 Lincoin Ave. 


tee 


arte 
** 


+ 


> 
* 


5) 


* 
* 
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** * 


— 
terre 


** 


Fragen Sie nach der deutjchen Abteilung, der Herr Julius Klein 


Unfere Kumden von der Nord» und Nordiveftfeite mögen fi an unfes 
ren dortigen Agenten wenden, und zivar an: 


s. WIEREIS K CO. 


Depositors State Bank 


Miiglied der Federal Reſerve Bank 
RE Eine $6,000,000 Bank. 


4833 $. Ashland Avenue, ® 


im Breije tft, 


3. Floor, Zimmer Nr. 324 und 325, 


ZTelephon: Yarbs 7020 


Dffice-Stunden: 9 morgens 6i8 4:30 nahm — Donnerstags von 7 bis 9 
4 ‚„ abends. — Samödtag von 9 bis 9 abends, 
Diefe Bank ift unter gemeinfamer Bundesregierung» und Etaatsaufficht. 
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tor? — Nichts — nit mehr als! den N ägeln abgehängt. 
Ebenſogut hätte 
er ihr lichtes, roſa Gewand malen 
können, — über einen Stuhl „Nun aber 


ein Gegenſtand. 


— 


Shne die bübjche 
Tireftor. 


Das glaubte er. 


Schlieglich wurde er ganz Franfidas Bild war zu 


vor Sehnſucht nad) dem Bild. 
war ein Narr. Hätte j 
hübihe Frau 


Direktor bejuchen. 


Aber auf den Gedanken Fan er gar ſchwelle. 
Er hätte auch gar nicht ge⸗ 
hübſchen Frau 

Und weil er 
an das Allereinfachſte nicht dachte, 
erklügelte er die tollſten Pläne, um 
wenigſtens ſein Bild von ferne zu 
Aber alles Nachſinnen half 


nicht. 
wußt, was er der 
Direktor ſagen ſollte. 


ſehen. 
ihm nichts. Es fiel ihm kein aus— 
führbarer Plan ein. 

In ſeiner Verzweiflung lief 
ines Nachmittags los, über 
Schmargendorfer 
die Dahlemer Alleen. 


rau Direktor. 


deckten Fenſter an. 


| 


Heiß war der Tag gewejen. Seit 
einer halben Stunde platjdhte ein 
Der 
Maler fühlte die laue Feuchte 
Siarrte nur immer die of— 


an. 
Ihr Bildnis — ſilbergrau und Hinter einem der ſeidenen Vorhänge 


— 


junge 9 
nicht. 


fenen, rotverhängten Fenſter 


—— nieder. 


mußte ſein Bild ſein. 
Na ja, 
Gattertür auf, ſchlich durch 


‚| om Fenſterbrett und ſchwang 

in ein Fenſter. 

| menden Beinen. 

ie degz-warme Sommerregen ... 
Dan — mitrafhen Entihlug— 


mit einem Ruf in3 Zimmer. 

Und hatte märchenhaftes Glüd. 
Und an 
‚der Wand hing das Bild... Ter 
junge Maler fhob den Kopf vor, 
itredte die Hände in die Hofenta- 
Ihen und ftellte fi bor.dem Bild 
auf. Unbeweglid. . 

Da hing 8, Sein Bild. Sein 
Sefhöpf. Silberweig und rofa. 
Das Werk von hundert feligen, hun- 
bert qualvollen Stunden. Ein Stüd 
feines eigenen? Lebens. Sing da 
ivie irgend ein Ting, — gleichail- 
tig, wa8 e8 Auch immer fein mochte. 

Er fann nicht Tange nad. Vieles 
Denfen führt 34 nichts: das hate er 
oft erprobt. Man muß ſeiner Ein— 
gebung la bejinnungslos. (Er 
war ein Nann!) Und fhhon hatte er 
bie Arme hochgeret und das Bild- 
nis der ſchönen Frau Direktor von 


er 
die 
Felder und durch 
Bis zu dem 
hätte ſie den jungen Maler ihren weißen Sommerhaus der hübſchen 
Am Holzgatter des 
Vorgärtchens blieb er ſtehen, ſtarrte 
Man kann es der hübſchen Frau die mit „rotfeidenen Borhängen ver- 


— er Flinfte die weiße 
den 
Sonntagsfinder) Und zeigte mal einer ihrer Befu-| Vorgarten, juchte einen Stützpunkt 
ſich 
Da ſaß er mit bau— 

Ueberraſcht und 
auch erſchrocken. Still und gut rie— 


Freudig, 
als wäre es ein ſchönes Geſchenk, 
hielt er es in beiden Händen .... 
fort“, dachte er, „nun 


| 


Frau fort, nım fort.“ 


| 


Durch Fenitern? Das ging nicht, 


groß und zu 


Er} jchwer der goldene Rahmen, 
ji) einfach 
auf den Weg machen ſollen und die 


Er brauchte gar nicht weiter zu 
überlegen. Auf einmal ſtand die 
hübſche Frau Direktor auf der Tür— 


| 
| 


Cie war nicht weiter überrafdt! 
Sab ihm die Hand. 

„Bub, find Sie naß!” fagte fie 
und üchelte ihn an. 

„a,“ murmelte er, 
draußen.“ 

„Und durch diefes Wetter wollen 
Sie das Bild fchleppen? Barbar!” 

Sie hatte reht. Das fah er ein, 
Und jtimmte gleich zu, als fie vor- 
Ichlug, bei einer Zafje Tee auf 
befjere3 Wetter zu warten. Gie 
war ja gar nicht jo dumm! 

Und jie redete aud) gar nicht fo 
biel!. Sie plauderte, Entzüdend 
plauderte ſie! Sechs Taſſen Tee 
trank der junge Maler und ver— 
zehrte dazu ein Dutzend Biskuit— 
ſtückchen. So reizend plauderte die 
hübſche Frau Direktor. 

Draußen, im Park, rieſelte der 
gute, warme Sommerregen. Er ſei 
geſegnet. — 

Dämmerig wurde es, dann dunkel. 

„Mein Gott,“ dachte der Maler, 
„dieſe hübſche Frau Direktor wird 
immer hübſcher. Das iſt wie ein 
Märchen!“ 

Und er ſagte es ihr auch. 

Recht war das. 

Sie ſagte allerdings, es wäre 
Unſinn — aber ſie glaubte ſeine 
Worte doch ... 

Er ließ das Bildnis der hübſchen 
Frau Direktor getroſt da. Er brauchte 


„es regnet 


— — —8 ® Holle erzählen. Sie läßt den Schnee talentvoller Junge. Ich kenne ihn zog er die Beine hoch und ſprang es nicht mehr. Konnte es ſo oft ſe— 
fallen, fie hilft treuen Mägden beim| nicht weiter. 


ben, wie er nur wollte. Er fam 
jettt fowwiejo jeden Tag. Nicht al- 
lein wegen des Bildes. Wegen des 
Bildes allein nicht! 

E3 fam fogar foweit, daß er da3 
Bildnis der Schönen Frau Direktor 
gar nicht mehr anfah. Bis daß die 
Ihöne Frau ihm eines Tage ihr 
Bildnis ins Haus fhicdte. Sie hatte 
genug bon feinen Befuchen. .. 

Er tobte einen Tag lang. Dann 
"beruhigte er fi) und Iehnte das 
Bildni3g — verkehrt herum — an 
die Wand feines Fahlen Ateliers. 

Kam mal einer zu ihm und 
drehte e3 zufällig um, dann warf 
er einen rafchen Blid darauf, fagte: 
„Sott ja, e8 ift ganz nett. Eine Har⸗ 
monie in Reih und Roja . . „ Die 
Dame? Kenn’ ich nicht. Iſt mir 
auch gleichgiltig. Stell's gu der 
andern!“ — 





Sonntägpoft, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920, 


The Store of “Io-day and 'Io-morrow 


THE FAI 


Established 1875 by E.J.Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Baby-Woche in The Fair 


Die Dedung des Bedarf3 an Kleiderfachen für die Kleinen bis zu jech8 Jahren zu ermöglichen, ift diefe Woche die Hauptfache 
in The Fair. Zärtlihe Mütter und Vertvandte und Freunde finden hier, zu ihrer Auswahl arrangiert, eine erjtaunlihde Man- 
nigfaltigfeit von Babyjadhen und all dem reizenden Zubehör, um den Eleinen Regenten damit auszuftaffieren. Sie werden aud) 
finden, daß diejer Verkauf fich Durch Preife auszeichnet, die weit unter den gewöhnlich geltenden jtehen, wie eine Durchlicht der 
intereffanten, nachitehend aufgeführten Artifel ergeben mird. 


Frei! 


Muslin-Unterzeug — Preis 


Morgen kommt eine weitere friſche Partie Untermus— 
lins zum Verkauf zur Hälfte des regulären Preiſes. Etliche 
der Artikel ſind nachſtehend verzeichnet, und viele andere 
von ganz beſonderem Intereſſe, hier nicht 
angegeben, ſind eingeſchloſſen in der 
Fortſetzung dieſes großen Verkaufs. 


83 Nachtgewänder, ſpitzen- und ſticke— 
reibeſetzt, zu 1.49 
3.50 Nadıtgewänder aus rofa Batifte mit hüb- 

fchen Verzierungen von Handftiderei in 
1.69 


Harben, zu 
84 Nachtgewänder aus Nainſook, mit 1 98 
Spitzen und Stickerei beſetzt, zu » 
2.50 Envelope Chemifes in großer Auswahl von 
Moden, mit Spiken und Gtiderei bes 
feßt, zu 1.25 
83 ⸗Envelope Chemiſes, außergewöhnliche OQua— 
lität, mit Spitzen und Medallions — 
offeriert zu 1.49 
84 Envelope Chemiſes, ſehr ſchön beſetzt vorne 
und hinten mit Spitzen und Stickerei — 
1.98 


zu 
1.50 Bloomers, aus feinem Batiſte, in 69 
c 


roſa oder weiß, zu 
1.75 Bloomers, hübſch ausgezadt oder 88 
C 
980 


mit Spitzen beſetzt, zu 
en: J 
Spitzen 
1.25 — J 


sm 


G 


Neue Hüte für Herbit 


Schönheit der Farbe und Schönheit der Linie Fommen 
zur Geltung in unferer Ansitellung von Herbithüten 
Moden und Materialien find von befter Qualität, ungewöhnlich zu 


diefem niedrigen Preis. Ceidenfammet, mit Metallfaden und 
Band, Quaften und eigenartigen Ornamenten oder Nadeln gar- 
niert. Die Faffons erjtreden fidh bon großen bis au Heinen. Alle 
neuen Herbitfarben in diefer ungewöhnlichen Gruppe. 


$2 Unterröde, mit Doppeltem Panel und 
ausgezadtem Rand, fpeziell zu 
2.50 Unterröde, mit Hübfchen 

und Stiderei bejeßt, zu 
Tritter Floor, 


Mit jedem Ankauf von $3.00 oder mehr während unjeres „Baby Week Verkaufs” werden wir Gud) ein Zertififat ein- 
handigen, das End; zu einer freien prachtvollen Kabinetgrö Be Photographie in einem 7 bei 11 Umſchlag berechtigt, und 
zwar für irgend Kind unter 6 Jahre. Diefe Photographie wird in nnferem 11. Floor Photo Studio genommen. 


Neinjeid. Charmenje -Sating 


Hodjfeine, Hübiche, glänzende, fdhwere, reinjeidene Charmenfe 


Satins, 


40 Zoll breit, das Uecberjchußlager von MAmerifas befanntejtem Geiden- 


fabrifanten; 


bodhfeiner, munderichöner Satin; 


jpeziell zu 


Grepe jchwarze Satins 
Diefe exanifite reine Scide, 40: | 
in ſchwarz, 


zöllig, 6.50 Qualität, 


braun, taupe, Damſon 


etc., morgen zu 


4.45, 


hübſche marineblaue und fchwarze; ein ftrift 
ir offerieren die Mard 


1.45 


Neinjeidener jhwarzer Chiffon Sammet 


Feinfte, reinjeidene, hübiche, glänzende, garantierte Onalität, 42 Zull 


breit; feine bejjeren fchtvarzen Chiffon Velvets zu $15 die Nard 
al3 morgen bier verfauft; jolange 25 Stüde vorhalten, Nard, 


Gojtume Sammet | 


Diefe garant. Dualität Sam: | 
met ijt extra breit und ein wunderz 
in fchivarz, 


3,95 


voller Wert; 
und braun — die 
verfauft zu 


Alle 


taupe 


1.39 


Moderne rein.vollene Skirting Plaids 


Strift reinwollene Tualitäten in den neuciten Farbenkombinntionen, 


anderthalb Nard3 breit, hübjche Cfirting Moden, 


die Yard zu 


Reinwoll. Coatings 


I 
groſſe Werte | 
Silvertones, 
Polo Coating 

Reinwollen, 


Auswahl, 4 95 
o 


Auſßergewöhnlich 
morgen; Velours, 
weifarbige, 

annockburns. 
Yard breit, 
die Yard zu 


und | viele 


11% 


3.95 &4.95 


Reinwoll. Charmenje 


Needle Cords und franzöſiſche 
Serges; elegante Schattierungen, 

blaue und ſchwarze; 
Werte — 50 Zoll breit — feine 
ſpezielle Erſparnis, — 
| die Nard zu 


ertra 


3.45 


ı Bde wert, 
3.45 
| 


| Reinfeid. Crepes de Chine 
Spart $1 wenn Ihr 
| fauft; hübjche Farben für Etra= 
ben» od. Abendgebraud), 
40 Boll breit, Yard, 


morgen 


9.45 


Coſtume Corduroys 


beliebten Schattierungen, 
ausgezeichnete Qualität, 31 und 36 
Zoll breit, ſchmale und breite Cords 
—weit im Preiſe herabge⸗ 
ſetzt; die Yard zu 


weiß, leicht fehlerhaft, regulär 


Reinwoll. Eiderdown Buntings für 
Babies, mit roſa oder blauem Gatin= 
band gebunden, a ° 35 
Hood; $6 wert, . 


Weihe Kifien für Babies, gefüllt mit 
Ropad; Größen 131% bis 17— 59e 


Ned Star Windeln, aus Bird’s:Eye, 
Größe 20 bei 40; fertig zum Gebrauc) 


gefäumt; 1 Dugend in TORE 79 | 
6 


| 4.95 wert, zu 


Seidene und wollene Baby: Hemden, 
Nnöpffront; Größen für Babies bis 2 
Jahre; reg. von $2 bis 3.25 verfauft, 
der Größe entſprechend — 

1.39 


alle Größen, zu 

Weihe woll. a a für 
Babie3, mit oder ohne Füße, 
2.50 Werte, zu 1.85 


Flannelette Kimonos für Babicd — 
mit Shell Stepperei; roja oder 
blau, $1 wert, zu 

NReinwoll. gejtridte Toques für Ba: 
bie, in weiß u. eine —— 
Anzahl in farbig; 1.25 wert, c 


Schwere baumwollene Hemden für 


390 


— ſpeziell zu 


580 


Babies, in Front zu knöpfen — 
Größen bis 2 Jahre; 75c wert, 


Ceidene und woll. Babiesitrümpfe, 


zu 95c verkauft, für 


Beacon Crib Blanfets, in roia oder 
blau, niit Nurjert oder eerlim- SF c 


ten Entwürfen; 1.19 wert, 


Gejftridte Skirts, Größen 2—6 Jah: 
re, mit fortierten geitreiften 58 
Borbers, $1 bis 1.25 wert, C 


Baby Layettes 


68c | 





Flannelette Gertrudes für Babies; 
mit Shell Stepperet unten und um den 
Hal3 und Nermel herum; Yöc 67 
wert, zu nur C 

Seidene Poplin Bonnets für Babies 
—mit Spitzen- und Bandbeſatz — ein 


Sortiment hübſcher Faſſons; 780 


1.25 wert, zu 
Kleinert „Pet“ Rubber 
Diaper, 50c wert, zu 290 
„Little Princeß“ geſtricktes Sleeping 
Garment mit Zugſchnur-Unterteil — 


Srößen 1—3 Jahre; 82 1 29 
— 


wert, jpez., morgen zu 


Lange oder furze Kleider für Babies 
aus Nainfoof, Yoke-Effekt von Cluſter 
Tucks und en Cpiken um den 
Hals, $2 mert, jpeziell mor= 
gen zu nur 1.19 

m beichränfte Anzahl brauner 
Gajhmere Strümpfe — Sag) 
5—614, 85c wert, zu c 

Kurze Kleider für Babies, Gröfen 
6 Monate bis 2 Jahre; zwei Faffons 
mit tuded Nofes; eine beftidt, die an= 
dere bei Hand beftidt in roja 97 
und blau, 1.50 wert, zu C 


9 — — für Babies, mit 
Zugſchnur-Unterteil; 1.25 wie 


Jap Quilts, in rofa und 2 39 
® 


blauer Habitau, 27 bei 36, zu 


Neinwoll. doppelte Crib Blanfet3s— 
mit rofa oder blauen Borders, mit fei- 


dbenem Band gebunden, Größe 
36 bei 505 $8 wert, zu 4.97. 
Weite Chindilla Mäntel für Heine 


Kinder von 1—3 Jahren; 5 39 
“ 


Sateenfutter; $8 wert, zu 
15c 


Wollene Mittens, weiß und 
etliche Farben, 3dc wert, zu 
Weite Flannelette a an Waiſts 
— Gröjen 2 bis 6 Jahre— 
69c wert, zu 46c 
Merino Bands: für Babies mit 
Scdjyulter Streifen und Tab— 59 c 
Größen bis 2 Jahre, 1.10 wert, 


Knit Binders für Babies, 
69c Werte, zu 4Ac 
aus feinen 


Zange Babiesfleider, 
Nainjoot mit Stidereis)ofe oder mit 
GElufter Tuds und Handftepperei; Grö- 
sen 6 Monate bis 2 Jahre, = 37 

3 bis 3.50 Wert, zu ° 


Weite Lamnkleider für die Kleinen, 
mit farbigen Bejat, einige Smoded in 
Farben; Größen 2 bis 6 1 69 
Sahre; wert bis $4, zu a 


Weihe geichneiderte Kleider aus LXi- 
nene, EailorsStragen und Manjchettei 
befegt mit f'ch blauem —*4 49 
Gr. 2—6 Jahre, 84 wert, ° 


Pelz GCarriage Robes 


Ein großes Sortiment von PBelz-Kinderwagen-Roben, in 
dem ganz weißen oder dunkelfarb, Velz; fpez. Berfauf zu 


17 reis 


‚Seidene und woll. Babies = Bands 
= een und Tab, Größen 
13 2 „Sabre; reg. 1.25 wert — 88 

C 


jpeziell morgen zu 
Biber-Hüte, mit Nollfrempe oder 
Pofe Zorın mit BandStreamers; mitt« 
un und gu N BO braun, 
ichwarz, Biber oder Navy; 
4.89 


$6 wert, zu 

‚ Bencon Blanfet Baderoben in for- 
Ben men; vom Schnur an 
Taille; Größen 2 bis 6 J., 

3.50 wert, zu 2.29 


Wollene Kinder-Swenters, in Front | 


u Indpfen u. mit Gürtel; Farben find 
Zurgquoife, Coral, Rofe, Buff oder Ko- 
penhagen; Größen 24, 26, > 89 
28; 54.50 Werte, zu © 


Nainfoof Slip für Babies, offene 
Zront, mit Clufter Tuds und 88 
Federſtepperei, 1.25 wert, c 


Creepers aus roſa oder blauem 
Chambrayh, mit langen Aermeln und 
Gürtel; Größen 1 bis 8 Jahre, 9 
1.50 tert, ſpegiell zu 79c 


Sand Knit Sacques für Babies — 
nit rofa oder blau bejeßt, mit Setsin 


Mermeln od. Nigbtingale | 85 | 
. | —50c wert — 


jon, $3 wert, fpeziell zu 


Lange und furze Babiesmäntel aus 
Cajhmere, mit großem Cape Kragen, 


mit Braid bejeßt, 4.50 tert, 
ipeziell zu 2.79 


Geſtrickte Booties, roſa und weiß 
oder blau u. weiß; 69c wert, 450 


— — — 


Longcloth und Nainsooks 


Dans ganze Meberfchuflager einer großer Wholefale Firma 
Weiiwaren 
Keine Post: oder Telephon-Beitellungen 


Engliſches Congeloth 

Yardbreit, vorzügliche Qualität 
für Untermuslins, Skirtings ete.; 
foftet fürzlich im Retail 49c bi3 59c 
ı die Yard; in 10 Yards-Stüden (2 | 
| Stüde an jeden Stunden) 


; Yard, 


Franz. Nainſooks 


Der wunderbollite Wert, den toir 
je offeriert haben; hardbreit, eine 
Qualität, die fürzlich im Retail per 

| Yard 75c bis 98c Zojtete, in 10 NS. 
Stüden, in Bores, 2 Vores an jeden 
under, Yard zu 


24c 1m 33c 37cm 47c 


Goty’3 VOrigan 


Gefichtspuder, 
$2.25 wert, 1.98 | 
Houbigant idenle 


Toilet Water, | 
zu nur 6.75 
Rifterine Zahn Paſte | 


zu nur 350 


Sanitol Talcum Pu—⸗ 
der, ſortierte Wohlge— 
rüche, 130 — 

2 für 

—* Geſichtspuder, 
regular 50c, 
zu nur 420 

Ingram's Milkweed 





Cream — 81 67c 


Größe, zu 
Danderine, 


Zweiter Floor, 


Caldwell's 
Pepſin — 60c 
Größe, zu 
— & R. Milt of 
Magneſia — 
zu nur 370 

Odorono — die 60c 


Gröke, Montag 

zu nur 470 

Dickinſon's Witch 

Hazel, volles 

Quart, 59e 
Glycothymoline 

große Sorte, 

für nur 830 
Sal Hevpatica — die 


— 
Syrup of Figs, 370 


Syrup 


California 


| 


W oodbury’s Facial Seife, 19c 


Selectea 


190 


380 ah Se 1Ie 


Corn Eure, 
Balmolive Eeife — 

95c Dußend — 

Stüd zu Sc 
Hind’3 Honey und 

Mandel Cream 

— 50c Größe, 380 
Nujol Mineral Oel, 


große Sorte, 

zu 2 . T3C 
Lyſo ’ Pr 4 

Flaſche, zu 730 
Rat Ealt3 — 10 

Pd. Paket zu 

= 59e 
William's Tonſorial 


— — [ — 


= a I 


Zuder, 12c das Pfund 


10 Pfund feiner granulierter Zuder in 10-Pfund Tuchiäden, 12 
mit Grocerhbeitellung von $2 oder mehr, fpeziell Montag, Pfd. c 
= —* Kaffee, | Ne. 236 Büchſe f'ey Libby's — Ana⸗ 
riſch geröſtet, ifornia Tafe i⸗ nas, f'ch No. 

3 Rund, 81 —— Zafelabri- | Du) aan ADC 

Fe Gold. Santos | rup, Vüchfe, 290 Lakeſide Telephone 

oder ſelect. Earlh June 


Kaffee, wohlſchmeck., Zwetſchenbutter — — 91 


Schwerer weißer Shaferflanell, doppelt geflicht; ] 

Re geitreifter Nadıtbemden-Flancll, Doppelt ge- 
licht; 

Feiner gebleichter Muslin; runder Faden, weich appre- 
tiert, hardbreit; 


Sweater 
Sets für Slin- 
ber, beitehend 
ans Sweater, 

\ Leggings und 
Kappe, in ro- 
ja, buff, car- 
nal oder weih, 
Größen 24, | 
26 n. 28; $8 | 
Wert, zu ziell zu 


9.79 | 14.85 


Dritter Floor, 


‚95 bis 39.95 Gardinen, 5.89 | 58.95 Blaid Blanfets zu 6.79 


1,000 Paar Spitengardinen, Filet Net Gardi- Und dazu find es „Beacons“, 


$20 Mäntel 
aus Velvet in 
Sröß. 2 bi 6 % 
Nahre; gefütt. 
u. zwiſchenge— 
füttert; Bur— 
gundy, Myr— 
'tle, Navy, 
Braun und 
Schwarz; jpe- 


Auswahl, 


240 


Yard 


große Sorte, 
536 Wert, zu 28.28 
Eine hübfche Meine Ausftattung, um- 
faſſend: 
3 ſeidene und wollene Shirts 
3 geitridte Binders 
3 Baar feidene und wolleneStrümpfe 
2 Baar geftridte Booties 
2 Elips 
3 Kleider 
12 Red Star Windeln, 20 bei 40 
3 Flannelette Gertrudes 
1 Nainjoof Gertrude 
2 Flannelette Goton3 
1 geitridtes Eacque 
1 Gummi Windel 


Schaukel 


Lalaby Schaufeln 
für Babies; find aus 
ftarfem meißent Can= 
ba3; bon einem fchive- 
ren Eifengejtell ımd 
ftarfenftiemen gejtüßt. 
Das Baby kann ſich 
hier während der be= f{ 
IchäftigtenStunden der 
Mutter amüfieren. — 
$1.50 Wert, zu 


Zweiter Floor, 


Kurzwaren-Specials 


Liberty Bell Haar- Willſnap oder Koh— 
nadel ⸗Kabinets — ic⸗noor Dreß und Gar—⸗ 
ſchwarzer Jap Finiſh; ment Faſteners, — in 
90 EStüd 3c | fchtvarz oder weil; das 
zu nur | Dußend auf der Te 

Eureka Spule Näh- Narte, Narte zu 
Seide, jehwarz oder, Megal, Eicherheits- | 
weiß — 100 15e | Radeln, Srösen 2, 2% 
Yard, ı und 8; Dutkend A 

Potter'8 und Sal: | auf Narte, c 


ters 100 Yard Spule Gar 
Nähſeide; farbig; die sang elaftiide 


| 
| 
| 


, Straight Edge Belt- 
ing, in jchiwarz oder 
weiß; 112 3Öllie, Yard, 
120; 2=3öllig, Yard, 
150; 212 =3Öllig, Yard, 


170; 3-zöllig, 19e 


Yard zu 
fanitäre 


friſch geröſt., eo os | 

z 3⸗Pf. Stein⸗ Sr 
r „ge krug— 980 | ce Golden 
u. grüner Geylon od. 10 Bid. Heftes gel: | Syrup, No. 10, fog. 

Oolong, Aus⸗ bes granul. Gallonen⸗ 
wahl, Pfund, 420 Kornmehl, 530 Kannen, zu 1.49 

Curads — Rip Back Speck, fancy zuckergepökelt, Swifts — das 29 

Serbietten, 6 Stüd in Pfund verkauft zu C 
a ee a —— 
Tuna Fiſch, deviled, Tomaten, No. 10, Armours Grape 


der Rolle — 450 


zu nur 


Epule 11c; 1 20 
. 


Dutzend zu 
‚ Elsin Maid merce- 
riged Häkelgarn; weiß 
und farbig — 21 
20 


per Knäuel, 
handge⸗ 


Strumpf = Halter — 
in weiß oder jchlvarz; 
alle Größen; 
zu nur 

Ned Seal 
tierte Menſchen⸗Haar⸗ 
neße, Sappe=s oder 


Franſen-Form — alle | 


garan= | 





Klleinert’8 fanitäre 


Schürzen mit beraus- 


nehmbarem Rubber— 
fpeziell für 
nur 


— 6 in u 
zu nur C 


150. 


Sanitäre Servietten | 


er N nen, Nottingham Gardinen in pradtvollen Spigen- 
FE Effekten Allover Net Gardinen und Cable Net Gar- 
dinen, alle 24%, Yards lang, weiß, elfenbein. und 


Egyptian farbig, find in diefen Verkauf morgen | 


ſcheſten, 


eingeſchloſſen. Nur begrenzte Quantitäten in etlichen 


der Muſter, kommt deshalb früh und 
ſichert Euch eine gute Auswahl. Ver— 


89 


Warm, leicht und gutbekannt wegen ihrer 
ausgezeichneten, dauerhaften Qualität; ein 
ſchönes Sortiment von Blankets in den hüb— 


lebhaften und doch 
weichen Farben; Größe 66 bei 
80 Zoll; 88.95 Wert; Mon— 


| die 23, Rfund⸗ 
| Büchfe, zu c 


% Büchl., reg. Te 


15e Büchien, | 
Dr. Pricce’3 Badpulver, | 


* Stücke Laundry Sei— | 
e, Ddd3 und | 
3c | 


Ends, zu 
Swift's Waſchpulver — 


ſogen. Gallo— 


nenbüchſen, 490 


Macaroni, friſch 

verpackt, Balet Sc 
15 Unzen Glas Erdbee⸗ 

ren oder — Präs 

ferven, neue Ernte 

zn 5c 


Suppen — dds u. Ends 
—Priceleß Armours oder 


Juice, Pint— 
flaſchen, 29e 


Diivendl, importiertes, 


Old Mont Marte 

— 1 Gall. ®,, 2.98 

: — * oder Sa» 
at-Del, die Pint- 

Büchſe, zu 330 
Echter Vanilla Extract, 


Howard's | 
iv eb te3 alänzendes 
EStrid- und Häfelgarn, 
150 Yard- 
Nnäuel, zu 17c | 
Kleidermadherinnen: 


Stecknadeln; | 
4 Rfd. Vor, 18c | 


Karben, ein Kleinert's Shurlaſti 
i S aſtie 
Dutzend für 1.25 Garment Shields — 


Rockabye Gummi- Größen 34 bis 
Pants für Babies — +4, Paar, 79e 
ipeziell für Montag | Snnitäre Gummi: | 
33c | 


| 

I 

en acht nicht, es find Werte bis zu $9.95, | 

ea am Montag das Paar, zu | 

Ic Dunker Craft Net? in Filet | $1.39 wendbares nemuftertes Ter: | 
Geweben und Mllover Effelten eine | ıy Klothb in einer jchönen Auswahl 

(Hröße 81 bei 90, au3 guter Qualität | 45 bei 36 Zoll, aus guter Qualität 


bübjhe Auswahl von Muftern; ganz | von alt ve: zn; jolange die 
Partie vorhält verlaufen wir \ Sheeting gemacht; fpegiell, | Cafing gemacht — ganz fpe= 
1.19 2.29 | ziell, das Std zu IC 


ipeziell nur für Montag, — 
die Hard zu 790 | die Hard zu | 203 Stüd zu 
Bierter Floor. Vierter Floor. 


| 
da3 grode 17e | zupite Sing Sauad, Fig 


Padet zu Auswahl, Büchfe, 


4 Unzen Flafche, 49e 
Neis, extra fancy, große Körner, fpeziell 
8 Pfund für 


icht au 
offeriert zu 93 
c 
u 
Hühnerfutter — „Rull | 


Schafdünger — ae ift die Zeit, 
0’ Vep” Ecratch, | Boden im Garten für da3 Früh- 
der Cad zu 4.39 | jahre zu düngen; 100- Pfund —22 


Siebenter Floor. 


tag zu 


— 


Bettlaken und Kiſſenbezüge 


3.29 gezackte nahtloſe Bettlaken — | 69 ansgezadte Kiſſen-Ueberzüge, 


| der 
markiert zu 35 | Schürzen — 
C z 
| zu nur 


nur 
Hauptfloor. 


Verkauf: Damen⸗ und Kinder⸗Filzſlippers 


5,000 Paar erſte Qualität Filz Hausſlippers für Damen und Kinder; alle 


Größen in allen Farben, zu einer Erſparnis von ungefähr einem Drittel. 

Comfort Slippers für Da— 
men, mit weichen Chromeleder 
Sohlen, mit Bandbeſatz — in 
roſa, blau, grau, orchid, laven— 


delfarbig, purple, weinfarbig, 
braun und maroon. 


Ein greofzer Ein-Eag-Derkauf von Yugs 


5195 hodjjeine Onalität Worjted Wiltons, 9 bei 12 Größe 


Amerikas beite Fabrifanten und feinjte Gewebe find in diefem Verfauf vertreten. Das Material, 
Band- nnd plüfchbejeute das wir in diefem fpeziellen Artikel offerieren, ift von bejter Güte und abjolut erjtklafjig. Die Ent- 
Slipper3 für Damen, mit 
gemwendeten Lederſohlen und & 
Abſätzen; in Braun, Grau, 
Wein, Maroon und Schwarz. 


Jedes Paar tadellos gemacht, dampf-getrocknet über den beſtpaſ⸗ 
ſendſten Slipperleiſten. a 


Eomfort Slippers 


Bandbeſetzte Komfort Slipperd für 
Kinder, in roje, xot und blau; weiche 
— ————— nr been bi8 2 für Ba— 
bie, Kinder und Miffes — 

1.59 


markiert zu 


Dufzsin-Bootees 


Puß⸗in-⸗the-⸗Boot Bootees für Kinder, 
in blau, rot und rofe; bübjche Muiter 
auf den Euff3; weiche Chromefohlen; — 
Größen 4 bis 2 für Babies, 1 79 
Kinder und Miffes, . 


würfe und Farbenfombinationen jind die neueften und moderniten für den Herbitverfauf von 1920. | 
Bon Rugs, regulär zu $195 markiert, in 9 bei 12 Größen, fünnt Ihr morgen wählen zu 
$125 Royal Wilton Rugs, 9 bei 12 Größe, 94.50 Standard Arminjter Auge, 9 bei 12 Größe, 54.50 
Eine jpeziell gefammelte Lot von 9 bei 12 Royal Wilton Rugs Ein großer Haufen, jhwere Analität Arminfter Rugs, fommen 
in wundervollen orient. Defigns und Farbenfombinationen. Hier | in den auffallenditen orientaliihen Effekten, welche fehr dauerhaft 
können Ihr eine Bodendecke kaufen, für jedes find. Eine ausgiebige Anzahl wird gezeigt, aus 
Zimmer Ihres Heims pajjend, in fich der fchön- 5 denen eine Auswahl zu treffen, leicht jein wird. n 
iten Umgebung 'anpajjenden Farben; Auswahl Viele ausgezeichnete Chamber-Efjefte prädomi- — 
von ausgiebigem Lager, ſpez. morg. Gr. 9x12. nieren; Größen 9 bei 12; Speziell 
Treppenteppich Treppenteppi 
— — Hochfeine nahtloſe Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Größe, pp ch — 
Standard Wolle - Velvet . ' warn " Schwere Zute Velvet Stie- 
—— ann ipeziell zu 73.50 genfarpet, gemad)t aus dem 
it ü iche Aus Ein 1-Stück Stoff von hochfeiner Wilton Velvet Qualität, auf beſon— allerbeſte Qualität indiſchen 
Weite, umfangreiche Auswah dere Weiſe hergeſtellt. Iſt nahtlos, und deshalb dauerhafter und beſſer Jute-Garn; hübſche Wilton 
in Entwürfen, reguläre $3.60 —— als *— — Die ** Be erg Defignz, 3, Weite, regelmä- 
sn : tellungen find die allerneuejten — die Größe ilt 9 bei 12 N OFN Hin 9 > 
Qualität, ſpeziell, 2 79 he olleeiesen fie zu 73.50 Big 2.50 die Yard, 1 05 
die Yard " morgen © 
Breites Linoleum von fchwerer bedrudter Qualität Hochfeine Faſer Rugs 
Breite Linoleums ſind ſehr voteilhaft, den ſie machen die Jäjtige Feiner Fußbodenbelag in ſchönen Farbenkombinationen gewoben, die zu 
Naht unnötig; Fußbodenbelag iſt immer beſſer in einem ſoliden Stück. Chintz paſſen wie auch zu anderen Dekorationsſtilen. Sie ſind ſtrikt ſa— 
Wir haben eine große Partie unſerers 12 Fuß breiten Lioleums 1 19 nitär, können mit einem feuchten Lappen abgewiſcht werden; 19 75 
in der 1.50 und 1.65 Qualität für morgen, die Quadratyard zu * —* Sabrifate Hd bertreten; Größe 9 bei 12, zu . 
erter Floor, 
ialfefaferarersjafzrarereserprerzrzraraferarerafafafararelefefgfafetatelererefargieizielargefeterereletereterergrateretefergrerararaferararafafarere 
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(Belletriftifche Beilage) 


| 


mals als feine Schwiegertochter an- 


| erfennen.” 


U 
B 


N 


Roman von &. König. 


ZFDVEAFHNZFDAEIENFNE: 
(4. Fortjegung.) | Amerita zurüdgefehrt * Der * 
äulei uf wand war gefunden, er benutzte ihn 
J — — | unverzüglich, nicht um hier Nachfor⸗ 
der Generalin, mit einer leichten, faſt ſchungen anzuftellen, vo um jel- 
vertraulichen Verbeugung nahm fie | Ihöne Koufine zu eſuchen. 
den Arın, den Rabe ihr bot, an, und| „Und Gie glauben wirklich, daß 
e3 fchien fie feineswegs zu befremben, 
daß der Gutsbefiter fie nicht in da | 
Bouboir Arabella, fondern in ſein 
eigenes Kabinet Er ö or 
„Sch bitte um Verzeihung, dap id) | en 
es a Shre jo außerordentlich Lie: | Herr Affeflor hier? —— — 
benswürdige Geſellſchaft für mich „Einen ſo außerordentlich liebens— 
allein in Anſpruch zu nehmen,“ ſagte 
er, nachdem er feine Dame zum Dis | 
van geführt hatte, „ich tue es jelbit | 
auf die Gefahr hin, daß Sie mir) 
zürnen.” | 
Eine leichte Röte überzog das Ant 
fit Ellas, und in dem lebhaften Blid 
ihrer blißenden Augen fpiegelte ſich 
ahnungsvolle Erwartung. 
„Ihr Herr Papa iſt mit dem 
Oberſt v. Stuckmann befreundet,“ | 


geweſen iſt?“ 


en Blick verlaſſen zu können.“ 


fuhr Rabe fort, „und auch Sie, 
Fräulein Ella, werden wiſſen, daß 
zwiſchen uns und dem Oberſt alle Be— 
ziehungen ſeit dem Hochzeitstage mei— 
ner Schweſter abgebrochen ſind. Sie 
werden ferner wiſſen, daß der Oberſt 
ein eigenſinniger Trotzkopf iſt, der 
niemals in die Verbindung ſeines 
Sohnes mit der Tochter meiner 
Schweſter einwilligen wird.“ 

Der „Gutsbeſitzer“, wie er nun 
einmal genannt wurde, konnte mit 
der Wirkung feiner Worte zufrieden 
fein; in den dunflen Augen Ella® 
blibte e8 auf wie Wetterleuchten, und 
ber harte, fharfe Zug um die Mund- 
wintel Tieß nur zu deutlich den ge= 
waltfam verhaltenen Groll erkennen. 

„Nimmermehr, Herr Rabe!“ ermwi- 
derte fie mit feharfer fchneidender 
Stimme. „Ich tenne die Anfichten 
des Dberjten über diefen Punkt zu 
genau und fann deshalb auch nicht 
glauben, daß der Herr Affellor von 

- Studmann e3 magen würde, biejen 
Anfichten zu trogen. Sch muß alfo 
annehmen, dab Sie nur eine Ber= 
mutung ausgefprochen haben, bdiefe 
Vermutung aber ijt, mie die Dinge 
ans liegen, völlig unbegrün- 

u 

„PBarbon, Fräulein Ella, ich würde 
mich nicht mit der Sache bejchäftigen, 
wenn ich nicht triftige Gründe zu ber 
Vermutung hätte, daß fie bereit3 ein 
fait accompli geworben ift.” 

„Unmöglih!“ rief Ella in maß: 
lofem Erjtaunen. 

_ „Können Sie glauben, daß ich mir 

Shnen gegenüber einen fchlechten 
Scherz erlauben. würde?” erwiderte 
Rabe in halb vertraulichem und halb 
borwurf3nollem Tone. „Xch mürbe 
mir felbjt das nicht verzeihen, über- 
dies könnte ich es mit meiner Wahr: 
heitäliebe nicht vereinigen. Herr Af- 
feflor v. Studmann war heute mor= 
gen bier; allerdings unter dem Vor: 
mwanbe, daß jeine Amtzpflicht ihn 
bierher führe, aber ma3 von folchem 
Vorwand zu halten ift, da3 milfen 
Gie fo aut wie ich.“ 


Seine Amtspflict?“ würdigen, daß es mich durchaus nicht 


1 ‚ Wwieberbolte | wundern wird, wenn er fchon morgen 
Ella, in deren Zügen eine gehäflige |jeinen Yejuch mwieberholt,“ ertwiberte 
Bitterkeit immer fchärfer herbortrat. Rabe, der den wechfelnden Geficht3- 
„Er verfieht das Amt eines Unter= !außdrud Ella3 unverwandt beobadh- 
fuhungsrichters, und die Sucht, Kar= |tete. „Ich habe meine Schweiter ge- 
riere zu machen, ift ja allen Beamten |twarnt, aber fie will die Berechtigung 
eigen,“ jagte Rabe adhjjelzudend. „Der |diefer Warnung nicht anerkennen, fie 
Herr Affeffor hat nun durch einen jglaubt wahrfcheinlich, der Water wer— 
Zufall von der Ermordung des Dof- |de dem Willen und ben Wünfchen 
tors Wieland Kenntnis erhalten und |feines Sohnes nachgeben.“ 
fi bie dee in den Kopf gefeßt, er| „Sie würbe in biefer Hoffnung fi 
müffe die längſt gefchlofjene Unter |getäufcht fehen,“ jagte Ella, und ein 
ſuchung wieder aufnehmen und ben |fpöttifch verächtliche® Lächeln um- 
Mörder entdeden. Ohne fich ange zu !zudte dabei ihre Lippen, „ber Oberft 
befinnen, verhaftet er einen barm=|v. Studmarin, ih bitte um Verzei- 
Iofen Menfchen, der damals hier ihung, Herr Nabe; wirb bie Tochter 
wohnte und vor einigen Tagen aus jeiner bürgerlich geborenen Dame nie: 


Di daf fie 


„Das ift auch meine Anficht, aber | 
|die Gen | 
der Liebenswürbigfeit de Herrn 
|Affeffors in fo hohem Grade entzüct, | 


‚junger Herr, und die Jugend Hans | 
‚delt nach augenblidlichen Eingebun: | 
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ger Quelle mitgeteilt worden it. Daß | ausharr 


doch die Vorurteile des Adels eine 
unüberſteigbare Schranke bilden 


eralin und Arabella ſind von müſſen! Wie glücklich könnte ich wer— 


den, wenn dieſe Schranke nicht mich 
hinderte, das Ziel meiner ſehnlichſten 


— auf keine Warnung hören ſWünſche zu erreichen!“ 
wollen. Und doch habe ich bei dieſer 
Warnung nur das Iniereſſe meiner ihr Blick hatte ſeine frühere Bitter— 


Ella ſchlug die dunklen Augen auf, 


Familie im Auge. Der Aſſeſſor iſt ein keit, ſeine herbe Schärfe verloren. 


„Sie?“ fragte ſie leiſe. 
Rabe ergriff ſchweigend ihre Hand 


gen, ohne über die Folgen nachzuden- und zog ſie an ſeine Lippen. 


ken. Wenn Herr v. Stuckmann um bie | 


„Herr v. Loſſow denkt wie der 


Hand Arabellas wirbt, ſo wird er Oberſt,“ erwiderle er, leiſe ſeufzend, 
unzweifelhaft das Jawort erhalten, „was nutzt es, Hoffnungen und gen zu hegen. Begnügen Sie ſich da— 
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en, bis der Erfolg den Sieger 
krönt.“ 

„Und darf ich in diefem Kampfe 
auf Ihren Beiltand rechnen?“ fragte 
Rabe, die Hand Ella® noch immer 
feſthaltend. 

Fräulein v. Loſſow wandte ver— 
wirrt das Antlitz ab, ſie fürchtete of— 
fenbar, dem forſchenden Blick des 
Gutsbeſitzers zu begegnen. 

„Ich kann dieſe Frage nicht beant— 
worten,“ erwiderte ſie, „wenigſtens 
heute noch nicht, ich kann nur wieder— 
olen daß jeder tatkräftige Mann 
das Recht hat, die kühnſten Hoffnun— 


dies der einzige Zweck ſeines Beſuches dann aber iſt der Bruch mit dem Va— Träumen nachzuhängen, die ſich nicht mit, und wenn der Kampf Ihnen an— 


ſter entſchieden, und uns wird der verwirklichen iönnen! Dem Knaben |geboten wird, dann treten Sie fühn 


ten die Sache angezettelt.“ | 


„Sch alaube mich auf meinen ſchar⸗ | Dberit den Vorwurf machen, wir hät- verzeiht man es, wenn er Luftſchlöſ— 


\fer baut, aber der erfahrene. Mann |! » 
„Und melden Empfang fand der) Fräulein dv. Lojfomw blidte finnend |darf nur mit ficheren Faktoren rech— \ihn erhalten. 


|bor fich Hin, ihr Geift fehien Jich mit | nen.“ 


Plänen zu befchäftigen, bie ben Wün⸗ | 


Sr ar — 


„Auch er hat das Recht, die kühn— 


MDO gq rue driulein. 


Der Sänger ſang im Königsſaal 
Bor edlem Tamentreife; 


Wie Glode: 


‚a im Waldestal 


Ertönte ſeine Weiſe. 

Und nach dem Lied, ſo wonniglich, 
Erhoben alle Hörer ſich 

Zu jeinem lauten Preije, 


Frau Königin ein Reiflein bot, 
Das wie bie Sonne glänste; 
Prinzeh, dor Eifer buntchrot, 
Den Beer Wein Trebenzte; 

Die ganze munt’re Tamenihaar 
Des Sängers gold'nes Lochenhaar 
Mit roten Roſen kränzte. 


Doch als er ſpäter lam an's Tor, 

Zu wandern ſeine Straßen, 

Die ſchönſte Jungfrau lehnt davor, 

So einſam und verlaſſen. 

„Sag' mir, o Mägdlein, frei und frank, 
Du ganz allein willſt ohne Dank 

Den Sänger ziehen laſſen?“ 


Da ſpricht ſie traurigen Geſichts, 
In ſchmerzlich bitt'rem Tone: 

„Sch bin das Fräulein Habenichts. 
Nicht ſag' ich's nur zum Hohne — 
Ich Hab’ nicht Gold und Ebelitein, 
Hab’! weder NRojen, weder Wein 
Für Euer Lied zum Lohne.” 


„D Züngferlein, die Augen Dir 
Gteid, einem Kleinod blinfen, 
Und Deine roten Wangen mir 
Wie rote Nojen winfen, 

Unb Tieber ald der NRche Blut 
Wit ih die zanberfühe Gut 
Bon deinem Munde trinfen!“ 


Dad Fränlein hatte nichts gewußt 
Von ſolchen ſchönen Sachen; 

Sie ſchmicegt ſich an des Sängers Bruſt 
Mit holdverſchämtem Lachen: 

„Hab' Dank, Du lieber Wundermann, 
Der fo mit auten Worten 


Aus Armen reiche 


— Dis — 


ſchen und Erwartungen Rabes ent⸗ 
gegenkamen. 

„Dieſen Vorwurf kann er nicht 
machen,“ erwiderte ſie nach einer 
Pauſe mit bitterem, gehäſſigem 
Spott, „Oberſt v. Stuckmann iſt un— 
bemittelt und —“ 

„sch bitte um Verzeihung, Fräu—⸗ 
ein Ella, das Geld bat für ben 
Dherft nie Wert gehabt, einen höhe— 
ren Wert Iegt er auf fein Wappen; 
er mwürbe behaupten, durch diefe Ver- 
bindung wollten wir, meine Schwelter 
und ich, ung enger mit bem Wbel ver= 
binden, in beffen Krelfe wir und da⸗ 
mals Bineingeftohlen hätten. Diefen 
fegten Vorwurf bat-er ung jchon ein- 
mal gemacht, wie mir aus zuberläſſi⸗ 
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ften Hoffnungen zu hegen,“ ſagte 
Ella, die Wimpern fentend, „und 
vielleicht ift es feine eigene Schuld, 
wenn bie Hoffnungen fich nicht ver— 
wirklichen.“ 

„So dürfte auch ich hoffen?” fragte 
ber Gutäbefiger in freubiger Er- 
tegung. 

„Hoffen darf jeber, Herr Rabe!“ 

„Sie weichen mir au, Ella!“ 

„Welche andere Antwort verlangen 
Sie von mir?“ erwiberte Tyräulein 
v. Zofforw, deren Wangen Purpur= 
glut übergoß. „Vorurteile zu über- 
mwinden und zu befiegen, ift Sache bes 
Mannes, er muß ben Kampf mit ih- 
nen aufnehmen und mutig in ihm 


in die Echranfen, der Sieger darf 
|ben höchften Preis fordern, er wird 

Wieber 30g Rabe die fcehmale Hand 
an feine Lippen, und fchon jebt Teuch« 
tete die Gieaesfreude aus feinen 
Augen. 

„Ss danke hnen,” faate er, „Sie 
zeigen mir einen Stern, deifen Licht 
fortan meinen dunklen Pfad erleuch- 
ten wird. Gie find die Freundin 
Arabellas, Jhnen darf ich mohl die 
Bitte and Herz legen, Ihren ganzen 
Einfluß aufzubieten, diefem Haufe 
den Frieden zu bewahren.“ 

„Die Verlobung Bella mit dem 
ıAlfeflor v. Studmann würde freilich 
diefen Frieden ftören,“ erwiderte Ella 
ſinnend. 
| Sie würde ihn vernichten. Gie 
würde das Band zivifchen dem Oberft 
md jeinem Sohne zerreißen und den 
ıHaB des Erjteren gegen uns alle ftei= 
gern. Sch für meine Perjon habe ja 
| gar fein ntereffe daran, ih muß ja 
darauf gefaßt fein, daß über furz 
oder lang der Schiwiegerlohn der Ge= 
neralin die Verwaltung der Güter 
übernehmen wird, und ich wäre ein 
Schlechter Rechner, wenn ich mich nicht - 
Ihon jebt darauf vorbereitet hätte. 
DB diefer Schmwiegerfohn v. Stud: 
| mann heißt, oder ob er einen anderen 
Namen tragen wird, fan mir eben 
fall3 gleichgiltig fein, an ber Sade 
felbft ändert e3 nicht®, und mein 
Stolz erlaubt mir nicht, die Rolle 
jeines fünften Rabes am Magen zu 
ſpielen.“ 

„Ich werde Bella warnen und ſie 
auf die Folgen einer ſolchen Ver— 
lobung aufmerkſam machen,“ ſagte 
Fräulein. v. Loſſow entſchloſſen. 
„Das iſt die Pflicht der Freundin, 
und dieſe Pflicht gedenke ich zu er— 
füllen. Wie aber, wenn dieſe War— 
nung zu früh käme, wenn Ihre Ver— 
mutung wirklich grundlos wäre? 
Würde in dieſem Falle möglicherweiſe 
nicht das Gegenteil erreicht werden 
von dem, was wir erreichen wollen?“ 

„Ich überlaſſe es vertrauensvoll 
meinem liebenswürdigen und klugen 
Verbündeten, vorher das Terrain zu 
ſondieren,“ erwiderte Rabe lächelnd. 
„Ihrem Scharfblick kann nud wird 
die Wahrheit nicht verborgen bleiben. 
Ich brauche Sie wohl auch nicht da— 
rauf aufmerkſam zu machen, daß un— 
ſer Bündnis ein ſtreng verſchwiegenes 
Geheimnis bleiben muß, Sie kennen 
die völlig unberechtigte Abneigung 
Arabellas gegen mich!“ 

„Franziska wird ihr bereits von 
dieſer geheimen Unterredung Mittei— 
lung gemacht haben.“ 

„Eben deshalb müſſen wir deſto 
vorſichtiger ſein. Können wir uns 
nicht über die Kultur der hochſtämmi— 
gen Roſen unterhalten haben? Ara— 
bella weiß, daß wir beide uns dafür 
intereſſieren, daß die Roſenkultur 
unſer gemeinſames Steckenpferd iſt, 
und da ich gerade vor einigen Tagen 
eine Sendung der ſeltenſten und 
—— Sorten erhalten habe, 
o — 


„Vortrefflich!“ fiel Ellt ihm leb⸗ 
haft ins Wort. „Eine kleine Kriegs— 
liſt iſt immer erlaubt — bitte, nen= 
nen Sie mir einige Ramen der neuen 
Sorten.” ; 

„Hier haben Sie ein vollfiänbiges 
Verzeichnis," erwiderte Rabe jcher- 
zend, während er einen gebrudten 
Katalog aus ber Tafche 300, „mit dies . 
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ſer Waffe können Sie allen Vermu— 
tungen erfolgreich entgegentreten. — 
Wenn mich eine Erinnerung, die in 
dieſem Augenblick in mir aufſteigt, 
nicht trügt, ſo brachte man vor einem 
Jahre den Namen meiner liebens— 
würdigen Freundin mit dem Namen 
des Aſſeſſors in nahe Verbindung,“ 
fuhr er in ernſterem, nachdenklcherem 
Tone fort, „ich wies damals ſchon 
dieſe Behauptung als eine müßige 
Erfindung zurück.“ 

„Und das war ſie auch,“ ſagte 
Fräulein v. Loſſow, aber der Aus— 
druck ihres Geſichts ſtrafte ihre Worte 
Züge. Es iſt ja möglich, daß mein 
Papa dieſe Verbindung im Stillen 
gewünſcht hat, aber mir gegenüber 
ſprach er den Wunſch nicht aus, und 
Herr Siegfried v. Stuckmann hat ſich 
niemals meiner Sympathie erfreut.“ 

„So hatte ich alſo recht,“ nickte 
Rabe, während er ihr den Arm bot, 
um fie hinauszuführen, „ich führte 
Das Gerücht fofort auf die Freund: 
Tchaft der beiden Väter zurüd. Ober 
Follte der Affefior jelbit e8 erfunden 
und verbreitet haben? Mir gegenüber 
imollte man e3 behaupten, man jaate, 
er babe zu den Gratulationen feiner 
Breunde gelächelt.“ 

„Soll er das mwirflih getan ha= 
ben?“ 

Ich behaupte nicht?, Ella, ich be- 


‘ 
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Sofeph mar eingetreten, die Be— 
fehle feines Herrn erwartend, jtand er 
an ber Türe, 

„Der Braune fol gejattelt mer: 
ben,“ gebot Rabe, während er ftehen 
blieb und einen Blid auf feine Uhr 
warf, „wenn Sie dem Kutjcher ven 
Befehl gegeben haben, fommen Gie 
wieder zurüd.” Er trat an den 
Schreibtiih und nahm eine Zigarre 
aus dem Käftchen, die er eine Weile 
prüfend betrachtete und dann mit 
nachdenklicher Miene anzündete. 

Joſeph trat ſchon nach wenigen 
Minuten wieder ein, und als der Blick 
Rabes jetzt das Geſicht des Kammer— 
dieners ſtreifte, konnte es ihm nicht 
entgehen, daß irgend etwas vorgefal— 
len ſein mußte, was auch für ihn In— 

tereſſe hatte. 

Ich werde vielleicht ſpät aus der 
Stadt zurückkehren,“ ſagte er, „Sie 
wiſſen, was Sie in dieſem Falle zu 
tun haben. Ich hoffe, daß ich nicht 
wieder genötigt werde, meine Heim— 
kehr in geräuſchvoller Weiſe kund— 
machen zu müſſen, Sie können den 
Hufſchlag meines Pferdes deutlich 
genug hören und mir die Türe ſo 
früh öffnen, daß ich nicht die Glocke 
zu ziehen brauche.“ 

„Ich bitte nochmals um Entſchul— 
digung —“ 

„Schon gut, ſchlafen Sie nur nicht 


V — 


Rechenſchaft ziehen? Keinesfalls kann 
er die Wahrheit des Niedergeſchriebe— 
nen beweiſen, er würde ſonſt die Pa— 
piere längſt dem Gericht übergeben 
haben. Hat er nicht geſagt, wo er ſie 
aufbewahrt?“ 

„Davon habe ich leider nichts ge— 
hört, den beiden wird er es wohl ge— 
ſagt haben. Wenn Sie aber wünſchen, 
Herr Rabe, daß ich es erforſche, ſo 
werde ich mir alle Mühe geben —“ 

„Bah, ich weiß voraus, daß der 
Inhalt dieſer Papiere keinen Heller 
wert iſt,“ ſagte der Gutsbeſitzer ach— 
ſelzuckend. „Nichtsdeſtoweniger wäre 
es mir intereſſant, ihn kennen zu ler— 
nen. Hütet dieſer Narr die Notizen 
wie einen wertvollen Schatz, der erſt 
nach ſeinem Tode gehoben werden 
darf, ſo werden weder Bitten noch 
Drohungen ihn bewegen, ſie bei Leb— 
zeiten herauszugeben, und ich habe 
keine Luſt, ihn darum anzuſprechen, 
was in der Geſindeſtube geredet wird, 
darf mich ja nicht kümmern.“ 

„Ich werde ſie mir zu verſchaffen 
ſuchen!“ 

„Suchen Sie nach und bringen Sie 
mir, was Sie finden. Prahlt der alte 
Schwätzer noch einmal damit, ſo dro— 
ben Sie ihm mit dem Unterſuchungs— 
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abfällen und Kehricht gebildeten Hü- 
sel genob, auf dem zur Zeit der 
Abenddämmerung langgeſchwänzte 
Ratten ſich beluſtigten. 

Die dritte Stube, die geräumigſte 
von allen, durfte man mit vollem 
Recht eine mit Antiquitäten gefüllte 
Trödlerbude nennen. Uralte, teils mit 
grellen Farben bemalte Kirchenfigu— 
ren, Statuen bekannter und unbe— 
kannter Heiligen, ſteinerne Humpen 
und Krüge aus dem Mittelalter, 
Waffen, die vielleicht in den Kreuz— 
zügen ſchon geſchwungen worden wa— 
ren, Möbel, die in ihrer Glanzperiode 
den Salon einer Pompadour geziert 
hätten, große ſchwere Bücher in 
ſchweinsledernen Einbänden, pfund— 
ſchwere Ritterſporen und vergilbte 
Spitzen, verblichene Teppiche und 


Reſte einer goldgepreßten Ledertapete, 
3* Gläſer und bunt bemalte 


Vaſen — das alles hing, ſtand und 
lag in bunter Unordnung hier durch 
| einanber, ein wahres Chaos von 
Ruinen aus vergangenen und verge]- 
jenen Zeiten. 
| Und diefe Trödlerbube mar für 
|Xatch Hochmuth eine nicht zu ver- 
achtende Ermerbäquelle. 

Er kaufte die Gegenftänbe von fol- 


richte hnen nur, was man mir mit= | wieder ein, Wachfamkeit ijt das ge- 


tichter, Damit werden Eie ihm vor= | hen Perfonen, die ihren Wert nicht 
ausſichtlich den Mund ſtopfen.“ tannten, die jchon zufrieden waren, | 
| Rabe hatte während dieler kurzen | wenn fie für das alteGerümpel einige | 
Unterrebung feine Toilette beendet, er | Grofchen erhielten, aber diejenigen, | 


Manne gute Worte geben follte, fein 
Stolz und feine Eigenliebe empörten 
fich dagegen, aber wollte er den Ziwed 
erreichen, der ihn hierher geführt 
Batte, fo mußte er den Kopf beugen. 

„Sie haben an meine Schmweiter ge= 
Ichrieben,“ faate er, den auflodernden 
Grol mühlam zurüddrängend, „es 
Iwmar ein grober, ungefchliffener 
Brief.” 

„sch habe wohl gehört, daß man 
Glas Tchleifen fanıı, aber Briefe — 
davon ift mir nicht3 befannt,“ er= 
widerte der Antiquar. „Würde Ihre 
Schweſter —“ 

„Mein Herr, für Sie iſt meine 
Schweſter die Frau Generalin von 
Stuckmann!“ rief Rabe aufwallend. 

“Namen ändern nichts!“ 

„Aber Perfonen von Dijtinktion 
dürfen von ungebildeten Leuten mes 
nigftens Refpelt verlangen.“ 

„Diltinktion, ungebildete Leute, 
Refpekt!” nidte Hochmuth, ala ob er 
diefe Worte feinem Gedächtnis ein- 
prägen wolle. „Julius Tullius, das 
muß man fennen. Würde die Frau 
| Generalin v. Studmann mid mit 
| Slackhandihuhen anfafien?“ 

„Rein, gaewig nicht!“ jagte ber 
Gutsbeſitzer verächtlich. 

„Wie kann ſie es denn von mir 
verlangen? Vor mir iſt jeder Menſch 
gleich, Edelmann oder Bettelmann, 
wenn er nur ſonſt ein ehrlicher Mann 


geteilt hat, ohne indes eine Garantie 


für die Richtigkeit zu übernehmen. 
Das Gerücht hat damals lange ſich 
behaupiet, und doch hätte es in der 
Macht des Aſſeſſors gelegen, ihm 
Schweigen zu gebieten.“ 

Rabe blieb jetzt vor dem Boudoir 
Arabellas ſtehen. 

Ich hoffe Sie bald wiederzuſehen 
und Sie alsdann an die ermutigen— 
den Worte erinnern zu dürfen, die 
Sie mir vorhin geſagt haben,“ flſterte 
er. 

Fräulein v. Loſſow ſah ihn an, als 
ob ſie den Sinn ſeiner Worte nicht 
ganz verſtanden habe, aber als ſie 
feinem leuchtenden Blid begegnete, 
Ichlug fie verwirrt die Augen nieder. 

Dhne eine Antwort abzuwarten, 
8og der Gutäbejiter fi mit einer 
Berbeugung zurüd, er lächelte trium= 
phierend, als er in fein Kabinet trat. 

„Der Pfeil bat getroffen,“ jagte 
er, „eine beffere Verbündete fonnte ich 
nicht finden, dem Affeffor wird ber 
Sieg ſchwer gemacht werben.“ 

Er zog an der Glockenſchnur und 
wanderte langſam auf und nieder. 


Mit der Werbung um Ella v. Loſſow 


war e3 ihm Ernit gemwefen, er hatte 
Yange auf eine Gelegenheit geiwartet, 
das entjcheidende Wort auszufpre 


Daß er mit dem Vater Ellaz einen 
Barten Kampf haben werbe, fah er 
voraus, aber er fürdhtete ihn nicht, 
wenn Ella jelbit auf feiner Geite 
war, und für Fräulein v. Loſſow 
vor jeine Werbung die lebte Hoff: 
nung, wenn jie nicht porzog, allein 


ringjte, was ich verlangen kann. Wed- 
Halb fehen Sie mich fo feltiam an?“ 

Der Kammerbiener fuhr erjchredt 
zufammen und fuchte feine Verlegen- 
heit hinter einem erzmwungenen Lä- 
icheln zu verbergen. 

„sn ber Gejinbeftube war vorhin 
| bie Rede von der Ermordung des 
Doktors Wieland,“ ſagte er. 

„Und was wißt Ihr alle denn da— 
von?“ fragte Rabe ſpöttiſch. „Von 
euch allen war damals keiner in mei— 
nen Dienſten.“ 

„Nur der alte Gäriner.“ 

„Georg? Richtig, an den dachte ich 
nicht. Der alte Schwätzer hat Euch 
jedenfalls den Vorfall lang und breit 
| erzählen müffen?“ 
| „Er bat faum mehr erzählt, als 
wir ſchon wußten,“ ſagte Joſeph ach— 
——* „aber er ließ einige Aeuße— 
rungen fallen, die mich befremdeten.“ 

Rabe blickte den Diener ſcharf an, 
es war ein durchbohrender Blick, der 
in die geheimſten Tiefen der Seele 
eindringen zu wollen ſchien. 

„Bezogen dieſe Aeußerungen ſich 
auf jenen Vorfall?“ fragte er. 
„Jawohl. Er ſagte geradezu, der 
Mann, der geſtern verhaftet worden 
ſei, habe die Tat nicht begangen.“ 

„Gewäſch eines Schwaächkopfs!“ 

„Ein Anderer habe das Verbrechen 
verübt, und dabei ließ er deutlich 
durchblicken, daß er wiſſe, wer dieſer 
Andere ſei. Aber mit der Sprache 
wollte er nicht herausrücken, er ſei ein 
alter Mann, meinte er, und wenn er 
|au3 dem Dienjt jortgejagt werde, 
ımülfe er verhungern,“ 


burd; da3 Leben zu wandern. Der Gutsbefiger hatte die Tippen 
Liebe war e3 wahrlich nicht, mas | feit auf einander gepreßt, die bufchi- 
ihn zu diefem Schritt beivoa, wiegen Brauen, unter denen die zorn- 
hätte euch Ella dv. Lofforo mit ihrem |funtelnden Augen Flammen jprüb- 
Biligen Mangel an Schönheit und |ten, zogen jich drohend zufammen, 
Riebenswürbigkeit dem Herzen eine] „Der Mann ift ein Narr,” faate er 
Mannes Liebe einflöhen können! mit mühſam erzwungener Ruhe, 
Wie er ihr ſelbſt mit ehrlicher Of⸗ | „einer bon jenen findifchen Toren, bie 
fenbeit jagte, hatte er ernft über feine 'jede Gelegenheit ergreifen, um ihre 
Zukunft nacbgedaht und die Folgen, |eigene Perjon in den Vordergrund zu 
Die aus einer Heirat Arabella3 für | drängen. Was joll diefe Geheimnis- 
ihn erwuchſen, reiflich erwogen. krämerei und Wichtigtuerei bedeuten? 
Wenn der künftige Gatte Ara-Wenn er einen Aufſchluß geben 
beſlas, wie ſich das erwarten ließ, die konnte, weshalb hat er es damals 
Verwaltung des Gutes übernahm, ſo | nicht getan?“ 
war Rabe auf die Gnade feiner) „Weil er, um feine eigenen Worte 
Shrveiter allein angeiwiefen, und ba3 |zu gebrauchen, jich die Finger nicht 
Leben eines von Almojen eriltieren- verbrennen wollte!“ erwiderte Sofeph. 
Den Bettler fonnte dem vermwöhnten „Das veriteh ich nicht.“ 
Marne wahrlich nicht zulagen. „&3 war uns allen unveritänd 
Nch trüber und peinvoller geital- |aber er mollte die Fragen, die 
teten die Berhältniffe jih für ihn, | deshalb an ihn richteten, nicht beant-= 
wenn die Generalin vor ihm ftarb, |iworten. Dann fam Fräulein v. 2of- 
€3 wäre ihm furchtbar geiweien, feine |Tom, und ich mußte das Zimmer ver: 
Eriften; von der Gnade Arabellas |lafien, um die Dame zu empfangen; 
abhängig maden zu müffen. ala ich zurüdtehrte, war ber Gärtner 
Dieje troftlofen Gebanten bereite: |mit Marianne und Franz allein, und 
ten ihn mande trübe Stunde, fie !ich hörte, daß er von Papieren jpradh, 
Koiten allmählich den Entihluß in |mweldye die beiden nad jeinem Qobe 
Feen gereift, um Ella v. Lofjom zu |erben follten.“ 
werben und alles aufzubieten, diefegi „Wertpapiere?“ 
Riel zu erreichen, welches ihm eine| „SHeineswegs — Papiere, die über 
jorgenfreie Eriftenz ficherte und zu= die Perfon des Mörbers Aufichlug 
gleich jeinem Ehrgeiz und feinem |geben follen.” 
Etolze ein weiteres Feld bot. „sn der Tat?“ fpottete Rabe, um 
Fräulein v. Loſſow hatte feine | deffen Lippen es jeltlfam zudte. „Der 
Werbung günftig aufgenommen, ihn jalte Burfche fcheint ein fdhlauer Yn- 
fogar zu dem Kampfe mit ihrem Ba- |triquant zu fein. Erft nad) feinem 
ter ermutigt, er war dem Ziele jchon | Tode follen diefe Papiere an ba® Ta 
um einen bedeutenden Schritt näher |geälicht tommen? Weshalb nicht 
gölommen, und er durfte hoffen, mit | her? Fürdptet er, man könnte ihn 
feheinkich vicbengefägrieben. 5 


Lich, 


einigem Mut und Ausbauer es zu gen be BSladſiuns den 
grrcähen. 


—— 


fra⸗ 


ſetzte den Hut auf, nahm die Reit— 
peitſche vom Schreibtiſch und verließ 
das Kabinet mit ſtolz erhobenem 
Haupt. 


denen er ſie wieder verkaufte, mußten 


den vollen Wert bezahlen, den fie für 
den Liebhaber und Sammler befahen. 
Welche anderen Geichäfte Katob 


|, Und mem meine Grobheit nicht 
gefällt, der fanın ja aus meinem Haufe 
fortbleiben.“ 

„Sie hatten fein Recht, an die Ge 


Einige Minuten fpäter ritt er in | Hochmuth neben feinem Antiquitäten- | neralin zu jchreiben.“ 


icharfem Irabe von dannen, den Weg | 


zur Stadt einjchlagend. 
Fünftes Kapitel. 
Gin Original, 
Wenn man an den gewöhnlichen 
| Narkttagen der Woche den Gemüfe- 
markt in der Vormittagzftunde zmwi- 
jhen neun nud zehn Uhr befuchte, jo 
durfte man mit Zuverfidt darauf 
rechnen, dem Manne zu begegnen, 
weldyer ber Generalin v. Studmann 
den empörenden Brief über ihren 
Bruder gefchrieken Hatte. 
Eine Bbreitichultrige Geftalt von 
mittlerer Größe, mit einem feiiten, 
glattrafierten Geficht, einer unförm- 
lichen, von unmäßiger Spaniolver- 
Ihwenbung geröteten Nafe, ugen 
und verfchmibten Augen, auffallend 
großen und von dem edigen Schädel 
allzu meit abftehenbden Ohren, den 
langen altmobiihen Rod bi% unter 
das Kinn zuaefnöpft und in jeber 
Hand ein Bündel tragend, das aus 
zufammengefnoteten, mit den ver: 
ſchiedenartigſten Viktualien gefüßten 
Taſchentüchern beſtand — ſo ſchritt 
Jakob Hochmuth langſam an den 
Reihen der Verkäufer vorbei, hier und 
da ſtehen bleibend, um nach dem 
Preiſe eines Kohlkopfs oder irgend 
eines anderen ihn beſonders anſpre— 
chenden Gegenſtandes zu fragen. Er— 
ſchien der geforderte Preis ihm un— 
verichämt, jo wanderte er mit einer 
jehr aroben Bemerfung weiter, im 
andern Falle bot er die Hälfte, 


| 


die Grobheiten zungenfertiger Wer: | Sie jich nicht jegen wollen, auch gut, | 


fäuferinnen, die er täglich in reidhftem 
Mae erntete, fchienen ihm eher ein 
freudiges Behagen, als Aerger zu be— 
reiten. 

Hatte er auf dem Markt ſeine Ein— 
täufe beſorgt, ſo wanderte er in die 
Verkaufsläden der Fleiſcher, Bäcker 
und Kolonialwarenhändler, um auch 
ſeinen Bedarf in dieſen Artikeln zu 
decken, und mit einer Unverſchärit⸗ 
beit, um die manche ſchüchterne Haus— 
frau ihn beneiden konnte, wußte er 
auch hier das Beſte für den niedrig— 
ſten Preis zu erhandeln. 

Jakob Hochmuth war in allen 
Straßen, in allen Läden eine be— 


| 


| lebte, woher er die Mittel zur Beitrei- 
Itung feiner Bebürfniffe nahm, muß: 
ten nur wenige. 

Seine Wohnung beitand aus drei 
Stuben und einer Küche, fie lag im 
Erbgeihoh eines Haufes, welches er 
gekauft, und deffen übrige Räume er 
an verjchiebene Familien und allein- 
ftehenbe PBerfonen vermietet hatte, 

In ber Küche mohnte er, und in ber 
böchft einfach eingerichteten Wohn- 
ftube empfing er die Perfonen, die ihn 
befuchten, aber auch nur foldhe Rer- 
fonen, denen er den Aufenthalt in 
der bunflen, mit allen möglichen 
Düften angefüllten Küche nicht zu- 
muten durfte. 

Das Schlafzimmer war ein ſchma⸗ 

defien 


handel betrieb, wußten nur biejeni- 
gen, die in engere Verbindung mit 
ihm getreten waren, allen anderen 
blieb e3 ein Geheimnis, 

Er fand ein befonberes Vergnügen 
| daran, dem Spiel der Ratten in der 
| Ubendbämmerung zuguihauen, und 
|wenn bie Mitbewohner feines Haufes 

behaupteten, diefe Tiere feien feine 
Lieblinge, jo modte dieſe Schluß— 
folgerung mohl ber Entrüftung ent- 
|jpringen, die fie darüber eınpfanden, 
|daß er, nicht zufrieden damit, hya3 
Halten einer Kate und die Aufitel- 
fung bon Fallen ftreng zu verbieten, 
| auch das Ungeziefer noch fütterte. 

Er jtand auch Yeute am TFeniter 
feines Schlafzimmerd und jah dein 
‚lebhaften Ireiben gedantenvoll zu, 
Ial3 die Schelle an der Türe jeines 
|MWohnzimmers ihm Bejuh anfün- 
digte. 

Langſam ſchritt er durch die Küche, 
die zwiſchen den beiden Zimmern lag, 
in die Wohnſtube, und als er die 
Türe öffnete, ſtand der Guisbeſiher 
Robe ihm gegenüber. 

„Julius Tullius, endlich!“ ſagte 
Hochmuth lakoniſch, nachdem er den 
Gaſt eingelaſſen und die Türe wiede 
geſchloſſen hatte. „Sehzen Sie ſich!“ 

„Werben Eie denn niemals Höf- 
lichkeit lernen?” fuhr Rabe entrüitet 
au 


* 
% 


J 

Höflichkeit?“ erwiderte der Anti— 
quar. „Iſt das eine Ware, die man 
taufen kann? Ich gede keinen Pfennig 


und dafür, das muß man kennen. Wenn der Familie an 


man muß jedem Bauer ſein Pferd 
laſſen.“ 


1 


| 


\Iippe ziwifchen die Zähne, 
nahm dennoch Platz. 

„Bringen Sie Geld?“ fragte Jakob 
!ı Hochmuth nad einer Paufe. 
| „Nein.“ 

„Dann können wir das Licht fpe- 
ren.“ 

„Sünden Sie e8 an!” befahl Rabe. 
| „Julius Ihullus, weshalb? Wir 
|fönnen aud im Dunleln jprechen.“ 

„Sie müflen den Wedel prolon- 
gieren!” 


aber er 


4 


| 


| Safob Hochmuth ging in die Küche 
und fehrte gleich darauf mit einer 
brennenden Lampe zurüd, bie er auf 
ı den Tilch jtellte, u bot er aus jei- 
ner runden SHotnbofe dem Gut3- 
| befiter eine Prife an, bie mit einer 
ungebulbigen Bewegung abaelehnt 
murbe. 

„sulius Zullus, dann nicht!” fagte 
der Antiquar phlegmatiidh. 

„Was follen die dummen MWorie 
bedeuten?” fuhr Rabe wieder auf. 

„Das müflen Sie erraten,” eriwi- 
derte Hochmuth. 

„Sie wiſſen es jelbft nicht.“ 

Ich brauche nicht alles zu ſagen, 
was ich weiß. Das muß man lken⸗ 


Der Gutsbefiger z0g die Inter: | 


„Muß ih? Umgekehrt, Sie müfen, | 
MIT | fannte Perfönlichkeit, aber wovon er | aber ich nicht!“ 


| 5 foll mohl |hnen noch dafür 
danten, daß Sie mir die Ehre erzeiat 
haben, Geld von mir zu borgen? Der 
Wechfel war fällig und Sie famen 
ı nicht, um daS Geld zu bringen —“ 

| „Ich hatte nicht mehr daran ge= 
dacht.“ 

„a, wenn man mit biejer Ent- 
Ihuldiqung feine Schulden bezahlen 
fönnte, dann juchte ich auf der Stelle 
den Dummtopf, der mir hunderttau= 
ſend Taler borgte! Auf die Ehre 
kommt's ja nicht weiter an. Das 
muß man kennen, der ehrliche Sack— 
träger iſt mir lieber.” 

Dem Guätsbeſiher ſchoß das Blut 
in die Wangen, was würde er nicht 
darum gegeben haben, hätte er dieſem 
| Manne das Geld ins Geficht werfen 
Itönnen! 

„Ss bin auf feiner Univerfität ge- 
| wefen,“ fuhr der Anıtquar fort, wäh 
rend er mit dem Rodärmel den Dedel 
ſeiner Doſe polierte, „ih bin ein 
ſchlichter Bürgersmann, und mein 
Wort gilt bei Pontius und bei Pila—⸗ 
tus, Andere mögen's anders halten! 
Als Sie das Geld haben wollten, 
prahlten Sie mit dem Reichtum der 
Generalin v. Studmann, und nun 
Sie das Geld zurücgeben ſollen, wer⸗ 
den Sie maſſiv wie ein Keſſelflicker. 
Iſt das in der Ordnung? Julius 
Tullius, wenn jemand eine Wechſel⸗ 
ſchuld vergißt, muß man ihn daran 
erinnern, und wenn dieſer jemand 
| jelbft nichts Hat, dann Lopft man bei 


„Was miflen Eie davon, was id) 
| habe?” 

„Serade fo viel, wie Sie! Yhr Va- 
ter hatte nicht?, und mas Gie bon 
\ Ihrer Schiwefter befommen, geht im 
ı Spiel zum Kudud, nichts für ungut, 
das muß man kennen.“ 

Der Guätsbeſitzer zitkerte vor Wut 
und Erregung, aber er bezwang ſich 
noch immer. Zahlen konnte er augen⸗ 
| blidfich nicht, und wenn wegen bieler 
Wechſelſchuld eine Klage gegen ihn 
eingeleitet wurde, ſo hatte er ſeine 
Rolle als Kabalier und als Bewerber 
|um die Hand der Freiin v. Loſſow 
ausgeſpielt. 

„Sie find in der Tat ein Origi⸗ 
nal wegen Xhrer Grobheit,“ jagte er, 
mit der Reitpeitiche auf die Stulpen 
| ftiefel topfend, „und nur das fann 
mich einigermaßen mit ‘hrer Grob« 
beit ausföhnen, dab Sie feine Wus 
cherzinfen fordern. Sie werben wil- 
fen, oder e& doch begreiflich finden, 
daB bie Gutäfaffen zur Zeit der 
Ernte, aber aud nur dann, gefüllt 
find —“ 

„Das mußten Sie boch auch, al3 
Sie den Wechfel unterjährieben!“ 

„Ih dachte nicht daran.“ 

„Ein vernünftiger Menich foll an 
alles denten!“ 

„Ih rechnete auf andere Ein: 
fünfte.” 

„Und wenn Sie jahen, dak Sie 
fich verrechnet Hatten, dann mußten 
Sie zu mir fommen und mir bad 
jagen,“ erwiberte der Antiquar, ber 

phlegmatifgen Ruhe 


‚teen feiner 
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Gefährli 


Roman von E. Mauxrice. 


ERS | 
(6. Fortfegurg.) | 


„Ergebt euch,“ jagte Trühner mit ı 
tubiger Stimme; „es it da3 gefchei- 
teite, wa3 ihr zu tun vermögt.“ 

Der rote Willem blidte. wie ein 
eingefangener Tiger um fi. Die 
—* des Kommiſſärs waren 
jedoch ſo gut getroffen, daß der Ver— 
brecher fein Enttommen = dor ji ‚mal, beionders da mir mifien, daß 
fah. fich Deine Tätigkeit bei den Uekerfäl- 
Seine bligenden Augen richteten |[en und Einbrüden im ganzen nicht 
"ich jebt auf ben bebenden Wirt, und | TO gewaltfam als die bes roten Wil- 

ehe noch jemand ahnte, mas er ech |lem äußerte, mit einem binuen Auge 
fichtigte, ftand er mit einem Sprunge | Pabonfommen. Alfo erzähle einmal.“ 
vor demfelben. „50, ih fann bo nicht. id 

Verräter!“ grollte er und ließ zu⸗ weiß — 
gleich ſeine Rieſenfauſt, einem eifer⸗ Keine Ausflüchte. Burſche Her— 
nen Hammer gleich, auf den Schädel auszulügen vermagſt Du Dich ja 
ſeines Opfers niederfauſen, daß das- deoch nicht. da fämtliche Beraubte zum 
genen zum Gewahrfem bringen und 
blieb ſelbſt noch ſo lange, bis der be- 
wußtloſe Wirk zu Betic geſchafft und | 


|: 1 


„Was verlangen Sie denn ben 
mir, Herr Kommiſſär?“ 

„Wir wollen nicht lange Berftede. 5 
ſpielen, Naſenfranz. Es handelt ſich 
darum, einen in höheren Geſellſchoſts— 
kreiſen lebenden Verbrecher zu entlar— 
ven. Gelingt uns das durch Dein of— 
fenes Bekenntnis, ſo ſollſt Du dies— 


ſtürzte und hatte, bevor er fich tmieder |er voll Galgenhumor; „ich lenne den 
Gang der Sache ja auch noch ein we— 
nig von früher her.“ 

„Siehſt Du wohl, lachte Trübner 
zufrieden. „Es freut mich, daß Du ſo 
vernünftig biſt, und es ſoll, wie ge— 
ſagt, nicht Dein Schade ſein.“ 

„Noch eins, Herr Kommiſſär,“ be— 
merkte der Gefangene mit ernſtem Ge— 
ſicht; „Sie dürfen dieſes meines Ver— 
rates wegen nicht ſchlecht denken von 
Einen ordentlichen, rechten 
Kerl, der ganz zu uns gehörte, würde 


aufrichten konnte, Handſchellen an. 
Naſenfranz, der während des Ge— 
tümmels zu eniwiſchen verſuchte, war 
von dem die Gäfte bewachenden Be— 
amien noch rechtzeitig daran verhin— 
dert und gleichfalls gefeſſelt worden. 


ſelbe lautlos zu Boden ftürzte, Beiſpiel Dich bei einer Konfrontation 
Trübner li⸗“ alsdann die Gefan— 
ein Arzt, fewie eine Wärterin zur mir. 


Jetzt warfen ſich die Poliziſten auf ſofort rekognoszieren würden; das 
den Räuber. Ein furchtbarer Kampf kinzige, was Du allenfallz fertig 
entſpann ſich. Der Rieſe ſchlug wie brächteſt wäre nur, die Sache etwas 
ein Berſerler um fick, daß bie An in die Länge zu ziehen wodurch aber 
greifer rechts und lints niederiaumel⸗ dann Deine Strafe ſpäter um ſo här— 
ten, und nahezu wäre e3 feiner über- | ter ausfiele.“ 

menfchlichen Stärfe gelungen, fih den! Dies Argument Teuchtete Nafen- 
Meg frei zu machen. Da ftelite ihm | franz ein. 

einer ber Seraeanten ein Bein; er| „Unrecht haben Sie nidjt," meinte 
Stelle waren, tocracf er den Steller !3 j U 
ſchloß und ebenfalls zu feinen lich Shnen ja unter feinen Umftänden 
Burem zurüdtehrte. durch meine Ausjagen in die Hänbe 

Dort anselangt, Lıiahl er alöbald |liefern; der Baron aber war niemals 
Naſenfranz voczuſühren. 

Er lannkie den Gauner noch von als ſeine Werkzeuge und würde uns 
früher her genugſam, um zu ifen 
daß derſelbe i ‘cjern er nur bie | ficht preisgegeben haben.“ 
Ausſicht auf Milderung feiner | „Schon aut,“ fehmungzelte ber Be: 


hy 
‘ m. 


Strafe durchbliden ließ, alle Ge- amte, „meine Hochachtung für Dich 


ſtändniſſe machen wärde, welche er wird, ich verſichere es Dir, durch Dei— 
nur wünſchiet, während er von dem ne Angaben nicht verringert werben.” 
roten Willem in tiefer Htalihl| „Freut mich, Herr Kommiſſär,“ 
wußte, daß niemand eiwas aus ibin |entgegnete Nafenfranz 
heraushringe, was 
wolle. 
Naſenfranz 
und ber Kommiſſär, der ihn jetzt erſt kommen, ſo erſtreckie ſich diefelbe da— 
ordentlich betrachtete, fonnte bei feiz rauf, dah der Betreffende uns zuerſt 
nem Anblid ein lautes Gelächter nicht | denjenigen Herrn, melcher im lub 
zurüdbalten. |beim Spiel viel gewonnen; 
Das fich fonft Ichon in dem Fleinen | padurdı bezeichnete, dab er fie; mit 
Iltisgeſicht des Schurken ſehr be⸗ demſelben ein Stückchen 
merkbar machende Geruchsorgan war dem Klub nach Hauſe begab. Wir, der 
entſetzlich angeſchwollen und ſchillerte rote Willem und ich, ſtanden dann in 
in allen Farben, während die dem dem Klubhauſe gegenüber lie— 
glitzernden Aeuglein kaum darüber genden Wäldchen auf der L 
hinweg zu ſehen vermochten. len den beiden und eigneten uns, ſo— 
„Na, Du ſiehſt prächtig aus!“ rief bald Glacé-Hans den Bewußten ver— 


er verſchweigen „Um alſo auf unſere Verbindung nit 
Baron Hans v. 


der Beamte. „Mit der Aufnahme der laſſen hatte, in der Ihnen bekannten 


Photographie werden wir unter die⸗ 

ſen Umſtänden wohl noch etwas war⸗ chen wir darauf mit dem Baron teil— 

ten müſſen. — Wer hat Dich denn ſo ten. Jüngſt, als man jedoch gegen den 

zugerichtei ? letzteren, infolge ſeiner verhaͤngnis⸗ 
„Sie millen’2 ja, Herr Kommiſ— vollen Begleitung mißtrauiſch zu 

ſär,“ brummte Naſenfranz; „der Phi⸗ werden begann, gab er uns die Per— 


lipp war’3. Ich will gehängt werben, |fon, der wir unfere Aufmerkjamteit | 


wenn ich's ihm nicht eintränte.“ 

„So, der Philtop tat’3. Weshalb 
permuteft Du, daf ich es weiß?“ 

„Weil $hnen niemand anders als 
die Käthe dad Geheimni$ mit ber 
Platte verraten haben fann und bie- 
felbe Shnen bei biefer Gelegenheit 
auch ficher. von dem Fauftfampfe er: 
zählte.“ 

„Du bift nicht bumm, mein Bur: 
fhe; Dein Spiehgefelle offenbarte 
weniger Scharffinn, ala er Bater 
Knorl deswegen zur Recenfchaft | 


zumenden follten, in der Weife zu er= 
fennen, daß er berjelben vor bem 
Fortgehen an der Tſtre des Klub— 
hauſes die Hand auf die Schulter 
legte und ein lauies Gute Nacht!“ 
zurief. Ferner kundſchaftete er durch 
ſeinen ausgebreiteten Verkehr in den 
Kreiſen der reichen Leute überall die 
| günftigen Gelegenheiten zu Diebftäh- 
len und Einbrücden aus und teilte 
uns jolche mit, um bann von dem auf 
diefe Weile Eimgebeimften ebenfalls 
fein Drittel zu erhalten, während er 
mieber feine Befannifhaft mit Jhrem 
Serneanten Ronmann*—Rajenfranz 
fprach diefen Namen mit böhnijcher 
Betonung au — „dazu benutzte, 
durch denfelben ven uns drohenden 
Gefahren Wind zu befommen.“ 

„Allerliebt,* brummte Trübner. 
„Und mie war e3 mit dem Einbrud 
bei Herrn v. Auffen?“ 

„Ah ja, ba mußten wir verfchiebe- 
nen ®lunder, tleine Steine und eine 
Elfenbeinfigur holen und ibm über- 
liefern, zugleich aber aud ein Ding? 
an auffälliger Stelle hinlegen.“ 

* * rief der Kommiſ⸗ 
für und rieb fich vergnügt bie Gänbe, 


x 


00. 

E3 gefhhab in der erften Wut; jebt 
tuts ihm ficherlich leid.“ 

„Zumal feine Strafe dadurch 

eine ertledlich höhere werden wird. 
Sch fürdte, dab Bater Knork den 
Sälag nicht Iange überlebt; fein Ge- 
hirm ift befhäbigt. Du fannft Di 
freuen, daß nicht3 davon auf Dein 
Kerbholz tommt. Vielleicht vermögen 
ir auch noch etwas befondered zu 
Deinem beften zu tun, wenn Du Di 
nach Wunſch anſtellſt.“ 

Der Strolch richtete ſeine liſtigen 
Aeuglein auf den Beamten und blickte 

ihn einen Moment ſcheu an. 


—— “ 


— % 


unfer eeund; er benußie und nur 


auch im umgelehrten Fall ohne Rüd- 


einfach 


Weg? aus 


„MWeiht Du etmaß darüber, mad der 
Baron mit den Sachen beziwedte?“ 

„Natürlich. Er woRte auf den 'Af- 
ſeſſor v. Derenberg den Verdacht des 
Diebſtahls lenken.“ 

„Ganz recht. Ihr habt ja auch wohl 
vorher dieſen Herrn v. Derenberg in 
einem einſamen Hauſe überfallen 
und geknebelt und, nachdem ihr den 
Einbruch glücklich vollbracht, per Wa— 
gen wieder zu ſeiner Wohnung ge— 
bracht?“ 

„Das ſtimmt ebenfalls.“ 

„Wo liegt das Haus?“ 

„In der Knochengaſſe; die Num— 


mer weiß ich nicht, kann es aber zu dings ziemlich ungelegen, Annette.“ 


jeder Zeit wieder finden.“ 

„Wer wohnt darin?“ 

„Außer einem Fräulein Anneite, 
die mit Glacé-Hans befreundet iſt 
und Herrn v. Derenberg dahin ver— 
ſchleppte, nur arme Leute, die mit der 
Sache weiter nichts zu tun hatten.“ 
„Kennſt Du einen gewiſſen Hein— 
rich, ber Bebienter bei Herrn dv. De: 
renberg geweſen?“ 
| „Rein. — Ab, das war wohl ber, 
welcher Glac&-Hans das Dings, das 
| Petichaft beforgte? Diefer wollte und 
| darüber eine Auskunft geben.“ 
| „S0.— Na, für heute haft Du ge- 
ınug gejagt, Nafenfranz, und magft 
| Did) daher, naddem Du ein Kleines 
+ 


t Protokoll, welches ich fchnell nieber- 


| fchreiben will, mit Deinem Namen3- 
‚zuge verfehen Halt, wieder in Deine 
Einfamteit zurüdzieben.” 

| Als Tolches geichehen und ber Ge- 
‚ fangene wieber abgeführt var, begann 
Irübner abermals jeinen Spagier- 
gang durch das Bureau. 

| „sn der Tat, ein felten abgefeim- 
ſter Burſche, dieſer Schlierwitz!“ 
ſprach er dabei vor ſich hin. „Wie 
ſchlau hielt er nicht ſeine verſchiede— 
nen Kreaturen in Unkenntnis deſſen, 
was jeder von ihnen auszuführen 
hatte — der eine wußte nichts von 
dem andern. Um ihn daher vollſtän— 
dig zu überführen, müſſen wir ent— 
ſchieden auch Freund Heinrich und 
dann noch jene Perſon einfangen, die 
Derenberg zu ihrem Hauſe lockte. 
Nun, beides wird uns wohl gelingen. 
Kündigen wir alſo zuerſt Herrn von 
Derenberg an, daß ſeine Entlaſſung 
bevorſteht und treffen wir dann un— 
ſere Anordnung zur Inhaftierung 
jenes ehrenwerten Barons. Ich freue 
mich ordentlich darauf, mit einem ſo 
pfiffigen Geſellen zu tun zu bekom— 
men.“ 


| 


| 14. 
| Hans v. Schlierwit trat, nachdem 


troden. — | er dem Wagen feiner Koufine vergeb- 


I 


‚lich zu folgen verfucht, in einer fehr 


— Schlierwitzz, von unbehaglichen Stimmung den Rück- iſt die auch noch imſtande, Dummhei— 
wurde hereingeführt, uns Glac«-Hans genannt, zurüclzu⸗ hagliche 3 | 


imeg zu feiner Wohnung an. Das 
\eigentümlihe Benehmen rräulein 
| Hagerz, fowie da3 feiner Koufine, 
namentlich als er bie legtere nochmals 
im Beftibül ihres Haufes angerebet, 
und fchließlih die Gegenwart einer 
(dritten, anfcheinend unbefannten 
| Dame, gab ihm viel zu benfen. 

| „Zolten fie etwa für mid Ber: 
ı hängnisvolles erfahren haben?“ mur: 


auer, folQ= | mefte er vor fich hin. „Vielleicht durch | teilte, nur eine Wette, welche ich durch 


Ijene dritte Perfon? Wie fange ich e3 
an, mir Gemißheit zu verichaften? 
|MWer mag jene Berfon geiwefen Jein? 


BWeife deifen Spielgeminn an, wel- | Has fie aud den dichten Schleier To, Hans?“ 


trug! Schade, daß mir noch nicht 
Abend haben, fonft fuchte ich Vater 
Knorf mal wieder auf, um bort nad): 
zufauen, ob noch alles ftimmt. — 
Dder ob mir Heinrih am Ende biefe 
Suppe eingebrodt bat? Berbamm- 
tes Pech, daß ſich geitern abend gera= 
de jemand in dem Hunbemetter und 
zu ber jpäten Etunde in ber Nad- 
barſchaft des Turmpförtchens herum: 
treiben mußte, ſonſt hätte ich jebt 
Ruhe vor dem Burſchen. Allein wel— 
chen Nutzen könnte es ihm bringen, 
wenn er Helene von ſeiner Verbin— 
dung mit mir unterrichtete? Er 
durfte ohne poſitive Beweiſe keine 
Belohnung dafür erwarten, und ſol⸗ 
che Beweiſe beſitzt er ja nicht. Zudem 
kennt er auch die Gefahr, der er ſich 
durch eine Promenade am hellen Tage 
ausſetzt. Nein, nein, er hat mit dem 
ſeltſamen Benehmen der beiden 
Frauenzimmer nichts zu ſchaffen. 
Wie ergründe ich nur die Geſchichte?“ 

Er gelangte unter dieſem Monolog 
zu ſeiner Wohnung, wo ihn Karl mit 
der Nachricht empfing, daß die junge 
Dame, die den Herrn Baron ſchon 
verſchiedene Male beſucht habe, im 
Salon auf ihn warte. 

Schlierwitz machte ein noch miß— 
vergnũgteres Geſicht und murmelte 
einen leiſen Fluch vor ſich hin, nichts⸗ 
beftoweniger trat er eiligft in fein 
Zimmer _ 


———— 


| Hans,“ bemerkte fie. 
! 


Worte nicht erwartet.“ 


3 


tend, haftig. „Geh fchnell hier in mein 
Schlafzimmer” — er drängte fie 
durch eine Seitentüre in das Nebens 
gemah — „und fo bald der Mann, 
melcher eben flinaelte, bei mir einge 
treten ift, durch das Antleivefabineit 
auf den Flur hinaus! Verftanden?“ 

„sa, aber —“ meinte fie verwung 
dert. 


Ein hübfches junges Mädchen er- 
bob fich bei jeinem Erjcheinen von 
einer Dttomane und |prang ihm ent= 
gegen. 

„Endlich, Schatz. kommſt Du!“ 
rief ſie, umarmte ihn ſtürmiſch und 
drückte einen Kuß auf ſeinen Mund. 

Er duldete die Liebkoſungen einen 
Augenblick und drängte ſie dann nicht 
ſehr freundlich von ſich. „Schnell, ſchnell.“ 

„Was haſt Du?“ fragte fie, ver-| Gr fchob fie vollends in den be⸗ 
wundert feine bifteren Züge prüs treffenden Raum und fchloß Hinter 
fend, „Freut e8 Dich etwa nicht, daß |ihr die Türe, dann eilte er beftürzt 
ich Dich wieder einmal auffuhte?“ |dem in diefem Moment eintretenven 

„Momentan fommft Du mir aller: | Mann entgegen. 

Derſelbe beſaß, wie fern bisherigeß 
Verhalten dem Baron gegenüber bes 
miefen hatte, feine allzu große Ans 
telligenz. Gr mar nicht imftande, 
Icharfe Schlüffe zu ziehen, zu foms 

„Weil Du eben zum erften Wale | binieren und fein angelegte Pläne zu 
ungerufen ericheinit.“ entwerfen. Wohl aber hatte er Ener= 

„sh hatte eine fo große Sehnjuht gie und Epürfinn genug, um einen 
nad Dir.” gegebenen ?ringerzeig zu berfolgen 

„Sehr verbunden, Du hörft, ih und einen ihm erteilten Maren Aufs 
empfand nicht das gleiche.“ trag auch unbedingt durchzuführen. 

Cie blidte ihn vormurfsboll an. Hiezu fam jebt noch, dak ihn dem 

„Das mar nicht jehr galant, | Baron gegenüber ein gerwiffer ms 
1,“ bemer! „Nah allem, | ftinkt der Rache leitete — er mar müs 
was ich für Dich getan, hätte ich biefe | tend, von diefem vornehmen Schurs 

—— len ſo hinter's Licht geführt worden 

„Nach allem, was Du für mich ge- zu ſein und brannte por Verlangen, 
tan? Zeigte ich mich etwa undankbar feine Leichtgläubigkeit und Schwatz⸗ 
dafür?“ u Ihaftigfeit wieder gut zu machen. 

„Nun ja," verjehte fie bitter, „an| Sp gelang es ihm denn in ber 
Geſchenken ließeſt Du es freilich nicht Tat, den richtigen Weg einzuſchlagen, 
ſehlen. Auch gut; von dem, was ich um Hans v. Schlierwit ſicher inb 
Dir Liebes erwieſen, will ich denn opne jedes Auffehen in die Hand ber 
auch nicht weiter reden, nur meines Gerechtigkeit zu überliefern. — 
legten Dienftes möchte ich gedenken.” „Guten Iao, Herr Rogmann!“ 
I. Dienftes?” fuhr ber Bar | „ir; per Baron. „Was gibt's neues?“ 

Bu. I Richt Diel von Belang,“ verjehte 
a en a Dit? Bali nnemfälsn; ri 
— habe eigentlich nur eine kleine Bitte 
nen Wunſch nach meinem Hauſe Sie, Herr Baron.“ 
lodte.” abe BR 
— — „Heraus damit, alter Freund, 
me iſt NEN fine, jmd feien Sie der Gemäßrung, wenn 
I ie ießef mich über bie Motive, |; „he im meiner Macht fteht, im yor= 
die jenen Dienft, den ich nur Dir und | aus verfichert.“ 
tahrlich feinem andern zuliebe aus- DO, fie — Ihnen keine gro⸗ 
führte, bon mir berlangten, ziemlich hen Umitände; es betrifft blos einen 
im Dunteln. * gar nicht Sara au meinem Rommiffär.“ 
weiß ich aber, weshalb Du den be) "nd, 4,00 m, 7 
treffenden Herrn von den gemein aus= ı „Weiter niht8? Dann bin id) gern 


— 223zu Ihren Dienſten. Was habe ich bei 
|fehenden Kerlen überfallen und vin- Ihren Dienf 5 5 ch 
|den und nach einigen Stunden wie: | —— — 

u 9 n wiez „Sehen Eie, er erteilte mir einen 


der in Freiheit ſetzen ließeſt, und gRüffet meil ich % 

a — | fel, Ihnen die Beſorgung 
— 8— * - ET |des WilletS für Yrräulein d. Dernaw 
ein biel jchlimmerer Streich gefpizlt | unertiep, Ttatt folches felbft hinzuiras 


murbe, al3 Du es mir andeuieteſt. 
Meine Hilfe dabei verurſacht mir des- * Ich lieferte es aber doch richtig 
Es betrifft das nicht allein; mein 


halb Gewiſſensbiſſe, und das iſt es J 

hauptſächlich, damit Du es meißt, 

was mich heute * Dir führt. | Vorgefehter meinte, ich hätte Sie um 
„Alle Wetter!” dachte ber Beton | die Beförderung gebeten, mwährenk 

bei fich, „daS fehlte no! Da Heißt e3 | Sie mir jolche dod) freitwillig antrus 

| fchnell andere Saiten aufziehen, fonit gen. Irogbem ich num das lebtere 

N, —* und teuer verſicherte, glaubte er 

‚ten zu begeben! 2 mir nit, und fo möchte ich Sie denn 

| Sein Gefiht wurde plötzlich um erfuchen, mir perjönlich bei ihm zu 

„vieles freundlicher. Er jchlang feinen | Beftätigen, daß meine Auzfage auf 

Arm um ihre Taille und führte fie Mahrheit beruht.“ 

zu der Ottomane. ut „Recht gern. Allein,” fuhr Schlier« 

„Sei fein Närrhen, Wnnette, | mit mit einem miftrauijch prüfenden 

— fie zu ſich ———— lä⸗ Blicke fort, „wie kam denn die Rede 
elnd, „Du mag id; Deswegen | pieber auf ba3 bemußte Billet?“ 

| polltommen beruhigen. Die Sadye be= | Em 

Itraf, mie ich Dir bereits früher mit- 


Shre Miene verlor jebt ebenfalls 
den heiteren Ausdrud. 

„Ah,“ Tagte fie fchmollend, „Das 
höre ich zum erften Male von Dir.“ 


Der Sergeant fentte vor diefem 
Blicke ſein Auge, beſaß jedoch noch 
Geiſtesgegenwart genug, gelaſſen zu 
entgegnen: 
„Der Kommiffär fragte mich Eeis 
läufig, ob ich ed auch prompt abgeiie» 
Per 2 fert hätte und da mar ih bumm 
„Farole D’bonneur!“ entgegnete er genug, ftatt das einfach zu bejanen, 
frech. zu erwidern, daß Sie, Herr Baron, 
„Dann iſt's gut, und dann erzähle fich, da Sie doch einen Gang zu 
mit woch ſchnell, warum Du ſo Fräulein v. Dernau zu machen ge— 
ſchlecht disponiert biſt.“ u habt, angeboten, den Brief abzugeben. 
| „Allerhand Unannehmligkeiten, | Yuerft wollte er daraufhin foger 
Rind, bie Dir außeinanderzufegen zu |einen meiner Kollegen zu ber Dame 
| viel Zeit erfordern und mich in dem |schidien, um fich zu informieren, ob 
Falle nur noch mehr aufregen mür= | hiefe den Zettel auch erhalten —“ 
ben. Willft Du mir daher einen Ge) „Läcerlich!“ rief ber Andere eif- 
fallen erzeigen, fo Iaffe mich jeßt als |rig. „Ich werde Sie doch auf foldhe 
lein, dann gelange ih mit meiner | Meife nicht in Ungelegenheiten brin= 
Laune am jchnelliten wieder ins gen! Meine Koufine befaß den Wil 
Gleichgewicht. eine halbe Stunde ſpäter. Ich denle, 
„Schade, ich hatte mich ſo darauf mein Wort wird dem Kommifſär ge— 
gefteut, einige Stunden bei Dir ver= | nüigen, da er nicht Sie und mich nodj 
plaudern zu fönnen.“ durch eine derartige Nachfrage foms 
„Ih gäbe unter den obiwaltenden | promittiert.” 
Umftänden bod nur einen fehr ein-| „Dazfelbe erflärte ich ihm eben- 
Tilbigen Gefellichafter ab, weshalb e3 | Falls, und er wird denn auch wohl, 
mir in ber Zat beffer erfcheint —" Imenn Eie ihm das Gleiche beteuerm, 
„But, wenn Du es durchaus willſt, nicht mehr daran denken, beshalb Er— 
ſo gehe ich; aber nicht wahr, Hans, kundigungen einziehen zu laffen“ 
Du ſchreibſt mir recht bald ein paatr „Bon, fo will ich mich alsbald auf 
Zeilen, daß ich wieder lommen ſoll.“ den Weg machen. Ich fühle mich ſchon 
Verlaß — deshalb dazu verpflichtet, weil ich «8 
Das Klingeln der Hausglode un: | ja, wenn auch unfreiwillig, verfchul- 
terbrad) ihn plögli. Er fuhr zufam- | dete, daß Sie, alter Freund, babe 
men und flürzte zu dem ?eniter, um |in Werlegenheit famen.“ 
einen Blid auf bie Einlaß begehrende] “Ih dante Ihnen recht jehr. €3 
Perfönlichkeit zu werfen. würde fi allerbings empfehlen, 
„Rogmann!“ rief er halblaut. — | wenn Sie fofort bei ihm borfprächen, 
„Du fannft Dich jegt nicht dort hin- | da er fonft am Ende noch zu Frau 
ou8 entfernen,“ meinte er bann, auf |lein v. Dernau hinfendet.” 
die zum Hausflur führende Türe beu-| „Dbme Sorge, ich gehe gleich. Sig 


den unfreimilligen Aufenthalt jenes 
Herrn in Deinem Zimmer gewann.“ 
„Berhält fih dag auch ganz gewiß 


——— 
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mögen fogar zu Xhrer Beruhigung 
Binter mir brein fpazieren, um ich 
zu überzexgen, daß ich bie näachlte 
Richtung einfchlage.” 

_ Er verließ bei diefen Worten ba3 
Zimmer, bedeutete feinen Bebienten, 
daß er in furzer Zeit wieder zurüd 
jein mwürbde und manderte dann 
Ichnell, von dem grimmig bor fi) hin- 
lächelnder Roamann in entfprechen- 
ber Entfernung gefolgt, die Straße 
hinab. 

Nach viertelftündigem Gange er 
reichte er daS Rolizeigebäude, ftieg in 
nacläffiger Weile die Treppe hinuuf 
und erfundiate fie) bei einem ikm 
entgegen fommenden Gergeanten nad) 
dem Bureau Trübners, 

Der Mann mies ihn mit einem 
eigenen Lächeln zureht und fehritt 
dann fofort hinter ihm her. 

Seht ftand Schlierwih vor der Tür 
bes betreffenden Bureaus. 

Er zauderte einen Augenblid, be- 
por er flopfte; ein jeltfam ängjtliches 
Gefühl durchzufte auf einmal fein 
inneres. Freilich, e$ war Vermellen- 
beit feinerfeits, jich jo in die Höhle 
bes Löwen zu wagen; allein, wozu 
war er denn eben Hans vn. Ecdhlier- 
mwib, der fühne, alles auf eine Karte | 
fehende Spieler, wenn er diele Ge: | 
fahr gefcheut hätte? | 

Entjchlojjen pochte er und ftand | 
auf da3 von innen ertönenbe „Herz | 
ein!“ einen Moment fpäter in ber 
Stube und vor dem in demijelben 
anmwefenden Manne. 

„Habe ih da8 PVergnügen, ben 
Herrn Kommiljfär Trübner zu Tpres 
chen?“ 

„Mein Name ift Trübner.” 

„Der meinige Baron v. Schlier- 
witz.“ 

„Sehr angenehm,“ verſetzte der Be-⸗ 
amte mit ſonderbarer Betonung und 
einem gleichen Blicke. 

„Ah, Sie haben mich erwartet?“ 
meinte jener frappiert. 

„Ein wenig.” 

„Ich komme im Intereſſe Ihre 
Untergebenen Rogmann, um demſel— 
ben auf ſeinen Wunſch Ihnen gegen— 
über zu atteftieren, dab ich mich freis | 
tillia zur Ueberbringung de3 Deren: | 
berg’ichen Zillet® an meine Koufine, | 
Srräulein vd. Dernau, erboten und fols | 
ches derfelben auch nach Verlauf einer | 
halben Etunde überbracht habe.” 

„Das Iebtere erfuhr ich bereits | 
durch die Dame felbft.“ 

„Ad,“ Fraate der Baron er=| 
Shredend, „Cie hielten e8 alfo Doch | 
jene Stttel3 wegen für nötig, bejon= | 


2 
= 
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dere Erkundiaungen einziehen zu Iaf- | auf’3 neue, auf’3 neue begannen feine | 


Ten?“ | 
„Durhans nicht. Fräulein v. Der: | 
nau erfparte mir das, da jie mid) | 
bier im Bureau auffuchte.“ 
„Eo, fo,” machte der an 
erblaffend. „Schön, da wäre aljo k 
Smed meiner Hierherfunft erfüllt 
und ich fönnte mich wieder entfernen. | 
— ich habe die Ehre, Herr Kommil- 
fär.“ 


dere Teicht | 


wollte da3 Zimmer mwieber verlaifen. | 
„ab, Herr Baron,” rief da Trübs | 
ner mit gleichgiltiger Stimme hinter | 


ihm drein, „da Sie fi einmal hier 


befinden, fo jagen Sie mir wohl auch) | antworten, in Ihrem einenen Inter- ſtehen?“ 


| 
Er verbeugte fich mit diefen Wor- | 


. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920. 
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N Die Welt der anderen. 


Novelle von Luife Weitfird). 


Das Gegenteil? Ah mil nicht 
hoffen, daf Sie meine Worte bezivei- 
feln?“ 

„Ich meinte inſofern das Gegen— 
teil, als Sie auch die Mitteilungen zu 
einem ganz anderen Zwecke benuhen 
konnten.“ 

„Zu einem ganz anderen Zwecke?“ 

Schlierwitz fragte es mit bebender 
Stimme. Er fühlte, wie ihm das Blut 
zum Herzen drang und ein konvulſi— 
viſches Zittern ſeine Glieder überflog, 
zumal es ihm auch nicht entging, daß 
des Kommiſſärs Blicke durchdringend 
auf ihm ruhten. 

„Nun ja zum Beiſpiel zu dem um 
kleine Privatexpeditionen mit größe— 
rer Sicherheit ausführen zu können.“ 

„Kleine Privatexpeditionen?“ wie— 
derholte Schlierwitz immer mehr zit— 
ternd. „Ihre Worte werden mir all— 
gemach rätſelhaft.“ 

„O, ein Schriftſteller und ſo wenig 


Verſtändnis? Ich hätte Ihnen in der 


Tat größeren Scharfſinn zugetraut.“ 
Ich bedaure, nicht mit mehr die— 


" 


nen zu können und halte e& deshalb 


für das ratfamite, |hre foftbare Zeit 
nicht länger in Anfpruch zu nehmen.” 
Er mollte fich damit abermals zur 
Türe begeben. 
„Sie irren, Herr Baron,“ rief ihm 


jedoch Trübner wieder nad); „Ihre | 


GSejellichaft bereitet mir den aröbten 


Genuß; ich möchte deshalb vorläufig 
Inoch nicht darauf verzichten.“ 


„Leider muß ich jie ihnen dennod) 
entziehen,“ replizierte ber andere 
Iharf; „auch meine Zeit ift gemeffen 
und nur die Rüdficht auf Herrn Rog= 
mann, um bemfelben Unannehmlih- 
feiten zu eriparen, beranlaßte mid, 
ben Weg zu Xhnen zu machen.” 

„Mein Gott, was fann Sie denn 
heute mittag fo wichtiges in Anfprud) 
nehmen? Ihre Expeditionen doch 
nicht? Die pflegen ja von Ihnen ge 
wöhnlich erſt des Abends ins Wer 
geſetzt zu werden.“ 

„Sie phantaſieren, mein Herr. Ich 
empfehle mich Ihnen.“ 

Himmel, wie eilig Sie es haben! 


nt 


Ich erkläre Xhnen nochmals, Herr 


fortzufeben wünfche.” 

„sch aber nicht. Oder beabfiäriigen 
Sie mich etiva wider meinen Willen 
bier zu halten?“ 

„Diesmal verftchen Sie auffaltend 
leicht.“ 

Wie ein Blitz wandie ſich Schlier— 
witz ganz zu dem ihn ſpöttiſch an— 
lächelnden Beamten. 


Baron, daß ich unſere Unterhaltung 


Kniee zu ſchlottern; jetzt begriff er 
allerdings ſeine Situation vollſtän— 
dig. 

„Einfältiger Tor, 
rief es in ſeinem Innern, „mich frei— 


Er bezwang ſich mit Macht. 


| 


| 
| 





| 
| 
| 


I 


| 
| 
l 
| 


g | geftreut?“ 


| 
| 


I 
% 
I 


| 


| 


| 


der ih mar,“ |Knochengaffe herbeigefchafft?” Feagte 


I 


[fo der | willig in biefe Klemme zu begeden!“ |bem Baron abiwendend. 


\raubung bezeichneten.“ 


„Und wie nennen Gie denn hr 
Benehmen Herrn b. Derenberg gegen- 
über?“ 

„sch verjtehe Sie nicht,“ ftotterte 
Schlierwib; „ich bin mir in diefer 
Hinficht feines Vergehenz beivußt.“ 

„Es iſt freilich ganz Ioyal gehan= 
belt, zuerft irgenbivo durd) feine Hel- 
ferähelfer einen Einbruch ausführen 
zu lafjen und dann die Sache fo ein- 
zurichten, daß, der Verdacht auf einen 
Unfghuldigen fällt.“ 

„Und das fol ich verbrochen ha= 
ben?“ fragte jener faft atemlos. 

„Ssamwohl. Und menn Sie meinen 
Rat beberzigen, fo leugnen Sie viele 
Tat ebenfo meniq, al3 Xhre übrigen, 
welche darin beitehen, daß Sie die 


Der junge Lehrer Heinz Dfteriwald 


Stand auf dem Flur vor dem kleinen 


Spiegegl, rüdte feine Krawatte zus 
recht und fnöpfte umjtändlich Jeine 
Handfehuhe zu, nicht aus Eitelfeit, 
fondern um Zeit zu gewinnen, fünf 
Minuten des Alleinfeins nur mit fei- 


ıner Braut. Den ganzen Abend waren 


Vater und Mutter Waranger mieder 


durch Rogmann erhaltenen Mittei- nicht aus der Stube gemwichen. Und 


lungen zur Ausführung aeplanter 


Diebftähle und Einbrüche oder War: | 


nung Shrer Kreaturen beriverteten 


und ferner darin, dab Sie die Mit: | 


| 
| 


glieder des Klubs, welche ih nacht? | 


mit gefüllten Tafchen auß demfelden 


nad) Haufe begaben, durch verichiedes | 
Ine Manipulationen Xhren, denjelben | 
tm gegenüberliegenden Gebüfche 


lauernden Spießgeſellen behufs 


Einen Augenblick ſtand der 
larvte Verbrecher keines Wortes 


es war doch der letzte Abend auf vier 
Wochen! Morgen um ſieben Uhr reiſte 
er mit ſeiner Kolonne Ferienkinder 
ab. 

„Elli, könnteſt Du mich nicht heute 
ausnahmsweiſe ein paar Straßen 


0 ye . I 
meit begleiten? ©ei lieb! Seh Deinen 


Hut auf!“ 


aufs | Elli Waranaer ftand an der Wohn- | 
e= |ftubentür, zierlih und jauber mie 
leine Porzellanfigur aus dem Glas- 

ent= ;jchranf, mit der blaffen Hautfarde | 
‚ fei= | der Städterinnen und dunklen Augen | 


ner Bewegung fähig vor dem ihn ver- | voll ſcheuer Zärtlichkeit. 


nichtend anblidenden Kommilfär, im | 


nächſten ermannte er fich aber wieder | per 


mit Aufbietung aller Geiftestrkäfte. | 
Gr fab, daß feine Lage eine verzivei= | 
felte war und nur die arühte Unver: | 
Ihämtbeit, die möalichite Konzentra- | 
tion feines CS charffinnz ihm Aussicht | 
auf Befreiung au 
fönnten. 

„Herr Kommiſſär,“ ſchrie er, „jetzt 
begreife ich allerdings Ihre Worte 


I 


| Schuljungen — danfe 


3 berfelben bieten lau — Du weiß 
nicht richtig verlobt.“ 


„Ich käme morgen früh gern auf 
1 Bahnhof, Heinz,“ ſagte ſie 
zögernd. 

„Ein Abſchied vor fünfundzwanzig 
ya 

„Daß ich am Abend mit Dir allein 
auf die Straße aehe, gibt Mama nicht 
t’3, Wir jind doch noch 


Er warf den Kopf zurüd, und falt 


Ba 
=) 
= 
2 


u” 


nierung. Und fie lagte nie. Xa, fie 
mar ein Engel an Opferiwilligfeit und 
Prlichttreue, 

Heinz mar gefättiat worden mit 
dem allem, feit er venfen fonnte, E3 


| 


mar dba3 tägliche Brot in feinem 
Vaterhaufe geivefen, war’3 im Haufe 
feiner Braut. Und fein junges, heißes 
Blut rebellierte, und ſeine Sehnſucht 
verlangte nach etwas ganz anderem, 
—* Ungeheurem, eiwas, das wie 
der Sturmwind über die ſich biegen— 
den Bäume ohne Maß und Hebel 
|binbraufte über Sitte, Gefeb und 
ı Pflicht. Das war, nicht weil e3 fein 
jollte, fondbern meil es fein mußte. 
Ad, über diefe Schonfamfeit für 
alles Brüchige, Kranke! Diefe Rüd- 
ihtnahme auf alles Ueberlebte! 
Diefe grauen Spinnfäden, die über- 
‚all ihm das brühende Leben einjpan- 
nen! 


Am nächften Morgen marfchierte 
er an der Spibe feiner fünfundzmwan 
zig Ferienkinder durch die Bahnhof— 
halle. Er liebte ſeine Jungen, den 
noch ungebrochenen Lebensmut, die 
geſunde Selbſtſucht, die ihnen aus 
den Augen leuchteten. Das Herz 
ſchlug ihm, als er einen der Jungen 
leiſe zum andern ſagen hörte: 
„Weißte, Fritze, mein Indianerzeug 
hab' ich heimlich eingepackt — neun 





Worte götanſ * int, rote Federn un das Kriegsbei 
von vorhin! Mer hat biete Sünpii- böhniſch erwiderte er: „Mir fcheint, F as Kriegsbeil un 


chen Verleumdungen über mich aus— 
„Ich erklkärte Ihnen bereits, daß 
ich Ihre Fragen nicht mehr beantwor⸗ 
ten würde, wie auch, daß Sie wohl 
daran täten, den meinigen um ſo of— 
fenherziger zu dienen. 
ſtändlich werde ich einen Mann von 
Ihrer Lebensſtellung nicht ohne ge: | 
ügenbe Beiveife fo grabierender Ver: | 
gehen bezichtigen.“ 
„Sie befiben PBerveife?“ 
der Baron bejtürzt. „Nicht möglich!“ | 
„Sch befibe fie. Betenniniffe, offen: | 
berzige Befenntniffe find daher »a3 | 
einzige, mas Ihnen übrig bleibt.“ 
„sh habe nichts 


I 


warte die Bemweisführung.“ 
Irübner Zlingelte, 
Ein Sergeant erfchien. 
„It das Fräulein Annette aus der | 


ber Kommiflär, feinen Bid nicht von 


| 
Er fonnte mit der Wirkung feiner | 


„Was gibt Ahnen das Recht,” | Worte zufrieden fein. 


fragte er mit zitternder Stimme, „To 
meine reiheit zu befchränfen?“ 


„Sie werben das fchon erfahren,“ | zudte er zufammen, jo afchfahl fürbte 
ten leicht vor dem Betreffenden und | verfehte Trübner plötlich Lalten To- |Tich fein Gefiht, ftier jchaute er den 
„Und nun, mein Herr Baron, | Sprecher an. 


ned. — 
mollen Sie fich merken, dah die Reibe 


bes Srrageitellend an mir ijt und Sie | liaift; „Tie befindet fi) in Nr. 3.“ 


nichtö meiter zu tun haben, als zu 


| 


Als ſei der Blitz neben Schlierwitz 
niedergefahren, ſo jäh und entſetzt 


„Im Augenblick,“ verſehte der Po— 


„Sind Sie nun bereit, 
fragte Trübner ſeinen In— 


freundlichſt, woher Ihre Bekannt- eſſe rückhaltlos und aufrichtig zu ant- quiſiten. 


ſchaft mit Rogmann ſtammt.“ 

Der Gefragte wandte ſich um und 
verſetzte etwas erregt: 

„Meine Belanntichaft mit Rog— 
mann? Ach fo, er hat es hnen nod) 
nicht gefaat. Ich Tchriftitellere in mei- 
nen Mußeftunden ein wenig und ar- 
beite momentan an einer Kriminal- 


| morten.” 
„Mein Herr, meflen unterfangen mit aller Gewalt gejammelt. 
| Sie fi? 


mem ©ie reden.” 
| 
ſich zu mäßigen, wenn ich Sie nidt, 


Chlierwiß Hatte fidy wiederum 


Sm 


Vergeflen Sie nicht, mit | Fluge gedachte er der Anhänglichkeit 


Unnetten3 und wollte darauf Sauend 


jihrer Hilfe fi aus feiner gefähr- 


| bevor ich in dem Gefpräche mit h- |lichen Lage zu befreien. 


|nen fortfahre, To lange in eine Zelle 


geichichte, wozu mir Herr Rogmann | führen lajfen foll, bis ſich Ihr Blut | 


durch Mitteilung von interefjanten 


Fallen hin und wieder Tchäbensiwertes | 


Material lieferte.“ 
„So, hm? — Wupien Sie aud, 


Imieber beruhigt hat.“ 

| „Auch gut,“ Inirfchte der Andere, 
| „ich befinde mich jebt in Xhrer Ge— 
\ malt; mehe Jhnen aber, mern ich ipie= 


} 
I 
I 


Er ermwiberte trobig: 

„Sum lebten Male die Antwort 
daß ich Khnen nicht zu geftehen 
babe!“ 

Der Kommilfär dachte einige Au- 


| Deiner 
Mutter wohl vertrauen, menn ie 
7 meiner Rechtichaffenheit nicht ver= 


Mama ftammt aus 
Selbftver- | Zeit. Solch abendliher Spaziergang 


zu befennen,” |. 
Die Farbe verlieh feine Mansen | murrte Schlierwih bverftodt, „und er- 


'unberbiente® Glüd, dab ich 
iin der Furcht Iebe, ich verfpiel’z, 
wenn ich mich nicht ganz brad betrage. 


Inicht nah Haus, 


I 
! 


I 


I 


„Ih muß Sie dringend erfuchen, | wenigftens den Verfuch wagen, mit | 


I 


’ıbald er in eine 


I 
I 


! 
l 


! 


i genblide nach. Er wagte viel, wenn er | 


Herr Baron, dak er damit gegen feine | ber frei bin! Der Herr Volizeidireltor | 


Seſugnife verſtieß?“ 
Inwiefern?“ 
Indem er Dienſtgeheimniſſe aus— 
plauderte.“ 
Nein, das wußte ich nicht. Es be— 
durfte meinerjeit3 niemals der Ueber 
xebung, ihn zur Mitteilung des einen 
eder andern zu veranlafjen; er er- 
zählte alles freiwillig. Webrigen? 
tonnte er auch überzeuat fein, dab ih 
feinen Mikbraucdh mit feinen Berich- 
ten trieb, und ich hoffe, Herr Kom- 
milfär, audy Sie fafjen dad in An— 
betracht der Umstände nicht jo jtrenge 
auf. Ich verwandte und verivende in 
der Folge feine Auslaffungen äußert 
bisfret, wovon Sie fich, wenn mein 
Merk veröffentlicht ift, jelbft überzeu- 
gen werden.“ 
„De mei fein; e8 Taßt fich inbef- 


jan au dos Komteil annehmen.” 


ſoll alsdann ſofort Ihr unverant— 
wortliches Benehmen erfahren. Hätte 


ich geahnt, daß die Konferenz mit | 


| Ihnen dies Ende nehme, ich mürbe 
mich gehütet baben, Herrn Rogınann? 
| Bitte zu folgen.“ 

„Das bezmweifle ich feinen Nugen- 
|blid. Nogmann bat feine Sade in 
|der Tat ganz aut gemadt.” 

| „Ah.“ ſchäumte Schlierwitz, „ſo lag 
— ein wohlberechneter Plan zu 
Grunde?“ 

„Sie fragen ſchon wieder? Nun, 
meinetwegen, diesmal will ich Ihnen 
noch antworten. Allerdings verhält 
es ſich ſo. Ich gönnte Rogmann die 
Genugtuung, nachdem Sie ihn Ihrer— 
ſeits ſo lange zum beſten gehallen.“ 

Ich nenne das eine Infamie, je⸗ 
manden auf ſolche Weiſe in einen 


Hinterhalt zu Ioden!” 


- 


I 
r 
I 


——————— 


I 


| 


das Mädchen mit dem Anfulpaten 
ohne meiteres fonfrontierte, da er 
dasjelde nody gar nicht kannte, Allein 
er mar nicht der Mann, eine wie ihm 
Ihien Thon Halb gewonnene Partie 
aufzugeben. 

„Schröder,“ fagte er zu dem Ger- 
aeanten, „bringen Sie ’mal die jpa- 
niiche Wand herein, die im Vorzim- 
mer jteht, und ftellen Sie diefelbe in 
gene Ede.“ 

Als das gefchehen, fuhr er fort: 

„Sie poftieren fich mit jenem — 
Herrn bort hinter diefelbe und machen 
darüber, daß er nicht die gerinafte 
Bewegung madht —“ 

„Herr Kommilfär,“ braufte der 
Baron, der feinen Plan auf diefe 
Weile durchkreuzt jah, „ich beftreite 
Shnen das Necht, mit mir wie mit 
einer Marionette umzufpringen!” 
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| Seminar, 
jein Aluaer, ein Gtreber. Früh hat 


Verſtändigkeit könnte die 


trauen will.“ 
„Es iſt nicht Mißtrauen, Heinz. 
einer anderen 


würde ihr Empfinden tief verletzen.“ 
„Und mein Empfinden, Elli?“ 
Sie ergriff bittend ſeine Hände. 


„Oh, Heinz, wenn ich erſt Deine Frau 
forſchie bin, 


dann lebe ich nach Deinem 
Wunſch und Willen — nur nach Dei— 
nem! Aber ſo lange ich in meiner 
Eltern Haus bin, iſt es meine Pflicht, 


daß ich ihre Wünſche achte.“ 


„Korrekt bis zum tz — verſteht 


rt“ 


hre Mugen füllten fi) mit Trä— 


Inen. „Geh nicht im Zorn von mir, 
| Heinz. Hab’ Geduld. Sieh, Deine | 
| Liebe ift mir ein fo unbegreifliches, 
immer | 


2 u 


Set mir nicht 52. 

„Nein, Du Dummerden.“ 

Er fühte fie. 

Da bemeate fich Ieife die Wohn: 
ftubentür. Die Mutter! Der Abſchied 


dauerte ihr ſchon zu lang. 


Heinz ſchlug die Korridortür zu. 
Er war jeht doch böſe. Er ging noch 
Er ging in den 
Stadtpark. Der Nachtwind ſtrich ihm 


zu ger | m die Stirn, die Sterne funfelten. 


Pie war die Welt um-ihn hoch und 
frei — und mie eng gebunden fein 
Leben, Beraangenheit, Gegenwart 
und Zufunft! Als Sohn eines Heinen 
Beamten mar er zum Lehrer be- 
ftimmt morden. Ganz proaramm- 
mäßia aing er durh Schule und 


te 
er eine Unftellung befommen, und o- 
Stelle einrücdte, bie 
eine Familie ernährte, würde er fi 
perheiraten mit einem Mädchen, ba3 
die Vollfommenheit in Berlon mar 
an Leib und an Seele. Daran gav’3 
feinen Zweifel. 

Auh Elit hatte einft davon ge— 
träumt, ein Gymnafium zu befuchen, 
zu einem aelehrten Beruf Jich auszıt- 
bilden, aber Bücher und Studium 
warf fie beifeite, al3 ihr älterer Bru- 
der erfranfte. Der war der Stolz, die 
Hoffnung der Familie. E3 verftend 
fich von felbft, daß fie ihre Ausfich- 
ten ihm zum Opfer brachte. Da ihr 
Vater die Mutter nicht entbehren 
fonnte, reifte fie mit dem Leidenden 
bon Heilftätte zu Heilitätte. Die für 
ihre Ausbildung unerfeßlichen Sahre 
gingen dabei verloren famt dem flei- 
nen Vermögen, das ihr diefe Ausbit- 
dung ermöglichen follte. Dann jtarb 
ber Sranfe. Elli arbeitete jebt 
Spibenfrawatten und Fragen für 
ein Wälchegeifchäft, um zum Haus- 
haltgeld beizutragen, daß Inapp ae- 


worden war feit des Vaters Penfio- 


immer der Eriten einer, | 


Blau und Rot zum Anmalen.“—Sa, 
ımenn e3 ihm auch nicht vergönnt war, 
| Heldentaten zu bollbringen, fo mollte 
er fie menigftens fpielen mit feinen 
sungen! nn 

|, ‚sm borigen Sommer hatte man 
ihn mit feiner Schar in ein elegantes 
Seebad aeihidt. Das war einfach 
unerträglich geivefen. Verbote auf 
Schritt und Tritt. Die Dünen ſollten 
ie nicht betreten, um ſie nicht zu be— 
ſchädigen, die vornehmen Badegäſte 
‚am Gtrand durften fie nicht dur 
Lärm beläftigen, auf der Promenade 
ITich nicht tummeln. Diesmal hatte er 
|e5 Durchaefekt, daß er in die Wildnis 
geſchickt wurde, in ein verſtecktes Neſt 
in der Heide, wo es nur Brachland 
gab und Föhren und ein paar Unter— 
nehmer, die mit mehr oder weniger 
Glück nach Petroleum bohrten. 
Es war ſpät am Nachmittag, als 
ſie aus dem Zug ſtiegen und ihren 
Marſch zum Endziel antraten, eine 
lange, ſtaubige Landſtraße zwiſchen 
Feldern entlang. Aber die Stadikin— 
der begrüßten jauchzend den friſchen 
Wind, der ungehemmt über die freie 
Fläche fuhr. Die Blumen am Rain, 
die Mäuschen, die aus ihren Löchern 
guckten, die Käfer im Gras, die 
Eidechſen, die quakenden Fröſche 
wurden zum Ereignis. Dann kam 
das erſte Dorf mit ſeinem Teich voll 
Enten und Gänſe — wieder ein 
Wunder. Einige der Kinder hatten 
ihrer Lebtage noch keine lebendige 
Gans geſehen. Und jetzt ſchnitt eine 
Herde ſchlanker Dreiede, bie Bahr 


türme Oelhauſens, in den leuchtenden 


Himmel. Hinter der Einförmigkeit 
der Felder breitete ſich die braune 
Heide, von einzelnen Birken und 
Wacholdern überragt, an ihrer rechten 
Seite begrenzt vom dunklen Streifen 
eines Föhrenwaldes. Ein weißer, 
viereckiger Bau leuchtete davor, rät— 
ſelhaft, lockend wie ein Märchen— 
ſchloß. 

| Auf der Straße fam ein Mann 
| baber, einen leichten weiber PBonama= 
hut auf dem Kopf, das von Throars 
izem Haar und Bart umrahmte Ges 
ficht von der Sonne fühlicherer Him= 
mel3itriche gebräunt. 

Dfterwald Tüftete höflich den Hut. 
„sh bitte um Verzeihung. Iſt das 
Haus dort vor dem Wald das Gaft- 
haus Waldheim?“ 

„samohl. Schlagen Sie nur‘ den 
Geitenmweq recht3 ein. Sie imerden er= 
wartet. Denn Eie find doch der Herr 
Lehrer Dfterivald mit den Feriens 
findern, nicht wahr? Ich bin der n= 
genieur Börnholm. Wenn es |hnen 
Veranügen macht, fommen Sie bod) 
nachher noch ein Kischen nad Neu= 
Pennfplvanien berüber. Wir nom 
Werk freuen und auf den neuen Ge- 
noffen in der MWiüfte.” 

„Verkehren- die - Herren nicht in 
Gaſthaus Walbheim?” » 

Der Ingenieur jchüttelte den Kopf. 





„Der Beliter it von Haus aus fein 
Wirt. Sein Bruder, der drüben 
überm Waffer reich geworden ift und 
ihn Schiffbrüchig auf dem Sand fand, 
hat ihn in Delhaufen angefiedilt zu 
einer Zeit, al3 wir alle noch meinten, 
daß das Gold bier nur To fcheffel- 
meife vom Boden aufzulefen märe. 
Seht jäuft er feinen Weinkeller Ieer 
und fih um den Peritand, während 
feine Tochter, ein refolutes Mävel, 
ben Kram Tchlecht und recht zufant= 
menhält. Sie brauchen dariiber nicht 
zu erfchreden, Seinen Knada hat falt 
jeder hier weg. Die Zipilifation ilt 
auggefchaltet auf diefen vier Qua= 
bratfilometern Heide. Aber für hre 
ungen wird e3 da3 Paradies fein.— 
Auf Wiederfehen!“ 

Das Märchhenichloß verlor ein mes 
nig bon feinem Glanz, als fie näher 
famen. &3 war ein großes Haus mit 
zwei Seitenflügeln, vor Jahren ein: 
mal grellweit getüncht. est brödelte 
der Verpuß von feinen Wänden, Die 
grüne Farbe der Fenſterrahmen war 
abgefprungen, mehrere Scheiben was 
ren geborften. Die Haustür Elieh 


be 


Sonntagpoſt, Chicägo, Sonntag, den 26. September 1920. 


(ET BEE SERELE TS SE EST EEE EEE ESCHE ERBE FE Bar EV DREI ER ER ER EEE EEE. — 


„Der Staat braucht viele Stätten 
für feine TFerientinder, Herr Braun.“ 

Der Wirt vom Waldheim fuhr un- 
beirrt fort: „Sie wundern fi — ja, 
1—felbjtverftändlih munvern Sie 
fi, daß Sie m—mid hier treffen, 
einen Mann von Fähigkeiten, meiner 
B— Bildung, hier! — Ach, mein lie- 
ber Herr, man bat nicht recht an mir 
gehandelt, ich muß e8 aug—ausfpres 
chen, die oben nicht, mein Bruder 
nicht, der mich lebendig in biefer 
MWülte begräbt. Denn ich bin jemand 
in der Melt gemwejen. Eine glänzende 
Zufunft lag vor mir. W—tvenn id) 
‘hnen die Intriguen erzählen wollte, 
die mich —” 

Er brach ab, fah fi Tcheu um. 

„Was willſt Du denn, Lisberh?” 

Die Haustochter war herangetre- 
ten, hatte berriich feinen Arm erarif- 
fen. „Du jollft Schlafen achen, Vater.“ 

„Willft D—Du mich hindern, mei: 
nen G—Gaft zu begrüßen?“ 


den eine Sammlung von Menfchen 
tie diefe nicht noch einmal im Deut: 
Ihen Reich. Von denen, die an biefen 
Tifchen figen, hat jeder feine Ge- 
ſchichte — manchmal ſchlimm. Cha— 
rakterkerle ſind die meiſten. Sehen 
Sie zum Beiſpiel den Burſchen drü— 
ben, der jetzt aufſteht und bezohlt, den 
Blonden, Schlanken.“ 

Heinz erkannte den Lanzenwerfer. 

„Ein rieſig intereſſanter Kerl,“ 
fuhr Börnholm fort. „Mit ſeinen 
ſechs undzwanzig Jahren hat er vier 
Erdteile geſehen und iſt ſo ziemlich 
alles geweſen, was ein Menſch ſein 
kann: Cowboy, Lofomotioführer, 
Trapper, Händler — auch Eiſen— 
bahnräuber wird behauptet. Augen— 
blicklich iſt er unſer erſter Bohrmeiſter. 


Aber er geht nächſtens wieder über 
das Waſſer zurück. 


Er erſtrebt die 
Milliarde. Und er hat das Zeug da— 
zu, die Findigkeit — und auch die 
ſoliden Ellbogen, die glückliche Skru— 


„Du biſt krank. — Ja, der Vater pelloſigkeit. Paſſen Sie auf, der er— 


iſt krank, Herr Oſterwald.“ 
| Sie blitte den Lehrer gebietend an. 
| Die Jungen um ihn redten fchon ver- 


rafft fie — poraudgeleht, daß man 
ihn nicht vorher aufhängt.“ 
Verwirrt, entzüdt, ungläubia 


mürrifch verfchloifen. Aber in einem | ftändnigpoll grinfend die Hälfe. !ind |fperrte Heinz Augen und Obren auf, 
Ceitenflügel Haffte ein Tor. Ein be> |mit trogiger Kraft zog fie den Taufchte rechts und Kints auf Erzäh- |büdte und Laften anderer auflud zu | fchaffen. Hilfe befommt man Bier 
Yadener Heumagen ftand drin, Und |fchrwantenden und ich fträubenden |Tungen von Benebenheiten, jo tild, |ihren eigenen und darunter feuchte. nicht. E3 läuft alles aufs Merk, Und 
Mann dureh) eine Tür und warf fie mie feine wildeite Phantafie fie ihm | Und recht hatte fie! An die Tafel de | wir müfjen doch Korn und Kartof- 
|nicht vorgemalt hatte, auf Urteile aus | Lebens gehört, wa3 ganz und leben= | fein Haben auf den Winter für ung 


da war auch Leben. 

Ein junger Mann und ein junges 
Mädchen fchleuderten um die Wette 
in weitem Bogen Bohnenftangen a!3 
Lanzen in das Heufuder. Der Mann 
zielte faum, fhien gar feine Kraft 
einzufeßen, aber ohne je abzuirren, 
faufte fein Geihoß durch die Luft, 
um febernd fich in die Heufchmaden 
einzubohren. Das Mädchen marf 
baftiq anfpringend, meit ausholend 
und boch meift fehlend, ma3 jie jeves- 
mal mit hellem Lachen feititellte. hr 
Laden war laut, ihre Bewegungen 
bon einer wilden Anmut. Eine Eelle 
Blufe hing um ihre Schlanten Schul- 
tern, am Wermel bemerkte der Lehrer 
mibbilligend einen Rik. Aber ihr 
Profil war Scharf und rein gefchnit- 
ten wie eine Gemme, und die blihen- 
den blauen Augen und das fraufe, 
lilberig flimmernde Haar, das ihren 


hinter ſich ins Schloß. 
Im Flur ſtand Tante Hanne, 


einer Meltanichauung I 


tete fie ruhig und deutete auf einen 


tleinen dunflen Knopf in ihrem Gür- 
tel, 

Heinz erfannte den Griff einer 
Browningpiſtole. „Verſtehen Sie 
denn mit der Waffe umzugehen? Und 
halten Sie eine ſo brutale Wehr für 
notwendig hier?“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Allerorten 
iſt's gut, gerüſtet zu ſein. Ich bleib' 
auch nicht hier.“ 

Wie eine Neſſel in einem Blumen— 
ſtrauß berührte ihn dies Wort. „Sie 
wollen fort?! — Und Ihr Bater? — 
Könnten Sie es über's Herz bringen, 
Ihren unglücklichen Vater allein zu 
laſſen?“ 

Sie warf trotzig den Kopf zurück 
in den Nacken. „Den Vater rettet kein 
Engel vom Himmel. Soll ich mein 
junges Leben in Stücke brechen für 
einen Verlorenen?! — Schlafen Sie 
gut, Herr Lehrer.“ 

Das Dunkel der Diele ſchlang ſie 
ein. 
Mühſam taſtete Heinz Oſterwald 
ſich ſeinen Weg. Hohn hatte aus ihren 
letzten Worten geklungen. Freilich, ſie 
war keine, die wie Elli Waranger ſich 


ſchüttelte den Kopf und ſeufzte. „Es zuvor mit ihrer frechen Bietätlofigkeit | Scherben! 


iſt ein Kreuz — ein wahres Kreuz:“ 
Heinz mußte an Börnholms Worte 
denken. Der Wirt vom Waldheim 
hatte jedenfalls ſeinen „Knacks“. 
Sobold ſeine Pflegebefohlenen in 
ihren Betten lagen, ging er nach Neu— 
Pennſylvanien hinüber. Der volle 


Mond ſchien taghell. Schwarz ſtanden ſcher Glorie das weiße Haus vor der die Vachtluft ſchmetterte. 


die Wachholderbüſche auf der weiten 
Heidefläche, auf der ‚perftreut die 
Häuschen der Ingenieure und Arbei- 
ter Yagen, faft alle mit dunflen ‘yen- 
ftern. Nur von der Ierraffe des roten 
Badfteinhaufes Neu - Benniylvanien 


ten, leife feuchten die Dampfpumpen, 
die Tag und Nacht das Del herauf 


fein mohlerzogene® Hirn erichredt 
Hatte. 

in Märchenitimmung kehrte er 
ıfpät am Ubend heim. Konnte der 
|Mond, der mit tollmachendem Ge= 
flimmer den hohen Himmel und bie 
weite Heide hier erfüllte, mit unirdi— 


'hmwarzen Föhrenwand 
— derſelbe Mond ſein, der der 
braven Elli jeht ins Kammerfenſter 
ſchien, vielleicht gerade auf das Brief— 


| Blatt, auf dem fie an ihn fchrieb? 


Nur die angeerbten, anerzogenen 
Vorurteile, nur der törichte Drill aus 
feiner KRinderftube hatten ihn wie un— 

|ter einem Peitſchenhieb zuſammen— 
zucken laſſen, als ihre helle Stimme 
| mobernen, fraftvolfen Menfchen in 
Un old 


überaoß, |fchrilfen Klang muß Tich gewöhnen, | vol bor einer vollen Flafche, 


iver frei fein will. Und er mollte frei 
fein! Er mollte fie von fich aditrei- 
fen, die rofigen Ketten einer überleb- 


ten Sittlichfeitsfehre, gegen bie er fi) | 


diefe felbjiverftändlihe Moral eines | 


5 


Ibis lange Hannemann, überwunden, 
gefangen und an den Marterpfahl 
gebunden wurde, Der „Siehe Biber“, 
Heinz Dfterwald, orbnete an, daß 
jeder vom fiegreihen Stamm ber 
„Zannenzapfen“ ben gefeflelten Feind 
mit einem Föhrenzweig an der Naſe 
kitzle. 
Während der junge Häuptling dieſe 
grauſame Tortur mit ſtoiſchem 
Mute, freche Herausforderungen aus— 
ſtoßend, erduldete, hob Oſterwald die 
Augen und ſah auf dem höher gelege⸗ 
ınen Weg, bon der roten Glut der tief= 
—— Sonne angeſtrahlt. Lisbeih 
Braun ſtehen. Ein weißes Tuch war 
loſe um ihr leuchtendes Haat ge⸗ 
ſchlungen. Auf der Schulter trug ſie 
eine Hacke. Ihre Augen blihten, ihre 
Lippen lachten. 

„Jetzt, da möcht' ich gleich mittun, 
Herr Oſterwald!“ 

Heinz Oſterwald riß ſeine föhren— 
zweiggeſchmückte Mütze von bem mit 
ſchönen Tätowierungen geſchmückten 
| Kopf. „S9 fomnıen Sie doch morgen 
mit ung, Fräulein Braun!“ 
| Sie mies auf ihre Hade. „Ich tät’3 
gern. Aber ich hab’ gar zu biel zu 


jeraus, die nie | dig ift — auf den Kehrichthaufen die | und unfere Schweine und Hühner.“ 


| Sie nidte und ying weiter. Heinz 
gebot auch Feierabend. 

Sie brauchten viele Zeit und viele 
Seife, um ſich aus blutdürſtigen In— 
dianern in geſittete Deutſche zurück⸗ 
| zuverwandeln. 

Im Vorübergehen warf Heinz einen 
Blick in die Gaſtſtuben. Da ſaß als 
ſein einziger Gaſt Herr Braun würde— 
Der 
ſorgte ſich nicht darum, wie er zu 
Korn und Kartoffeln füc den Winter 
| fam. 

AB die Knaben ım nächften Mor- 


. ⸗ * .. . S ! . a 
x , en) Gr bemühte fih, an Elli zu den— heimlich empört hatte jeit feinen Stin= | gen wieder mit Dem Indianerſpielen 
ftrahlte helles Licht. Die Orillen zirh= | fen, hr Lichtes Bild mar ihm etwas dertagen. | 


ee fe 2 : 
imwie da3 Schlüffelmort, dad dem in 


I 


einem böjen Zaubergarten Verirrien 


Früh am Morgen führte er feine 


zwangen aus dem Erbenfchoß. Und pie verrammelten Tore auffprenat. 


Jungen in den Föhrenivald. Der ivar | 


| beginnen wollten, fagte Heinz: „Nein, 
heute helfen wir $räuin Qraun auf 
dem Felde.“ 

Die halbwüchſige Hausmagd wurde 


Kopf umflatterte, gaben ihr ctwas den Horizont begrenzend, fchnitten IN Yyper ihr Bild verſchwamm, erloſch doll Wunder für Lehrer wie Schüler. in ganz Oelhauſen herumgejagt nad) 


Stolzes, Freies. Sie glich keinem den lichterfüllten Himmel die grotes— vor dem Bild des wilden blonden Weglos, ohne eine einzige Verbots- Schaufeln, Hacken und Harken. Er— 
Mädchen, das Heinz Oſterwald je ge-⸗ ken Umriſſe der Bohrtürme, im un— | | 


Mädchens mit feiner heiken Lebens— 


fehen hatte, und fie gefiel und miß= |getwiffen Monblicht anzufchauen tie |fraft und Lebenswonne. Er fand das 


fiel ihm zugleich. 

Als die Schar fich näherte, wandte 
fie den Kopf. „Wahrhaftia, da find 
unfere $ungen Shen! — XAlfo, gute 
Nacht, Herr Macclean.“ 

Sie jtieß die Haustür auf. 

„zante Hanne! Tante Hanne!“ 

Eine alte Frau mit granem 
Strummeltopf erſchien im Türrah— 
men. „Ach, du mein!“ 

„Ja, was iſt's denn? Das Eſſen 
fteht doch bereit'— Guten Abend, alle 
miifammen. Nur immer herein! Und 
aleih zu Tifch! Aber vielleicht mil 
der Herr Lehrer erit die Schlafjtuben 
ſehen?“ 

Eine weite, mit Seinen gepflaſterte 
Halle tat ſich auf, dämmerig und 
feucht. Zu beiden Seiten Wirtsſtuben, 
um deren Tiſche und Bänke die Flie— 
gen ſummten. Die Treppe war breit 
und ausgetreten. Am Geländer fehl— 
ten Sproſſen. Von den Wänden rie— 
ſelte der Kalk. Oben wieder ein wei— 
ter Flur mit vielen Türen. Die Bet— 
ten in den Stuben waren ſauber 
überzogen, aber Stühle und Tiſche 
ſchadhaft. Heinz hob die Laken von 
einigen Beiten und fand darunter das 
blanke Stroh. 

„Schadet nichts,“ verſicherle das 

tadchen Tachend. „Ballen Sie nur 
auf, wie prachtvoll Ihre Jungen ba-= 
rin Schlafen werben.“ 

Durch die weit offen ftehendenfyen- 
fter fchien in roter Glut die Abend: 
Tonne, und der feine Duft der Föhren 
drang würzig herein. 

„Wenigftens werben wir gute Luft 
haben,“ meinte Dftertvald. 

Aber auch das Abendbrot war gut 
— Schinfen, Landmwurft, Fräftiges 
Schwarzbrot. 

Als er ſeine Schar über den däm— 
merigen Flur zurückführte, trat aus 
einer der leeren Gaſtſtuben ein kraft— 
voll gebauter Mann mit einem Ge— 
ſicht ſo brüchig und zerfallen wie ſein 
Haus. Mit gebogenem Arm und ſtei— 
fer Würde bot er Oſterwald die 
Hand. 

IIch heiße Sie w—willkommen, 
Herr L—Lehrer. Laſſen Sie es mid) 
ausſprechen, es iſt mir eine große 
Ehre, daß der Staat meinem Gaſt— 
haus ſeine Jugend, ſeine künftigen 
Bürger, auf einige Zeit anvertraut. 
Eine E—Ehre, ja, und ein Z—Zei⸗ 
chen zugleich haha —daß man mich 
da oben doch nicht ganz D—berg—= 
geſſen hat — ja.“ — 


eine Herde kauernder Urtiere, über 
denen als ihr heißer Atem die weiße 


Rauchfahne der Dampfpumpen wehte. 


Oſterwalds Phantaſie, die unver— 
braucht und unbändig war wie die 
eines Knaben, ſah Wunder ringsum— 
her. Die Begebniſſe des Tages klan— 
gen nach in ſeinem noch nicht durch 
Erfahrungen ſtumpf gewordenen Ge— 
müt. Rätſelhaft aufregend ſtanden 
vor ſeinem inneren Auge die geſchmei— 
dige, ſilberhaarige Dirne mit ihrem 
lanzenwerfenden Gefährten und der 
würdevolle Trunkenbold, ihr Vater. 

Die Terraſſe von Neu-Pennſylva— 
|nien perftärtte den Eindruck des 
Wandelns in einem Märchen. Ein 
funftlofer Bau mar’3, beifen Dad 
dureh plumpes Gebält getragen mur- 
de, deffen Fußboden eitel Zienelfteine 
waren. Rohe Holztiiche ftanden da= 
rauf. Die Gäite, über die eine einzige 


erlöfende Wort nicht. 

Plöbfiih Tand der Spuf feiner 
Seele in Fleiich und WBlut neben ihm 
auf der ftilfen Heide vor dem Haus, 
|da8 mit dunklen Fenitern schlief, 
Imeiß und fcehimmernd mie aus dem 
Mondenſtrahl ſelbſt zuſammengeron— 
nen. 

Ihm war, als ob er durch Stille 
und Schweigen das Schickſal gewal⸗ 
tig ſchreiten höre — ſein Schickſal. 

„Die Haustür iſt offen,“ ſagte ſie. 
„Sie brauchen keinen Schlüſſel.“ 

Sein Blick ſchweifte zum Zieh— 
brunnen hinter dem zerfallenden 
Gartenzaun. „Ich bin durſtig,“ ſagte 
er. 





zu ſchöpfen? — Kommen Sie!“ 

Sie ſchritt ihm voran durch die of— 
fene Gartenpforte. Auf verwilderten 
Beeten blühten hohe, weiße Lilien. 





„Und verſtehen nicht am Brunnen 


Itafel! Einen Kaninchenbau gab es ſtaunt ſah Lisbeth die Schar Heinzel— 
darin, eine richtige Kaninchenſtadt männchen zur Hilfe heranrücken. Sie 
mit Röhren und Ausſchachtungen — hatte zu tun, jedem ſeine Arbeit zu— 
in den Haupteingang hätte ein Junge zuweiſen. Den friſchen Jungen ges 
bequem hineinkriechen können. Und fiel's faſt ſo guk wie das Indianer— 
auf jedem Baum gab es zwei, drei ſpielen. Sie ſchafften wie im Tag— 
Neſter. Zu Anfang beſtand Mei- lohn. Der junge Lehres aber vergaß 
nungsverſchiedenheit, obKrähen- oder immer wieder ſeine Hände zu regen, 
Eichhornneſter. Aber bald lernten ſie | verloren im Anfchauen des Mädchens, 
fie unterfeheiden. Denn die EihHorn= | deilen gefchmeidige Glicder nicht Er= 
nefter waren oben geichloffen zum | mübung no Shrappheit Tannen. 
Schuß vor Regen und Kälte, die | Wie ein Springauell erfchien fie ihm, 
Krähennefter nit. Und ruf derjmit raftlofer Kraft emporſtrebend, 
Heide blühte gerade das Wunder | immer empor, und ringsunt in Iufti= 
pflänzchen Sonnentau, das Iebendige | gem Tanz den Tropfenfall ıhrer Ans 
Iinfetten verzehrt. Da mußte mund | mut, Tapferkeit und guten Laune um 
winziges Mückchen ſein Leben laſſen. ſich ſprühend. 

Fünfundzwanzig Köpfe beugten ſich Als er am Abend heünkam, fand 
in heißer Wißbegier vor, wenn das er einen Brief von Elli vor, zarte, Tie= 
feine Dpfer zappelnd von dem | be Worte. Ein gelbbraunes Stief⸗ 
Honigſeim der Blaitfläche loszukom- mütterchen lag zwiſchen dem Brief— 
| men itrebte, während Ianajam und | blatt. Sein dunkler Samt erinnerie 
|unerbittlich der ftachlige Rand fich | Heinz an den Samt ihrer Augen, 
| über ihm zufammenfchloß und 23 ein= | und er fühlte ein tiefes Weh im Her= 





bon der Dede herabhängende Petro- | Aus dunflem Buſchwerk reckten Hun— 


ſchlang. zen, ein Gefühl, als treibe er auf wei— 
leumlampe grelles Licht warf, ſchie- derte von Jasminblüten die Kelche. 


Und die Rieſenlibellen, die wie tem Meer einer neuen Welt enigegen 


nen aus allen Raſſen und Zonen zu— 
ſammengewürfelt. Das helle Blond 
— Nordländers glänzte neben dem 


tiefen Schwarz und den braunen | 


unfelaugen fpanifcher und italieni= 
Iher Stämme. Meitgereifte Leute 


waren’3 fämtlich, die von Konftanti= | 


nopel, von CShrien, von Sübamerifa 
und Auftralien fpradhen mie vom 


|Mie eine Wolfe hing jchiwerer, füher 
Duft über dem Garten. Und jelbit 
| tie eine frembdartige weiße Blume er- 
ſchien ihm das weiße, ſchlanke Mäd— 
ſchen mit dem ſilberig flimmernden 
Blondhaar. 

Sie zog mit ruhigen Bewegungen 
die Kette herauf, ſchwang den Eimer 
auf den Brunnenrand, tauchte die 


blaue Edelſteine durch die Luft flitz— 
ten! Die wunderbaren Käfer! Die 
nie geſehenen Schmetterlinge! 


Sobald das Mittagmahl gegeſſen 


war, ſtürmte die Schar wieder hin— 


aus. Die Jungen hatten nun ſchon 


Zutrauen zu dem Lehrer gefaßt, der 
ſich um die Wette mit ihnen freuen 
konnte. Ede Fiſcher wagte die Frage, 


nächſten Dorf, eine unſeßhafte Art, Schöpfkelle in das im Mondſtrahl wie ob er ſeinen Indianerſchmuck mit in 


Schweifende durch die weite Welt. flüſſiges Silber ſchimmernde Waſſer den Wald nehmen dürfe? 


Keiner hatte mit dem Nachbarn an— 
deres gemein als das heiße Ringen 
mit dem Leben, von dem die meiſten 
die Narben ſichtbar trugen. Es band 


ſie auch nichts aneinander, als der 
Drang nach Gewinn, die Gier nach 


dem Gold, da3 hier flüchtig aus dem 
Boden quillen follte. Die hatte fie 
in diefem Weltivinkel zufammenge- 
trieben, die würde fie morgen tvieber 
außeinandertreiben in alle bier 
Winde. Ein babylonifhes Spracne- 
wirr — Schwediſch, Engliſch, Pol— 
niſch, Italieniſch ſchwirrte mit gebro— 
chenem Deutſch durcheinander. Aus 
ſchwarzen und grauen Augen leuchtete 
dasſelbe rückſichtsloſe Abenteurertum. 
Nur wenige Stunden Bahnfahrt 
hatte Heinz zurüchgelegt und ſtand 
nun mit einem Schlag außerhalb ſei— 
ner Welt, mitten im Land der Mär— 
chen, des Unwahrſcheinlichen, das 
ſeine Sehnſucht geweſen war ſeit ſei⸗ 
nen Knabentagen. 


Börnholm fah fein Staunen, fein |N 


fin⸗ 


— —— 


und reichte ſie Heinz. 

Während er ſie an ſeine Lippen 
führte, mußte er denken, daß, wenn 
er künftig ſeiner Klaſſe von Eleaſars 
Begegnung mit Rebekka am Brunnen 
zu erzählen hätte, er wohl leuchten— 
dere Farben für ſeine Schilderung 
finden würde als bisher. Langſam 
front er, mit fühlem Echauer, al2 Fei 
das flimmernde Waffer ein Heren- 
tranf, durch den er feine arme Seele 
verfaufte. Ueber den Nanb des Ge- 
fäßes fah er ftarr guf das Mäbdchen. 
Seine Augen redeten babei ohne 
Scheu und Zügel all das tolle fühe 
Zeug, das, ihm felber unbelannt, un 
ter der Schivelle feines Bemuhtiein? 
auf dem Grund feiner Seele blühie 
und mucherte. 

— ſenlte den Blick und wandte 
ich. 

Sogleich war er wieder an ihrer 
Seite. „Wie mögen Sie ſchuhlos und 
allein wandern in der Einſamleil der 


acht? 
36 Sin nicht fdupe» antwor- 
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Fröhlich 
fimmte Ofterwald zu. Und fogleich) 
teilten fie fich in zmei feindliche 
Stämme. Häuptling de3 einen tar 
Ofterwald felbjt. Den andern führte 
der lange Hannemann. Der hatte von 
allen das verwegenſte Mundwerk. 
Der eine Stamm ſteckte als Abzei— 
chen Tannenzapfen an die Mütze, der 
andere Birfenreis. Erft leijteten fie 
Erfledliches an Hohn und Herau?- 
forderung. Dann wurde da3 Srieg- 
beil ausgenraben, Schwerter und 
Lanzen brachen fie ich frifch von den 
Bäumen. Aus Binbfaden und Wei- 
benzmeigen wurde der Bogen gebaut. 
Ede TFilcherd neun FFebern proßten, 
jeine rote und blane Syarbe Fiehte auf 
allen Geſichtern as Schlachtfeld 
war die weiie Heide mit ihren 
Wacholder- und Ginſterbüſchen, ihren 
vereinzelien Birklen und unverriute— 
ten Sräben, und mwunberbolle Hinter- 
halte gemähete der dichte Yöhrentwald. 
Zange und bei; tobie der Kampf, 
mit Lift nnd Kühnheit geführt, bis 
enblih das „Branfende Wilbivaffer“, 


| und die auf immer verlorene Heimat 
| fende ihm den Teßten Gruß. 

| Um innerlich ruhig zu werden, 
wollte er auf eine Stunde nach Neu— 
Pennſylvanien gehen. Vor der Haus— 
tür traf er Lisbeth. 

„Ich hab' Ihnen ſchon gedankt für 
Ihre Hilfe mit den Jungen,“ ſagte 
ſie in ihrer freien, offenen Weiſe. 
„sh möcht' Ihnen aber nochmals 
danken. Ehrlich geſagt, ich hab's Ih— 
nen nicht zugetraut, daß Sie durch— 
halten würden. Die Landarbeit iſt 
Ihnen ja ganz ungewohnt. Aber Sie 
haben nicht locker gelaſſen. Ich ſeh', 
daß Verlaß auf Sie iſt. Das freut 
mich.“ 

Er wurde rot vor Glück über ihr 
Lob, und er ſetzte ſich neben ſie auf 
die Bank. Der Mondſchein lag wie— 
der wie ein weißes Tuch auf der 
Heide. Aus fernem Getümpel klangen 
die Glockenrufe der Unken. Da be— 
gann er zu reden, es war wie ein 
Zwang. Gerade weil er ſich ablreiben 
fühlte von denen, die zu ihm gebörien, 
den Duldenden, Gebundenen. Müb— 
ſeligen, zu den anderen, den freien 
Tatmenſchen, zu denen bewundernbe 
Sehnſucht ihn ſeit ſeiner Aincheit 
riß, bewegite das Andenken an jene 
ſeine Seele, mußte er von ihner ſpre⸗ 
hen. Von den engen Verholiniſtca 
in feinem Baterhaufe erzähfte er, vom 
der Pflichitreue feines Baier: im 
Dienft und Leben, feiner Speriane« 
feit, feiner Fürjorge für bie Seinen, 








von feiner Mutter ftilem, unfchein- 
barem und unendlich fegensreid;em 
Malten im Haus und in der Slinder- 
ftube. Klein, felbitverftändlich maren 
alle diefe Dinge ihm bisher erichie- 
nen. Da’er fie auszumalen begann, 
entbecdte er plöblich die Größe, die in 
ihrer Kleinheit ftecte. E3 drängte ıhır, 
biefe Größe hervorzuheben vor ber 
Anbersaearteten, fie zu beleben durch 
eine Fülle liebensmwürdiger und rüh- 
render Züge. Er fprach auch bon Elli. 
Shr Preis zwang fi ihm auf Di: 
Lippen. Als von einer Jugendgeſpie— 
lin ſprach er von ihr, ſchilderte ihr 
Leben der Aufopferung und Enk— 
ſagung. 

Mitten im Sat brach er in einer 
peinlichen Empfindung ab. Ihm ge— 
genüber auf der flachen Heide, im 
flimmernden Mondlicht ſtand ein 
ſchwarzer Schatten regungslos wie 
einer der Wacholderſträuche. 

„Wer iſt das?“ 

„Einer, der einen Abendſpazier— 
gang macht,“ antwortete ſie ungedul— 
dig. „Erzählen Sie weiter! Es klingt 
wie ein Märchen.“ 

„Ein Märchen?“ 

„Sa. Andrem Macclean, der mic) 
manchmal befucht, Hat mir Wunber- 
bares erzählt von fremden Ländern 
drüben überm Waller, bon Aben- 
teuern, wunderbaren Menfchen. Wu 
Sie mir erzählen, ift aber biel tun 
berbarer.” 

„Sch bitte Site, Fräulein Braun, 
in folhen Berbältniffen, unter fol: 
chen Menfchen mwächlt die Medrzchl 
der Bilrger in unferem Vaterland 
auf — Gott fei Danf!” 

„Nein,“ jagte fie, „das fenn’ ich 
nicht. Und das alaub’ ich auch nicht. 
Hier nimmt jeder feinem Nähten, 
ma3 er befommen kann, Sin Glüd, 
eine Bequemlichkeit, eine Hoffnung 
aufgeben für einen anderen? — Nie- 
mals! Mein Vater hat mir nicht einen 
bergnügten Abend geopfert. Er fchidte 
mich auf eine höhere Töchterichule, 
hielt mir auch ein feines Fräulein zur 


Erziehung. Die forgte für fih und! 


nicht für mich, gerade mie er jelbit. 
Dann kam der arobe Krad. Vater 
verlor feine Stellung, und Ontel 
Frib fehte uns hierher — auch nicht? 
aus Bruberliebe. 
dab Bater zum Wirt nichts taugt. 
Aber er wollte den entaleiften Bruber 
nicht neben fich haben in der Welt, 
in der er mit feinen Söhnen und 
Töchtern prunft. 
bier in der Dede veraraben.“ 

Eie brach mit einer furzen Hand- 
bewequng ab, al3 reie fie die halbe 
Klage. 


Er wußte gut, 


Drum hat er uns 


keine Glocken waren und nicht läuten 
konnten. 

Oſterwald aber beſchäftigte mehr 
als alle techniſchen Wunder die Fra— 
ge, ob wohl Andrew Macclean zeſtern 
der Schatten auf der mondbeſchiene— 
nen Heide geweſen ſei, und wie viel 
ſeine Perſon etwa der jungen Wirts— 
tochter gelten möge? Und dieſe Er— 
wägungen benahmen ihn ſo ſehr, daß 
er in der Reparaturwerkſtätte einem 
ſauſenden Treibriemen bedenklich 
nahe kam. Ein Arbeiter riß ihn recht— 
zeitig zurück. In der Verblüffung 
über die hart an ihm vorübergegan— 
gene Todesgefahr ſtreifte er mit ſei— 
nem Blick zufällig das Geſicht ſeines 
Führers, und er erfchrad. Wahrlich, 
da? war Hak, bi3 zur Morbaier 
Ichadenfroger Haß, mas jäh in ben 
fühlen grauen Augen aufblibte, 

Marım hakte ihn der Mann? Er 
wagte nicht die Antwort auf biefe 
Frage zu finden. Sn feinem Gemüt, 
das im Öleichgewicht gewejen mar, 
fo Tange er denfen konnte, fühlte er 
plöglih alle Echwerpunfte verrüdt, 
alle Stüben wanken. 

Am Abend ging er nach Neu- 
| Pennfplvanien. Er fprach mit den 
Ingenieuren über den Eindrud, ben 
die Bahrmwerke auf ihn gemacht hat- 
ten. Am Nebentifch ſaßen mie ge- 
mwöhnlich die MWerfmeifter, die Bohn: 
meifter, die Magazinverwalter. Die 
Unterhaltung fummte laut. 

Huf einmal mwurbe es ganz ftill. 
Andrem Macclean redete allein. 

„sa, das ift fo. Das befte Gefeh 
für dad Eigentum eines Burfchen ilt 
ba in den Rody Mountaind. ch 
dab’ da mal einen Winter ala Trap 
per aehauft. Gerichte gab’3 nicht, Feine 
Konftabler, feine Gefängniffe. Wenn 
einer einem ein Pferb ftahl, wurde er 
gehenft. Wenn er ein Schivein ftahl, 
| wurbe er gehentt. Stahl er ein Ta- 
ifchenmeffer, wurde er auch aehentt. 
Und nahm er einem fein Mädchen 
oder gab ihm beim Whisfn zu ber- 
ſtehen, daß er ihn nicht für einen 
Gentleman halte, dann mar der Pro- 
zeh noch kürzer. E3 ift wirklich ber 
feinfte Ort für Gerechtigfeit und 
Höflichkeit, den ich fennen gelernt 
habe.” 

„Der Iaufend, Macclean,“ necte 
| der behäbige Magazinvermalter in 
da® bemundernde Schweigen hinein, 
„wie viele haben Sie denn in bem 
gefegneten Winter aufgefnüpft?” 

„&3 bat nie jemand geivagt, mir 
jetmad wegzunehmen,“ antwortete 
Macclean. 

Er ſah, während er redeie, nicht 
mit einem einzigen Blick nach dem 


„Er hat nicht ganz recht getan,“ Tiſch der Ingenieure hinüber, dennoch 


ſchloß ſie trotzig. „Was aus eigener 


Kraft nicht ſtehen kann, das ſoll man 
nur gleich zuſammenſtoßen.“ 

Von der mondbeſchienen Heide war 
der Schatten verſchwunden. Nur die 


Wacholder ſtarrten regungslos und 


ſchwarz. Auf der Terraſſe von Neu— 
Pennſylvanien erloſch das Licht. 


Lisbeth ſtand auf. „Nein, ich hab's 


nicht geahnt, daß es ſolche Menſchen 


gibt wie Ihre Eltern, wie Ihre 


Freundin. Ich begreife ſie auch nicht. 


Aber wie Sie's ſagen, klingt's ſchön. 
Märchen ſind immer ſchön. Sie müſ— 


ſen mir wieder davon erzählen.“ 


Am nächſten Tag zeigte Oſterwald 
ſeinen Schülern das Werk. Ingenieur 
Börnholm hatte ihm die Erlaubnis 
zur Beſichtigung verſchafft. Als Füh— 


rer empfing ihn Andrew Meclean, der 


Lanzenwerfer, der junge Bohrmeifier, 


bon dem Börnholm erzählt Hatte. 
Oſterwald beobachtete ihn neugierig. 


Eine mittelgroße, ſehnige Geſtalt, ein 
ruhiges, faſt unbewegliches Geſicht 
mii ſcharfen grauen Augen, ein Be— 
nehmen von der runden Glätte, die 
vom Sturzbach zu Tal gerollte Stei⸗ 
me und meit in der Melt herumge: 
wiltselte Menfchen mit einander ge- 
mein haben. Ein wenig Ueberhebung 
lag In feiner fühlen Sicherheit. Er 
gab feine Erklärungen in einer Weile, 
al3 wollte er fagen: „Was geht denn 


euch das alles an?“ 


An Wirklichkeit intereffierten ſich 
die Knaben auch weder für die Röh— 
ren, die, immer enger werdend, eine 
bvburch die andere hindurch tief in den 
Erdgrund getrieben wurden, noch für 

den regelmäßigen Fall des ſchweren 
Bohrers, der miitels einer ſinnreichen 
Vorrichtung die ausgeſchachtete Erde 
gleich ſelbſt mit aus der Tiefe herauf⸗ 
brachte. Sie ſchnüffelten das Petro— 
leum an, das in dickem Strahl aus 
den Pumpenröhren ſprudelie, ſtellten 


Sfeft, dak es barbartih flä 


DIA 


eb infe, und 
‚were enttäuft, dak bie Flafchen- 
güge in Sen Epigen ber ‚Yohrtürme 


hatte Heinz Dfterwald das unbehag- 


Tide Gefühl, al3 feien bie fonder: | 


baren Worte für ihn, von allen auf 
ber Terraffe allein für ihn gefprochen 
worden. Kein Zweifel, diefer Menfch, 
mit dem er faum fünf Süße geſpro— 
hen hatte, hakte ihn. Und wenn er 
fi) genau prüfte, fo fühlte er: er 
haßte ihn au. Er Hatte im Seminar 
Unftimmigfeiten zmwifchen feinen Mit- 
ftrebenden fennen gelernt, Eiferfüch- 
teleien, tleine Sntriquen — den Haß, 
den wirklichen ehrlichen Hab nimmer 
zubor, Und da war der Haß, der tiefe 
Schatten. E3 mußte auch irgenbivo 
das Licht da fein, das diefen Schatten 
warf. Die tiefften Schatten wirft da3 
beflfte Licht — Die Liebe. 

Nein, dad mar leberfpannung, 
Tieberwahn! Geine Liebe aehörte 
Eli Waranger. Drei Tage konnten 
nicht fein ganzes Wefen umlehren, 
fonnten nicht eine Empfindung au?- 
löfchen, die mit ihm groß geivorben 
par. 

Er vermochte fih doh nicht zu 
überwinden, an biefem Abenb nod 
an feine Braut zu fehreiben. Sie war 
einen in befferer Sammlung gefchrie- 
benen Brief wert, fagte er fih. — 

Am nähften Tag redete er mit 
Fräulein Braun. 

„Wiffen Sie, der junge Mann, der 
am Tage unferer Ankunft mit Shnen 
um bie Wette Qanzen ins Heu warf, 
und ber mir und meinen ‘ungen ge= 
ftern die Bohriwerfe geeigt bat, An 
drem Macclean —" 

„Was ift’3 mit ihm?“ 

„Sie, bürfen ihm nicht alles glau= 
ben, was er Ihnen erählt. Er ſchnei— 
det gewaltig auf.“ 

Heinz wiederholte lachend Mac— 
cleans Reden vom Abend vorher. 

Lisbeth lachte nicht. „Hat er das 
gejagt?“ 

„a, Wort für Wort. E3 war na 
türlich eine Brablerei.“ 

Sie fah ins Leere. „Es ift nicht 
aut, dab Macclean das gejagt hat.“ 

„Nehmen Sie folche 

Ban er iii 
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Reden ernft?” 


„Nein. Natürlich nicht. Nuc— Herr | Ofterwald tft ein ehrlicher 
Oſterwald, ich wollt’ Ihnen das ſchon 
ſagen: Gehen Sie nicht durch die 
Föhren, wenn Sie abends nach Hauſe 
fommen. Gehen Sie lieber die Land- 


Menſch!“ 

„Weil er ſich ſeAbſt betrügt, indem 
er Sie betrügt!” 

„St hat mir von feiner Heintat er- 
zählt, von feiner Kindheit, Andrew. 
ſtraße.“ Es war rührend. Wie ſeine Mutter 

„Wegen dieſes Macclean doch in der Not ihren Sonntagsſtaat zer— 
nicht?“ ſchnitten hat zu Röckchen für ihn und 

„Weil's vernünftiger iſt. Es lauſen | feine Schwefter und bitterfich weinte, 
| Leute aus aller Herren Ländern Hier | weil bei den wilden Rangen die Röd- 
— tg ey rn —* —* —— u. — 
gen. Geben Sie nicht nach Dunkel- Und ſein Vater hat geſchrieben die 
zu. bucd) den Wald! Verfprechen —* Nächte hindurch und ſich kein 

ie mir's!“ ergnügen gegönnt. Zuſchanden ha— 

Es war Angſt in ihren Augen, ih- ben ſie ſich gequält für ihre Kinder, 
rer Stimme. er in frühen Tod, ſie in unheilbares 

Da verſprach er's, von warmem Siechtum. Und ſie haben kein Auf— 
Wohlgefühl durchrieſelt, weil ſie fich hebens davon gemacht. Und von einer 
um ihn ſorgte. Gejpielin hat er mir erzählt. Die gab 

Lisbeth blieb den Tag über geban- | ihre Selbitändigfeit und jede Zu- 
fenvoll. Als die Sonne tief am Hrm= | funft3hoffnung freimillig auf, um 
mel hing, ftand fie harrend in einem | einen Bruder zu pflegen, ber von An- 
Ausläufer. den der Föhrenivald zur | fang an verloren war. Laden Sie 
Zandftraße Sinftredte. Die lebten Ar- | nicht, Andrew! Sch hab’ feine Mutler 
beiter famen von ben Bohriverfen, die Igefannt, und mein Pater — ilt 
wenigen Anſäſſigen bon ihren Fel- ſchlimmer als kein Vater. Ich hab' 
—— —* rer auf . Ben feine ug gen — — = 

ern, lange Schatten por fi in den |er mir fagte, mar anders nl3 alles, 
Staub der Etraße werfend, während | iva3 ich je gehört habe, und e3 hat 
5 = Dorf Pen ag = I — — 
Häuschen auf dem flachen Boden als die Wunderdinge, die Sie mir 
regellos ſtanden wie eine Santroft | von Indien und Yapan erzähit ha= 
Würfel, bon einer Riefenfauft auf | ben.“ 
eine Trommelſcheibe geſchleudert. „Sagen Sie's lieber offen: Sie 
Dann wurde die Straße einſam. Der ſind verliebt in den Affen!“ 
Tau begann zu finten. Aus den; Ich hab' Heimweh nach dem, woas 
ee ſtieg a re Zn 2 * 

auch. Endli ut noch ein ein= | Sehnfu na em Himmel hat. 
—— langſam die Straße von | .. = * * BU 
en Werten her. Qisheth trat au3 dem | wiß, es ift jchön, Geld zu machen, 
dichten Föhrenbufch. ' hinaufzulommen, einzig nach jeinem 

„Andrew Macclean! uf ein | Willen zu fragen. Aber vielleicht ift’3 
Mort!” noch fchöner, feinen Willen zerbrechen 

Er blieb ftehen. „DO,“ faate er, „ha 
ben Sie heute abend mirklish einmal 


für Menfchen, die man Tiebt, fich 
| flein machen, damit andere groß wer: 
wieder Zeit für mich?“ |ven. €3 jteht in der Bibel, es wird 

„Was follen die Reben bebeuten, |von allen Kanzeln geprebigt. Könnte 
die Sie geftern in Neu-Penninfoa= |es nicht Wahrheit fein, baß felig ift, 
nien geführt haben?“ mer fich felbft zunichte macht für 

„Hat der deutfche Schulmeiiter fie | einen, den er lieb hat?“ 

Sshnen miebererzählt? — Das fieft | „Für Sie, Liäbeth Braun, if’3 
ihm gleich, dein bebrillten Stffen- | jedenfalls nicht Wahrheit! Leiden für 
pinfcher!” einen anderen, fich opfern, zunichte 

„Was hat er Xhnen getan?“ machen? — Sie? — Unfinn! Aber 

„Es iſt wundervoll, daß Sie bas |ich fehe, wa3 Sie zu dem öligen Pa— 
fragen, Mik Lisheth. So viel follten | tron zieht und den Moralbonzen zu 
Sie mich doch kennen, daß ich feinen | $hnen, einem Mäbchen, por bem fei- 
Narren aus mir machen laffe — auch | neögleichen von Rechts wegen Furcht 
bon “ihnen nicht.“ haben müßte. E3 ift zu dumm. Klein 

„Was wollen Sie damit fagen? |2oael hat den Trieb, auf dem Mee- 
Wenn in unser leeres Wirtshaus | redgrund herumzufchwimmen, feinen 
endlich einmal ein Gaft einfehrt, und | FFilch gelüftet eg, in ven Wolfen ım= 
ih —” herzufliegen. Bloß die Menfchen find 

Er blieb ftehen, fah fie an, und | fo närrifch, daß fie immer nach vem 
vor feinem Blid verfiummte fie. verlangen, was ihrem Ialent, ihrer 

„Wollen Sie mir jet eine Lüge | Art nicht liegt, nach dem ganz andes 
Tagen? Wollen Sie? — Ein Saft |ren, dem Pol ihres MWelen:. E3 ilt 
Wenn hundert Gäfte in hr Haus jeine Krankheit. Aber Ihnen brenne 
fämen, mich mürbd’3 nicht Fümmern. |ich fie aus. Sie find mir mehr mert- 
Der Hanswurft wagt e3 aber, Khnen | Lisbeth, al3 zehn deutſche Schulmei— 
Liebe vorzuminfeln. Das ift’3, was |fter. Und ehe ich zugebe, daß ter 
ich nicht Teiven werde.” Schaumfchläger mit feinem blauen 

„Herr Ditertvald hat nie von Liebe | Dunft |hren Haren Sinn umnebelt, 
zu mir gefprochen. Aber menn er’? | Sie ins Unglüd reißt —” 
täte — was für ein Recht hätten Sie, | „Andrem! Sie werden nicht? uns 
es ihm zu mehren?“ ternehmen gegen den armen Men- 

„Sch hätte kein Recht?“ ſchen!“ 

„Nein! Und wenn ich ihn lieb hätte „Ehe ich das zugebe, blaf’ ich ihn 

— ich ſag' nicht, daß es ſo iſt —, aus wie ein Licht. Richten Sie ſich 
aber wenn ich ihn wirklich lieb hätte, danach!“!“— 
Sie müßten's auch leiden. Ich bin Bebend vor Erbitterung ſahen ſie 
frei. Ich kann mich ſchenken, wem ich einander an, vier helle, ſcharfe Augen, 
will. Ich hab’ Ihnen kein Verſpre⸗ funkelnd in einer Leidenſchaft, die zu 
chen gegeben!“ mächtig war für Worte. 

„sch pfeif’ auf Verfprechen. Wenn | „Wie dürfen Sie fol eine Nichts— 
ich nicht die Liebe, das Herz hab’, ie mwürbigfeit nur denfen!“ ftieß ba3 
mag alle Verfprechen der Teufel ho- | Mädchen endlich hervor. 
len. Aber — Sie miffen mohl gar|j „Wenn ich meiner Tage danach ge: 
nicht mehr, weshalb ich zu Ihnen ge- | fragt hätte, mas ich dürfte, fo ftänd’ 
fommen bin an jedem Frühlinas- !ich nicht Tebendig nor hnen. Ych bin 
abend? Sie haben e3 aus Xhrem Ver: | nicht unter einer Gfasglode aufge: 
fand geftrichen, was ich Shnen gefagt | wachlen. ch oder du heikt’3 im Le- 
babe von drüben? Wie ich Geld me- | ben, Liöbeth Braun. Davon meiß 
chen und ein angefehener Mann wer: !\bre Holzpuppe freilich nichts, bie 
den till und Sie einführen in meine | dort, mo unfereinem ein Herz mit rc- 
Melt dort? Sie haben alle die Pläne |tem Blut fich abzappelt, einen Pho- 
bergelfen, die wir mit einander aus: | nographen fiben hat, der Moralfprü- 
gehedt haben, Sie und ih, dak Sie | he herunterleiert.“ 
fortverlangten aus den Berbältniffen!| „Ofterwald ift zehnmal beffer al2 
bier, und daß ich Xhnen einen Weg | Sie! Sie werben ihm fein Haar 
brechen wollte in3 Zeben und meine | frümmen!“ 

Sch zerquetich’ ihn gleich 


— — — — — ea 
— — — — — 


Hände unter Ihre Füße breiten? „Nein. 
Deshalb, Lisbeth, weil Sie zu mir 
gehören, weil Sie von meiner eigenen 
Art ſind, weil Sie wie ich den harten 
Willen haben und den Mut, um auf: 
zufteigen vom Grund, weil Sie rei 
find von den Kleinen Bedenklichkeiten 
und Sentimentalitäten, die Frauen 
gemeiniglich feftbinden an den Tyled 
und bie Stellung, in die ihre Geburt 
fie getvorfen hat. Wir haben all ba? 
befprochen, oft und oft. Sie waren 
ganz in Harmonie mit meinen An— 
lichten. Sit e3 möglich, dab all dies 
ein heuchlerifcher Winbmacher in brei 
Tagen wegbläß?“ 

Sie ſollen ihn nicht ſchelten! Herr 


Er De 


ganz tie 'ne Stechmüde.” 
„Smwifchen ung b3eiben ifl’3 jeven- 
falls aus, Macclean! Ich haſſe Sie!” 
„AN right. Ich bringe Sie ſchon 
wieder zur Vernunft.“ 


Als Heinz Oſterwald an dieſem 
Abend ſeine Knaben zur Ruhe ge— 
bracht hatte und ſich in einer fehn- 
ſüchtigen Ungeduld, über deren Ge— 
walt er ſelbſt verwundert war, nach 
der blonden Wirtstochter umſah, er⸗ 
blickte er auf der Landſtraße, die vom 
Föhrenwald zu den Bohrtürmen 


in eifrigem Geſpräch. Das Mädchen 


* 
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war zweifellos 


führte, einen Mann und ein Mädchen habe 


— ν—— 


Lisbeth Braun. So 
frei wie die ſchritt keine ſonſt. Keine 
außer ihr hatte dieſe raſchen, befeh— 
lenden Bewegungen. Sie gingen mit 
ungleichen Schritten, blieben ſtehen, 
kehrten ſich zueinander, hoben die 
Hände in leidenſchaftlicher Erregung. 

Heinz fühlte ſich verletzt, zurückge— 
ſetzt, hintergangen. Als das Mädchen 
dem Mann den Rücken wandte und 
mit weiten Schritten auf das Gaſt— 
haus zukam, redete er ſich ein, daß er 
an dieſem Abend notwendig an Elli 
ſchreiben müſſe, und zog ſich auf ſeine 
Kammer zurück. Er ſchrieb ohne auf- 
zuſehen, wollie das Schließen der 
Haustür nicht hören, nicht den herri— 
Ihen Schritt, der die Treppe herauf: 
fam. Als er das Gefchriebene burdh= 
las, fand er, daß er faft nur von ber 
Tochter feines Wirts erzählt hatte. 

Uergerlich wollte er den Brief zer- 
reißen. Aber die Uhr fchlug elf, und 
er fühlte, daß es ihm unmöglich fein 
würde, heute noch ein neues Schreiben 
zufammenzubringen. „Befler,“ dachte 
er jchlieglich, „ein unpaffender Brief 
al3 gar feiner.” 

©&o Ididte er ihn ab. 

Sn einem Gefühl des Gefränft- 
fein mied er Liöbeth, und e3 ber= 
ftimmte ihn, daß fie ihn nicht fuchte. 
Die Gegend fchien ihm öde, der Wald 
leer, fein geliebtes Indianerfpiel mit 
ben Jungen ohne Reiz, feit er ver= 
geben nach den mehenden blonden 
Haaren, nach) der gefchmeidigen Ge: 
ftalt ausfchaute. Wiederum bielt er 
ftrenge Einkehr in fein Gemüt. Denn 
ein Mann, der fich der hohen Aufgabe 
unterzogen bat, der Jugend Lehrer 
und Vorbild zu fein, muß forgfältig 
darauf achten, feine Empfindungen 
mit Namen zu nennen, fie unter die 
Bezeichnungen zu orbnen, bie bie 
deutfhe Sprade dafür zur Ber- 
fügung ftellt. Er felbft Hatte feine 
eigenen Erfahrungen, aber er ivar 
bollgepfropft mit den Erfahrungen 
und der Weisheit anderer. Und et 
fam zu dem Schluß, daß das Ding, 
dad ihm alle Speifen gefchmadlos 
madte, Sonne und Mond ihren 
Slanz nahm und fein Gemüt mit 
einer ihm ungewohnten Reizbarkeit 
behaftete, am paflenditen unter bie 
Rubrik „Eiferfucht” einzureihen fein 
mürbe. 

Liebte er denn Lisbetb Braun? 
Schonungalos beantwortete er fich 
bie Frage. Ja — er liebte fie, mie 
man ben Sturmivind liebt, den Waf- 
ferfall, all die Wunder der Natur, 
die eigenmwillig unferer Gefebe [potten. 
Gerade die lUinberechenbarleit ihres 
Mejens, ihre Rüdficht3lofigfeit, ihr 
niht von Reue noch BPflichtgefühl 
frank gemachter Lebenämut beraufch- 
ten ihn, ber zeitlebens in frommer 
Ehrfurcht fich gemüht Hatte, jedes 


| Gejeh bis auf den Buchftaben treu zu 


erfüllen. 

Zornig fagte er fi, daß fein Ge- 
fühl übel fei, ein Unrecht für einen, 
ber, wenn auch nicht öffentlich, doch 
insgeheim feine Treue längjt verpfün- 
det hatte. Ueberdies — ziemte es ii 
mohl für Heinz Dfterwald, einem 
Mädchen nachzulaufen, das ein GStell- 
bichein mit einem anderen Mann auf 
offener Straße hatte, und ftatt ich 
beöivegen vor ihm zu entjchuldigen, 
no gar ihn trogig mied? 

Eobald er feine Jungen zur Ruhe 
gebracht Hatte, aing er nah Neu: 
Pennſylvanien hinüber. "Er gähnte 
bort viel, fah oft nach der Uhr, redete 
fih aber ein, daß er fich vorzüglich 
unterhalte. Spät erft wanderte sr die 
breite Landftraße durch die Heide zu- 
rück. 

Auch am folgenden Tag blieb Lis—⸗ 
beth ihm fern. Kaum, daß er von wei— 
tem ihre Geſtalt über den Hof gleiten 
ſah. Er hatte einen Brief von Elli 
erwartet, die eine pünktliche Schreibe—⸗ 
rin war. Auch der kam nicht. 

Und wieder ſaß er am Abend als 
unfroher Zecher in der kleinen Kneipe 
des Werks. 

Als er heimkam, ſah er durch die 
Föhren einen Schatien vor ihm ins 
Haus gleiten — Lisbeth. 

Hatte die hier auf ihn gewariet ? — 
Sie mochte warten. 

Am nächſten Morgen kam Ellis 
Antwori. 

„Lieber Heinz! 

Sch habe Zeit aebraucht, Deinen 
legten Brief zu überbenten und zu 
berftehen. MWielleicht mißverfteh” ; 
ihn trogdem. Uber da8 märe ein Jo 
großes Glüd, daß ich es nicht zu haf- 
fen wage. Daß Leben hat mich nict 
an Wunder gewöhnt. Du meißt, 

allzeit Deine Liebe als ein un- 
berbientes Himmelsgefchent betrach⸗ 
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tet, al3 ein Gut, fo groß, wie e3 mir 
müde und ftil gewordenem Mädchen 
eigentlich gar nicht mehr zufommt. 
Darum habe ich jede Stunde mit Dir 
genojjen, wie man einen jchönen 
Herbittag genießt, zaahaft und jelig, 
aber ohne Hoffnung, dak ein Som- 
mer ihm folgen könne. Wenn nun 
eintrifft, was ich immer gefürchtet 
habe, wenn eine ‘üngere, Lebenäfri- 
There Dein Herz, Deine Liebe gewon- 
nen hat, id — bei Gott, Heinz! — 
ich will fein Hindernis auf Deinem 
Meg zum Glüd fein. Sch habe Did 
fo lieb, daß ich zurüdtreten fann ohne 
Vitterfeit. Nur alüdlih fohft Du 
werden, wirklich alüdlih! — Wenn 
dies fremde Mädchen, das Dir fo jehr 
gefällt, Dir aeben fann, wa3 Du bei 
mir bvermifjeft, möge Gott fie und 
Dich jegnen. Nur das eine bitte ich 
Did: Prüfe forafältig! MWirf Dich 
nicht weg! Defien fei gewiß, wie Du 
auch entjcheiden maajt, jo lange fie 
lebt, wird für Dein Glüd beten 
Deine Eli Waranger.” 

Er zerfnüllte den Biief in ber 
Hand vor Zorn und Scham, E3 ber- 
droß ihn, dak Elli fofort veritand, 
mas er felbjt jich faum einzugeltehen 
wagte, e3 fränkte ihn, daß fie willig 
ein Band durdfchnitt, an das er nicht 
zu rühren wagte. Alle Dinge fräntten 
und verbroffen ihn an diefem Mor: 
gen. Er verachtete jich jelbit. Die Be- 
mwegung fam zu ihm, da3 Schidfal, 
das Iebendige Leben, da3 er erjehnt 
hatte — endlich fam e8 — und fand 
ihn nicht al3 den Charakter au Gra- 
nit und Bronze, al3 den er fi in 
phantaftifchen Iräumen gern fa9. 

Am Abend ging er Wieder nah 
Neu:-Pennfylvanien. Aber er war nun 
völlig zermürbt von dem Hin sınd 
Her feiner Empfindungen, in das 
nerbenzerrüttenb immer wieder ber 
Alltag bradh, die Sorae für das leib- 
liche und geiftige Wohl, die hundert- 
fältigen Fragen und Wünfche von 
fünfundzmwanzig jungen, lebhaften 
Menjchenkindern. Früher als jonit 
aing er heim und hatte nur die eine 
Sehnſucht, den Kopf In die Kiffen zu 
drüden, auf ein paar Stunden in 
traumlofem Schlaf fi, und was ihn 
verwirrte und ängſtigte, zu vergeſſen. 

Der Weg über die Landſtraße 
dünkte ſeiner Ungeduld zu lang. Er 
bog in den Richtpfad durch den Föh— 
renwald. 

Er bereute es ſogleich. Die Finiter: 
nis war faſt undurchdringlich, das 
Gehen auf dem mit Baumwurzeln 
überwucherten Pfad beſchwerlich. 
Und da war ein Kniſtern an ſeiner 
Seite, in ſeinem Rücken wie ſchlei— 
chende Schritte. Er blieb ſtehen. Die 
Schritte ſtanden auch. Er hielt den 
Atem an. Kein Laut. Er ging weiter. 
Da! Ein dürrer Zweig knackte hinter 
ihm. Was begleitete ihn denn? Ein 
Tier? Ein Menſch? 

Er ging raſcher. Mitten im Wald 
war eine kleine, kreisrunde Abhol— 
zung. Das Licht des Mondes fiel 
blendend darauf. Wie auf ein Leucht⸗ 
feuer ſteuerte Heinz auf dieſen Licht⸗ 
fleck zu durch die ſchwarze Finſternis 
des Waldes, flüchtend vor dem leiſen 
Schleichen hinter ihm. Faſt laufend 
warf er ſich in das Mondlicht. 

Da trat aus der ſchwarzen Föhren⸗ 
wand vor ihm ein Mann. Der Mond 
ſchien ihm ins Geſicht — Andrew 
Macclean! 

Alle Schauergeſchichten aus ſeinen 
Kinderbüchern fielen dem jungen Leh- 
rer ein, alle ſchienen wirklich zu wer— 
den. Nacht — der ſchwarze, verſchwie— 
gene Urwald — der Todfeind vor 
ihm — und er waffenlos! Er fühlte 
ſeine Stirn feucht werden und eine 
wunderliche Unſicherheit in den 
Knieen. Nie bis zu dieſem Augenblick 
hatte er gewußt, wie lieb ihm ſein 
Leben war. 

Er gab ſich gewaltſam Haltung, 
drüdte die Bruft heraus, verſuchte 
gelaffen vorüberzufchreiten.. ber 
Andrew Macclean fperrte wie ein 
Telshlod ihm den Weg. Stumm hob 
er die Hand, 

Heinz begann e3 vor den Augen zu 
flimmern. 

Da — ein Aufichref, ein Blitz, ein 
Knall. Maccleans erhobener Arm 
Tant jchlaff herab. 

Anı grellen Mondirhein der Eleinen 
Lichtung ftand Lisbeth Broion, bie 
abagefchojfene Piftole in der Hand, 
Entfeßen im Blid. 

„Hat er Yhnen ein Leib getan? 
Eind Sie verwundet?“ 

Bon der Stelle, wo Anbreiv Mac- 
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gen blutigen Tau. Unheimlich dunkel 
und tot lagen die Tropfen auf dem 
mondbeflimmerten Grund. Heinz ſah 
es mit einem Grauen, das ihn ſtumm 
machte. 

Lisbeth hatte ſeine Schulter gefaßt, 
ſchüttelte ihn. „Sind Sie unverletzt? 
Wirklich unverlegt?— Gott fei Danf! 
— Hinter ber Terraffe von Neu 
Pennſylvanien hab’ ih auf Sie ge- 
wartet, bin Ihnen nachgeſchlichen, 
Thon zwei Abende. Sie aingen troß 
meiner Warnung heute durch den 
Wald. — Eie leben! Oh, daß Sie 
nur leben!“ 

„Sie haben mich gerettet!” Heinz 
fpra) wie unter einem Bann, die 
Zunge jchwer von dem Graufen der 
Stunde. „Aber — ih fürdhte, Sie 
Haben einen Menfchen ſchwer ver— 
wundet.“ Er deutete auf da3 Blut 
im Gras, 

„Ich konnte nicht ander3!” rief fie 
leidenichaftlih. „Ich Tonnte—fonnte 
Sie nicht Sterben fehen!“ 

„Halt Du mich lieb, Lisbeth?“ 

Da brach ſie in ein wildes Schluch— 
zen aus. 

Ein Taumel von Empfindungen 
durchraſte Heinz, über alle gewaltig 
ein ſtolzes Entzücken, daß er von die— 
ſem herrlichen Mädchen ſo heiß ge— 
liebt wurde, daß ſie Blut vergoß für 
ihn. Es war die Erfüllung all ſeiner 
Sehnſuchtsträume. Er riß Lisbeth 
in ſeine Arme, preßte ihren Kopf an 
ſeine Bruſt, vergrub ſein Geſicht in 
der ſilbern flimmernden Haarflut. 

„Nun biſt Du mein! Mein für 
ewig!“ 

Ihr Schluchzen wurde heftiger, 
wurde zum Krampf. 

Plötzlich hob ſie den Kopf, ſtarren 
Schrecken im Blick. „Wir müſſen 
fort!“ 

Den Arm um ſeine Schulter 
legend, vorſichtig horchend und um 
ſich ſpähend zog ſie ihn durch den 
Wald, in dem ſie jeden Fußbreit 
kannte, auf dem kürzeſten Weg hin— 
aus auf die mondbeſchienene Land— 
ſtraße. Dort ließ ſie ihn los. 

„Er iſt uns nicht nachgekommen!“ 
flüſterte ſie. 

Er nahm ihre Hand, ſprach ſanfte 
Liebesworte ihr ins Ohr. Wie er ſeit 
Tagen nichts mehr träume, denke als 
an ſie. Von ihrer Zukunft zu zweien 
ſprach er, auch von ſeiner Familie. 

Sie ſchritt haſtig aus und antwor⸗ 
tete nicht, ſtreichelte nur ab und zu 
leiſe, zärtlich ſeine Hand. In kurzen 
Zwiſchenräumen ſchüttelte ſie noch 
immer ein trockenes Schluchzen, das 
Nachbeben der furchtbaren Erregung. 
Er liebte ſie darum nur um ſo mehr. 
Ihr Gefühl für ihn hatte ſie aus ih— 
rem eigenſten Weſen, ihrer Mädchen— 
zurückhaltung und Beſcheidenheit ge— 
riſſen zu einer Tat, die ihrem Ge— 
ſchlecht nicht zzemte. Doß ſie nach— 
träglich davor ſchauderte, machte ſie 
ihm rührend und verehrungswürdig. 

Im Hausflur küßte er innig ihre 
Lippen. „Lisbeth! Mein Lieb—mein 
Weib!” 

Da warf fie die Arme um jeinen 
Hals, fühte ihn mit einer Glut, die 
ihn jchwindeln made. „Du lebft! — 
ch frag’ nach nichts Fonft!” 


Sn diefer Nacht fchlief Heinz Diter- 
wald nicht. Er rannte in feiner Kam- 
mer auf und nieber, alübend, rafend, 
Tchtwindlig, immer wieder das Erleb— 


nis dieſer Abendſtunde durchkoſtend, L 


das Grauen, den Schrecken, die Ge— 
fahr, den Knall der Piſtole, das Her— 
vorſtürzen Lisbeths, das Blut des 
beſiegten Rivalen — und ihren Kuß, 
der ihm da Blut wie Feuer durch die 
Adern jagte. Er befühlte ſeinen Arm, 
er beſah ſeine Geſtalt im Spiegel. 
War wirklich er das? Heinz Oſter— 
wald? — Und er erlebte dies? Er— 
lebte es in einem Föhrenwald ſeines 
ehrbaren Vaterlandes auf einer Reiſe 
in feinem Beruf? 

©o nahe lag das Ungeheure neben 
dem Alltäglihen! Das Heroifche, 
nach dem ferne Träume fi) Tehnten, 
e3 fam zu ihm, überfehüttete ihn! 

in dem Maß, wie er ruhiger wur- 
be, begann er dad Kommende zu er= 
mägen. Sicherlich würbe ded Bohr: 
meiſters Verwundung bekannt iver- 
den. Vielleicht gar — es war Grauen, 
das zu denken — erlag er ſeiner 
Wunde. Andernfalls erhob er Klage, 
eine Unterſuchung würde eingeleitet 
werden. Lisbeth kam auf die Anklage⸗ 
bank, vor das Schwurgericht, wurde 
vielleicht verurteilt! Denn M 


clean ftand, kam ein leiſes Aufladen, i 


dann war Jie Icer. Aber die weihen 
Ringelblumen unb. ber Gr 


war, Nein — fie war ja fein, feine 
Braut, würde feine Frau werben! 

Was wohl der Schulrat zu diefen 
Dingen jagen mochte? — Mit Jeinen 
Beruf als Lehrer war e3 jedenfall 
borbei, Eine Frau aus dem Gefäng- 
nis, 

hm fiel ein, wie hart fein Vater 
gearbeitet, feine Mutter gebarbt hat= 
ten, um ihm diejen Beruf zu ermög= 
lichen. Und wenn er fich fragte, mas 
für einen Broterwerb er nun ergrei— 
fen würde, jo war Leere in jeinem 
Hirn. 

Gleichviel — mwa3 kam, da3 galt. 
Er war fein Qump. Bor allem mußte 
er fein Verhältnis zu Lisbeth Llar- 
Stellen. 

Dabei Jah er plößlich Elli vor jich, 
deutlicher al3 die Tage vorher, jah 
den Schmerz in ihren wunderbaren 
Augen, und das Mitleid mit ihrem 
Leid zerriß ihm das Herz. Aber e3 
gab feine Wahl. Blut war wahrlich 
ein befonderer Saft. E3 band unlö3- 
lich. 

Er nahm fein Schreibzeug aus der 
Lade. Das Blatt freilich, auf dem er 
an Elli jchreiben mollte, blieb leer. 
Wie feine Schriftjtellerfunft auch die 
Ablage falfen mochte, fie blieb uner: 
träglid. Dann fiel ihm ein: berlei 
war überhaupt fein Männerwerf. 
Eine Frau mußte bier das Töfende 
Wort finden. Er zerriß den Bogen 
mit dem: „Liebe Elli!” und febte auf 
den nächften: „Liebe Mutter!” Nun 
begann feine Feder zu fliegen. Rück: 
haltlos fchilderte er ihr feine Erleb— 
nilfe in der meltverlorenen Kolonie, 
feine Gefahr, die Heldentat des 
Mädchens, jehte ihr feine Lage aus 
einander. „Und nun gibt es für mich 
feine Wahl ala Ehrenmann. Ich ge— 
höre zu der, die aus Liebe zu mir ihr 
Gemwiffen belaftet, Menfchenblut ver: 
goffen hat. Das fiehft Du ein, Mut- 
ter. Du wirft mich nicht verdammen. 
Du wirft mir die Bitte erfüllen, bie 
ih an Dich richte. Geh zu Elli. Sag 
ihr, wa3 fie wilfen muß. Glaub mir, 
mein Herz ift jehwer von Leid um 
das gute Mädchen. Aber fie wird mich 
begreifen, fie wird mir verzeiben. 
Und, Mutter, defjen fei gewiß, die 
Zociter, die ich Dir bringe, meine 
Liöbeth, ift edel. Eine Natur voll 
Ehrlichkeit, vol Tatkraft, voll Leben3- 
freude. Du mirjt fie Tiebaewinnen—“” 

Die Feder ftodte. Vor feine Vor: 
ftellung trat das Bild feiner Mutter, 
das von der Haube umrahmte faltige 
Geficht, die altmodifche, aber peinlich 
ſaubere Tracht und Lisbeth3 Bild in 
weißer Schlotterblufe mit dem Rik 
im Aermel. 

Er mußte erit ein leifes Unbehagen 
überwinden, ebe er fortfuhr: „Eine 
unverbildete Natur ift fie, die Du, 
liebe Mutter, nach Deinem Bilde er- 
ziehen wirft. Sie felbft hat ihre Mut- 
ter ganz jung verloren. hr Vater ijt 
ein unglüdlicher Mann. Was ihr 
etwa an äußerer Abgejchliffenheit 
fehlt, weil niemand fie’3 gelehrt hat, 


Du wirst e3 fie lehren. Nicht, ala ob | hätte. 
„Mitten in der Nacht bift Du die | 


fie unwiljend wäre. Sie hat höhere 
Schulen bejucht, bevor das Unglüd 
ihren Vater traf. Aber die Einöbe, 
in ber fie lebt, die ganz befonberen 
Verhältniffe und fremdartigen Men- 
Ihen mußten abfärben auf ihr emp- 
fänglicde3 Gemüt.” 

Der frühe Tag jchien durch die 
Sceiben, tampfte mit dem Licht der 
ampe. Heinz war es, al3 würde 
feife, Ieife eine Tür irgendwo im 
Haufe zugemadt. Vielleicht jchon 
Tante Hanne, die ihr Iagewert be- 
gann, 

Er fhloß: „Um mich made Dir 
feine Sorgen, liebe Mutter. Ich bin 
ruhig und unberzagt. Wa3 meiner 
Lisbeth und mir vorbehalten fein 
mag — und e3 fann fein, daß eine 
ſchwere Zeit und erwartet, daß ich 
Beruf und Baterland aufgeben 
muß —, denfe Du immer, daß unfer 
Herrgott für jeden Menfchen viele 
Wege zum Glüd offen hält. Die 
Hauptjache ift: Necht tun und ben 
Kopf oben behalten.” 

Er jtand auf. Gott jet Dant, ja, 
die große Wende feines Lebenz, das 
ungewöhnliche Schidjal, das er jich 
erfehnt Hatte, fanden ihn al Mann, 
als Helden, ihrer würbig. Mit Stolz 
fah er fi um. Hinter der weit offe- 
nen Zür jchliefen feine Knaben, feft, 
mit ruhigen Atemzügen. Ein Ieichtes 
Bebauern kam ihm, daß ihm nicht 
ferner bergönnt fein mwürbe, junge 
Seelen zu bilden, da er ji vod 
fühlte als einer, wert der Jugend als 
Pr. ge 

ieb nicht mehr Zeit, zur 
Ruhe zu geben, er wufch ſich und liei⸗ 


Die Hand der Hemefis 
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nicht3 verlor. „Da3 wäre menigitens 
ehrlich gemwefen.” 

„sch will ja zugeben, daß Sie recht 
haben,“ Ientte Rabe ein, „aber Sie 
waren nicht berechtigt, gleich an mei 
ne Echivefter zu Jchreiben. Die Gene: 
talin mar empört über Jhren Brief.“ 

„Richt über Sie? Das wäre rid)- 
tiger und vernünftiger gemefen! Wei- 
ber find Weiber, nicht3 für ungut, 
da3 muß man fennen. Schnupfen Sie 
gar nicht?“ 

„Rein. Kommen wir endlich zur 
Sadje,” fagte Rabe ungeduldig, wäh- 
rend der Antiquar mit fichtbarem 
Behagen eine Prife nahm, „mollen 
Sie den MWechfel prolongieren?“ 

„Wie lange?“ 

„Sagen mir: drei Monate!“ 

„Unter welchen Bedingungen?” 

„Die haben Sie zu beftimmen.” 
Ind melche Bürgfchaft geben Eie 
? 


" 


mir?” 
„Bürafchaft?" fragte der Gutähe- 
| Tiger eritaunt. „Genügt Ihnen denn 
meine Unterfchrift nicht?“ 
„Was gilt die Unterfchrift eines 


fi) fertig machten, ging er hinunter, 
nad) Lisbeth fpähend. In dem ber- 
wilderten Garten fand er jie am 
Brunnen, aus dem fie ihm an jenem 
Wunderabend den Zaubertrant ge: 
Ichöpft hatte. Ein wenig blaſſer ſchien 
fie ihm als fonft, ein wenig Then. 
Und verjtohlen glitt fein Blid an ihr 
herab auf ihre Hand, ihm war, al3 
mülfe die blutig fein, Unmwillig dies 
unwillkürliche Schaudern ſeiner Na— 
tur bezwingend, ging er raſch auf ſie 
zu und küßte ſie. 

„Mein Lieb, ich verſtehe Dich. 
Faſſe Mut. Ich will nachher gleich 
ins Dorf gehen, mich vergewiſſern, 
wie es um den unglücklichen Mann 
ſteht. Gott wird gnädig das 
Schlimmſte abwenden.“ 

„Ja,“ antwortete ſie ruhig. „An— 
drew Macclean wird nicht ſterben.“ 

„Das weißt Du ſchon?“ 

„Nur könnte es geſchehen, daß ihm 
der Arm ſteif bleibt, ſagt der Arzt. 
Die Kugel hat den Knochen ge— 
ſtreift.“ 

„Haſt Du denn den Arzt geſpro— 
chen?“ 

„Ich hab' ihn ja hingeſchickt.“ 

„Du?-In Oelhauſen wohnt doch 
gar kein Arzt!“ 

„sch bin nach der Station gegan— 
gen.“ 

Heinz hatte eine ſehr peinliche 
Empfindung. Es demütigte ſeinen 
Mannesſtolz, daß, während er ſchwer 
ringend zukünftige Dinge erwog, ſie 
mit beſonnener Entſchloſſenheit das 
für den Augenblick Notwendige getan 
hatte, ohne ſeinen Rat, ohne ſein 
Wiſſen — für den anderen. Ihm 
war, als ſei ihm etwas genommen, 
auf das eigentlich er ein Recht gehabt 


zwei Stunden hin und her gelaufen 
— allein? Für Macclean?“ fragte er 
mißbillillgend. 

„Ich konnt' ihn doch nicht hilflos 
verbluten laſſen!“ 

„Du hätteſt mir von Deiner Ab— 
ſicht ſagen ſollen,“ tadelte er. „Ich 
würde mit Dir gegangen ſein.“ 

Sie ſchwieg. 

„Du begreifſt doch, daß es mir 
peinlich ſein muß, wenn meine Braut 
vier Stunden allein in Nacht und 
Nebel auf der Landſtraße herum— 
läuft.“ 

Sie hob bittend die Hand. „Ja, 
ſieh, gerade weil ich Deine Braut bin. 
Die Menſchen, die Du lieb haſt, von 
denen Du mir erzählt haft, zu benen 
Du mich führen willft — mürben bie 
mi nicht geringachten, wenn fie er= 
führen, daß ich mit Dir in der Racht 
herumgewandert wäre?“ 

Ihre demütige Rückſichtnahme auf 
ſeine Art und die Art der Seinen 
rührte ihn. „Solch außergewöhnliche 
Umſtände werden ſich vorausſichtlich 
und hoffentlich niemals wiederholen. 
Laſſen wir das. — Hör, Lisbeth, ich 
habe dieſe Nacht meiner Mutter von 
unferer Liebe gefchrieben. Wenn Du 
je über eine Sade im Zweifel bift, 
frage nur meine Mutter. Sie wird 
Dich immer richtig beraten.” 

Sie jah ihn ftumm an. E3 war 
eine bange Frage in ihren Augen, ein 
bilflofes Staunen. 

Sein Empfinden mallte heiß auf. 
Er ri, fie in feine Arme „Mein 
Lieb! VBange nicht! E& wirb alles 
gut werben!” 


‚(Sätnb felst) 
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Mannes, der nichts hat?“ erwiderte 
Jakob Hochmuth rückſichtslos. Wenn 
die Frau Generalin v. Stuchmann 
die Hand von Ihnen abzieht, dann —“ 

„Dann habe ich längſt für meine 
Zukunft Sorge getragen! Abgeſehen 
davon, daß ich als Verwalter der 
Güter meiner Schweſter ganz unent— 
behrlich bin, würden auch andere 
Rückſichten der Generalin nicht erlau— 
ben, in diefer MWeife aegen mich aufs 
zutreten, ie dürfen alfo aanz unbe 
forgt jein, zur Zeit der Ernte wird 
der MWechfel eingelöft werden, und ich 
bin gerne bereit, die üblichen Vers 
zua3zinfen zu zahlen.“ 

Der Antiquar jchob die Hinde in 
die Geitentafchen feines NRodes und 
wanderte einige Male auf und nieber, 

„Julius Tullius, ſchlechte Bürg— 
ſchaft!“ brummte er. „Mir wär's lies 
ber, wenn die Generalin den Wechſel 
unterſchreiben wollte, nichts für un— 
gut.“ 

„Das darf ich meiner Schweſter 
nicht zumuten!” 

„zumuten? Sie muß ja das Geld 


doch zahlen!“ 


„Wie fönnen Sie da3 behaupten?” 
erwiderte Rabe empört. 

„Bah, mir mahen Gie feinen 
blauen Dunft vor, da3 muß man 


| fennen. Da3 Geld wird aus der Ver— 


maltungsfaffe aenommen, geleklic) 
nennt man da3 Unterfchlagung, vers 
ſtanden?“ 

Dem Guäsbeſitzer ſchoß das Blut 
ſiedend heiß in die Wangen, die 
Adern auf ſeiner Stirne ſchwollen 
an, und dennoch mußte er den wild 
auflodernden Zorn zurüddrängen. 


„Bringen Sie mir die Unterfchrift 





Ihrer Schweſter,“ nahm der Antis 
quar wieder das Wort, „dann will ich 
Ihnen noch zweitauſend Taler dazu 
geben. Ob die Generalin weiß oder 
nicht weiß, was ſie unterſchrieben 
hat, iſt mir einerlei, ich verlange 
nichts weiter als ihre Unterſchrift 
unter dem Wechſel.“ 

Rabe blickte finſter vor ſich hin, er 
war in Nachdenken verſunken. 

„Kennen Sie die Loſſows?“ fragte 
er nach einer Pauſe. 

„Baron v. Loſſow? Natürlich!“ 

„Dann werden Sie auch wiſſen, 
daß dieſe Familie ſehr reich iſt!“ 

„So ſagt man.“ 

„Und es iſt die Wahrheit!“ 

„Was hab' ich davon?“ 

„Hm, wenn ich Fräulein v. Loſſow 
heirate, fo dürfte darin eine genügen 
de Bürgfchaft für Sie Iiegen.“ 

Safob Hochmuth war ftehen aeblie- 
ben, ein fpöttifcher Zug umzudte 
feine Rippen. 

„Iſt das ſchon ſicher?“ fragte er. 

Rabe zuckte zuſammen, er bereute, 
das Geheimnis verraten zu haben, 
konnte er doch nicht wiſſen, welchen 

Gebrauch dieſer Mann davon machte. 

„Sie werden darüber ſchweigen!“ 
ſagte er in befehlendem Tone, „Herr 
v. Loſſow darf davon noch nichts er— 
fahren.“ 

„Alſo auch noch blauer Dunſt!“ 
erwiderte der Antiquar achſelzuckend. 
„Bringen Sie mir die Unterſchrift 
der Generalin; nichts für ungut.“ 

„Nur in dieſem Falle werden Sie 
den Wechſel prolongieren?“ 

„Und wenn Sie wollen, zweitau— 
ſend Taler dazu geben, ſo hab' ich 
geſagt.“ 

„Und wenn ich die Unterſchrift 
nicht erhalte?“ 

„Berlange ich mein bares Geld.“ 

„sh kann es jebt nicht zahlen,” er= 
mwiberte Rabe ungeduldig, „nehmen 
Sie doch Vernunft an, wo nichts ill, 
bat felbjt der Kaifer fein Recht ver= 
loren, und daß die Schuldhaft auf> 
gehoben ift, werden Sie milfen.“ 

„Wenn Sie verklagt find, werben 
Sie fchon forgen, da3 muß man fen 
nen. $ch hab’ mein Geld auch nicht 
auf der Straße gefunden und mag e3 
deshalb aud nicht zum Yenfter hin- 
aus merfen, verftanden? 1nb mer 
einmal fein Wort gebrochen Hat, der 
bricht’3 auch zum zweiten Mal, ic) 
hab’ fein Vertrauen mehr.“ 

Der Gutsbefiter hatte fich erho- 
ben, fein Stolz empörte jich zu jehr 
dagegen, diefen Grobheiten fi noch 
länger auszufeßen, mit feiner Schives 
fter hoffte er leichter fertig zu werben, 
fie mußte den Wechfel unterfchreiben, 
dann war die Bedingung erfüllt. 
Ueberbie wünjchte Rabe, die ihm 
angebotenen zweitaufend Taler zu 
empfangen, verjchiebene Plänc bes 
Tchäftigten ihn, und auf einem ande⸗ 
ren Wege mwuhte er ich die Mittel 
nicht zu verfchaffen. 

Was wollen Sie tun?" fragte 


| 
| 


| Yatob Hodmutb. 
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Unbändig fchlan. war Mmen Ka, 
Häuptling von Südweſt-Afrika. 


Gepfändert war die Büchfe, alles, 
Gr fah im allergröften Dallcs. 


Zedodh in Nöten fommen vft 
Die beiten Pläne unverhofft. 





Mit einem Baumſtamm ſieht man ihn Du ſaähſt es nicht. Mir aber ward der 


Gemählih in die Wüjte zichn, 





Schräg ragt die Spitze raſch nad) oben, Den Menſchen auch zur Freiheit knechten 
Feſt ſtecht der Pfahl im Wüſtenboden. 





Im Blütenſchmucke prangend, 


deine, 

Die Düfte atmend durch das Blumen— 
feld. 

Des Luſtparks üppig-grüne Raſen— 
gänge 


Und ſchnell ſie greifend, die nur leicht 






Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. September 1920. 


Shhlaner Sonenfang. Hıi tr Jungenögeliebten 





(Ried eines — .) 





Ein Maitag war's. Sm hellen Sonnen: 


fcheine, 


Welt. 


| @ir wandelten, in meiner Hand die 


Turdizogen wir, in jelinem Verein — 
Inmitten all der feittagslanten Menge 


Sn glüdfesstill, ala wären wir allein. 


Da lag im Grafe, fremder Hand ent- 


glitten, 
Der Rofen eine, felten-chöner Art, 


gelitten, 


Haft du an deinem Bufen fie verwahrt. 


Tu fahit e8 nicht, 
verjtörte, 
Welch ſchneidend-ſcharfes Weh 
Herz durchzog, 


Als deine Hand, du einſt ſo Vielbe— 


gehrte, 
Sich nach der weggeworf'nen Blume 
bog. 


Hare 


ı Schmerzlihe Ginblid plötlich in Dein 


Leid: 

Die Sorge, Not, 
Jahre, 

Die ganze, tieſe Herzenseinſamkeit. 


— —— — 


Freiheitsſſlaven. 





Der Drang nach neuen Menſchenrechten 
Schuf neue Sklaven, wie mich dünkt, 


Man kann, ſo paradox es klingt, 


- 


Zwei Löwen fih Minem Ka nabten, 
Dem einen ledert'8 nad) dem Braten, 


Ne. 


lag die 


wie tief e8 mid 


mein 


Verzweiflung all der 








Vr Rachgierige. 


Ich han emol e' Schätzche g'hatt, — 
Den Name' weeß ich nimmer, — 

Die hatt! im rechte Aag' e' kleen 
Pikantes Tippelche ſo ſcheen 

Mit goldigwarme' Schimmer. 

Sie war ſo nett — un' ſo adrett, 

E' herzig' Frauezimmer. 


Schickſal. 


Gierend wühlt die Flut im Sande, 
in der Jahre ſtetem Lauf, 
und es rauſcht der Wald am Strande 
ſchluchzend zu den Wolken auf. 


Stück für Stück zur Tiefe gleitet, 
was der Zeit zu trotzen ſchien, 
und des Meeres Spiegel breitet 
ſeinen Glattglanz drüber hin. — 





Wie lieb hot ſe mich angeguckt — 


und ein Mann ſteht grau und grämlich, Un' doch zuletzt verlaſſe'!.. 
achtet Sturm und Brandung nicht, Jetzt folg' ich jedem ſcheene Kind, 
aus den Wogen klingt vernehmlich, Ob ich des Tippelche net find', 
was das Schickſal drohend ſpricht: uf alle' Weg' un' Gaſſe'. 

Denn do bin ich — e' Wüterich 


„Stehſt du feſt auch noch am Platze, 
dein Geſchick erfüllt ſich bald, 

auf dem Haupt verſchlingt die Glatze 
langſam deiner Haare Wald! 


Und laſſ' net mit mer ſpaſſe'. 


Schau' allen in die Aage tief 

Un' halt' aach als e' Schwätzche; — 
D'rum heeßt die Welt mich „Don 

Schuan“ — 

Alleen was geht die Leit des an? 
Ich ſuch' doch bloß mei' Schätzche! 
Und find' ich ſe — ſo bind' ich ſe 
Längſt verdorrten Buſch und Bäume, — Mit Ringelche un' Schmätzche! 
Wollt ihr ſcheiden, alte Träume, | 
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An der Wegſcheide. 








Geht nicht fürder mit! 

Ob ich eile, ob ich ſäume, 

Müder wird der Schritt. 

Längſt verdorrten Buſch und Bäume, 
Wo ich Blüten ſchnitt — 
Weggenoſſen, alte Träume, 

Nehmt den Alten mit! 


Goethe. 


Unzählbare ſetzt in Nahrung 
| Was ein Großer einit geiprochen. 
Sunderttaufend Kleine nagen 
Geiftig heut’ noch an den Knochen. 














Kleine Anzeigen 


aus deutſchen Zeitungen. 
Sommerfriſche 

in Luftkurort mit geſchraubter Kur- 

taxe, für Milliardär geeignet, iſt 

an den Meiſtbietenden abzugeben. 


Die entzückende Blondine, 
die geſtern bei der Aufführung des 
Tannhäuſer“ Stullen mit Preß— 
fopf ab, wird um ein Wicderjehen 








| 
— — E 
Sie gemeiner Lump! Schlächters, der die Wurſt geliefert 
Ihnen kenne ich jetzt! Ich habe Ih-hat, gebeten. 
nen mit die andere geſehen. Ihnen | REES 
berachte ich, Sie elender Kerl. Es ift . | Burgruine, 
Echlug! Hocdactungsvoll in eiviger | bur Anlage eines Cpielflub3 bor= 
Treue Anna Sindermann- | züglicy geeignet — der nüächite Gene 


Cei morgen Abend pünktlich um | Darm wohnt drei Meilen entfernt 








8 Uhr an der Ede. — fofort zu berpachten. 
Schüler —— Lehranſtalten, Auf dem Wege vom Alexander— 


platz nach Lichtenberg iſt eine 


rote Kirſche 


die beſchloſſen haben, im Herbſt in 
ihrer Klaſſe ſitzenzubleiben, werden 


— — —ñ — —ñ ñ — 
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aufgefordert, ſich zu einem verloren gegangen. Der ehrliche 
Bunde der Sitzengebliebenen Finder wird gebeten, ſie gegen hohe 
u — 5 Bel Fund e 2 

äufammenzufchließen. Der Bund ——— im Fundbureau abgzu 

will feine Mitglieder gegen hämijche | 9° 

Angriffe Andersdenfender verteidi= Wer leiht jungem jtrebfamen 

gen und auch den Eibengeblicbenen ) Mann 

ihr Celbjtbejtimmungs recht wahren. 5000 Mart 

Sprechkünſtler erbietet ſich Reichs⸗⸗ 3*. Anlauf von Einbruchswerl⸗ 

tagsabgeordneten der verehrlichen | Zeug: 


Oppofition bon rechts und Links, In- 
terriht in der 


Anwendung von Zwifichenrufen 


zu erteilen. Ein toohllautendes, 
vollendetes Pfuit wirft viel beifer 
als ein nachläffig Hingefchleudertes. 


„Sollen wir 


unferen Eltern Tafchengeld geben?“ 
Beitgemäßer Vortrag bon Uuarta- 
ser Chirdewan. Beranftaltet vom 
Bunde für Neform des Familien 
lebens. 


en * 


— 





's Hindernis. 


Es is amol a Nannerl 

Ins Holz 'naus g'roaſt allog 

Um ſchwarze Taubeer'n z' brocka, 
Was ko ma' ſchöner's toa? 


Und wo ſ' amol hab'n abg'holzt, 
Da is a großer Schlag; 

Da wachſen ſchwarze Taubeer'n, 
Wenn ſ' vana brocka mag. 


Da budt fi’ 3 Mader! nieder 
And zupft mit Eifer glei’ 
De van in ihra Töpferl, 

De van in. Göfcherl 'nei’, 


Da fimmt a greaner Jager, 
A Federl aufm Hunt; 

Der Jager der muaß kemma, 
Wenn's richti' zuageh 'tuat. 





Und wia er 's Deanerl g'ſeg'n hat, 
Halt er im Birſchgang ſtill 

Und fragt, ob's eahm in Gnaden 
Koa Buſſerl ſchenka will. 


Da jagt Das Heine Nannerl: 
„Herr Jager, ihau nur her! 
Mei’ Schnaberl des iS jhwarz 'word'n 
Bo’ Sauter Heidelbeer.‘ 


Der Jager fagt: „Des madıt nig, 
De ihwarzen Kirichen fan 

No’ jlinher al3 de roten, 

Des woaſt ja jedermann.” 


Und d' Amſel de hat g'ſunga 

Und d' Holztaub'n de hab'n girrt, 
Der Kuckuck der hat g'ruafa 

Und d' Häher ſtandaliert. 


Und 's Nannerl hat an Jager 

A Buſſerl 'geb'n in Eil; 

Der Jager hat Pfüat Gott g'ſagt 
Und 's Nannerl Weidmannsheil! 


Und wiſſet's der Herr Pfarrer, 
Er ſaget mit Verdruß, 

Daß halt der Jager 's Nannerl 
Sollt' heiraten zur Buß. 


Hochwürdiger Herr Pfarr', 
's is halt a Hindernis, 
Dieweil der Sakra Jager 
Scho' lang verheirat' is. 


m — 


Automaten. 


Kalt, unempfindlich, träge 

Geh'n viele ihrer Wege; 

Eie haben für die Freuden, 

Gie haben fir die Leiden 

Der Welt nicht Aug’ no Ohr — 
Nichts ftimmt fie froher, trüber, 
Sie y.ben ftumpf vorüber 

An Tragif und Humor. 








Spähne. 



























































































fein ſoll.⸗ 





In ien Flitterwochen. 
Fusund: „Nun, was treibt Jhr denn 
in den Flitteriuochen ?” 
Aurger Ehemann: „C, wir haben im- 
“ mer ic viel Epak: Meine Frau Focht, 
und ih muß dann ftei3 raten, wa3 e3 





Das Raubtier fpringt nad Mmen Ka, 
Und Fommt ihm ganz entieglih nah’. 


Allein im richtigen Momente 
Rutiht Mmem Ka, dudt fi behende. 
Sp wurd ein Löwe feine Beute, 

Der andre fuchet fchnell Das Weite. 


gemerkt.” ° - 





Hatte redt. 

Frau: „Sch habe gelejen, daß fich der 
menjchliche Körper alle jieben Jahre völ- 
lig verändert. Wenn da3 wahr ift, dann | ff 
bin ich ja auch nicht mehr diejelbe Frau, 
die ich war, «13 du mich heiratetejt.” 

Ehemann: „Das habe ich ſchon Tängit 














Mancdher verdirbt ich die menigen 
glüdliden Stunden des Lebens damit, 
daß er deren —— zählt. 














Viele verſtehen aa „Intimität“ 
den gegenfeitigen Austaufh von Ges 
heimnijjen — anderer. 


Blattdeutj her Humor. 


Mihverftändnis. — Der Mehbargsleum „ichwarze Wolfe” fummt in 'ne Aff- * 


In einem gleichen ſich der 
Wohltäter und der Undankbare: 
vergeſſen die Wohltat. 


teek und verlangt Inſektenpulver. 
„Für wieviel?“ frogt de Affteeker. 
„Dia, tellt heff ick ſe nich.“ meent de Leuw. 


wahre 
Sie 


Sudöw. — Kuddel Peters droppt neulichs ſien oln Kulleg Tetje Smitt op de 
Ellerndoorsbrügg, as he ton Affſtempeln gohn will. 
| „Hallo, Tetje,“ ropbt be, „Minfch, wie geiht di dat,” 
„Dh,“ fegat Tetje Smitt, ‚ganz god, ganz god, ober tveeft dur, Kubdel, mit de 
Veen till Dat nich mehr fo recht, Ioofen fann ich nich mehr.” 
‚Na, mien Iebe Tetje“, jeggt Kuddel dor to em un lacht, „dorfor Ioopt dien 
Nees jo u mfo duller!”“ 





Asichredung. — Hein Brag jteiht vor Gericht. De Richter frogt em: 
Cie vorbejtraft?” 
„yatvoll, bor tein Zohr mit 6 Mark Gelditroof weg'n Bood'n an verbod’ne 
Stell.” 
„Und jeitdem,” 
„Sietdem beff ic nich medder bood.“ 


Berjehltes Argument. 

„Die Breije müfjen fchlieglich finfen.” 

Hamjterer: „Das glaube ich auch, 
drum feß’ ich fie jebt möglichit hinauf.“ 


„Sind 


Hein Flint droppt Fiedje Stint. — „Na Fiedje, du büft jo in düffen Sommer 
jogor in de Commerfrifche weit, nich? Wie hett di dat denn gefulln?“ 

„Bein, mien lebe Hein,“ feggt Fiedje, „fir wat to eeten hett dat dor geben. 
Den ganzen Tag beff id nix wieder don, a3 mi von de Sünn heff brun brenn'n 
loten. Und obend3 gung id ümmer mit de Heufner to Bett!“ 

„Wat,“ roppt Hein, „mit de Heubner büft to Veit gohn? Minfch, dann harr 
id doch Ieber in dien Stell op'n Heuböhn floppen.“ 








Borjicht ift die Mutter — 


„Sat Salob fich etwas für jchlechte 
Zeiten reſerviert?“ 
lt, CE iſt mit einer Erbin verlobt.“ 





Zweierlei Entfernungsmeffung. 





Frauchen: 
„Mit einem 
% ünfdollarichein 
fommt man beut- 
zutage nidt 

meit.“ 


















Böswillige Berleumbung. 
urift: „Si i ufige Erd⸗ 
Jedenfalls kommt a ehe ———— Kein Idealiſt. 
man fomweit mit) Einheimifcher: „Wbfolut nicht; d. >| Sie: „Meinen Sie nicht aud), daß der 
meinen, Ben td | Gerede haben Keute auf *8 die eis | Yang die Roejie der Veivegung ijt? 
fie „nie wieder- | nen Schod bekommen, als die Erbe ge-| Er: „Bür mandje mag er poetijch fein, . 
de.” — ee ie) Habe aber Hühn —— 


Männden: 
„Wirflih nicht? 


































